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• So finden Sie den Richtigen 

• Qualität preiswert: EpsonjLQ^p© 

• 70 Drucker mit Daten undj ^eis^r 

• ' Literatus": NLQ für alle 

Software im Test 

• ST-Grafikprogramm "Matgraf" 

• GEMplus Accessory 

• "Rubber Stamp” für 8 Bit 


Adventure ”Ooze” 


Neues Spiel in 
deutscher Sprache 


Super-Listmgs 

• XL/XE als Rhythmusmaschine 

* Kr bt in 

• Formel-I-Rennspiel in GFA-Basic 

• S.A.M.-Texter fu|jß Bit 
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Unser Service endet nicht 
an der Ladentür. 

Auch bei Versandbestellung 
garantieren wir Ihnen unsere 
volle Unterstützung. 

Her otn kleiner Auszug aus unserem 
umlangrechen Software-Angebot 


Sprachen 


Lattic« C (MCC) 298.-OM 

MCC Assambtor (MCC) 168 -DM 

MCC Paed 2 iMeucomco) ?« nM 

Pro Pascal (Pioapwo) 248- DM 

Pro Fortran 77 (Proaparo) 378 - OM 

Moduls? Standard i TOI) 248-OM 

Moduls 2 Devetopor (TDI) 398 DM 

Omikron laMc Merpr od Comp p 178 - DM 
AC Fortran 77 lab**) 448 DM 

LDW Basic Comp*» lur Atan Base 78- DM 
QFA Basic Interpreter V3 0 198 - DM 

GFA Basic CompMr V? 0 '36 - DM 


OSO Betriebssystem ms CompSem Kir C. Base. 
Pascal. Avwmt*» irrt Tdbefenkjfculillcn. 
TextwartwSung i»W DuNnpar* 1898 - DM 


Text 


Stamm« ST dt Te»1.wf.vT»<tung 

198-DM 

Ward Perfect 

798 -DM 

IM proportional 

88-DM 

Business 



Fttruman t kompl FnarvtxcriaSing 708 - DM 
BASICA1C Tjtwdenki*. dsMacti 78- DM 
K-Qrap8 2 Grj4* und SlatHl* 148-DM 

K-Comm 2 lermnalprogramm 148-OM 

dBMAN Oatcnbdnk dsulactl 388 - DM 

Crundt Harddok Uiar. SS-OM 

PC-DITTO MS 008 Software EmUalor tu 
a'wmdFart* 1 198,-DM 


Grafik 


OUrsr urwerseter, Graf* Mal und 
Zeerwnpnvarm 78 - OM 

CADprofact KonatiuMnnsprogr dl 298 -DM 
CAOp r oisct tAm mt FVrtlnrtreAw und 
votaulnrrvrtBcner Bemaßung 796 - DM 

CAOpro|act O*mo m Handbuch 15 - DM 


Spiele 


Gauntlet II 68 - DM 

Outrun 58 -DM 

Oungron Master 89 DM 

FMgM H HugsnuAilor vw • Faitw 99 - DM 

Fragen Sie nach den neuesten S piel e n I 


Hardware 


Doppeüaufwerli komb 15 *829' 648 DM 
DoppeHautwerh 3 5,2 > 720 kB 588 DM 

Emzaiaufwerfc 5 25 . 40/80 Spuren 398 - DM 
10 Disketten U. 2DO, Fia 39 - DM 

B» Or-JrAng unter 200 - OM hntrllgt d* 
WrsantSio5lenanleil 4 80 DM 
Nachnahme 3 20 OM 
Ins Ausland tetom «er rsa gegen vurfcaaaa 
lUberwesung oder Eiroacheck) 
Ttkildfilichi PfliltMiiwiiihnn und 
Hotline-Sarvtca: 0 89 / 2812 28 
«onKAibeFr 9 00 b* 18 30 Uhr 
Sa 1000M14 00U» 

Pisa bne Hanctertsten »Vordem bw 

philgerma 

Barerstr. 32 • 8000 München 2 
TEL. 089/281228 


K önnen Sie in einem Atemzug 
drei namhafte Druckcrhcr- 
stellcr aus Landern der Eu¬ 
ropäischen Gemeinschaft nennen? 
Wenn Ihnen auf die Schnelle kei¬ 
ner cinfälll. macht das nichts. Sic 
können beruhigt sein, cs gibt sic. 
und sie sind so stark, daß sic die 
Behörden der EG dazu bewegen 
konnten, Strafzölle auf die Druk- 
ker der fernöstlichen Konkurrenz 
zu verhängen. 


B rother.Citizen. Epson. Fujit¬ 
su, C. Itoh, Juki. NEC. 
OKI. Panasonic. Seikosha. 
Star, Toshiba sind japanische Mar¬ 
ken. die jetzt aufgrund der Initia¬ 
tive der rührigen europäischen 
Druckcrherstcllcr um bis zu 30%. 
im Durchschnitt aber immerhin um 
15% teurer werden. 


W enn wir nun (gezwungener¬ 
maßen ) gute Europäer sein 
und somit europäische 
Produkte kaufen wollten, wohin 
müßten wir uns dann wenden? Es 
ist ja nicht so. daß Drucker made in 
EG hierzulande nicht gekauft wur¬ 
den. weil sie zu teuer sind. Viel¬ 
mehr gibt cs sie im unteren Preis- 
bcreich einfach nicht. Oder sind 
Ihnen inzwischen drei Hersteller 
eingefallen? 


S o betrachtet sind diese Straf¬ 
zölle wohl vor allem dazu ge¬ 
eignet. ein bißchen Geld in 
öffentliche Kassen zu bringen. Na¬ 
türlich kommt cs aus den Taschen 
der Anwender, die weiterhin japa¬ 
nische Drucker kaufen, nur eben 
jetzt zu höheren Preisen. Denn die 
europäischen Hersteller wären ja 
gar nicht in der Lage, den Bedarf 
an Geräten, wie sie aus Japan kom¬ 
men. zu befriedigen. 


MADE 

IN 

EG 

•> 

■ 

I m übrigen kommen gar nicht alle 
japanischen Drucker aus Japan. 
Vorausschauendc japanische 
Firmen produzieren bereits in Eu¬ 
ropa. und wenn 40% der verwen¬ 
deten Komponenten ebenfalls in 
Europa hcrgcstellt sind, gibt es 
auch keine Strafzölle. So lautet die 
Bestimmung vom vergangenen 
Stimmer. 

N atürlich geht es bei dieser 
Maßnahme auch um Ar¬ 
beitsplätze. gegen die nie¬ 
mand etwas cinwenden wird. Den¬ 
noch. wie viele Arbeitsplätze hät¬ 
ten entstehen können, wenn die 
europäischen Firmen rechtzeitig 
mit entsprechenden Geräten auf 
den Markt gekommen wären und 
das Feld nicht mehr oder weniger 
kampflos geräumt hätten, um jetzt 
mit untauglichen Mitteln den Scha¬ 
den begrenzen zu wollen! 

N atürlich ist auch unsere 
Marktübersicht über Druk- 
ker in dieser Ausgabe japa¬ 
nisch dominiert. Erwartungsge¬ 
mäß Oder sind Ihnen die drei 
Druckerherstellcr doch noch ein¬ 
gefallen? 

4 fei 

Robert Kaltenbrunn. Redakteur 
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1 DRUCKER ' 

Augen auf beim Druckerkauf! 

Worauf man beim Kaut emas Druckers achten sollte 

18 

Drucker-ABC 

Fachöegnffe «erstandbeh gemacht 

20 

Epson LQ-500 

24 Nadeln nrn kJaman Pro« 

24 

Checkliste 

H«a für die Auswahl des richtigen Druckers 

27 

Marktübersicht 

71 Drucker mH Daten tmd Preisen m Vergleich 

28 

NLQ für alle 

Eifi Miihm 1 Mfiprogramm bringt Ihrtjm Drucke SchORKhnfl b©i 

36 


Drucker 

Das wichtigste der soge¬ 
nannten Periphenegeräte 
ist zweifellos der Drucker. 
Denn alles, was über das 
Spiel hinausgeht, verlangt 
fast immer eine Ausgabe auf 
Papier. Von Textverarbei¬ 
tung natürlich gar nicht zu 
reden, machen doch auch 
Grafik oder Kalkulationen 
erst einen richtigen Sinn, 
wenn man sie schwarz auf 



weiß gedruckt hat. Daß jedoch unter den Lesern des ATARI 
magazins kaum die Hälfte mit einem Drucker ausgerüstet 
ist. versteht man aber sofort, wenn man die Preise der Druk- 
ker mit denen der Computer vergleicht. So kostet dieses 
Zubehör schnell ein Vielfaches vom Computer selbst und 
übersteigt das Budget eines durchschnittlichen Users. Da 
will die Anschaffung eines Druckers gut überlegt sein. Mit 
dem Schwerpunkt dieser Ausgabe wollen wir Ihnen die nö¬ 
tigen Informationen liefern. 


TESTS 


GEMplus Accessory 

Neue OeteiauewiNboa kr QEM 

38 

Diskettenlaufwerke 

Dato D25 und Copy Data Q3VST ♦ an Test 

40 

Rubber Stamp 

42 

Grafikhitfe für S-Bü-Alans 


Matgraf und Autodidakt 

Zwei Ptobtamioeer ma neuem Vertnebekonzept 

46 
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Ohne Englisch kommt der Computerfreak nicht wett, schongar 
nicht der Liebhaber von Spielen. "Ooze" bringt Erholung für ge- 
atreBte Spieler, denn dieses Spiel versteht Deutsch IS. 102 bim 
103 J. 


TIPS UND TRICKS 


Von Centronics nach IEC 52 

Bauanlemng kr am Output-Intertaca 


Drucker 



Auch Im unteren Preisbereich machen sich Interis» hon die 24- 
Hadei-Drucker breit tpsons L O-SOO Ist ein interessanter Ver¬ 
treter dieser neuen Druckergeneration. Weitere finden Sie In 
unserer groöen Marktübersicht auf den Selten SS *4 
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Zwei Laufwerk» mit Pfiff. Om eine akzeptiert sowohl 3,3 • als 
auch 3,23 -Disketten, dm» ander« lat vor allem klein und laiaa. 
Ihre sonatigan Qualitäten erfahren Sie in unserem Testbericht 
Seite 40-41. 



Daß Schnelligkeit auch mit Saale erreichbar lat, wollen wir In ei¬ 
ner kleinen Serie beweisen. Ausgangspunkt lat da» Programm 
"formet 1", ein Autorennapiel In QPA-Baalc, an dem gezeigt 
w erd en soll, wie Sie Schwung In Ihre Programme bekommen 
(Seite 64- 71). 



POK fV lat der Chip, der bei den 8-Blt-Atarls für den guten Ton 
aorgt Mit entsprechender Programmierung lat ihm Krataunll- 


chea tu entlocken. Mit unserem Liating " Schla g w e rk" wird der 
Computer sogar zur frei programmierbaren Rhythmusmaschi¬ 
ne (Sette 38-63). 
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PROGRAMME 

Schlagwerk 

Der 8-Brl-Atan als Irei programmiefbare Fthythmusmaschme 

58 

Motodrom in Monochrom 

Ranrtspiei fr La ‘Super Sprint' In QFA-Baatc 

66 

SERIEN < 

ST -Assemblerecke 

So programmiert man das perfekte Softscroang 

48 

S.A.M., Teil 5 

M>1 dem SAM.-Tester kommt eines dar wichtigsten Programme 

72 
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Ooze 

102 

Moonmist 

104 

Fred Feuerstein 

104 

Mewilo 

105 

Goldrunner 

106 

Impossible Mission II 

107 

North Star 

108 

Küjhtiw»__ 

110 

Buggy Boy _ 

110 

Return to Genesis 

111 

LESERECKE 

Public-Domain-Ecke 

Neue PO-Programme für den ST 

80 

Kleinanzeigen 

84 


Games Guide 96 

Haus Fragen und Antworten aus Oer Adventive-Sxene. Pottes für neue Leben und 
ein Raubkopierer am Tetoton 


Top Ten 

107 

| RUBRIKEN 

Software-Service 

57 

Bezugsquellen 

82 

Buchbesprechungen 

92 

Vorschau, Impressum, Inserentenverzeichnis 

112 
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Vorsatzscheibe 
für Monitore 

Um ein ermUdungsfrcics Ar¬ 
beiten an Datensichtgeräten 
auch für längere Zeit zu ermög¬ 
lichen. ist eine klare Darstel¬ 
lung der Zeichen vor dem Hin¬ 
tergrund sehr wichtig. So soll 
z.B. der Kontrastwert heller 
Zeichen auf dunklem Unter¬ 
grund im Bereich von6: I bis 10: 
I liegen 

Oftmals werden allerdings 
die Kontrastwerte durch direkte 
oder indirekte Reflexionen auf 
dem Bildschirm verschlechtert 
Das führt zu rascherer Ermü¬ 
dung. Hier soll jetzt der Kon¬ 
trastfilter CONTURAN. der 
exklusiv von der Firma boeder 
vertrieben wird. Abhilfe schaf¬ 
fen. Das Unternehmen Schott 
in Mainz entwickelte diese beid¬ 
seitig beschichtete Vorsatz¬ 
scheibe. die sowohl für einen 
höheren Kontrast als auch eine 
Verminderung der Reflexion 
sorgt. 


Der CONTURAN Kontrast¬ 
filter funktioniert folgenderma¬ 
ßen : Auf ein 4 mm dickes Flach¬ 
glas werden durch einen Tauch¬ 
vorgang Entspicgclungs- und 
Intcrfcrcnzschichtsyslcme auf¬ 
gebracht. die die Reflexion des 
Umgebungslichtes auf dem 
Bildschirm von 4% auf 0.3% re¬ 
duzieren. Die günstige Lichtab- 
sorptmn des Gesamtsystems be¬ 
wirkt eine deutliche Verbesse¬ 
rung des Kontrastes der Zei¬ 
chen. da sie das Verhältnis von 
Nutzlicht zu Fremdlicht verbes¬ 
sert. Durch den ncutralgraucn 
Farbton der Scheibe treten kei¬ 
ne Farbverfälschungen auf. 


Der CONTURAN Kontrast¬ 
filter wird in zwei Größen angc- 
boten. passend für 12”- und 14"/ 
IS'-Monilorc. monochrom und 
color Die Montage ist durch 
praktische Klcttvcrschlußtech- 
nik einfach durchzuführen. 

hoeder < imhH 
Wtckcrcl SU j«e SO 
flOM Honhnm/Miun 


Festplatte zum 
Mega-ST 

Von der Firma Supra Corpo¬ 
ration. einem bekannten Her¬ 
steller von Festplatten für den 
Atari ST. sind jetzt 20- und 40- 
MByte-Festplatten erhältlich, 
die direkt in das Gehäuse des 
Mega-ST eingebaut und intern 
mit der DMA-Schnittstcllc ver¬ 
bunden werden können Damit 
bleibt der äußere DMA-An- 
schluß frei verfügbar. Die 
Stromversorgung wird dem Me¬ 
ga-Netzteil entnommen 

Zum Lieferumfang des Me¬ 
ga Drive ST gehört auch ein For- 
maticrungsprogramm. mit dem 
sich die Festplatte in bis zu 12 lo¬ 
gische Laufwerke aufteilen läßt. 
Autobooling von der Festplatte 
ist möglich. In den USA wird 
der 20-MB-McgaDrive für 
649- S angcbolen. der 40-MH- 
Drive für KM9.- $. 

Supra ( nrpnraimn 
II33 0 Minnen ul Wa> 

Alhany OK V732I 


Schulnoten¬ 

verwaltung 

Mit dem Programm "Noten- 
Artist” lassen sich die Zensuren 
von Schülern verwalten. Die in 
Omikron-Basic geschriebene 
Software erlaubt cs, Klassen 
von maximal 45 Schülern mit 16 
Fächern zu erfassen, wobei je¬ 
weils bis zu acht Schüler in 
Gruppen zusammengefaßt wer¬ 
den können 

"NotenArtist" errechnet je¬ 
derzeit den Notendurchschnitt 
des einzelnen Schülers, der 
Klasse oder einer Gruppe und 
kann die jeweilige Ixistungscnt- 
wicklung über einen Matrix- 
druckcr auch grafisch darstcl- 
Icn Das Programm ist auf dem 
ST mit Monochrommonitor 
lauffähig und wird auf zwei Dis¬ 
ketten mit Anleitung für 149- 
DM angcbolen. 

LemPartner 
Jahttur Wl 

7)39 Kumjchach Mein 
Tel 07332/4293 


in Zukunft 
gemeinsam 

Seit Februar dieses Jahres hat 
ICD die Herstellung, den Ver¬ 
trieb und die Betreuung aller 
OSS-Programme (OSS = Opti- 
mizcd Systems Software) für 
Atari-Computer seiner eigenen 
Atari-Produktlinie angefugt. 
Dies trifft insbesondere für 
MAC/65. Action!. Basic XU 
XE. -Writers’ Tool". DOS XL 
und Personal Pascal zu. Sk* wer¬ 
den in Zukunft von ICD/OSS 
vertrieben und betreut. Die 
Adresse des Unternehmens lau¬ 
tet: 

tetvoss 

12?» Ruck Street 
Ruck tunt. IL 61101 

Omikron-Basic 
als ST-Grund- 
ausstattung 

Eine erfreuliche Nachricht 
für alle ST-Intcrcssentcn: Ab 
Juli 19X8 liefert die Atari C’orp. 
Deutschland GmbH ihre ST- 
Computer mit Omikron-Basic 
aus. Das ab sofort zur Grund¬ 
ausstattung gehörende Soft¬ 
ware-Tool hat sich bereits einen 
Namen gemacht und ist inzwi¬ 
schen Grundlage zahlreicher 
Anwendungen und Program¬ 
me Omikron-Basic löst damit 
das bisher gelieferte ST-Basic 
von Metacomco ab. 

Da die Konfektionierung der 
ST-Geräte in Femost vorge¬ 
nommen wird, dürfte cs zwar 
noch einige Wochen dauern, bis 
die ersten ST-Compulcr. denen 
Omikron-Basic beigepackt ist. 
hier verfügbar sein werden. 
Doch erhalten ab sofort alle 
Käufer bis zum Eintreffen der 
neu ausgerüsteten Einheiten ei¬ 
nen Gutschein, gegen den sie 
dann das Software-Paket crhal 
len Darüber hinaus kann man 
aber auch ab sofort Omikron 
Basic. Version 3.0 beim Atari 
Fachhandel für 19 Htl DM (ein¬ 
schließlich Handbuch) erwer¬ 
ben. 

AtanCurp l>niiiW«»l(i«iMI 

ISnifatli IJII 
NW> K*u«h* im 
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3,5 -Disketten¬ 
tasche 

Hier wird das Transportpro¬ 
blem von Disketten einmal an¬ 
ders gelöst: Eine praktische Ta¬ 
sche für fünf Disketten im 3,5"- 
Format leistet in manchen Si¬ 
tuationen gute Dienste. Der 
auch echtem Leder bestehende 
Beutel mit Druckknopfver¬ 
schluß hilft. Ordnung /u halten. 
und bewahrt die Disketten vor 
Schaden. Für Wicdcrvcrkäufcr 
besteht die Möglichkeit, die so¬ 
genannte Disk-Bag individuell 
beschriften zu lassen. Der emp¬ 
fohlene Verkaufspreis beträgt 
19.90 DM. für eine mit fünf Dis¬ 
ketten gefüllte Tasche 35.- DM 

htctech (xnbH 
M.uktpbt/ |J 
7WI| lllertnarn 

Tel. 07303/5045 


Radiofax Plus 
von AFUSOFT 

Rechtzeitig zum 10. Ludwigs- 
hafencr Mikro-Treff hat der 
Verlag AFUSOFf aus Eisingen 
sein neuestes Produkt "Radio¬ 
fax Plus" angekündigt. Dabei 
handelt cs sich um eine Weiter¬ 
entwicklung des Telefax-Emp¬ 
fangsprogramms "Radiofax” 
für den Atari ST. das sich vor al¬ 
lem im Flug-, Sec- und Ama¬ 
teurfunk als Quasi-Standard 
etabliert hat. Gegenüber der er¬ 
sten Auflage (als Verlag spricht 
AFUSOFT nicht von neuen 
Programmversionen, sondern 
von Auflagen) wurden die Lci- 
stungsmcrkmalc zum Teil er¬ 
heblich erweitert. 

- MPSK-Untcrstützung 

"Radiofax Plus" unterstützt 
den neuen Standardkonvcrtcr 
MPSK. mit dem sowohl mono¬ 
chrome als auch Graustufen- 
und Farbbilder gesendet und 
empfangen werden können. 
Das Programm steuert dabei 
alle notwendigen Bctricbsab- 
läufc. Dadurch enfallt eine 
manuelle Bedienung der Emp¬ 
fangsanlage und des Konver¬ 
ters weitgehend. Darüber hin¬ 
aus ist eine Fcmprufung des 
MPSK möglich. 

- Senden von Bildern 

In der zweiten Auflage kann 
das Programm nun auch Bilder 
auvsenden Diese lassen sich 
als Datei laden Dabei kann 
"Radiofax Plus" auch Dateien 
von Zcichcnprogrammcn wei- 






☆ MINI-SPEEDY ☆ 

Der Floppy-Speeder für Ihne 1050! ca. 78000 Baud Super-Speed 
* ca 96000 Baud Ffcgh Speed durch HSS-Copy 8 KByte 
Track-Bufter » 3 Speicherdichten single , medium- und double 
density ö Von programmierbar 6 Umlangreiche Dokumentation 
verfügbar 6 Sehr viel Zubehör verfügbar (Soft- und Hardware') <r 
Kopiert koptergeschutzte Software * Vol kompatbel zur 

SPEEDY 1050 * Sehr leichter Bnbau , _ QC 

Jetzt nur 90)" OM 







Gnetsenaustraße 29 • 4330 Miähemn/Ruhr 
• 0208/497169 


lerv erarbeiten und nimmt alle 
notwendigen Konvertierun¬ 
gen. z.B. von monochrom in 
Farbe, automatisch vor. Einfa¬ 
che Bilder lassen sich auch mit 
dem bereits eingebauten Gra¬ 
fikeditor erstellen. Außerdem 
können bereits empfangene 
Bilder wieder ausgesendet 
oder mit anderen zu Collagen 
verknüpft werden. 


"Radiofax Plus" ist seil Juli 
1988 im einschlägigen Fachhan¬ 
del verfügbar Zum Licfcrum- 
fang gehören die Handhucher- 
wcitcrung sowie eine stabile, 
mehrfarbige Kunststoffhullc in 
Buchform. Eingetragene Kun¬ 
den der ersten Auflage erhalten 
das Programm im Rahmen des 
Update-Service zu günstigen 
Konditionen. 


Das Senden selbst erfolgt auto¬ 
matisch. wobei die notwendi¬ 
gen APT-Tonsignalc sowie die 
Phasenzcichen selbsttätig er¬ 
zeugt werden Selbst die 
Steuerung eines angeschlosse- 
nen Senders Übernimmt "Ra¬ 
diofax Plus". Die Bildauflö¬ 
sung beim Senden beträgt für 
Grafiken wie für Graustufen- 
bildcr selbstverständlich 950 
Punkte. 

- eingebauter Grafikeditor 

"Radiofax Plus" enthält einen 
kleinen grafischen Editor. Mit 
seiner Hilfe lassen sich sowohl 
monochrome als auch Grau¬ 
stufen- und Farbbilder direkt 
am Monitor erstellen und ver¬ 
ändern Der Editor umfaßt da¬ 
bei den gesamten Speicher, in 
dem man das Zcichcnfeld wie 
eine Lupe hin- und herschie¬ 
ben kann. Er bietet alle wichti¬ 
gen Funktionen wie Freihand¬ 
zeichnen. Linien. Flächen. 
Kreise sowie eine Textfunk¬ 
lion. Komfortabel sind die 
Füll- und die UNIX)-Funk¬ 
tion. mit der man die letzten 
Eingaben zurücknehmen 
kann. Fütlfarbcn und -mustcr, 
Linienbreiten und Textgröße 
sind per Menü einstellbar. 


Verlag AFUSOFT 
Steiner Slrafic S 
7531 Emngrn 


Volks-Forth-83 
für den Atari ST 

Die Forth-Gcscllschaft e.V., 
eine Vereinigung zur Förderung 
der Programmiersprache Förth, 
bat uns um Bekanntgabe ihrer 
neuen Anschrift . 

Forth-Büro 
Forth-Gcscllschaft e.V 
Antilopcnsticg 6a 
2000 Hamburg 54 

Interessenten an einem 
Forth-83-System (Public Do¬ 
main ) möchten sich bitte an die¬ 
se Adresse wenden. 

Von der Gesellschaft wird 
auch die Zeitschrift "Vierte Di¬ 
mension" herausgegeben, die 
sich ausschließlich mit Förth be¬ 
faßt. Mitglieder erhalten dieses 
Magazin kostenlos. Eine Jah¬ 
resmitgliedschaft kostet für 
Schüler. Studenten und Ar¬ 
beitslose 32 - DM. für ordentli¬ 
che Mitglieder 64.- DM und für 
Firmen und Institutionen 128- 
DM 


► ► PUBLIC DOMAIN ATARI ST ◄◄ 

Markondisketten. je Diskette 0.70 DM 


Atari ST - Anwender 


Atari ST - Spiele 


GFA Farbkonverler 56 00 DM 

GFA Monochrom - 
Konveno» 56.00 DM 

Superbase 224 00 DM 

Superbase-Demo 19.90 DM 

Beckerbase 96 00 DM 

Sybex TOS-Manager 94.00 DM 

Sybex Kundenverw. 143.00 DM 

Platine ST 94 00 DM 

Protext ST 2.1 139 00 DM 


Epyx Spielesammlung 84 90 DM 
Wortdgamee. Super Cyde. 

Winter Games. Wresüing 
Fbght Simulator II 109 00 DM 

Dungeon Masler 69 00 DM 

Star Treck 54.90 DM 

Bard s Tale 79.00 DM 

In 80 Tagen 

um die Well 53 90 DM 

BMX Simulator 45 90 DM 


HtSWemer Wohlfahrtstatter 

mnanstraBe 78c. Postlach 30 *0 33 
4000 DunafckyT 
TeMon [24 StU) 0211/429676 


Naturtc* Uhran «t noch ***** nwhr 
Pro«k«li kir Wn Alan ST Markanten. 
Und«, Buch«. DakaneteAHrk« u » m 
KJtiMOg fTwt Dnenretoung afiforosm 
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Programmaufruf 

leichtgemacht 

Von cpsilon. einer deutschen 
Software-Firma, wurde jetzt ei¬ 
ne neuartige Benutzeroberflä¬ 
che für den Atari ST vorgcstellt 
epsiMENÜ ist vor allem für 
l-eute gedacht. die ständig eini¬ 
ge wenige Anwendungspro¬ 
gramme cinsctzcn. wie dies oft 
in Büros der Fall ist. 

Um sich dabei nicht ständig 
durch verschiedene Disketten 
und Ordner wühlen zu müssen, 
kann man mit epsiMENÜ ein 
Formular anfertigen, das für je¬ 
des Programm einen Knopf zur 
Verfügung stellt. Ein Druck auf 
diesen Button (mit der Maus 
oder der zugehörigen Funk- 
tionstastc) startet die Anwen¬ 
dung. Auf Wunsch lassen sich 
dabei auch vorgegebene Kom- 
mandozcilen übergeben. Auf 
dem Bildschirm erscheint z.B 
bei "Ist Word" nur noch der 
Programmnamc. Files wie 
RSC. HLP, .DOC usw kön¬ 
nen also nicht mehr verwirren. 
Ähnlich wie im Desktop ist cs 
möglich, bestimmte Dateien¬ 
dungen zu einem Programm an- 
zumcldcn - im Gegensatz zum 
GEM auch mehrere verschiede¬ 
ne. So kann man "Ist Word" 
z.B. DOC. TXT. BRF usw. 
zuordnen 

Auf diese Weise können Lai¬ 
en den Computer benutzen, oh¬ 
ne die Geheimnisse des GE M zu 
kennen. Dank einer Autoboot - 
Version ist dies sogar gleich 
nach dem Einschaltcn möglich. 
Da epsiMENÜ auch einfache 
Batch-Dateien abarbeitcn 
kann, lassen sich so ganze Com¬ 
piler-Läufe automatisieren! 
Selbstverständlich geht die 
Kontrolle nach Beendigung des 
so aufgerufenen Programmes 
wieder an epsiMENÜ über. Auf 
Wunsch kann hier sogar noch 
auf einen Tastendruck gewartet 
werden. 

Bis zu vier solcher Formula¬ 
re. Benutzersichten genannt, 
lassen sich installieren. In der 
Menüleiste befinden sich zu¬ 
sätzlich noch Funktionen, um 
z.B. den freien Speicherplatz 
von Diskette und RAM zu er¬ 


mitteln, Verzeichnisse zu wech¬ 
seln oder anzulcgcn. Disketten 
zu formatieren usw. Ebenfalls 
leicht cinzustcllcn sind die Op¬ 
tionen für Lösch-. Kopier- und 
Umbenennbestätigung durch 
einfaches Abhaken. Der Punkt 
REKURSIV LÖSCHEN er¬ 
möglicht cs. das Löschen ganzer 
Ordner zu sperren. Dann kann 
immer nur innerhalb des gülti¬ 
gen Verzeichnisses gelöscht 
werden. Der Zugang zum Desk¬ 
top ist also (obwohl vorgesehen 
und möglich) gar nicht mehr 
notwendig. 

F-piilofl 

Dutl*chcr Alke SJ 
7*0) Kuhnitic I 

Thum» Tarnend 

Die Vorbereitun¬ 
gen zur Atari- 
Messe 1988 lau¬ 
fen auf vollen 
Touren 

ln Halle I des Düsseldorfer 
Messegeländcs drängten sich im 
letzten Jahr rund 20000 Besu¬ 
cher durch die Gänge. Ausstel¬ 
ler aus 17 Ländern zeigten, was 
sic an Software. Hardware und 
Pcriphcricgcrälen entwickelt 
und anzubieten hatten Im Mit¬ 
telpunkt standen die 16/32- 
Computcr der Atari-ST-Seric. 
Unter den Besuchern waren die 
Ziclgruppcn der professionel¬ 
len Anwender (im technisch/ 
wissenschaftlichen Bereich ist 


Atari Marktführcr) wie auch 
Computerfreaks am stärksten 
vertreten. 

Bei der 2. Atari-Messe vom 
2. bis4. September 1988 werden 
wieder professionelle Problem¬ 
lösungen wie kaufmännische 
Anwendungen, Textverarbei- 
tung, Desktop Publishing. 
CAD/CAE-Lösungen bis zur 
industriellen Applikation in 
noch größerem Maße im Mittel¬ 
punkt stehen. 

Workshops und ein großes 
Atari-Forum mit täglich mehr¬ 
mals wechselnden Themen bil¬ 
den das Rahmenprogramm. 
Aus dem Reich der Musik wird 
in diesem Jahr noch mehr zu se¬ 
hen und zu hören sein. Schließ¬ 
lich haben alle Atari-ST-Com- 
pulcr die M.I.D.I.-Schnittstel¬ 
le. Auch eine Reihe interessan¬ 
ter Präsentationen ist geplant 
Aus Übersee sind ebenfalls 
Neuheiten angekündigt, wie 
auch vom neuen Atari-Tcchno- 
logiczcntrum aus Braun¬ 
schweig. 

Für die I. Alan-Messe hatte 
noch die Halle 1 ausgercicht, 
um allen Ausstellern genügend 
Platz zu bieten. In diesem Jahr 
ist das Interesse noch größer. 
Bereits drei Wochen vor An- 
mcldcschluß liegen bereits 
mehr Reservierungen als im 
vergangenen Jahr vor. Atari hat 
deshalb gleich eine zweite Halle 
mitcingcplanl. Ein neuer An¬ 
ziehungspunkt dürfte das zum 
erstenmal geplante Atari-Fo- 
mm werden. Technologische 
Innovation, aber auch brandak¬ 


tuelle Themen sollen hier prä 
sentiert und diskutiert werden 
Es lohnt sich, den Termin vor 
zumerken: Atari-Messe vom 2 
bis 4. September 1988inDüsscl 
dorf. Messege Linde. 

Atun Corporation (imMI 
frankfurter Sir WM 
MWh Raunheun 
Tel, 06I42/20M 


Computer¬ 
hobby ’88 
mit Flohmarkt 

Am 8. Oktober 1988 öffnet 
die 2. Computerhobby der Ver- 
anslaltcrgemcinschaft Bruchsa- 
ler Computerclubs ihre Pforlcn. 
Wie im Vorjahr finden Sie wie¬ 
der interessante Offerten des 
Fachhandels sowie der privaten 
Flohmarktanbieter. Als 

Schmankerl ist eine PD-Sofl- 
ware-Eckc geplant, in der Pu¬ 
blic-Domain-Programme für 
Commodorc. Atari ST und MS- 
DOS-Rechner gegen eine Ko¬ 
piergebühr zu haben sind. Au¬ 
ßerdem sollen am Rand des 
Marktes Workshops stattfin¬ 
den; die Teilnahme ist selbst¬ 
verständlich kostenfrei. 

Händler und Hersteller der 
Computer-, Software- und 
Elcktronikbranche können wie¬ 
der Rächen buchen. Privatper¬ 
sonen für nur 12.- DM einen 
Tisch mieten. (W'cr gleiche Tei¬ 
le mehrfach anbietet. zählt nicht 
mehr zu den privaten Verkäu¬ 
fern!) Händler oder Hersteller 
fordern bitte umgehend Unter¬ 
lagen an. Private Rohmarkttcil- 
nehmer senden einen Verrech¬ 
nungsscheck Uber den Betrag 
unter Angabe, wie viele Tische 
benötigt werden. Sie erhalten 
umgehend eine Bestätigung. 

Die Computerhobby "88 fin¬ 
det wieder in der BruchbUhlh.il 
Ic in Karlsdorf-Neuthard statt 
(Nähe Autobahnausfahrt 
Bruchsal, ab dort ausgcschil- 
dert). Für das leibliche Wohl 
wird vom Veranstalter gesorgt. 

voac 

c/o Pa|w I «mputrnla* 

IWIm.1i 4NW 
7130 Hi« I 
Tri 07}SV4t.> 
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KFZ-ST 

Unter dieser Bezeichnung 
wird ein Programm zur Kosten¬ 
analyse für alle Autofahrer an- 
geboten. die einen ST besitzen. 
"KFZ-ST" benötigt nach dem 
Hrststart die Hingabe der 
Stammdaten. Darunter ver¬ 
steht man z.B. Fahrzeuglyp. 
polizeiliches Kennzeichen. Be¬ 
ginn der Dokumentation, km- 
Sland sowie Angaben zur Fahr- 
zeugversichcrung (Haftpflicht. 
Kasko usw.). Im nächsten Bild 
erwartet der Rechner die Hinga¬ 
be der Wartungsintcrvallc und 
die aktuellen Termine (UrTÜV 
und ASU. Anschließend steht 
das Programm für die Bearbei¬ 
tung zur Verfügung. 

Um zu einer Analyse zu ge¬ 
langen. muß der Anwender na¬ 
türlich Menge und Kosten des 
anfallenden Treibstoff- und Öl¬ 
verbrauchs regelmäßig cingc- 
ben. Ab dem zweiten Tankvor¬ 
gang kann man Uber den Ver¬ 
brauch bereits eine informative 


Grafik anfertigen lassen. Auch 
die Kosten für die Wartung wer¬ 
den fortlaufend erfaßt. Schwer¬ 
punkt des Programms ist die 
Option Kostenrechnung Sic er¬ 
mittelt detailliert die Ver- 
brauchskosten des Kraftfahr¬ 
zeugs und stellt sic auch grafisch 
dar. Alle Daten können natür¬ 
lichgespeichert und/oder ausge- 
druckl werden. "KFZ-ST* ko¬ 
stet 59 - DM. 

Info. 

Dipl. -Inn M Itridmh 
|jn|t Zeile K4 
852» t(Un?rn 

MC68881- 

Coprozessor- 

Unterstützung 

Die Atari-ST-Versionen von 
Prospcro-Fortran-77 und Pro- 
spero-Pascal für den h888l-Co- 
prozessor sind jetzt unter den 
Produktbczeichnungcn "Pro- 
spero Pascal ST6888I Library” 
und "Prospero Fortran STNUiHI 
Library” lieferbar. Sic ermögli¬ 


chen auf Atari-Rechnern mit 
ftKKKl -Coprozessor-Erweite¬ 
rung Gcschwindigkcitsstcigc- 
rungen um den Faktor 5 bis 50. 

Bei allen bereits vorhande¬ 
nen Bibliotheken (z.B PL 
FloatST). die mit den Prospero- 
Compilcm benutzt werden 
konnten, waren Änderungen 
am Programm durch besondere 
Befehle erforderlich. Mil den 
neuen Prospero-Bibliotheken 
können Standard-Pascal- oder 
Fort ran-77-Programme ohne 
jede Änderung mit hoher Ge¬ 
schwindigkeit arbeiten Bis zu 
145 Kilo Whctstoncs pro Sekun¬ 
de lassen sich bei doppcllgcnau- 
cr Arithmetik erreichen. Jede 
dieser Bibliotheken ist zum 
Preis von 205.- DM erhältlich. 

F.DV-Beratung Friedrich Plunnecke 
Hintern» Dorfe 21 
33251 cogedc 

Deep Thought - 
Ein Schach¬ 
programm für 
Könner 

"Deep Thought", das 
Schachprogramm von Galactic. 
liegt jetzt in der Version I. I als 
Monochromfassung vor. In 
Kürze soll cs auch für den Farb¬ 
monitor erhältlich sein. Gegen¬ 
über der Ausführung 1.0 wurde 
vor allem die Eröffnungsbiblio- 
thek verbessert und fast auf die 
Hälfte komprimiert. Die Be¬ 
rechnung der Züge hat man ge¬ 
steigert. "Deep Thought" benö¬ 
tigt mindestens 512 KByte 
freien RAM-Spcichcr. Um die 
selbstprogrammicrbarcn Eröff¬ 
nungsbibliotheken optimal nut¬ 
zen zu können, sind jedoch 1 bis 
4 MByte günstiger. Für die Do¬ 
kumentation der Spiele ist ein 
Drucker empfehlenswert. 

Nach Meinung der Autoren 
ist "Deep Thought" das einzige 
Schachprogramm auf dem 
Weltmarkt, mit dem richtig ge¬ 
blitzt werden kann. Das bedeu¬ 
tet, daß eine Option zur Verfü¬ 
gung steht, bei welcher der ver¬ 
liert. der eine festgclcgtc Zeit 
als erster überschreitet. 

Die Eröffnungsbibliothek bei 
"DeepThought I. I" ist frei pro¬ 


grammierbar. Die Anzahl der 
Positionen, die verwaltet wer¬ 
den können, ist nur vom verfüg¬ 
baren Speicher abhängig. Bei 1 
MByte sind dies bereits mehr als 
12 (MIO; mit jedem weiteren 
MByte steigt die Zahl um ca. IK 
000. Normale käufliche Schach- 
computcr arbeiten mit 500 bis 
5000 Positionen. Das wohl zur 
Zeit beste Gerät. der Mephisto 
Dallas, bringt cs auf knappe 35 
000, und die sind fest vorgege¬ 
ben und nicht programmierbar. 

“Deep Thought" verarbeitet 
in seiner Bibliothek Positionen, 
nicht Halbzügc wie sonst üblich. 
Da eine Position in der Eröff¬ 
nung auf viele verschiedene Ar¬ 
ten erreicht werden kann, er¬ 
setzt eine in der Regel mehrere 
Halbzügc. Aufgrund der eige¬ 
nen Speichcrvcrwaltung ist 
auch eine direkte Anzeige der 
noch freien Positionen möglich. 

Gespielt wird im wesentli¬ 
chen mit der linken Maustaste. 
Die rechte benötigt man nur 
zum Zugabbruch (zusammen 
mit der linken). Die verschiede¬ 
nen Funktionen werden in ei¬ 
nem GEM-Desktop-Menü an- 
gcwählt. Mit dem Menüpunkt 
ERÖFFNUNG lädt man die 
Eröffnungsbibliothck (a.E- 
RO). Nach einer Wartezeit von 
ca. einer Minute kann cs losge¬ 
hen Sic haben die Möglichkeit, 
gegen einen Partner oder den 
Computer anzutreten oder auch 
diesen gegen sich selbst kämp¬ 
fen zu lavsen. Auf Wunsch wird 
ein Protokoll der Partie oder ei¬ 
ne Analyse der Züge auf dem 
Bildschirm angczcigt und auf 
dem Drucker ausgegeben 

Natürlich sind Zeitvorgaben 
und Spiclstärkcnwahl möglich, 
ebenso alle üblichen Optionen 
eines Schachcomputcrs. Das 
besondere Feature des Pro¬ 
gramms ist aber, daß man die 
mitgclicferte Eröffnungsbiblio¬ 
thek mit über 6000 Stellungen 
selbst mit seiner eigenen Spe- 
zialcröffnung ergänzen kann. 
Dabei läßt sich auch fcstlegen. 
mit welcher Häufigkeit der 
Computer einen bestimmten 
Zug verwenden soll. 

Gabelte 

Burftjrafrmrr KM 
*300 fuK-n 1 
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Funktionell und au» 
exkluehrem Material: 
dam Maualeder 

Mausleder 

Als ideales Arbeitsfeld für die 
Maus bezeichnet die Firma bk- 
tech ihr sogenanntes Mauslc- 
dcr. Unterlegt mit einer starken 
Schicht aus hochwertigem Zell¬ 
kautschuk, besteht diese Maus- 
arbcitsflächc nämlich aus ech¬ 
tem Leder. Sowohl in Sachen 
Haltbarkeit als auch hinsichtlich 
der Funktionalität läßt sic kaum 
zu wünschen übrig. 

Die Abmessungen sind so ge¬ 
halten. daß genügend Platz für 
eine störungsfreie Mausanwen¬ 
dung verbleibt, ohne dabei zu¬ 
viel Tischfläehe in Anspruch zu 
nehmen Auch optisch fällt die¬ 
se MausarbciLsflächc aus soli¬ 
dem Material positiv auf. Das 
Leder soll mit zunehmendem 
Alter sogar schöner aussehen! 
Für Wicdcrvcrkäufcr kann das 
Mausledcr individuell beschrif¬ 
tet werden. Es kostet 21.90 DM. 

btctccta GmbH 
MarktpUt/ 13 
791 « Uteri turn 

Tel 07303/5045 


Ergänzungen 
zum UNIX- 
Befehls- 
interpreter MT 
C-Shell 

Für “MT C-Shdl". den 
UNIX-Befchlsintcrprctcr mit 
Multiuscr und Multitasking, 
gibt es zwei neue Ergänzungen. 
Zusätzlich zu "Tools". "Make" 
und "VSH-Managcr" für die 
Anwendung unter GEM sind 
nun die UUCP-Erweitcrung 
und "MT-C-Shell-Softwarc- 
Dcvclopmcnt-Systcm" erhält¬ 
lich. 


"UUCP/Uscnct" (UUCP - 
Unix-to-ünix-Copy) ist ein 
weltweites Kommunikations¬ 
netz von UNIX-Rechncm, die 
sich auf freiwilliger Basis gegen¬ 
seitig Nachrichten Übermitteln. 
Jetzt können Sie mit Ihrem Ata¬ 
ri ca. lOOOÜComputer mit unge¬ 
fähr 1 (ICK) (KK) Teilnehmern er¬ 
reichen. Ein Übergang zum 
Großteil aller weltweiten Nach- 
richlcnnctzc ist ebenfalls mög¬ 
lich (Ritnct. EARN. ARPA- 
NET. DAILCOM. GEONET 
usw.). 

"SDS" (Softwäre-Develop¬ 
ment-System) erlaubt dem An¬ 
wender. auf die internen Funk¬ 
tionen und Datenstrukturen 
von "MT C-Shell" zuzugreifen 
und so die Multitasking-Fähig¬ 
keiten voll auszuschöpfen. Die 
C-Bibliothck enthält z. B. Funk¬ 
tionen für Prozeßkommunika¬ 
tion. File- und Record-Locking 
und eine vom Terminal unab¬ 
hängige I/O-Bibliothek (arbei¬ 
tet mit VT100-, VT52- und Ata¬ 
ri-Steuerzeichen). Alle Funk¬ 
tionen werden zum besseren 
Verständnis im Quellende auf 
Diskette geliefert. Außerdem 
bietet die Bibliothek eine große 
Anzahl von Funktionen, welche 
die Übertragung von UN1X- 
Programmcn erleichtern. 

Zum Schluß seien noch die 
Preise der verschiedenen Pro 
duktc genannt. "Micro Make" 
kostet 98.- DM. "Micro C- 
Tools“ 79 - DM. "Online Ma¬ 
nual" 59.- DM. "VSH Mana¬ 
ger" 119 - DM. "MT C-Shell" 
298 - DM. "UUCP" 159 - DM 
und "Software-Dcvelopment- 
Systcm" 159 - DM. 

Compuierwurc 
Gerd Sendet 
M.ivrlvii 39 

SU» Köln SO 

Monitor¬ 
umschalter ohne 
Reset 

Eine Box zum Umschalten 
zwischen Schwarzweiß- und 
Farbmonitor ist bereits von ver¬ 
schiedenen Herstellern erhält¬ 
lich. Der Autoswitch, den A. & 
S. Herberg jetzt für 49.90 DM 


anbictcn. verspricht jedoch zu¬ 
sätzlich einige interessante Ei¬ 
genschaften. 

Es handelt sich um eine Um¬ 
schaltbox ohne Reset. Die Um¬ 
schaltung kann von Hand oder 
per Software erfolgen Die ent¬ 
sprechende Software zum Ein¬ 
binden in eigene Programme 
wird als Demomodul auf Dis¬ 
kette initgclicfert. Dies ermög¬ 
licht eine Umschaltung aus ei¬ 
nem Programm heraus ohne 
Reset oder, wenn gewünscht, 
einen Reset per Tastenkombi¬ 
nation. 

Zusätzlich stellt der Auto¬ 
switch einen Ausgang für Audio 
und einen für ein BAS-Signal 
zur Verfügung. Mit letzterem 
kann ein Schirmbild niedriger 
oder mittlerer Auflösung auf ei¬ 
nem normalen handelsüblichen 
Monochrommonitor wiederge- 
geben werden 

Der gleiche Hersteller bietet 
zum Preis \on 119 - DM auch 
ein Uhrcnmodul an. das kein 
zusätzliches Auio-Ordncr-Pro- 
gramm benötigt. Im Licfcrum- 
fang sind zwei modifizierte 
ROMs enthalten, die vom Be¬ 
triebssystem aus Datum und 
Uhrzcil zur Verfügung stellcn. 
Das Modul ist mit einem Akku 
gepuffert. 

Kd tljrd A Soft 
M .l.nlkthlmöc a» 

Ui’O Cuirup- Rauul 

EXERCISE - 
Englischlem- 
programm mit 
Pfiff für den ST 

Etwas Besonderes haben sich 
die Herausgeber des Pro¬ 
gramms EXERCISE cinfallen 
lassen Durch das gesamte Pro¬ 
gramm wird der Anwender von 
origineller, britischer Grafik be¬ 
gleitet Das bedeutet aber nicht, 
daß das Englischlcmen zu kurz 
kommt. 5<MK> Vokabeln und 
2400 Redewendungen stehen 
zur Verfügung. Vertippt man 
sich bei der Eingabe der Ant¬ 
wort . so meldet EXERCISE bei 
weniger als drei verkehrten 
Buchstaben einen Recht¬ 


schreibfehler und zeigt diesen 
an. 

Das gesamte Programm ist in 
wenigen Minuten zu beherr¬ 
schen. Übrigens eignet cs sich 
auch für Lcmgruppen. da bis zu 
24 Benutzer mit ihrem persönli¬ 
chen Lcmstatus gespeichert 
werden können. EXERCISE 
kostet 89.- DM und wird in ei¬ 
ner Plastik-Hardbox mit Pro- 
grammbcschreibung geliefert. 

Kay laukill Vertag 
Pmllacti 75 
2-VMUboc 


Neue Software 
für Modems 
der Firma 
Dr. Neuhaus 

Die Dr Neuhaus Mikroelek¬ 
tronik teilt mit. daß sic seit Mai 
1988 zu ihren Modems Smarty 
und Fury die eigene und verbes¬ 
serte Kommunikations-Soft¬ 
ware “Furycom" mitlicfcrt. 
Dies ist notwendig geworden, 
weil neben der Software-Firma 
Digital Management, von der 
bisher das Programm PRO- 
COM bezogen wurde, jetzt 
auch ein Unternehmen namens 
Infcx Exklusivvcrtricbsrcchte 
an PROGROM beansprucht. 
Die Rechtslage ist damit unklar 
geworden 

Dl Neubau« Mikroelektronik 
MahlenUicg 3 
-'KO Hamburg M 


Top-Splele Anwender 
Public-Domain Literatur 
Hardware Reparaturen 
Altes in unserem 
Gratis-Kataiog 

Nur Knüllerpreise! 
Gleich anfordem! 

Software-Paradies 

K Walz wewin«t> 72 
ZIMCuitWvnn 
T«MOn 047 ?t/S? 1 » 
Ladunpunttwit un 1 Verband 
BmaCompular Typungenen* 
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A ATARI-Fachhändler 

empfehlen sich 



Ihr Computerpartner 
in Bremen 

Doventorsteinweg 41 
2800 Bremen 
Tel. 04 21/170577 
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ATARI-ST - 
Sensationen 


1988 


• Ubsr 400 Pubic-Doman- 
Diskvtlen zu Tmtwtprmtmn^ 

• RiMigm Sott-& Hardwarsangebol"’ 

• Ubf 200 asttdaeag» PO-Spa* 1 " 

• &■»-und 99-P»*nmg*-AMion’ 

• PO-Software für Erwachsene u.v m 
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Computer-Software 
Q Ralf Markert || 


BatMc^iMtr 71.6970 Lauda, 009343/3854 
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Zum Beispiel 
der MEGA ST 

• 2 MByte oder 4 MByte RAM 

• 18/32 Bit Motorola 60000 
Mikroprozessor 

• Brt BLT Chip (Blltter) 

• Pietz für Erweitenjngspiatine 
(z.B. Arithmetik-Coprozessor) 

• Festplatten-Schnittstelle 

• Integrierter Roppy-Disk-Controller 

• Integriertes 3,5 - Diskettenlaufwerk 
mit zwei Schreib-/Leseköpfen von 
720 KByte formatiert 

• Video-Ausgang für RGB-Monttor 

• professionelle Tastatur 
mit separatem Prozessor 


Auf diesen preiswerten 
Werbeflächen können Sie 
sich als kompetenter Fach¬ 
händler für Atari-Computer 
und -Zubehör präsentieren. 

Reservierungen bei AMA 
Anzeigen Marketing 
Agentur 
Kaiserstr. 35 
7520 Bruchsal 
Tel. 0 72 517855555 



Wünschen Sie weitere Informationen über Atari-Produkte? 


Füllen Sie dazu einfach den nebenstehenden Coupon aus und senden Sie ihn an unsere Anschrift. 

Wir leiten Ihre Anfrage sofort an Ihren zuständigen Händler 
aus dieser Seite weiter. Von dort erhalten! 

Ihre kostenlosen Informationen. 

Tg«hfi> 

Kaiserstraße 35 
7520 Bruchsal 
Tel. 07251/85555 
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Public-Domain- 

Diskette 

Je zwei Anwender- und Spicl- 
programmc bietet Uwe Beke 
mann auf seiner Public-Do- 
main-Diskettc an. Ein kleines 
Text-Adventure und ein Denk- 
sptcl sollen den Feierabend ver¬ 
schönen. während zwei Lade¬ 
routinen den Umgang mit den 
eigenen Basic-Files erleichtern 
Die Diskette ist direkt vom Her¬ 
steller für 10.-DM zu beziehen. 
Auch eine Cassctlcnvcrsion ist 
erhältlich 

Die verflixte 
Urlaubsvertretung 

"Land unter" heißt cs in dem 
Abenteuer "Die verflixte Ur¬ 
laubsvertretung". Soeben ha¬ 
ben Sic ein ruhiges Plätzchen in 
der Ihnen anbcfohlcncn Woh¬ 
nung gefunden, da tritt ein Pro¬ 
blem auf Worum cs sich han¬ 
delt. soll nicht verraten werden 
Soviel sei jedoch gesagt: Das 
W'asser steht Ihnen bis zum 
Hals. Auf große Action-Szencn 
und ausschweifende Texte hat 
der Autor verzichtet. So kon¬ 
zentriert sich die Aufmerksam¬ 
keit des Spielers ohne Ablen¬ 
kung auf das Spielgeschehen 

Die Eingaben sind einfach; 
ein Zwei-Wort-Parser analy¬ 
siert sic. Das Vokabular ist be¬ 
schränkt. Auf Wunsch w ird cs in 
seiner Gesamtheit ausgegeben 
Das bereitet dem Programm 
keine Schwierigkeiten, denn cs 
kennt für den normalen Ge¬ 
brauch ohnehin nur wenig Aus¬ 
drücke. Es reicht, wenn man 
vier Buchstaben des gewünsch¬ 
ten Wortes cintippt. Nur bei 
spielcntscheidcnden Eingaben 
sind komplette W'ortc nötig, um 
weilcrzukommcn. 

Das Problem muß in 50 Zü¬ 
gen gelöst sein Darum enthält 
das Spiel keine Save-Routine. 
"Es würde sonst", so Beke- 
raann, "schnell uninteressant 
werden.” "Urlaubsvertretung” 
hat einen gewissen Reiz. Sobald 
man die Aufgabe einmal bewäl¬ 
tigt hat, will man versuchen, cs 
in weniger Zügen zu schaffen. 
Auch wenn die Story nicht son¬ 
derlich originell ist .halte ich das 


Programm für einen idealen 
Einstieg in einen Adventure- 
Abend. 

Das kalkulierte 
Wagnis 

Erst auf den zweiten Blick 
merkt man. daß dieses zunächst 
unscheinbare Spiel es in sich 
hat. Zwei Teilnehmer treten ge¬ 
geneinander an. Sic müssen ver¬ 
suchen. drei Reihen des drcick- 
kig aufgebauten Spielfeldes mit 
ihrer Farbe zu versehen Das 
läuft nach dem üblichen "Vier 
gcwinnt“-Prinzip ab. Ein Ha¬ 
ken bleibt jedoch. Die Reihe, 
die der Spieler cinfärbcn darf, 
laßt sich nicht frei bestimmen. 
Drei Zahlen erscheinen im obe¬ 
ren Teil des Bildschirmes, von 
denen zwei beliebig auswählba- 
rc die mögliche Spalte angeben, 
in der man klecksen kann. 

Ist auf diese Weise eine Reihe 
fcstgclegt. ist cs an der Zeit, ein 
kalkuliertes Wagnis cinzuge- 
hcn. Das Programm fragt, ob 
der Spieler nochmals ziehen 
will. Bei "ja” steht cs 6:4. daß 
ein weiterer Zug erlaubt wird. 
Ist die Chance vertan (wenn sich 
der Zufallsgcncrator gegen Sic 
entschieden hat), ertönt ein un¬ 
definierbares Geräusch. und ein 
invertiertes "Pech gehabt" ver¬ 
höhnt den Spieler. Hat man 
Glück, darf man ein weiteres 
Feld cinfärbcn und die Wagnis- 
Prozedur so oft wiederholen, 
bis sic fchlschlägt. Bei "Pech ge¬ 
habt" geht der jeweils letzte Zug 
verloren. 

"Das kalkulierte Wagnis" ist 
ein gutes Dcnkspicl für zwei 
Personen, die einmal nicht nur 
ballern wollen Allein dieses 
Programm ist den Kaufpreis der 
Diskette wert. Es kann jedem 
empfohlen werden, der bei ei¬ 
nem Computerspiel auch seinen 
Verstand cinsctzcn will. 

Der Autor plant, in absehba¬ 
rer Zeit eine Version von "Das 
kalkulierte Wagnis" hcrauszu- 
bringen. bei der ein Spieler ge¬ 
gen den Rechner antritt. Man 
darf gespannt sein! 

Menue 

Eigene Basic-Files einfach 
mit einem zweifachen Tasten¬ 


druck anzuwahlcn. macht vieles 
leichter Dies dachte wohl auch 
Uwe Bekemann und schuf mit 
"Menue" ein Programm, das 
diese Aufgabe löst. Nach dem 
Laden auf die eigene Basic-Dis- 
kette w ird cs umbenannt in Au- 
torun.Sys. Sodann steht nach je¬ 
dem Booten eine komplette Di¬ 
rectory der jeweiligen Diskette 
zur Verfügung. Jetzt muß man 
nur noch die Nummer des ge¬ 
wünschten Files wählen und die 
RETURN-Taste drücken, da¬ 
mit das File geladen wird. 

"Menue" ist ein nützliches 
Programm. das durch seinen ge¬ 
ringen Spcichcrplatzbedarf auf 
der Diskette angenehm auffällt. 

Baslader 

Wenn fast kein Platz mehr auf 
einer Diskette vorhanden ist. 
wird “Basladcr“ aktiv. Diese 
Laderoutine belegt nur sechs 
Blöcke und paßt somit fast über¬ 
all hin. Im Gegensatz zu "Me¬ 
nue" müssen hier die File-Na¬ 
men cingegcben werden Fast 
überflüssig, wenn man bedenkt, 
daß ein RUN "D: auch nicht 
ewig dauert. 

Die Public-Domain-Diskcttc 
von Uwe Bekemann stellt eine 
preiswerte Ergänzung jeder 
Software-Bibliothek dar Be¬ 
sonders gut ist "Das kalkulierte 
Wagnis". Di »eh auch die ande¬ 
ren Programme verraten Ni¬ 
veau und Phantasie 

Uwe BcXcmiinn 
W Jhrrmrupri Stf 7| 

Ult I Orlinghmnefl 

Drucker oder 
Monitore am ST 
per Software 
umschalten 

Wöhl mancher kennt dieses 
Problem: Man hat einen 
Schnell- und einen Schön- 
schrcibdruckcr. einen Plotter, 
einen Formular-Printer, aber 
immer ist gerade das falsche Ge¬ 
rät angeschlovscn. Bisher hieß 
cs dann umstecken. Nun kommt 
P-Switch ins Spiel. Hier erfolgt 
die Umschaltung über das mit- 
gelieferte Accessory oder über 
Ihre Software Dann können 


auch mehrere Drucker gleich¬ 
zeitig arbeiten, denn das Acccs- 
sory hat für jeden davon einen 
eigenen Spooler. 

Damit das Umschatten des 
Printers durch Ihre Software, 
gleichgültig ob GF A-Basic oder 
Assembler, immer einfach vor 
sich geht, werden dafür neue 
XBIOS-Funktioncn cinge- 
führt Dies ist insbesondere für 
Programmierer von Geschäfts¬ 
paketen interessant Nun kön¬ 
nen die Formulare im Schön- 
schrcibdruckcr verbleiben, für 
die Erstellung von Etiketten 
usw. w ird ein zweiter (bzw. drit¬ 
ter oder vierter) Low-Cost- 
Printer eingesetzt. Damit ent¬ 
fällt endlich der lästige und zeit¬ 
aufwendige Papierwechsel. Die 
Umschaltung ist jetzt auch mit¬ 
ten im Text per Steuercode 
möglich. 

P-Switch wird lediglich in die 
Ccntronics-Schnittstcllc des 
Atari ST gesteckt und mit dem 
mitgclicfcrtcn Netzteil verbun¬ 
den. P-Switch 2 (für zwei Druk- 
ker) kostet 188.- DM. die grö¬ 
ßere Ausführung P-Switch 4 
(für bis zu vier Printer) 228.- 
DM Im Preis enthalten sind das 
benötigte Netzteil sowie eine 
Diskette mit Treiber-Software 
und Hinweisen zum Betrieb 
Als Zusatz ist eine Rclaisplatte 
mit acht getrennt schaltbarcn 
Relais für diverse Steueraufga¬ 
ben angekündigt. 

Für das Umschaltcn zwischen 
Monochrom- und Farbmonitor, 
sowohl manuell als auch per 
Software, bietet der gleiche 
Flerstcllcrdic Umschaltbox Au- 
tornon 2 zum Preis von 79.- DM 
an. Die graue Kunstsloffbox mit 
der Kabclverbindung zum ST 
besitzt außer den beiden Aus¬ 
gangsbuchsen zum Anschluß 
der Monitore noch zwei Cinch- 
Buchsen für AUDIO OUT und 
AUDIO IN. Eine Diskette mit 
einem Bcispiclprogramm in 
GFA-Basic wird mitgclicfert. 
Für Multisync-Monitorc ist die 
Box als Automon I für 89.-DM 
erhältlich. Entsprechende 
Adaptcrkabel können extra be¬ 
stellt werden 

KrcttJI-KnofwKtrlill 
llulvt Sli TW 

4154 Tnnmimt I 
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BECKERtext ST 2.0 - was diese Text 
Verarbeitung neben all den Features der 
erfolgreichen Version L0 letzt noch 
zusätzlich bietet, ist weit mehr, als das 
Kürzet 2.0 vermuten laßt Beispielsweise 
em Headline Accesvory Schlagzeilen 
also auch auf dem Bildschirm Ir fett, 
mager, kursiv, unterstrichen oder out¬ 
line. Unter voller Berücksichtigung des 
WYSIWYG Prinzips Dabei können 
sowohl die Systemfonts ats auch alte 
Fonts die unter GOOS zur Verfügung 
stehen, verwendet werden. Bader lassen 
sich nun auf dem Bddschirm darstellen 
und wie Textblocke behandeln Absolu¬ 
ter Hit hierbei: Sämtliche Bilder werden 
im fF-Format abgespexhert Ihnen liegt 
also auch die gesamte Bilderweit des 
Amtga zu Fußen Schließlich können Sie 
noch mit mehreren Fenstern gleichzeitig 
arbeiten und brauchen auch auf eme 
professionelle Fußnotenverwattung nicht 
mehr zu verzichten Nun sollten tetzt 
aber rächt sämtliche TEXTOMATST- und 
BECKERtext LO-Anwender neidisch auf 
die neue Version 2.0 schielen. Ihnen 
bieten wir die Moghchkert eines überaus 
vorteilhaften Upgrades - ist doch klar 

BECKERt.xt ST 2.0 DM 298.- 


Programm 


sorgen. 


■Mt* auifOWvn und •4n»»nrt*n an: 
DATA BECKER. M*ro»ln«*r Str. 30 
4000 MutMoif I 


□ Ja, eh bm überzeugt Senden Sie mir bitte umgehend für DM 298,- 
BECKERtext ST 20 zu. 

□ Ich wünsche zunächst weitere Infos zu BECKERtext ST 2D 

□ Bitte informieren Sie mich über Ihr Upgrade-Angebot 



Straße 

DATA BECKER 

Mmtwitmti JO «000 Dum% l . <0311) 310010 Ott 
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TamtMturtOt»: Schutt vor Schmutz und FouchttgkoH 


Tastaturen 
sinnvoll schützen 

Zwar laßt die Hochtechnolo¬ 
gie heutzutage kaum Wünsche 
offen, aber die Frage nach ihrer 
ßcnutzcrfrcundlichkcit ist im¬ 
mer wieder zu stellen Da ver¬ 
sucht der Architekt auf der Bau¬ 
stelle . die Tastat u r seines porta • 
bien Rechners vor einem Re¬ 
genguß zu retten, der Maschi¬ 
nist wundert sich über den stän¬ 
digen Ausfall seiner Maschine, 
was bei einer völlig verstaubten 
Eingabetastatur kein Wunder 
ist. Auch der Gastwirt, mit fort¬ 
schrittlicher PC-Kasse ausge¬ 
stattet. hat kein Verständnis, 
wenn er mit vom Gläserspülen 
nassen Händen Beträge cintippt 
und der Rechner seinen Dienst 
verweigert. 

Wenn man eine Tasse Kaffee 
Uber der Tastatur verschüttet 
oder Zigarcttcnaschc hincin- 
fälll. streikt das Instrument 
meist. Gleiches gilt für Telefo¬ 
ne. Meßinstrumente usw 

Hier schafft SafeSkin Abhil¬ 
fe Dabei handelt cs sich um ei¬ 
ne hautfreundlichc. extrem fle¬ 
xibel geprägte Folie, die exakt 
in ihrer festgelegtcn Position 
bleibt. Sie schützt vor Staub. 
Wasser. Kaffee. Zigaretten- 
aschc und vielen anderen Um¬ 
welteinflüssen. Das Produkt ist 
bereits für viele Tastaturen und 
Tastenfelder standardmäßig 
vorhanden, aber auch eine kun- 
dcnspczifischc Fertigung ist zu 
wirtschaftlichen Konditionen 
möglich. 

AFC Technology Cmhtl 
Burgerbuwimeg 4h 
SOWLcvcrkiMen ' 


Prozessor68040 
von Motorola 

Motorola gab die Entwick 
lung eines 32-Bit-Mikroprozes¬ 
sors der dritten Generation be¬ 
kannt . Der neue 68040 (kurz als 
(MO bezeichnet) wird mit den 
bisherigen Generationen von 
68000-Prozessoren voll kompa¬ 
tibel sein. I>ic kontinuierliche 
Weiterentwicklung dieser Prev 


duktfamilie soll auch künftig 
fortgesetzt werden. 

Die Ankündigung des Ent¬ 
wicklungsprojektes für den (MO 
erfolgte anläßlich der Vorstel¬ 
lung des neuesten 32-Bit-Mi¬ 
kroprozessors 68030 (030) in 
New York. Für den 030 können 
bereits Bestellungen angenom¬ 
men werden. Spezifikationen. 
Preise oder Liefertermine für 
den (MO wurden bisher nicht ge¬ 
nannt 

Motorola < .mbH 
Arabella«! 17 
M1U München Ml 

Musikmesse 

Frankfurt 

Auf der diesjährigen Musik- 
mcssc in Frankfurt war vom 10. 
bis 13. März wieder Trubel an¬ 
gesagt. Alle namhaften Herstel¬ 
ler. aber auch kleinere Firmen 
mit Spezialgcrätcn gaben sich 
ein Stelldichein auf dem Messe- 
gclände. Es fiel auf. daß fast 
ausschließlich der Atari ST ver¬ 
wendet wurde. 

Was gab es an neucrSoftwarc 
für diesen Rechner zu sehen? 

- C-Lab hat seine neue Version 
von "Creator" vorgcstcllt. in 
der jetzt der "Notator" cinbc- 
zogen ist. Eingespielte Stücke 
können also sofort in Noten- 
darstellung auf dem Bild¬ 
schirm ausgegeben werden. 
Editieren ist hier ebenfalls 
möglich. All dies ist sehr be¬ 
nutzerfreundlich. 


- Steinberg hat (einmal wie¬ 
der) eine neue Version her¬ 
ausgebracht. die wirklich 
noch besser arbeitet als die 
letzte 

- Passport hat seinen Sequen¬ 
zer für den ST überarbeitet 
und unter GEM laufen las¬ 
sen. 

Erwähnenswert sind noch die 
Notendruckprogramme. die 
von fast allen Firmen zu ihrer 
Software angeboten werden 
und durchwegsehr gut arbeiten. 

Knut Alickc 


Schneider ( omputcr Service 

6 4-Bit-l serporl 

Du To* mr Außenwelt lur drn 
Alan ST. (icpuffrnrr Utcnmtt mit 
einem M Hit ParaUrl-Port 

DM 119,- 


Sport Manager 
ST 

Die CV Software Edition hat 
Anfang Mai erstmals ein Pro¬ 
gramm für Atari-ST-Rechner in 
ihren Vertrieb auf genommen. 
Es trägt den Titel "Sport Mana¬ 
ger ST' und wurde in GFA-Ba- 
sic entwickelt. Es erleichtert die 
Durchführung und Auswertung 
von zeitorientierten Sportver¬ 
anstaltungen wie Lauf-, Ski-, 
Rodel-, 1-anglaufwcltbcwcrbcn 
usw 


"Sport Manager ST' erstellt 
alle benötigten Listen wie Teil¬ 
nehmer-, Start- und Ergebnis¬ 
protokolle. Bei bestimmten 
Punktcrcnnen übernimmt das 
Programm auch die Berech¬ 
nung von Rennpunkten und Zu¬ 
schlag. Außerdem läßt cs sich 
über den Computer direkt mit 
der Zcitnahmeanlage ALGE 
TdC 4000 koppeln. Das hat den 
Vorteil, daß man Zeiten nicht 
mehr manuell cingcbcn muß 
und Tippfehler somit vermie¬ 
den werden. 

Außer einem ST mit Mono¬ 
chrommonitor und Floppy be¬ 
nötigt man einen beliebigen 
Drucker zur Ausgabe der Li¬ 
sten. "Sport Manager ST be¬ 
sitzt eine Schnittstelle zum 
Tcxtverarbeitungsprogramm 
"Word Plus“ und läuft unter 
GEM. 

Das Programm stellt eine in¬ 
teressante Alternative zu den 
großen Zeitnahme- und Verar- 
heiiungsanlagcn dar. die man 
von Weltmeisterschaften und 
Olympiaden her kennt. Durch 
den niedrigen Preis und die Ver¬ 
wendung des kostengünstigen 
Atari ST bietet sich jetzt erst¬ 
mals auch kleineren Vereinen 
die Möglichkeit, elektronische 
Datenverarbeitung bei Turnie¬ 
ren und anderen Sportveran¬ 
staltungen cinzusctzcn. Der 
Preis von "Sfiort Manager ST 
beträgt 198 - DM plus 2.- DM 
für Porto und Verpackung. 

CV Vertag Andreren 
CV Software Edit»n 
Dornmnlt«r 47-4V 
7570 Boden Boden 

Völkner- Katalog 
1988/89 

Für Elektronikbastler und 
•profis ist der im Mai 1988 er¬ 
schienene Völkner-Katalog 
1988/89 eine wahre Fundgrube. 
Er enthält auf 45(1 Seiten viele 
Angebote, vom Bauelement bis 
zum fertigen Gerät der Hi-Fi- 
Tcchnik. Auch dem Computer¬ 
fan ist ein Lislcnteil gewidmet, 
der sich allerdings hauptsäch¬ 
lich am Commodorc orientiert. 

Votkner eleclrumc GmbH k Co 
ISwifocti tJS) 

3500 Brouradiwng L Seifert 
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FUNDGRUBE 



Der Speedking 

liegt in der Hand wie ein 
Wattebauschchen. 

Nur bei uns 

für 35«“ DM 

Best. -Nr. JS 01 


Super-Joystick 

DerMagnum kostet 
bei uns 

lappische Märker 


Best.-Nr. JS 02 


DiABOlO 

•X- Wenn Sie günstig 
an die 

neuesten Games 
kommen wollen, 
müssen Sie 
zu uns kommen! 




Das Produkt; 

Handy Scanner 
„TVP 3“ 

für Atan ST 

Per Preis: 

DM 777.- 

Best.-Nr. AT 17 



Diskettenboxen, 

abschließbar und chic! 


Für 80 

3,5"-Disketten 

Best.-Nr AT 18 DM 19.50 

Für 70 

5’/» "-Disketten 

Best.-Nr. AT 19 DM 19.50 



Best -Nr. AT 22 


Damit Ordnung 
herrscht: 

Stehsammler 


DM 


12.50 




fiätz-Eberf^ 


Wir bürgen 
für Qualität! 

Monat für Monat! 




Tolle Angebote, 
oder? 


Wenn Sie etwas 
bestellen wollen, 
einfach den 
Bestellschein 
auf Seite 113 
benutzen. 
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DerST”im Bilde” 

Um die digitale Bildverarbei¬ 
tung dreht sich alles bei Compu¬ 
ter Photograph) . Diese Göttin¬ 
ger Firma bietet hochqualifi¬ 
zierte Software-Lösungen an. 
die den ST zu einem interessan¬ 
ten Werkzeug für die Bearbei¬ 
tung von Bildmaterial machen 
Soerlaubtz.B "A-Frisur” auch 
dem Privatanwender auf sehr 
vielfältige Weise das Ausschnei¬ 
den. Überlagern und Kombi¬ 
nieren von Motiven und Teilen 
davon, wie es bei der kommer¬ 
ziellen computergestützten Fri- 
surcnplanung geschieht, die 
jetzt in aller Munde »t Die Er¬ 
fassung der Gesichtskonturen 
kann durch Vidcodigilizcr oder 
auch Scanner erfolgen Die Mo¬ 
nochromversion (249.- DM) 
rastert Grauwerte auf. Eine 
Farbvariantc. die echte Grautö- 
nc bzw Falschfarben unter¬ 
stützt. ist für 598.- DM erhält¬ 
lich. Sie benötigt allerdings eine 
spezielle Grafikkartc. 

Die in drei Versionen mit auf¬ 
steigender Leistungsfähigkeit 
lieferbare "Photo Workstation" 
soll dem Designer. Layouter 
und Fotokünsllcr neue Mög¬ 
lichkeiten erschließen und wird 
besonders als hilfreiche Unter¬ 
stützung für Dcsktop Publishing 
empfohlen Bezeichnet der Be¬ 
griff "Workstation" normaler¬ 
weise eine Hardware-Einheit, 
so sind in diesem Fall spezielle 
Software-Pakete für den Atari 
ST darunter zu verstehen. 
"Photo Workstation I" (498 - 
DM) hilft bei der Erstellung von 
Präsentationen. Montagen, der 
Integration von Testen und Bil¬ 
dern. also überall, wo Fotos und 
Bildelcmcntc zu verarbeiten 
sind. Das Programm benutzt bis 
zu 256 Grauwerte; alle Stan- 
dard-Atari-ßildformate wer¬ 
den unterstützt. 

Die Aufzählung der Pro¬ 
grammoptionen liest sich wie 
der Funktionenkatalog eines 
großen Grafikcomputers: Zoo¬ 
men ohne Qualitätsvcriust, 
Kontraststcucrung, Solarisatio- 
nen. Expandieren von Pixels zu 
"Makro-Pixels". digitale 
Weichzeichnung und Bildmi¬ 
schung. Dies sind nur einige der 



Möglichkeiten, die das System 
bietet. Die Version II (698- 
DM) erlaubt darüber hinaus die 
Bearbeitung von Schriften. 
'Photo Workstation Color” 
(998 - DM), das eine ebenfalls 
bei Computer Photography er¬ 
hältliche spezielle Grafikkartc 
erfordert, ermöglicht das Ar¬ 
beiten mit Farben. 

Sicherlich auch für den Hob¬ 
byanwender interessant ist 
"BildVision" (149.- DM). Die¬ 
ses Programm stellt eine Ergän¬ 
zung für Scanner-, Digitizer- 
und Desktop-Publishing-An* 
Wendungen dar. Bilder lassen 
sich damit in Mosaike verwan¬ 
deln Die für die Pseudograu- 
darstcllung verwendete unter¬ 
schiedliche Pixel-Vcrtcilungauf 
dem Monochrommonitor steht 
in krassem Gegensatz zur ge¬ 
wohnten starren Gcometricra- 
stcrung der Mal- und Scan-Pro¬ 
gramme. Mehr als 40 verschie¬ 
dene. z.T kaleidoskopische Ef¬ 
fekte stehen zur Verfügung und 


können auch kombiniert ange¬ 
wendet werden. Die Farbvcr- 
sion "BildVision Color" ist mit 
498.- DM allerdings deutlich 
teurer. 

Die Herstellung hochauflö¬ 
sender Diapositive vom Bild¬ 
schirm unter Verwendung ech¬ 
ter (nicht durch Punktraster 
vorgctäuschtcr) Grauwerte er¬ 
möglicht "Slidc Maker" Auch 
hier sind eine Einsteigerversion 
und eine besonders leistungsfä¬ 
hige. aber dafür teure Farbfav 
sung; erhältlich Letztere erlaubt 
die Überlappung dreier Mono- 
chrombildcr auf einem Film für 
die drei Grundfarben Rot. 
Grün und Blau. "Slide Maker I" 
kostet 298 - DM. als Plus Ver¬ 
sion schlägt das Diasystcm mit 
498.- DM zu Buche. 

Sicher sind nicht alle hier be¬ 
schriebenen Programme für 
den Hobbyanwender er¬ 
schwinglich oder von Interesse 
Der ST wird mit der Software 


von Computer Photography 
aber zum Sprungbrett in die 
Welt der professionellen Bild- 
Verarbeitung. Wir hoffen, eines 
der Programme demnächst im 
Rahmen eines ausführlicheren 
Berichts vorstcllen zu können 

Computer Photograph« 

Slcgrmuhlenueg 4M 
MD OtHtingcn 

Der Atari ST 
im Amateurfunk 

Am 28. und 29. Mai fand in 
Ludwigshafen wieder der MI¬ 
KROTREFF statt, eine Veran¬ 
staltung. die alljährlich Funk- 
und Computcrbegcistcrtc zu ge¬ 
meinsamer Kommunikation zu¬ 
sammenfuhrt. Es ist bereits Tra¬ 
dition. daß der Verlag AFU- 
SOFT hier Neuentwicklungen 
vorstellt. In diesem Jahr war es 
ein modularer, prozessorge- 
stcuertcr Standard-Konverter 
für Bild-, Text- und Datenüber¬ 
tragungen. kurz MPSK ge¬ 
nannt. 

Im Zasammenspicl mit dem 
Bctncbsprogramm "AFU- 
SOFT RadioFax Plus" und dem 
nachgcschaltclcn Computer 
(z.B Atari ST) ist der MPSK 
durch seinen eingebauten Mi¬ 
kroprozessor in der Lage. 
Mehrfrequenzsendungen auf 
Schmalbandkanalcn zu deko¬ 
dieren und weiterzuverarbei- 
len. So können z.B. frequenz¬ 
modulierte Faksimile-Übertra¬ 
gungen bis zu 16 Graustufen 
empfangen und gesendet wer¬ 
den Ein wesentliches Lci- 
stungsmcrkmal ist die in der 
Software realisierte Bcrcichs- 
automalik (ARC). die Fre¬ 
quenzschwankungen ausgleicht 
und somit einen klaren Bild¬ 
empfang ohne manuellen Ein¬ 
griff erlaubt. 

Der Konverter ist völlig war¬ 
tungsfrei. denn der Computer 
kann das Bedienungsprogramm 
ohne Eingriffe am MPSK fem- 
stcucm. Dies ermöglicht eine 
bisher unerreichte Flexibilität 
im praktischen Einsatz. Auf 
gleiche Weise lassen sich Pro- 
grammerweiterungen oder -er- 
gänzungen in den MPSK er¬ 
bringen. Ein bereits serienmä- 
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Einfach» Bedienung dank übersichtlichem Bildschirm: 
ST-Drum-Studio 


ßig vorhandener Steckverbin¬ 
der auf der Hauptplatinc er¬ 
laubt da» Nachrüsten eines Op¬ 
tion-Boards. Als mögliche Er¬ 
weiterungen kommen z.B. eine 
AM-Dcmodulatorkartc sowie 
eine Konverter-Karte für 
Schmalband-FSK in Frage. 

Der MPSK wird als fertiges 
Gerät mit ausführlicher deut¬ 
scher Bedienungsanleitung und 
dem Bclricbsprogramm "Ra- 
dioFax Plus" ausgclicfcrt. Letz¬ 
teres ist derzeit für Atari-Rech¬ 
ner der ST-Scric verfügbar Wie 
auf dem MIKROTREFF von 
AFUSOFT zu erfahren war. 
wird im Rahmen des AFU- 
SOFT-Software-Scrvicc das 
Betriebssystem "RadioFax 
Plus” als erweiterte Neuauflage 
des Telefax-Programms "Ra¬ 
dioFax ST" allen eingetragenen 
Benutzern zum Update angebo- 
ten! 

Vertat AFUSOFT 
Sumer Straße s 
7S.1I Eningen 

L- Seilen 


ST-Dram-Studio 

Eine junge Software-Firma 
aus der Schweiz bietet ihr erstes 
Programm an, das “ST-Drum- 
Studio”. Fs handelt sich dabei 
um einen Drum-Computer, der 
auf dem ST simuliert wird. Her¬ 
kömmliche Drum-Computer 
dienen in der Regel dazu. 
Schlagzeugern durch Grund¬ 
rhythmen mehr Freiraum zu las¬ 


sen. ihr Equipment um sonst 
teure Pcrkussionsinstrumcntc 
zu bereichern oder einfach ei¬ 
nen fehlenden Schlagzeuger zu 
ersetzen. Um diesen verschie¬ 
denen Anforderungen gerecht 
zu werden, sollte ein Druni- 
Computcr mehrere Vorausset¬ 
zungen erfüllen: 

- Es müssen genügend gute, in 
der Praxis verwendbare 
Sounds vorhanden sein 

- Die Bedienung muß einfach 
und übersichtlich sein, damit 
auch Nicht-Drummer schnell 
damit zurcchtkommcn 

- Nicht unbedingt nötig, aber 
sehr vorteilhaft ist ein einge¬ 
bauter Sampler. damit sich ei¬ 
gene Vorstellungen von 
Sounds realisieren lassen 

All diese Features bietet das 
Programm "Drum-Studio". 


Seine Bedienung ist einfach, der 
Bildschirmaufbau sehr über¬ 
sichtlich (s. Abb). Man er¬ 
kennt die Sound-Namen und 
ein Gitter. Dieses stellt einen 
Takt dar. der in so viele Teile ge¬ 
gliedert ist. wie Spalten vorhan¬ 
den sind. (Die feinste Auflö¬ 
sung ist 1/32 Takt.) Leider ist ei¬ 
ne Real-Timc-Einspiclungodcr 
überhaupt eine Aufnahme via 
Ml.D.I. nicht möglich Durch 
ein schwarzes Kästchen wird an¬ 
gezeigt . daß der jeweilige Sound 
an dieser Stelle im Takt ertönt. 

Das Ergebnis kann man auf 
der Stelle mit Hilfe des Atari- 
Tongcncrators hören. Der SM- 
124-Lautsprecher bietet zwar 
keine große Lautstarke, hört 
man sich jedoch den sclbstpro- 
grammierten Rhythmus überei- 
nc Stereoanlage an. ist das Er¬ 


gebnis recht passabel. Besitzt 
man bereits einen Drum-Com¬ 
puter oder ein sonstiges M.l. 
D.I.-Instrument, kann das Pro¬ 
gramm seine Informationen 
Uber die M l.D.I -Schnittstelle 
abgeben und somit einen angc- 
schlosscncn Drum-Computer 
versorgen oder einem Synthesi¬ 
zer als Arpeggiatur (Figur, die 
immer wiederholt wird, meist 
gebrochene Akkorde) dienen. 

"Drum-Studio" orientiert 
sich an Pattem, die in einem Se¬ 
quenzer verschiedentlich ange¬ 
ordnet werden können. Dessen 
Möglichkeiten sind zwar nicht 
gerade berauschend, aber alle 
nötigen Funktionen sind in aus¬ 
reichendem Maße vorhanden. 
Erwähnenswert ist noch der 
Sampler, der in der Endversion 
implementiert sein soll. Er 
stellt, wie bei Hardw arc-Drum- 
Computem. das I-Tüpfelchen 
dar. Eigene Sounds lassen sich 
sampeln und verwenden. Nun 
kann auch eine Harlcy David¬ 
son in Ihren Stücken erklingen. 

Das Programm stellt eine in¬ 
teressante Neuerscheinung dar. 
Es bietet als Drum-Computer 
alle wesentlichen und wichtigen 
Bedicnungsclementc. ist maus¬ 
gesteuert. aber leider nicht 
GEM-unterstützt. Wasabcrbc- 
sonders wichtig ist. es kostet nur 
W.- DM (2 Disketten. Demo- 
casscttc und Handbuch). 

Swn» C omputer Art» 

NcuüurMraßr J7 
CH-WUOSl Margrethrn 

Knut Allcke 


Wenn die Maus mal kranke Beine hat! 

Bk Mausreinigungsset nur 28 DM* 

Bk Mausleder nur 21.90 DM* 
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..und aus unserer eigenen Softwareküche!! 
Bk INDEX nur 30 DM* 
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Bk Software Manager ST 39.90 DM* 
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Augen auf beim 
Druckerkauf 

Hilfen und Hinweise für die Anschaffung eines Druckers 


f l ür einen Computer ist und 
bleibt das wohl wichtigste 
Peripheriegerät der Druk- 
ker. Hier ist in den letzten Jahren 
der Markt aber so stark explo¬ 
diert. daß es schwerfällt, sich ei¬ 
nen Überblick zu verschaffen. 
Unsere Übersicht soll Ihnen hel¬ 
fen. den geeigneten Drucker für 
Ihre Zwecke zu finden. 

Hat man sich einmal für die 
Anschaffung eines Druckers ent¬ 
schieden. kommt spätestens 
dann die Frage nach dem geeig¬ 
netsten Gerät auf. Unsere Über¬ 
sicht soll Ihnen bei Ihrer Ent¬ 
scheidung durch Gegenüberstel¬ 
lung der technischen Daten hel¬ 
fen. kann aber nur Anregungen 
geben, da letztendlich viele Fak¬ 
toren (Kompatibilität. Schrift¬ 
bild. Geschwindigkeit. Ausbau¬ 
möglichkeiten. Grafikfähigkeit 
usw.) Zusammentreffen. Verglei¬ 
chen Sie in Ruhe die aufgeführ¬ 
ten Hcrstellerangaben und Lei¬ 
stungsdaten, setzen Sie Ihre 
Schwerpunkte, und suchen Sie 
dann die Sie interessierenden 
Geräte aus. Diese können Sie 
sich dann bei Ihrem Fachhändler 
vorführen lassen, mit dem Sie 
darüber hinaus viele Fragen klä¬ 
ren können Damit Sie schon 
vorher abchccken können, was 
Ihr Drucker leisten sollte, ist es 
sinnvoll, unsere Checkliste aus- 
zufüllen. 

Große 

Preisunterschiede 

Auf dem Druckermarkt Findet 
ein starker Wettbewerb statt. Bei 
den aufgeführten Preisen handelt 
es sich um die aktuellen unver- 

“I— 


bindlichen Prciscmpfehlungen 
der Hersteller, die vielerorts 
deutlich unterboten werden. Seit 
dem 1. Juli 1988 sind viele Druk- 
ker um durchschnittlich 15 % 
teurer geworden, da die EG ent¬ 
schieden hatte, die japanischen 
Druckerhersteller mit höheren 
Zöllen zu belegen. So weit wie 
möglich wurden diese neuen 
Preise in der Übersicht schon er¬ 
gänzt. Preisvergleichc lohnen 
sich auf jeden Fall, wenn man fol¬ 
gendes beachtet: 

Überprüfen Sie, ob es sich um 
ein Gerät mit deutscher Anlei¬ 
tung handelt. Dies ist dann der 
Fall, wenn der Drucker über die 
deutsche Vertretung des Herstel¬ 
lers ausgeliefert wurde. Ein sol¬ 
ches Gerät besitzt meist auf der 
Rückseite eine Scriennummer. 
die mit der des Kartons überein- 
stiminen sollte. Ebenfalls ist am 
Druckkopf eine Seriennummer 
zu finden, die häuFig zusätzlich 
mit auf der Verpackung genannt 
ist. Ohne Originalseriennummer 
erhalten Sic zwar ein billigeres 
Gerät, müssen später bei eventu¬ 
ellen Mängeln oder Reparaturen 
aber viel draufzahlen, da Geräte 
ohne Seriennummer oder Bc- 
zugsnachweis durch einen Fach¬ 
händler von der deutschen 
Werksvertretung nicht repariert 
werden. Zahlen Sie deshalb lie¬ 
ber sofort ein paar Mark mehr, 
und gehen Sie auf Nummer Si¬ 
cher. daß Sic ein "deutsches” Ge¬ 
rät besitzen. Will Ihr Händler zu¬ 
sätzlich Geld für eine deutsche 
Bedienungsanleitung, so kann 
auch er zu den schwarzen Scha¬ 
fen der Branche gehören, die den 
echten Fachhändlem ihr Ge¬ 


schäft und Ansehen durch Dum¬ 
ping-Preise zerstören. 

Weiterhin sollte man als Druk- 
kerkäufer beachten, daß die mei¬ 
sten Hersteller keine Garantie 
auf den Druckkopf geben. Des¬ 
halb keine Experimente mit fe¬ 
stem Papier oder Karton unter¬ 
nehmen. Gerade bei 24-Nadel- 
Druckern kann der Druckkopf so 
leicht beschädigt oder eine der 24 
Nadeln herausgerissen werden. 
Diese Möglichkeit ist bei 9-Na- 
del-Druckern zwar geringer, 
aber auch nicht ausgeschlossen. 
Ein anderer wichtiger Punkt ist 
die Tatsache, daß Druck köpfe 
leicht beschädigt werden, wenn 
man versehentlich auf der Walze 
druckt. In einem solchen Fall ist 
es ratsam, den Drucker sofort 
offline zu schalten oder die 
Stromversorgung zu unterbre¬ 
chen. 

9 Madeln reichen häufig 

Wer seinen Rechner und 
Drucker für kleine Geschäfts¬ 
briefe, Rechnungen. Grafiken 
u.ä. verwenden will, ist mit der 
Anschaffung eines 9-Nadcl- 
Druckers der 3. Generation 
(Star-LC 10, Peacock 1014, Ep¬ 
son LX-800 usw.) bestens bera¬ 
ten. Hier erhält er ein preiswer¬ 
tes Gerät, das neben komforta¬ 
blem Papier-Handling mit halb¬ 
automatischem Einzelblattein¬ 
zug und Papierparkfunktion 
auch ansprechenden Korrespon¬ 
denzdruck durch diverse NLQ- 
Schriften bietet und Grafiken für 
verschiedene Bedürfnisse erstel¬ 
len kann. 9-Nadel-Drucker sind 
heute zudem relativ schnell (bis 
zu 300 Zeichen/Sek.. Standard: 
120 Zeichen/Sck.). Sie können 
daher auch bei großen Daten¬ 
mengen verwendet werden, die 
keine ßnefqualität verlangen. 

24-Nadel- Trend 

Will man jedoch auch ab und 
zu Ausdrucke anfertigen, die hö¬ 
here Ansprüche in Bezug auf das 
Schriftbild stellen, sollte man 18- 
oder 24-Nadcl-Drucker in Erwä¬ 
gung ziehen. Ihr Schriftbild hat 
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zum größten Teil eine solch gute 
Qualität, daß man schon genau 
hinsehen muß, um fcststellen zu 
können, daß es sich nicht um den 
Ausdruck eines Typenraddruk- 
kers handelt. Das LQ-Schnftbild 
(Letter Quality) eines 24-N'adcl- 
Druckers ist durchaus mit dem 
eines Typenraddruckers zu ver¬ 
gleichen. Als Grundregel gilt da¬ 
bei folgendes: Je dichter die 
Punktmatrix der Buchstaben ist, 
desto besser ist das Schriftbild 
und um so langsamer die Druck- 
gcschwindigkcit. Gute Kompro¬ 
misse lassen sich heute aber 
schon häufig finden. wiez.B. der 
Epson LQ-85WLQ-5Q0, der To¬ 
shiba 321 SL. die NEC-Pb/P7-Se- 
rie oder die Star-NB-24-Gerätc 
zeigen. Diese Drucker können 
nicht nur durch ihr bestechendes 
Schriftbild, ihre Grafikfähigkeit 
oder ihre diversen Schriftarten 
überzeugen, sondern vor allem 
durch die hohe Geschwindigkeit. 
Mittlerweile geht der Trend im 
Privatbereich zu 24-Nadel-Druk- 
kern, die vielfältige Einsatzmög¬ 
lichkeiten mit gutem Schriftbild 
verbinden. 


Laserdrucker 
auf dem Vormarsch 

Wer noch schneller und noch 
sauberer arbeiten will, muß auch 
mehr investieren und sich einen 
Laserdrucker anschaffen. Laser- 
drucker werden immer preiswer¬ 
ter. lohnen sich für den Privatan¬ 


wender aber noch nicht Solche 
Geräte sind nur für Firmen und 
Geschäftsleute interessant, die 
Laserdrucker wegen der hohen 
Geschwindigkeit und der sehr 
guten Auflösung einsetzen. Für 
die CAD- und PTP-Branchc 
sind Laserdrucker sicherlich die 
beste Entscheidung. Wer DTP 
(Dcsktop Publishing * compu¬ 
terunterstütztes Publizieren) oh¬ 
ne I jscrdrucker betreiben will, 
sollte lieber sparen und sich eine 
vernünftige DTP-Anlage an¬ 
schaffen, die heute ca. 15 000- 
20 000 DM kostet. Für den ein¬ 
fachen Briefverkehr ist DTP 
nicht empfehlenswert, da man 
mit normalem Computer und 
vernünftigem Matrixdrucker 
schneller zum gewünschten Er¬ 
gebnis kommt. Wer Handbü¬ 
cher, Wurfzettel u.ä. erstellen 
will, muß dennoch in die teurere 
Technologie investieren. 


Typenrad ade 

Die 24-Nadel-Drucker haben 
den guten alten Typenraddruk- 
ker. der langsame Geschwindig¬ 
keit und hohe Lautstärke verein¬ 
te. fast vom Markt verdrängt. 
Nur wenige Hersteller haben sol¬ 
che Geräte noch im Angebot. 
Wer nur Textdruck betreiben 
will und ein exzellentes Schrift¬ 
bild verlangt, sollte ruhig auf ein 
preiswertes Modell (z.B. Juki 
bOOO) zurückgreifen. Allen ande¬ 
ren sei aufgrund der größeren 
Einsatzmöglichkeiten ein 9- oder 


24-Nadel-Punktmatrixdrucker 

empfohlen. 

Jetzt kommt Farbe rein 

Eine zunehmende Tendenz 
zum Farbdruck ist ebenfalls fest¬ 
stellbar. Viele Hersteller bieten 
Farbkits (zur 7-Farb-Nachrü- 
stung) oder gesonderte Drucker¬ 
modelle (z.B. Star LC-10 Co- 
lour) an. Atari-ST-, Amiga- und 
PC-Besitzer mit EGA- oder 
VGA-Kartcn könnten hieran 
wohl Geschmack finden. 

Alle Daten und Fakten unse¬ 
rer Dnickcrübcrsicht sind Her- 
stellcrangabcn und nach bestem 
Wissen und Gewissen redaktio¬ 
nell bearbeitet. Eine Gewähr für 
die Verbindlichkeit der Angaben 
kann nicht übernommen werden. 
Als Preisgrenze wurden 2500.- 
DM festgclegl. um einen gewis¬ 
sen Rahmen setzen zu können. 
Unsere Übersicht hat keinen An¬ 
spruch auf Vollständigkeit, da 
uns nicht sämtliche Daten und 
Unterlagen zugänglich waren. 
Nähere Angaben und konkretere 
Aussagen finden Sie in unseren 
Einzel- und Vergleichstests, in 
denen wir vorrangig die in der 
Übersichtstabelle aufgeführten 
Geräte berücksichtigen. Wenn 
Sic weiterführende Informatio¬ 
nen und Prospektmaterial wün¬ 
schen, sollten Sie sich an die am 
finde der Übersicht abgedruck¬ 
ten Vertriebs- und Hersteller- 
adressen wenden. 

Markus Pulen 
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für 

Drucker 


Controlcodes 

Darunter versteht man Befeh¬ 
le. mit denen der Drucker über 
ein Programm oder direkte Ta¬ 
statureingabe gesteuert wird. Da 
sie sich formal von gesendeten 
Zeichen nicht unterscheiden, ist 
cs wichtig, daß der Printer Steu¬ 
ercodes als solche versteht und 
nicht etwa als Zeichen ausgibt. 
Dies läßt sich z. B. dadurch errei¬ 
chen, daß die Kommandos mit 
EISC cingelcitct werden oder daß 
nicht als Zeichen definierte Co¬ 
des Verwendung finden. 

DIP-Schalter 

Trotz ständiger Kritik sind die¬ 
se Miniaturschalter in den mei¬ 
sten Fällen immer noch schwer 
zugänglich. Mit ihnen läßt sich 
der Drucker an die Erfordernisse 
des Benutzers anpassen. So kann 
unter anderem folgendes einge¬ 
stellt werden: nationaleZeichen- 
sätzc. Schriftart unmittelbar 
nach dem Einschalten, automati¬ 
scher Rand vor und nach der Per¬ 
foration. 


Beim Brother 
M 1209 sind die 
DIP-Schalter 
zwar hinten, 
aber Immerhin 
außen 
zugänglich 


* 

j WBm m mp 
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Draft 

Dieser Modus für Matrixdruk- 
ker ermöglicht eine schnelle 
Textausgabe bei geringer Quali¬ 
tät. Die einzelnen fhinktc. aus 
denen sich die Buchstaben zu¬ 
sammensetzen. sind im Gegen¬ 
satz zu LQ und NLQ deutlich 
sichtbar. 


nächsten wird ermittelt, ob der 
Anfang oder das Ende der Zeile 
schneller zu erreichen ist. Ent¬ 
sprechend wird sie dann von links 
nach rechts oder umgekehrt aus- 
gedruckt. Dafür muß der Printer 
natürlich vorwärts und rückwärts 
drucken können. Bei preiswer¬ 
ten Geräten ist dies im NLQ-Mo- 
dus meist nicht der Fall. 


Das ist NLQ auf einem 9-Nadei-Drucker 
(Brother M-1409) 


Urid das ist Draft auf dem gleichen 
Drucker (Brother M-1409) 


Das ist Letter Quality (LQ) mit einem 
24-Nadel-Drucker (NEC P6) 


Draft oder Entwurfsaueli tat sieht mit 
24. Nadeln so aus 


Druckkopf 

Er ist das Kernstück der Ma¬ 
trix-oder Nadeldrucker. Hier be¬ 
finden sich die Nadeln, die durch 
das Farbband auf das Papier 
schlagen, und deren magnetische 
Steuerung. Druckköpfe sind in 
der Regel austauschbar, da ihre 
Lebensdauer begrenzt ist (ca. 
20000000 Zeichen = WIM) Seiten 
Text). 



Sie sorgt für eine Bewegung 
des Druckkopfes auf dem kür- 
zestmügiiehen Weg. Besonders 
beim Wechsel von einer Zeile zur 


Einzelblatt 

Darunter versteht man im Ge¬ 
gensatz zu Endlospapier norma¬ 
les Schreibmaschinenpapier. 
Manche Drucker können es 
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überhaupt nicht verarbeiten, an- I 
ücrc nur nach größeren Umbau¬ 
arbeiten. Bei neueren Geraten 
ist der Wechsel zwischen beiden 
Papierarten dagegen relativ un¬ 
problematisch. Einige Modelle 
(z.B. Epson LO 850) erlauben 
den W'echscl auf Knopfdruck, 
ohne die andere Papiersorte zu 
entfernen. 


ESC/P 

Dies ist ein von Epson cinge- 
führtcr Standard der Kodierung 
von Zeichen und Steuersequen¬ 
zen. der auch die sogenannten 
IBM-Grafikzeichen einbczicht. 
Die meisten namhaften Drucker- 
hcrstcllcr haben sich diesem 
Standard angeschlos.se n. 



mit dem 
automatischen 
Binzeiblatt 
worden die 
Blätter In einem 
Schacht ein- 
gezogen und in 
einem anderen 
wieder aua- 
geworfen 


Einzelblatteinzug 

Bet einigen Druckern (z.B. 
Star NL 10) muß man das Einzel- 
bla» nur anlegen. Auf Knopf¬ 
druck wird es cingezogen und 
richtig positioniert. Wfcnn man 
nur gelegentlich mit Einzelblät¬ 
tern arbeitet, genügt diese Ein¬ 
richtung. 

Ein automatischer Einzelblalt- 
einzug als Aufsatz zum Drucker 
stellt fast immer Sonderzubehör 
dar Über einen oder mehrere 
Schächte lassen sich einzelne 
Blätter automatisch einziehen 
und in einem weiteren Schacht 
wieder auswerfen. Diese Ein¬ 
richtung erlaubt z.B. Serienbrie¬ 
fe auch mit Einzclblättern. 

Endlospapier 

Dies ist das typische Papier für 
Drucker (Computerpapier). Zu 
seiner Verarbeitung sollte der 
Printer mit einer speziellen 
Transportvorrichtung (Traktor) 
versehen sein. Das Papier ist an 
den Rändern gelocht; die einzel¬ 
nen Blätter sind durch eine Per¬ 
foration getrennt. 


ESC-Sequenzen 

So nennt man auch die Con¬ 
trolcodes. da die meisten mit 
dem Code der ESC-Taste (dezi¬ 
mal 27) cingelcilct werden. In 
Basic wird ESC mit CHR$(27) 
ausgedrückt. 

Font Cartridge 

Bei einigen Druckern können 
weitere Zeichensätze als Hard¬ 
ware-Zusatz erworben werden. 
Diese Cartridges lassen sich dann 
mit mehr oder weniger großem 
Aufwand am Printer cinstecken. 

Friktion 

Darunter versteht man den 
Transport des Papiers durch Rei¬ 
bung an einer Gummiwalze. Ein¬ 
zelblatter werden immer durch 
Friktion weiterbefördert. Für 
Endlospapier sollte man dagegen 
immer einen Traktor verwenden. 
In diesem Fall kann cs hilfreich 
sein, die Friktion auszuschaltcn. 

Geschwindigkeit 

Sie wird in Zeichen pro Sekun¬ 
de angegeben, bei Laserdruk- 


Der letzte 
Schrei: 
Scheckkarlen 
mit Schritten 

kern in Seiten pro Minute. Bei 
Matrix-Printern sind die Anga¬ 
ben der Hersteller in der Praxis 
meistens nicht zu erreichen, da 
die entsprechenden Zahlen nicht 
praxisgerecht ermittelt werden. 

Einbußen von 50% sind keine 
Seltenheit. Für die Geschwindig¬ 
keit sind natürlich auch die 
Druckwegoptimierung und das 
Tempo des Seitenvorschubs aus¬ 
schlaggebend. 

Grafikfähigkeit 

Neben der Geschwindigkeit ist 
die Grafikfähigkeit ein Merkmal 
der Matrix-Printer. Sie setzt vor¬ 
aus. daß sich die Nadeln des 
Druckkopfcs einzeln program¬ 
mieren lassen. Diese Möglichkeit 
kann zur Definition neuer Zei¬ 
chen oder für sogenannte Bitmu¬ 
stergrafiken verwendet werden. 

Ein Kriterium ist die Auflösung, 
die man in Punkten pro Inch an- 
gibt. Sie erreicht bei guten Druk- 
kern 360, d.h. ca. 14 Punkte pro 
mm. 



Impact 

Damit bezeichnet man jene 
Druckverfahren, die mit mecha¬ 
nischer Energie die Druckfarbe 
zu Papier bringen. Hierzu gehö¬ 
ren also Mainx-, Typenrad-. Zei¬ 
len- und Ketten-Pnntcr. Non¬ 
Impact-Drucker sind z.B. Ther¬ 
mo-, Laser- und Thermotransfer- 
Gcrälc. 

Initialisieren 

Dieser Begriff bezeichnet die 
Einstellung des Druckers beim 
Einschalten. Dazu gehören 
Schriftart, Seitenlänge. Zeilen¬ 
vorschub usw. Der Grundzu- 
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stand wird in der Regel mit DIP* 
Schaltern voreingestellt. Bedie- 
ncrfrcundlichcr geht cs z.B. 
beim NEC P2200 oder beim Oli¬ 
vetti DM 105 zu. Dort werden 
vom Drucker die entsprcchenen 
Fragen ausgedruckt, die dann 
per Knopfdruck beantwortet 
werden. Nur wenige Geräte er¬ 
lauben bisher, dieses "Setup” 
vom Computer aus vorzunch- 
men. In der Regel können alle 
Voreinstellungen während der 
Arbeit per Software geändert 
werden. 

Kompatibilität 

Darunter versteht man die 
Vereinbarkeit von Programmen 
und Geräten unterschiedlicher 
Typen und Hersteller. Bei Ma¬ 
trix-Printern stellen die Epson- 
Druckcr eine Art Standard dar. 
so daß häufig von Epson-Kompa- 
tibilität gesprochen wird. Die 
entsprechenden Geräte reagie¬ 
ren also auf Steuerzeichen weit¬ 
gehend in gleicher Weise wie 
Drucker von Epson. 


Die Matrix bei 9- 
und 24-Nadel- 
Druckern. Auch 
Im Draft-Modu • 
erreicht men 
mit 24 Nadeln 
eine beeeere 
Quelltet 




LQ 

Diese Abkürzung von Letter 
Quality bedeutet soviel wie 
Briefqualität. Dabei handelt es 
sich um einen nicht normierten 
Begriff für die Ausdrucksqualität 

” 1 — 



24-Nedel-Qualitit Im unteren Proieaegment bietet der NEC P 2200 


von Matrix-Printern. Zum Ver¬ 
gleich wird immer der Typenrad¬ 
ausdruck hcrangezogen. Eine 
annähernde Typenrad- oder 
Schreibmaschincnqualität läßt 
sich nur mit 24-Nadcl-Druckcrn 
erreichen (siehe auch NLQ). 


NLQ 

Die Abkürzung von Near Let¬ 
ter Quality bedeutet soviel wie 
annähernde Bricfqualität. wobei 
sich vor allem über die Größe 
dieser Nähe keinerlei Aussage 
findet. Fast jeder Matrixdrucker 


GFA-Baslc 

GF1202 

79,00 

Assemblerbuch 

MT0102 

69.00 

Grafikbuch 

SY0601 

68.00 

Grundlehrgang 

HEI 101 

49,00 

Supergrafikbuch 

DB0407 

69,00 

68000 

H01001 

39,00 


Proportionaltchritt verlangt auch mehr vom Programm, eonat eehen 
Tabellen eo aue 


Matrix 

Sie bezeichnet eigentlich ein 
Zahlenschema in Rechteckform. 
Bei Matrixdruckcm werden die 
Zeichen aus einem solchen Punk¬ 
teschema aufgebaut. Qualitäts- 
kritcrium ist hier die Zahl der 
Punkte, die in beiden Richtun¬ 
gen für den Aufbau der Zeichen 
Verwendung finden. 


Nadel 

Sic produziert bei Matrix- oder 
Nadeldruckem den einzelnen 
Punkt. Bei preiswerten Geräten 
ist dieser leicht zu erkennen. 
Meist sind die Nadeln im Druck¬ 
kopf mit entsprechendem Pro¬ 
grammieraufwand einzeln zu 
steuern, so daß sich beliebige 
Zeichen oder Grafiken erstellen 
lassen. 


wird mit diesem Merkmal be¬ 
schrieben. Die bessere Qualität 
gegenüber dem Draft-Modus er¬ 
reicht man dabei durch doppel¬ 
ten Druck jeder Zeile. Dies 
schlägt sich natürlich in der Ge¬ 
schwindigkeit nieder. 


Proportional 

lm normalen Modus ist der 
Platz für einen Buchstaben im¬ 
mer gleich. Proportionalschrift 
bedeutet nun. daß er im Verhält¬ 
nis zur Breite des Buchstabens 
variiert. Ein 1 benötigt also weni¬ 
ger Platz als ein O. Dieser Modus 
stellt aber auch höhere Anforde¬ 
rungen an das Programm, da die 
Spalte nun nicht mehr als Maß¬ 
stab dienen kann. 


Puffer 

Unter diesem Begriff versteht 
man einen Speicher im Drucker, 























































BERICHT 


der den Gcschwindigkcitsuntcr- 
schied /wischen Computer und 
Printer durch Aufnahme von Da¬ 
ten teilweise ausgleicht. Je gro¬ 
ßer der Puffer, desto schneller 
kann der Computer die Daten 
übergehen und danach andere 
Aufgaben übernehmen. 


Schnittstelle 

Dies ist der Übergang vom 
Computer zum Drucker. Damit 
wird sowohl die Beschaffenheit 
von Datenleitung und Stecker als 
auch die Art der Datenübertra¬ 
gung bezeichnet. Im Bereich der 
Personalcomputer sind parallele 
und serielle Schnittstellen ge¬ 
bräuchlich. Gute Drucker zeich¬ 
nen sich dadurch aus. daß sic 
standardmäßig über beide verfü¬ 
gen. 


Sin typischer 
Aufsatztraktor 
für di» 
Verarbeitung 
von 

Endloapapier 



Traktor 


Unidirektional 


Darunter versteht man eine 
Einrichtung zum Transport von 
gelochtem Endlospapier. Die 
eleganteste Lösung ist der inte¬ 
grierte Schubtraktor, da er ohne 


Dieser Begriff bezeichnet eine 
Fähigkeit, die fast alle Printer 
milbringen, nämlich sowohl von 
links nach rechts als auch umge¬ 
kehrt zu drucken. Dies bringt ei¬ 
nen Geschwindigkeitsvorteil mit 



Hoch lang» k»ln» Selbttv»r%tändlichkeit: zwei Schnittstellen Int Standard- 
umfang 


> 


Spooler 

Programm, das einen Druk- 
kerpuffer im Computer einrich¬ 
tet und verwaltet. Die Daten, die 
vom Programm kommen, wer¬ 
den in einem Teil des RAM (oder 
auf einem Massenspeicher) zwi¬ 
schengelagert und nach Bedarf 
zum Drucker geschickt, während 
am Computer wcitcrgcarbcitct 
werden kann. Diese Lösung ist 
meist preisgünstiger als ein Hard¬ 
ware-Puffer. hat aber den Nach¬ 
teil. daß das RAM des Compu¬ 
ters verkleinert wird und er lang¬ 
samer arbeitet. 


Umbau auch den Gebrauch von 
Einzelblätlcrn zuläßt. Ein Trak¬ 
tor gehört nicht immer zum Lie¬ 
ferumfang. ist aber sehr empfeh¬ 
lenswert. 

Typenrad 

Es enthält Schrift Zeichen, die 
mit einem Hammer auf das Farb¬ 
band geschlagen werden. So kön¬ 
nen natürlich nur die Zeichen ge¬ 
druckt werden, die auch tatsäch¬ 
lich auf dem Typenrad vorhan¬ 
den sind. Typenräder lassen sich 
aber leicht auswechseln. 


sich. Im NLQ-Modus können 
preiswerte Geräte diese Möglich¬ 
keit allerdings nicht mehr nut¬ 
zen. da die Genauigkeit der 
Druckkopfführung nur bei der 
Ausgabe von links nach rechts 
gewährleistet ist. 

Zeichensatz 

Die Codierung der Zeichen 
mit Zahlen von 0-255. Ein wichti¬ 
ges Unterscheidungsmerkmal 
sind hier länderspezifische Zei¬ 
chen wie etwa die Umlaute (ä. ö. 
U) im Deutschen. Bekannt ist 
auch der alte Epson-Standard. 
der die Zeichen zweimal enthielt, 
einmal normal und einmal kur¬ 
siv. Die Marktmacht von IBM 
brachte einen neuen Zeichensatz 
mit Blockgrafik/eichen. bei dem 
die Sonderzeichen anders ko¬ 
diert werden. Der neuere ESC/P- 
Standard enthält alle diese Mög¬ 
lichkeiten. 


fjmifwimiinmiimiumiiiiitHi 



S»lt der 
Qualität»- 
Steigerung bei 
Matrlzdruck »m 
sind Typen- 
rüder nicht 
mehr gefragt 
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Junior 24-Nadler 

Epsons LQ-500 liefert preiswert professionelle 
Druckqualität. 


£ 1 ine höhere Anzahl von 
Nadeln bedeute! ein Plus 
an Leistungsfähigkeit. Im¬ 
mer mehr Firmen bringen daher 
24-Nadel-Druckcr auf den 
Markt. Dem Endverbraucher 
kann dies nur recht sein, da er so 
günstigere Angebote erhält. Ep¬ 
son. Nummer 1 auf dem Druk- 
kermarkt. hat mit dem LQ-500 
ein Gerät entwickelt, das dem 
neuen Standard vollkommen ge¬ 
recht wird und fürs kleine Budget 
geeignet ist. 


Ausgezeichnetes 

Schriftbild 

Die Schriftzeichen, die der 
LQ-500 erzeugt, sind geschlossen 
und lassen erst auf den zweiten 
Blick auf einen Malrixdrucker 
schließen. Neben zwei LQ- 
Schriftcn (Roman und Sans Se¬ 
rif) steht die 24-Nadcl-Schrift 
Draft zur Verfügung, mit der sich 
bis zu ISO Zeichen pro Sekunde 
drucken lassen. Die LQ-Schrif- 
ten erreichen "nur" 1/3 dieser 
Geschwindigkeit, also bis zu 60 
Zeichen pro Sekunde. Das ist für 
den normalen PC-Einsatz völlig 
ausreichend. 


Junior- Version 
des L 0-850 

Der LQ-500 basiert auf der 
Technik des LQ-850. der beson¬ 
ders durch seine beinahe geniale 
Papierführung (Einzelblatt und 
Endlospapier sind beliebig wähl¬ 
bar) Furore macht. (Einen Test¬ 
bericht finden Sic in einer der 
nächsten Ausgaben.) Er verfügt 
über den unumstritten guten 
Druckkopf seines größeren Bru¬ 
ders und bietet damit ein Schrift¬ 
bild. das zur Spitzenklasse zählt. 


Längere Wartezeiten werden 
durch den 8 KByte großen Druk- 
kerpuffer weitgehend vermie¬ 
den. Dieser läßt sich wahlweise 
auf 1 KByte verringern und bie¬ 
tet damit die Möglichkeit, eigene 
Zeichen zu programmieren. So¬ 
wohl LQ- als auch Draft-Zcichcn 
können erstellt werden, so daß 
sich beliebige Zeichensätze im 
Drucker installieren lassen. In¬ 
teresse wecken außerdem die 
Schriftarten Schatten- und Um- 
rißdruck. Es handelt sich dabei 
um zwei weitere serienmäßige 


Punkte (von 100) 


100.00 


80.00 


60.00 


40.00 


20.00 


0.00 


im 

m % 

iW 

'////, 

im 

im 

■ 




Druckbilder, die man per Soft¬ 
ware einschalten kann. Sic lassen 
sich mit jedem Druckmodus (Eli¬ 
te. Sub- und Superscript. LQ- 
Normalschrift usw.) kombinie¬ 
ren. Damit ist cs möglich. Über¬ 
schriften. Notizen usw. auffälli¬ 
ger zu gestalten. 

Für reinen Korrespondenz¬ 
druck sollte man jedoch die se¬ 
rienmäßigen LQ-Schriftcn be¬ 
vorzugen. Die Schriftarten lassen 
sich in Größe und Form unter¬ 
schiedlich variieren, z.B. in 10. 
12 und 15 Zeichen pro Zoll und 
Proportionalschrift. Sub- oder 
Superscript. Kursiv-, Breit- oder 
doppelt hohe Schrift (z.B. für 
Überschriften). 

Zukunft eingebaut 

Sehr angenehm ist die gute Po¬ 
sitionierung der DIP-Schalter, 
die bcnutzcrfrcundlich unter ei¬ 
ner Abdeckung rechts am Druk- 
ker angebracht sind. Problemlos 
kann man hier sämtliche Vorein¬ 
stellungen (Blattverarbeitung. 
Schriftart. Papicrlängc. Zeichen¬ 
satz usw.) wählen. Jede Schalter¬ 
stellung läßt sich darüber hinaus 
auch per Software-Befehl korri¬ 
gieren bzw. verändern, da alle 
Software- den Hardware-Ein¬ 
stellungen übergeordnet sind. 

Direkt neben den DlP-Schal- 
tem findet man einen weiteren 
Clou des LQ-500. eine Stcckfas- 
sung für zusätzliche Schriftmodu- 
le. Wer mit den serienmäßig ein¬ 
gebauten Schriften nicht aus¬ 
kommt oder spezielle (z.B. ma¬ 
schinenlesbare) sucht, kann hier 
einfach das entsprechende 
Schriftmodul einstecken, und 
schon verrichtet der LQ-500 sei¬ 
ne Arbeit tadellos. Bisher sind 
als Zubehör die Schrift-(Font) 
Modulc Courier. Script. Prestige 
sowie OCR-B für ca. 150 DM er¬ 
hältlich. 

Papierverarbeitung 

Neben Endlospapier verarbei¬ 
tet der LQ-500 selbstverständlich 
auch Einzelbauer im DIN-A4- 
Format. Dazu muß nur die mit- 
geliefertc Papierführung aufge- 
richtet werden. so daß sie jetzt als 
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manuelle Einzelblattcinlage fun¬ 
giert. Der Papiereinzug ist ele¬ 
gant und kinderleicht. Man legt 
das Blatt in die Papierführung, 
drückt auf dem Printcr-Bedien- 
panel einmal unten (Auto Load) 
und einmal oben (online), und 
schon steht das DIN-A4-Blatt 
richtig. 

Ein vollautomatischer Einzel¬ 
blatteinzug für bis zu 100 Einzel¬ 
bauer hintereinander ist als Zu¬ 
behör für knappe 300 DM erhält¬ 
lich. Für den Privatbercich ist er 
jedoch überflüssig, da der halb¬ 
automatische Einzelblatteinzug 
absolut korrekt arbeitet und äu¬ 
ßerst bedienungsfreundlich ist. 

Der Verarbeitung von Endlos¬ 
papier dient der mitgelieferte 
Traktor. Er wird auf den Druk- 
ker aufgesetzt und zieht das Pa¬ 
pier unter dem Druckkopf durch. 
Nachteile dieser Methode sind 
der Papierrücktransport und die 
Verschwendung eines Blattes bei 
jedem Abriß. Wer nur mit Frik¬ 
tion. also ohne Z.ugtraktor arbei¬ 
tet. muß alle paar Seiten die Pa¬ 
pierpositionierung überprüfen. 
Die Druckgeräusche sind relativ 
gering, da für Zugtraktor und 
Einzelblatteinzug je eine eigene 
Abdcckhaubc geliefert wird. Sie 
sorgen für eine Schalldämpfung. 

Plus beim Handbuch 

Wie gewohnt liegt auch diesem 
Epson-Drucker ein vernünftiges, 
deutsches Handbuch bei. Es be¬ 
schreibt ausführlich die Inbe¬ 
triebnahme. die Papierverarbei¬ 
tung. die Benutzung und die 
Wartung. Besonders vorteilhaft 
ist die zusätzliche Referenzkarte. 
Sic enthält eine Zusammenfas¬ 
sung aller Befehle, ist gut zu¬ 
gänglich (hintere Umschlagsei- 
tc) und ermöglicht wie das um¬ 
fangreiche Stichwortverzeichnis 
ein schnelles Nachschlagen. 

Standard- 

Bedienungsfeld 

In mittlerweile üblicher Ep- 
son-Manier befindet sich an der 
rechten Vorderseite das Bcdie- 
nungsfeld. Es umfaßt drei große 



Bedienung»- 

freundllchkelt 

ml» Konxept: 

Laicht 

zugängliche 

DIP-Sc heiter 

und dl» 

Möglichkeit, 

weiter» 

Schrittarten 

nmchxurüaten. 


Tasten, deren Funktion man an 
LEDs zusätzlich ablcscn kann: 
ONLINE. FORM FEED (Sei¬ 
ten Vorschub) / SCHRIFTART. 
LINE FEED (Zeilen Vorschub) / 
AUTO LOAD. Besonders ange¬ 
nehm fällt hier die Anzeige der 
gewählten Schriftart durch Kom¬ 
bination zweier Leuchtdioden 
auf. Verändern läßt sie sich 
durch Druck auf die Taste 
FORM FEED (Draft. Roman. 
Sans Serif. Erweitcrungsmodul). 


Umfangreicher 

Selbsttest 

Dem Benutzer steht ein aus¬ 
führlicher Selbsttcst zur Verfü¬ 



gung. Er listet zuerst die momen¬ 
tane Stellung aller DIP-Schaltcr 
genau auf und fertigt anschlie¬ 
ßend einen Probeausdruck der 
beiden LQ-Schriften mit allen 
Schriftzeichen an. Darüber hin- 


Pruck«ri EPSON UQ-5Q0 


SCHRIFTART: SANS SERIF 

Das ist NORMALSCHRIFT 

Daa lat UNIERSTPICHEN 
Das ist FETTSCHRIFT 
Das lat KURSIVSCHRIFT 

Dl* t I t HOCM 6 tDTfl.LT 


ABCDEFOHIJKLMNOPQRSTUVWXYZAOuQ 
AB CDEF OHI J KLMNQPqRST ÜVWÄllAOyO 
ABCDE FGHIJKLMNOPQRSTUVMXYZA0Ü0 
ABCOBFGHIJKLHNOPQRSTUVWXY/AOUO 

»•C 0 IT 0 HIJILHH 0 H 0 DDTUVHITJD 6 UD 


Oll tlt TIIfOtlTfll» »»eOfTQHlJILMMOHai 
Das Ist Breltschrlft 


ABODE 


Das tat NORMALSCHRIFT ABCDEFGM1JKLMNOPWRSTUVWXYZAÖUO 
Daa I .t UNTERS TRICHEN ABCDEKGM1 iLKlLI1JyQPQR5IDYMAYZAQ.W) 
Daa ist PBTTSCHKl KT ABCDBFGHI JKLMNOPQRSTUVVXYZ.ÄÖU0 
Dem tat KURSIVSCHRIFT ABCDEFOH I JKLHNOFtfNSTVVWXYZAOUtt 

Dil llt ■DCDClITIllf IICDirCBI J 6 l H » O » 8 « * T « V « * T « * 0 0 » 


Das int Brei tachr1 ft ABCDE 

SCHRIFTART: DRAFT 

MUMM • • • in AUCL'LMiM IJKLMNOPUKStUVWXYZAOOU 

La* ist UNTERSTRICHEN ABLPEF UH I JA* HN0PUMS t UvWYYZ AUUU 

0*S ist FETTSCHRIFT ABCOEFGHIJKLUNOPORSTUVWXYZAOuD 

Oas KURSIV» HH/tf ReU'tfUMiJKLmOFVRSTUVHXV^ROOO 

Ul- Ml>< MC.« 1 I • l l I .. IM*D'U*nitl 

Ol» .*t I 1 t »Cf »Till I »litoi r 6HUM HU»6«UU»«I«*»I61I« 

| > - ^ | . t |l I t? 1 |--i t. I» I 1 t t- AOC L»l 
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aas läßt sich auch der Hex- 
Dump-Modus aktivieren, der al¬ 
le Druckerübertragungen als He¬ 
xadezimalzahlen ausdruckt. 


Kompatibilität 

Der LQ-500 ist natürlich Ep- 
son-kompatibel. Er ist also zu 


Technische Daten des LQ-500 

Druckertyp 

Matrix-Nadeldruckcr 

Nadeln 

24 

im Druckkopf 

Druckrichtung 

bidirektional im Textmodus, bi- oder unidi- 
rektional im Grafikmodus, per DIP-Schalter 
umschaltbar 

Durchschläge 

Original plus drei Durchschläge 

Druck- 

Draft Elite/Pica 180/150 Z/s 

geschwindigkeit 

LO Elite/Pica 60/50 Z/s 
Zeilen-Vorschub-Gcschwindigkeit 2.2 Zoll/s 

Druck- 

Zeichensätze: 96 ASCU-Zeichen plus 13 inter- 

Charakteristik 

nationale Zeichensätze, Grafikzeichen, IBM- 
Grafikzcichcn 

Zeichenmatrix: 9 x 23 (Draft) 

29 x 23 (Schönschrift) 
Grafikauflösung: 60 bis 360 Punk te/Zoll 
Schönschrift-Standard: Roman. Sans Serif 
(10,12.15 Proportional) 

Option: Prestige. Script, Courier. OC'R-A. 
OCR B 

Zeichenspeicher: maximal 128 frei definier¬ 
bare Zeichen 

Schnftvarianten 

normal, kursiv, unterstrichen, fett. Doppc 1- 
druck. hoch- und tiefgestellt. Eng- und Breit¬ 
schrift. doppelte Höhe. Outline, Shadow 

Papierzuführung 

Standard: halbautomatischer Einzelblattein¬ 
zug. Friktionswalze. Aufsatzzugiraktor 

Option: automatisches Einzelblattmagazin 
(max. 100 Blatt) 

Schnittstellen 

Standard: Centronics,8 Bit parallel 

Option: RS 232C seriell. 81 XX-Scrie 
Eingangsspeicher: 8 KByte oder 1 KByte 

Puffer, umschaltbar per DIP-Schalter 

Farbsystem 

Farbe: schwarz, T yp: Cassette. 

Lebensdauer: 2,0 Mio. Zeichen bei 48 P/Z 

Gerätedaten 

Maße (BxTxH)in mm: 

390 x 320 x 139 

Gewicht: 7 kg 

Listenpreis 

1098 - DM 

durchschnittlicher 898.-DM 

Verkaufspreis 

Hersteller 

Epson Deutschland GmbH, 

Zülpicher Str. 6,40(X) Düvseldorf 11 

Bezugsquelle 

Fachhandel 



ATAMnM0UOT«/aa 


den wichtigsten ü-N'adel-Model¬ 
len der FX- und MX-Reihe ab¬ 
wärts kompatibel. Eine NEC-P6- 
und IBM-Proprinter-Emulation 
sind jedoch nicht integriert. Die 
Nutzung von 9 Nadeln ist so für 
viele Programme gesichert, die 
der 24 Nadeln kann jedoch bei 
spezieller Software Probleme be¬ 
reiten. 

Der LQ-500 verfügt wahlweise 
über einen IBM- oder Epson- 
Modus. Dadurch stehen neben 
Kursivschrift (Epson-Modus) 
auch die spezifischen Sonderzci- 
chen im IBM-Modus zur Verfü¬ 
gung. Der Drucker läßt sich ohne 
Probleme an einem PC. CPC. 
Atari- oder Commodore-Com- 
puter benutzen. 


Empfehlenswert 

Mit dem Epson LQ-500 erhält 
man einen kompakten 24-Nadel- 
Druckcr von guter Qualität. Das 
Preis/Leistungs-Verhältnis ist 
gut. Hochwertiger 24-Nadcl- 
Druck bleibt damit nicht länger 
den professionellen Anwendern 
Vorbehalten, sondern ist auch für 
Besitzer von Low-cost-PCs und 
Homecomputern erschwinglich. 
Das Schriftbild ist ausgezeichnet, 
der halbautomatische Einzel- 
blattcinzug äußerst anwender- 
freundlich. das deutsche Hand¬ 
buch vorbildlich. 

Wer häufig zwischen Einzel- 
und Endlospapier wechselt, soll¬ 
te den größeren Bruder des LQ- 
500. den LQ-850 mit seiner be¬ 
eindruckenden Papierführung 
bevorzugen. Wer hauptsächlich 
entweder Einzelblätlcr oder 
Endlospapier verarbeitet, wird 
mit dem LQ-500 sicher zufrieden 
sein. Der momentane durch¬ 
schnittliche Marktpreis ermög¬ 
licht auch Anwendern mit klei¬ 
nem Budget den Schritt vom 9- 
zum 24-Nadel-Drucker. Man 
sollte nur darauf achten, daß ein 
"deutsches Gerät” geliefert wird, 
das eine Seriennummer besitzt 
und dem direkt ein deutsches Ep¬ 
son-Handbuch beiliegt. 

MjfKu» Puten 




Die 

Drucker-Checkliste 

Die folgende Liste soll Ihnen helfen herauszufinden, was ein Drucker für Ihre Ansprüche 
können sollte, wirklich kann und welche Alternativen es gibt. Pro Merkmal kann nur jeweils ein 
Kriterium ausgewählt werden. Sie sollten dabei folgendermaßen Vorgehen: 

1. 

Die Kriterien rechts ankreuzen, die für Sie wichtig sind. 

2 . 

Alle Drucker mit entsprechenden Eigenschaften aus der Übersichtstabelle heraussuchen. 

3 " 

Preis- und Leistungsdaten dieser Drucker gegenüberstellen. 

4 . 

a. Test- und Vergleichsberichte in Computer-Magazinen lesen, 
b. Informationen und Fachhändlerverzeichnisse beim Hersteller anfordem. 

5 . 

Praxistest und Gerätevorführung beim empfohlenen Fachhändler durchführen. 

6. 

Bei Gefallen und vernünftigem Preis, Gerät beim Fachhändler kaufen. 


Merkmal 

Auswirkung 

.. .tnb.ee ei 

wtcmjq 

Papjsnrerarbertung 

• 0W4 A4, ausreichend Wr private Zwecke 



t» DfN A4. DtM A4 qfjm 



c: 0t»iA«.DIWA4quer.D«IA3.EskannauCh 

EDV typisches. breites E ndtospspw* vererbend 
werden (z. B zum Druck von Uberschier.. 

Tabellen oder mehreren Spaden nebenanandert 
Für geechJMche oder gewarbkcha Nutzung 
interessant (Anschluß en große Anlagen) 



« Centronics pernHet größser Standard »A 
Computer-und Druckerseile 


b V. 24/1TS 237CZeer1eBe Scheins US* 


c peraBele ie<d seneWs Schnmstaee 


SchnftmoeM 

StKkplatX 

Erweeerung mit neuen z B meschnenkisdaien 
Schriftarten. Sehrebechnhen O-l 


KompattMNtM 



b Epson ESC/P und «M-Orahkdrucker. 

empNhkenawerteStandardfcombs'ation müder 
last jede Software la.-fl 

9-MadM Drucker EpsorvFX-Kompa«b*l* 

24-Madal-Otucker Epson LO-Kompabbttot 
beachten 


C Epson ESC/P. IBM-arafihdruck« und 

Diabolo 630 ooer Qume Sprint 11; nur» 
geschäftliche Zwecke zu empfehlen 


Optionen 

1 Vottsutomahscher EmzeBAatteinzugtur 
Vafbnelschreibar und die Bearbekung von 
Serientmalen nutzkoh Rapier wird aueektam 
Magazin automatisch nechemenderamgezogen 


2 Farbdruck nachruslbar/Fartxkuctdlra^teit 



a b« 1000,-DM 


b bd 1500.-OM 


C bie2000.-DM 


0 b»29C0.-DM 



Merkmal 

Auswirkung 

wichtig 

Druckpremp 

a: »Nadel-Metn* K» Lmtingi smlach* Bnekr. 
Grakkausdruoke 



b 24-Nedet-Metrarm anspruchsvoll» Bnete 
große Oatenmengen.listing», 
hochwertige GrafkausOucke 



C Typenrad hx exquisiten Konespondenztlruek, 
kem# OraHuuedrucke 



d Thermomatrtx für ts«an. schnellen Ausdna* 

<r>ß ^]porni|~<ifnr 



e Ttrdenstraht schneie. saubere Brief-, 

Gra» «anJ LiebrigBusoucke ohne Durchschlage 


Druekgeechvwn- 

digkeitinope 

e bis tBOtürpnvete Zwecke 


0 1 SO b« 300 turgeechefthche Zwecke 


OruckbAd/ 

DAAFT für Schnaßdruck groBar Datenmengen und 


Druckdarstekung 

a MLQ für private Korrespondenz 



b: LOturgetcnafttche Korrespondenz 


Drueksrputtsr 

Eigener Specher m Orucker. der adZwwchen- 
Speicher dient, so daß dar Compuier wieder schneBer 
esnniM il M'ii n w l 


Piptarli an<nw>ft 

3 Friktion >ur EinzetbfcMtvararbeitung 



b Zugtrsktor uoc Friktion tu« Endto*pup«r 
und ErtzetAatNsrarbeaung. sehr qm geeignet 
für pmate Zwecke 



c Schubtraktor.Zugtraktor undFrikltontür 
Endoe-tatd EnzeBAattverarbeeung. besonders 
für gewerbliche Zwecke geeignet 


Pep^hdsAmg 

i ElnzeiblattoderEncSoapapierimdieiengan. 
die mehl heuhg wechseln für l leknbedart 
ausreichend 



t Elnxelblelt-/Endk>epeplerumsohaRungiVir 

dteteragan. dietukAiger wechseln müssen, 
auch tur pnvate Zwecke emptehtenewert 



c Rapterparkfunkttonturhaukgen Wechsel von 
Einzei-und Endtospapor. gut geeignet Kir 
geechankcne Zwecke, da da* Rap«r smgsspanr« 

tAatt 



KTAMmmgjumWm 
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Pieta (Ueta) 

Wxiwuunflw Ifi iwn 

IMuB.Tl 


AmstradLQ-3800 

Ametradämbh 

am. Om 

440x400)>100 


Brodler M-1200 

Bromer Intern OmtoH 
796,-OM 

78x 352 x 234 


BnXwM-M« 

urovnor www, urnon 
1130,-OM 
70x424 x 312 


Brodler M-1SD8 

Brotnerntem QmtoH 
1369.-0M 

79x512x312 


Brother M-1700 

txotner iniefn- unBn 
1640.-0M 

99 x 490 x 305 


Orucfcpnnzlp 

Auflösung pro Zo0 


24-Nadet-PwifcOTiatrm 
I60x iSOPunttie 


9-MadeEPurSitmatru 

740 x 180 Puma« 


On ietawo hwO w Bo ln ll USOcpe 

OHAFf 

DrucligrrachemkgXert NLO- 

Druck geechwmtgksö LO 54 cp« 
Puftergrö«« 7 KByto 


9-Nadel- PunXtmatnx 

240xi«0Pw*t» 


3 KByte 

lOKByla 


9- Nadel-Punfclmalm 

240x180 PlFkta 


3 KByte 

19 KByte 



24 KByte 

40 KByte 


SctKHtmxMilecliDOtie 



SchuMraktor, FnMon 

SOx4XrXktOrEr*1xn 

O__ x-« ■ » * - - 

xinuOTWx, r fwoon 

... 

--- 

vorhanden 

paraM • sartei 

paraM • serial 


vorhanden 

vorhanden 

vorhanden 

dautach 

dautach 

1 dautach 





Epson ESCvP. 

IBM Sundero-2«onen»«i 
8 naüoneie ZaKtiensat» 


Epson ESC7P. 
Epson FX60. 


Epson ESC/P, 
Epson FX60. 
iöm rrponW) 
Oiabolofoo 


Epson ESC/P, 
Epson ntaO, 

•aiy» nixvWi 
Diabolo 630 


Epson ESC/P 
EpionFXSO, 

0MbolöS30 


baugteKP m* Sctvwder I Werner KompaMdiucher ma KornpWddruefcar mit guten <neM l409ma verarbsMuX) schnei. Verebenung »an 
IQ «00 paraMer r serleisr EnraesrungsmögliOAeNan von DIN A3 quer DM A3 Quer 

1 'jcfxonsteie 


von DIN A3 quer 


DM A3 quer 


Zubehör/Optionen 


votaulamaMcfter Einzel- | voSautomahicher ExueE vollautomatischer Exual- voSautamatlacharEncel- 
tMteraugtürlOOBMlter btatteruugiür lOOBMMer blattemzuglur iCOBlaner bunem vug für ca 1SGBM 


CrtuenLSP 1200 


Cntien MSP 10C 


Cihren MSP 40 


Umsctvartung 
EmieOlen. erxÄos 


ZeKhensatze 


ZugWAtar. FrUetoon 

^ent a - || 00 M 


Epson ESC/P 
ÜwonFX, 

CM asäutruLku, 

11 nationale Zechensitze 


2 Jahra Garantie, 
auch auf Drucxkop#' 


| SchubenMor. Frkbon 1 Schubtraktor. Erktion I Schub-ZugtraMor, ErSnton | Schub-,ZugtrMtor. Fnhhon 


Centrantca per »Um 


Epson ESCvP. Epson ESOP. 

Epson FX Epson EX, 

•8M-GnÜ0ukucksr IBM QieBnkudiar. 

22 natnnaie 2 achensatze 22 neöoneb Zmchensat™ 



Centronics paraM 


Centronics perassl 

vorhanden 

dsutsch 


; Epson ESC4>. Epson ESCVP, 

: Epson FX. Epson FX 

IBM-Grahh drucke!, IßM-GrafeoucFt» 

22 nationale Zevchensatze 22naHoneieZecheneaue 


2 Jahre GaranMa. 

euch aul DrucAXopT' 


Zubehör'Optronen 


gptanal ertiütbch 


optional arhihach 


eso MSP 10E, 

Mac* MN M xr 

Versrtreaung 

serieM Schrxnstoao 
optional «manch 


2 JahreOarenee. 
such auf Oruckiiopfl 

seneie SchniMsMi 


eie MSP 40. 
jedoch DM-A4-<|uer- 
V4fSMkf\Q 

MniitSclHHltitfllt 
opfiortaJ «rtuWfccti 


281 ATAfttrTM^.'vi g/as 



















l ' \1 



F#5[»ViJ 


lQ-iooo, 




SchonKtrtvnKkv. 

0tNA3V«rwt>o>«uogquat 


EhzatMMiniug 

lurca. ISOBtana» 


dautsdi 

9SUWI 

Epson ESOP, 

Epson LO-1000 

IBM GrsfStarucV« 

Cptxjn 0wböb630 

22 nxtonaS» Zaichensatz» 

Epson ESC/P 

Epson EX. 

IBM-QrSÄkdrucXer. 

1 1 nationstsZwoiwaau» 


t ypanraddn/cfcas ma 

a »n«lk» < ga r s 6sM> 


• | MpMMnoa 

undTrtfck* 


spePalftaGiaflkdiuck. s«nanniaBiQ2Sc7inai3 m «si. »sn«>nm»«<.j ? Scfm«tsle#an 2JM»»G®»iB*. 

stftKM > 2 JahreGarart» 2 Jahra<Jaran*e *uc#iaufDruckkop»' 

xsnanrnafkga Tinlanduaen. C-Kartan ma Emulationen tCKartanmaEnxÄsfonan senafte ScnranitaM 

? OnxKtartwm und2e<chansatzan. und ^mchonsauen. apbonal «rtiMicti 

fa»t«pl«on Fsrtwphon 



CiUian 
1990.-OM 

147x415x369 


9-NadaM’unMmaru 
240 x 240 Pix** 


Epson 

1996.-OM 

119x420x37» 


9 Nad»t-Pl»ifctm»»nx 
144x72 Punk» 

250.300 cp» 


Epson EX 1000 

Epson 

249«.-0M 

119 x 520 x 37» 


144 x 72 Punkt» 

250/300cp» 


Epson FX-600/850 

Ep«on 

1546.-/159«.—014 
90x406x334 

’ 2X0-5X0 

9 Nadel-Pur* rmalm 
240 x 72 PurM» 

200.240 cpe 


Epson EX-100071060 

Epson 

1946.-/1996.-0M 

90 x 526 x 340 

| 9.4kg 'Oka 

9-NacM-Punklmatnx 

240 1 72 Punkt» 

200/240 cp» 



t r~J 




Epson ESC/P 

EpaonFX, 

IBM Graflkdnx*»r 

Epson ESC/P 

Epson FX. 
iBM-OraMtdruckar 

]ftn<jgr riffti fln irr nr 

scnnsMrGfSMwUuduk 

i Fwtyüt für 7-Farty-Dftjckar 

OINMqufr 

F arOMk* 7 -FartJ- Druck or 






EsiMtMRsknpjg 


H ‘ l ff ,l *i i 9<w » »»4 






































AuAMuno pro Zoll 
(maximal) 


Erpanxbar auf 


EmntMstt/andlo« 





Epaon 10-500 

Epaon LO-860 

Epson 

Epaon 

1248,-DM 

2148- DM 

139 x 320 x 390 

142 x 380 x 430 

N» 

9Xfl 

Ji-NaM PijnMmiW. 

24 Nadat PunStmalRx 

360x 180 Pixart# 

380x ISO Punk» 

iSOlBOcpa 

220/264 cpx 

50cpa 

73 cp* 

8 KByte 

6 KByte 

— 




F nXtwr- Zugtraxlcx 

Sctudlratctor. Frtdlon 

vortxmdan 

CantruracapartM 

paraM«8*na8 

vorhandan 

dsutacB 

vortiandan 

dauiKii 

Epson ESC/P. 

Epaon ESC/P, 

Epson FX. 

«BM-Gn/tedrvjcMif 

Epaon FX. 

IBM G/aWidrucxor 



Praia (Li*t*| 

A wunflifi In iiwiv 

(Hx8xT) 


CnaUaMemajg 


CJ10AC21SXP/TH1 

C non 

199*. '21915.-OM 

314 x 550x145 


fjnraKMIannjg. 

AiihatnraKio» 


s«n«a» ScfmmsWI«. 
*oUautomjtr»ciw 
E m/afttattainzuQ 


C.Aot» C 310 CP/CXP/CP C Jtofc TPX-80 

C «oh c no* 

'89*.-OM 988-OM 

123.483 «330 «3 x 390 x 290 


Jiiu (Europa) GmbH 
13X9,-/1589-DM 
100x 445 x 384 


Fuptau DX 2100/2300 

Fupau 

'898.-2198-DM 

120x438x348/ 

120 x 580 x 345 

li kgElZkg 

9- NaOei- PunKtmalm 

240x 144 Punxie 


l8KBy»16 KByte 

26 KByte 


0X21Q0 CHM A4 
DX22O0. CNN A4 quer 


EXuaMattam/uQ. 
seneae SdvmtsMte 


Jiiu (Europa) OmPH 
W9.-21249.-DM 

229x410x138/ 

224 x 420 x 248 






































Ft4tt»u 0X2300 

Fujitsu 

1985.-OM 

120 x 436 x 346 


I 9-Natfel-PunMmairix 

240x144 Pw*M 


Fuptsu 04.3300/3400 

Fujitsu 

?495-/2*50 DM 

120 x 436 x 34V 
120x500x345 

8 k» 12 kg 

24-NadrtPur*tmainx 

300» 100 Punkt« 

240-2*8 cps 


Spssdy 100-60 

Mscrotron 
996-DM 

126x364 x 315 

11 k9'12ko 

9-NadsFPunktmslni 
80x 80 Punkts 


1088-DM 

125x 364 x 315 


9 -NwMt-PixMmatnx 

80 x 80 Punkts 


Spssx* 130-136 

MscfOtron 
1388.-OM 

110 x 600 x 360 

| 8kg/i2kg 

24 Nadst-PurMmslnx 

136» 136Plv*cts 

130 cp« 


CJtoti C 210 XP/XR 

C »oh 

| 1586.-/1798.-OM 
297x420x137 


9-Nation Purtrtmatnx 

144x144 PwMs 


tOKByl* 


Zugtraktc». FrSmon 


Zugtrsklor. FrikBen 


Schub4rafctor. Friktion 



Epson OOP. 


Epson. (Ml 



Zugtrsklor. Friktion 

vortisntsn 

Schubtrsklor. Friktion 

vorhandsn 

Csntnxxcs pxnalMr 

Cantroracs paralM 


30 


2S6K8yts 

Zugkaktor. 



18 KByts 


Zugtrsklor Fnktton 

vorhanosn 


15 KByts 
47 KByts 

Schubtraktor. Friktion 


Epson LO-1500. 
Epson LO 600.1000 
NECP6. 


deutac* «ngftac* 

| Pouixch. sngksch 


iBMOxfikrtrueks« 

iBM-GralkUrucksr 

IBM-ProponterXL 

Epson FX-6S 

IBM-Grslikriruck«, 
i8M FVopnnter XL. 
Epson FX-86. 
Epson EX 800 


ypsnruddnx v.< 


PsprarpsrklunkSon. 


£ m.-etOiattzur^njng. 


m shrara LQSchnftsn 


ElnzstoMRzutütmaig 


9-MsdsFOrucksr 


0MA4qusr 


i EkuSMstlsinxug 


Fast LU OusMSt 
hMMMMt 


EnMMansruug 


ATMHnutKUkr S/SS 
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ProillUstei 


(hTbÜtT 0 * 


Druchpnnsip 

AulMaung pro Zoll 
[ maximal) 


EigünibareiJf 

U m ach a W u ng 


Panasonic KXP-1081 

Panasonic QmpH 

498.- DM 

403 x 286« US 

| PanaaorocKXP-1082 

Panasonic QmbH 

596.-DM 

403x 286x41$ 

Paneeonks KXP-1083 

Panasonic GmbH 

798,-DM 

413 x 360x137 

6.9 kg 

6.9 kg 

9.9 kg 

9-Nadei-Punkimam* 

240x218 Plxikte 

9-Hadet-Pimktmam* 

240 *216 Punkte 

9 tkadetPunktmeOa 

240x716 PlxSOe 

120 eps 

'■ I60cpe 

240 epa 

24cpa 

j 32 cp» 

48cpa 

1 KByte 

6 KByte 

! 1 KByta 

5 KByte 

SKByta 

38KByte 

Scfxjtxn» kx f nkfton 

SctiublnMar. Friktion 

ScHuOkakk», Fflkaon 

vortunilfri 

xomandan 

yofhanoen 


Pmmxk KXP -1 MO 

Pirasonc GmbH 
1798,-OM 

610*390« 156 


24-NadaM>unMmaln* 

300*360 Plrtct» 

I 240cp* 

»cp« 

| U4KBVI» 

45,6 KByte 

ScfUb-/7ugMclor. Friktion 


Panasonic KXP-1992 

Pannaonc GmpH 
1298.-DM 
610090*196 

| _ 

240 >216 Plrtita 


7 KByte 

39 KByte 


SchOMtor, Fiklla* 















































P®n®*onk:KXP-l6ö6 

PeecockD 1014 

PsacocS01078 

OumeLettexpro-20 

SchnskMr LO 3600 

Schneide» BMP 40CX) 

Panasonic GmbH 

PsecockOmbH 

PeacockGmbH 

QumeGmbM 

AmMrsdLId 

SchneWsrGmbH 

1498-OM 

698 DM 

498,- 0M 

1698.-DM 

898.-OM 

788.-CM 

610 x 380x156 

108 x 384 x 287 

403x2*6x115 

190 x 520 x 380 

440 x 400x100 

125 x 580 x 330 

14.71(8 

4.7 kg 

6.9 hfl 

! 13kfl 

5.9 hfl 

9,1kg 

9-Nadei-Pw*tma»rtx 

9-Nadel Punfctmslrlx 

9 Eiadel PmktmaSn» 

Typenrad 

24 -Nsdei-PunMmatroi 

»NadsEPieiklmetnix 

240 «218 Pinkte 

240x216 Punkte 

240x2l6Pl**ts 

— 

180 x 180 Pum 

150x150 Punkt« 

240cps 

120 cps 

120 Cps 

.._ 

lÖÖCpB 

200 cps 

5t cp» 

30 opt 

24 cps 

22 cps 

54 cps 

| 50 cp» 

1 15KByt« 

4 KByte 

1 KByte 

266 KByte 

7 KByte 

| 2 Kört® 

47K8yt® 

— 

-- 

5KByta 





Schubtraktor. 

vorhanden 


Schubtraktor, Friktion 


CeraroracsparaM 


Schubtraktor. Fitrtlon 


CsntroniceparaM 


Schubtraktor. I 


Jugtraktor. FrSttion 

valmMn 


Zugtraktor. FiWon 


CsnUoracspsrMM 


Epson ESC/P, 
Epson FH-80 
läM-äraMulrucSsr. 
nnsborMo Zecher 


Epson ESC/P. 
Epson FX. 
«M-Proprinlsrll 


deutsch 

| ■ — 
Epson ESOP. 

• Epson FX-80. 

I B M O rMMd ltk »*. 

11 rationale ZatchensStw 


EpeonESC/P. 

Epson LQ. 

I IBMStanderdzeicfran&aa 
8n«tlona<s2echsnsei2« 


Epson ESC-P 
Epson FX-80. 
i§M-Slandard 



2 ! K M 


Zugirak tor. Fiktion 

vohwidtn 

CsrSiorScsparsM 


Epson ESC'P, 

Epson FX 86. 
m Pi utmSSi. 

IBM Crsf*x*ucfcer. 

11 nationale ZetchensSfee 

mUMunkttonale 

Frontustatur 


EiruslbWtainarg. 

wMiC—wnftw 


2.3 KByte 


Zuglrak*or. Fiktion 
vorhanden 


Epson ESOP 
Epson FX-86, 

IBM Proprer»«. 

IBM Graf*drucke«. 

11 nationale ZaKhansSt» 

••SP 120041 »doch rert 


i EsusUsnaSuug 


Zugtrsktor Fnkünn 


Epson ESC7P. 
Epson LQ-1500 
IBM GraBkdruch«. 
11 nsbona^Zalchsr 


Zugtraktcr. Fittw 

vorhanden 


Epson ESGP. 

! Epson FX-88, LQ-1500. 

1 (8M Proprem», 

IBM Graflkdrucker, 

11 nsbonale ZaCharoktr 


eantachs» 24-Nada»-Orucker , ve»arbeMlDINA4guer 


KxScnneidsrOBte 

voteutrensarche» 

Em/Mbtstlaraue 


(ms»maS30.*cm> 


Fartxnooi, 

IBM Coax/Taxn-Ax 


Schubtrkdo». Friktion 


Cerrtrunics p ar x Ssl 


| Epson ESC/P. 

Epson FX-88. 

TOM ■ hi rtpnww. 

IBM-GraMukuokar. 
UC-10C: Cammodore 

Paprorpsrktunhlwn. 
vier scnonacnrmen 


EsusMsnssuug 
irrt 50-BM1t-Ma(SU>n 


9 NaOW F\nMmetp« 
240 «2 16 Punkts 


SchubttMdor.Fnktxm 

vortiandan 

Csntrontes p e r ses l 

deutsch 

Epson ESOP. 

Epson FX-86. 


LC-IOCCokxir 

Commodor» ssnsS 

Pqpsrpsrkkjrkaon. 
Fartxkuck mögfch 



EmzetXoflsm/uB 
rr« 50-BW« Mager» 


STMSregunVM 














Star MX . IS 

Star Manna GmbH 
1296,-OM 
106x942x360 


AmatradQmbH 

Robert Kocn Straf)« 5 
6(778 Neu laantxag 
Ta» OBI 02/3006-0 


tm Rownoarten i« 
6368 Bad Vttc» 

Tal. 06101780 SO 


9 Nad^Pwwmamx 
240x2l6Ptir*tR 


9 Nadfl» Pui M maf n« 
240x 2l6fee*te 


UndwunnatnDa (5 
8000 München 2 
Ta» 088/51790 


iypktm Kfi i 
PtMdocn 270161 
4000 Ouaaaldar» 11 
Ta» 0211/56030 


4KByta 

JOKByla 


12.6K0V*» 

28.6Kftyte 


12.6 KByla 

28.6 KByU 


Juki (Europa) GmbH 

EiBat ä tra fl e 74 
2000 Hambury 26 
Ta» 040/2512071-73 


Tal 088/830060 


4000 Ousaaldort 11 
Tal 0211/58 7940 


14.8x0 


TOOOHambu 
Ta». 040/85 


216 cpa 


72 cos 

8KByte 

ubar 500KBjl» 


4790 Paderborn 
Ta». 05251 /S006-0 


12.6KByte 

28,6KByle 


QumeGmbM 

Sch***-Straße 55 
Poertach 1109*3 
aOOODuaaeldort n 
Tal. 0011/587980 


Computer Ovixkwi 

S4vas8a6e 1 
8939 TurMiaan 
Tai 08245/51127 


EpeonESGP. 

epaenrx 85. 


Sarkoaha Europa GmbH 

Bramgrfelder Chaussee 106 
2000 Hamburg 71 
Tel 040/6460020 


vararbailal 0IN A4 quar 
(maxanal 36 cmf 
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V «m t *g«h*r> <llrl 


Outemm 
Oui Ran 


BSBhugterComp^ 


Vartiag» WaU«*!»" 


T^m-ST-SOFTWAKE 


Gdo 

Ütuatiitl 


G«fDe»*t2 
Siats« StM*rt 
GoJdRuaiwt 2 


Kifit»Kxi2 KN 

luKcM««:ir VN 

JUrtxgOrMdhot KN 
tatfi Qu*** 3*r Pack 74 X 


PNMiCbttM 

37.10 ow 

74 x ) Oijdndns 


OaWRiuuwi 

OoUKiRua 


nancaaPool 

».30 

anal» ol Rone 

MM 

■ e«4e Force Font 

MM 

-:aa» 

MM 

-kaacsd 

MM 

uRwTntoe» 

70.00 

nora» 

'Ttgenland 

MM 

tadafe 

MM 

.cktaah 

40M 

JodCH 

MM 

-UaaceolFnwai 

MJM 

--mf «Tafel 

TOM 

1 KN 

I •“nTiiy 

47 M 

1 -rmuflftProyftct 

«340 

^roodthfticaPftiftcft nm ; 

-v.T«J2ai« 

74.30 

«dtCaatte* 

70 M 

v:k Urne 

MM 

otuaWei 

04.10 

.atMtrytudsu 


mir w 


ScnaiyOac! 

T; <aityDfec3 

Oo^omiMvai 


CrystAi r miWm 

DoiOCti* 

DmümuAt 

DtpSpftc* 
U«6aod«f at tim 


Hftdws* 

TOM 

Hatdtoaü 

MM 

Hftinfti Smkft kliMtoc 

MM 

H^Koivoofi 

M70 

mMnmMi h Mi 

KN 


KaofctOfc ÜN 

LAlLw» Ti.it 

üuVtyu U.N 

LMdtrhoftidtatt MM 
U aNi rfc o td 

TmuimoI KM 

Lafttfc«rncdt 56K 


r.J*.t>e Stvrcl Mit 

UwM*9uKLury M.M 

LmUnr. 43.3t 

Umttot »» 

UtkCaaprtorr 

PoccM tOt M 


üno$vu<i* 

U*lrytuM< 

NüicMbr»wüi 57JI 


UottWM Uaixh 

Munc Studio 

«oAintet 
Nova Mwo» 
Nord* Bon 
Noch Sur 
Noi m ta;n\ Mut 
OfcuiUfato» 


•7 70 

10S4C (UimRaom 

RfltucnU) Canon 
RH *■»««• 1 
20.00 »ag*ol7jttu, 

74 m Raadlunavt 
dH i foadivar 2iXO 
M M . Ko«Owi:Eu<c^ 
mm I foftdwan 

•ja m I RocJdcns 


54 70 SaoAim&ö Wtnci 


Seconda Omi 
S ehDaoi 


MkAoe 

bMcaan* 

cocofictMi 


amuctniSM TiJt 

•ftftCtoUgh 

•*bftfl MM 

4g»PWy*t2000 MN 


MMIfiK 

W»o» 


tl-K 


DtayWaiftfd 

M70 

Ikugaon feaatai 

74.» 

Cco 

HM 

Oirr.Blut 

MM 

BkIkjcc Pool 

»7J0 

EiuksoRftcvi 

£pn<Th«Wf«WU 

MM 

Giaataau 

77.40 

ttaoScccwHS 

MM 

Esfemmi 

JIM 

lüUiftvftgafua 

NN 


4X30 

Fahraohaii«! 

54.10 

Ftm Bla <ui 
FbgfclSsn Scanarv 

»M 

Diftkll 

FbumSim Scftfswr 

*7» 

Dakt 

57.» 

FliySit SiouUtc« 2 
WTefttom EeOOfMftn 

110-70 


QUfiWamut 

47 M 

latiMct 

ImposaoH* 

43M 


Mack ’< 

UiiblaMaäoaa. 

Maatati .itui. 


P« Her,« M#*xh 


ytiAUUUol 

Pb4ftUftft3 


PsnbAüF»ctonr 

PmkPacUiia 


Telefonische Bestellung: 


(02305) 37701 

(Tag und Nacht) E 


$bulf*t*ft(ü 
Shuttle 2 


SdactStnnoo 

StbcocChnn 

SkiBtnn 


SUvgan Advrnrui» 
Soocet Sc^t eiB O 
SoMmc^ie Key 
SpftcaAo» 






S4 10 


4X30 


TAtu« 


Tofcaka MM 

Tom* TW MM 

Tinmafneut et DwiLft MM 
Tr«ch»t 74 30 


TmahMp 

Trauma 

TtrvMiTrow» 
Ttohu 
Turbo GT 
Turbo ST 
7VwjooTwo 


37 M 
27 M 

47.00 


»4.M ÜHMM4 


SpacaPon tarn 

UUUarySam 

Sparaliaa«! 7» SO 

VsmrnetEinrora 

SpaooOuasti UM 

Veyaa Oamfatai 

SpaotRIsuno UM 

Vatm« 


FfeneWMo 

MM 

FocskeBFoctuen 

MM 

F«<t»B MaiiaQ»«2 

MLM 

Fonaalal 


GiaodFnrSi» 

MM 

Fmioteitfirt Wht'p 

MM 

Ftod Pcuft m »m 

MM 

FnoMNigM 

MM 


liuatkeaM Ckackait 

MIO 

Mfttcctuin 

MM 

hraiaadtka 


SfadamooK. 
Statte. 40 

MM 

00M 

iotaitMKaekMNaM 

MM 

Ualtoctcu 

NN 

BaltarrCoast 

WM 

SpyVo.M.Sfv 

US* 

Umuw« 

47M 

H«trcpoü> 

NN 

Ffeaacfell 

MM 

STCfearaa 

HM 

luiogcd 

MM 

khvnfc> 

um 

PKmdarrod HeftlU 

70» 

ST-Soonr 

MM 

Jagd tut Rosa« 


MOT 

MM 

Phitoa 

43.» 

ST Want 

MM 

Cfctotwt 

70» 



IbhcaOtM« 

MM 

StftC 

t».W 

JOwohKNDftihnftM 

MM 

ffittong 

M00 

Pool 

»» 

Stait 

MN 

Annai 

74» 

hbadlkjh'.u: 

03 40 

(W5k.ittta Bouc 

47 M 

SuiRafean 

41» 

Joup M 

41» 

MtoKMackn« 

UM 

fowarpfet 

MM 

SUlHktM 

US* 

>aprt»f Profaf 

41» 

HfeanagOnaDKMl 

33.00 

Powa>!>ru«sk 

43M 

SSait:«» 

MM 

IftWfH 

ma 

ÜMKKIB GwiCCkV- 

33» 

Noucku 

»00 

SlOIWftll 
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HARDWARE 


WnG»m«Cwi 


Unser Superknüller 
Akustikkoppler Hitrans 300 C 

300 Baud, vollduple«, RS 232 C-Schnittstelle 
dexibtes Mittelteil. Stromversorgung übet 
Batterie. Akku oder mitgeliefertem 
Netzteil möglich Incl FTZ Nr. (Postzulassung). 
Handbuch und Netzteil .. 


ndbuch und Netzteil 

”W 

•V Montag I 

Langer Sa 


Kunstlederhauben 

260 >520 ST 
620/1040 STF 
Mega ST Kayboajcl 
Mega ST Kayboard 'SM 124 
Maga Kaybooid/SM 125 
Floppy 314/364 
Mrnutoi SM 124 
Monitor SM 126 
Monitor SC 1224 


Z waltlau (werk < V 

mit Netzteil 


720 KB 

348,- 


Markendiakatten: 

3W" 10 24.90 

3V, -2 0 29J0 

Mouse Pad 19,80 


Floppy-Stackei. 

14 poi 7,80 

Floppy Kupplung 
14-pcti. 7.90 

Monitor-Stacker 
13-|to1. 7,90 

Monitor-Kuppl 
13-pcri 7,90 


Üiskettenboa 3 4- 3 

(ui 80 3 V» Diakattan. 
abaehlieBbas 


17?o 



” Ladengeschaft »zetten; 

4ft. ^ Montag Frattag 9.00 - 13.00 Uhr 

\ 15 00 18.30 Uhr 

Samstag 9.00 - 14.00 Uhr 
~ Langet Samstag 9.00 - 18.00 Uhr 

Versand per Nachnahme zuziigl Versandkosten Oder Vorkawe 
■uf Psch -Kto Nr. 69422 460 PschA Dortmund zuzugl 5, DM Ver 
indkosten. 

Ausland nur per Vorkasse auf Psch -Kto. zuzugl. 10,- DM Versand 


Ü Senden Sie mir bitte Ihren Katalog 
(2. DM in Bnefmarken liegen bei) 

O Hiermit bestelle ich per Nachnahme: 
Q Incl. kostenlosem Katalog 

Vorname. JUin» 


BESTELLSCHEIN 


oäten Bitte bei allen Bestallungen Computertyp angeben I 

esuchen Sie unser Ladengeschäft and lassen Sie sich durch 
nser Fachpersonal beraten. Wir haben Laufend günstige 
Angebote und stark reduzierte Vorführgeräte 


SU»!*« Hau«mmmt 

PLZ. Ort 



Dalum t»nWH»cbri#t 
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NLQ für alle 

” Literatus” bringt auch herkömmlichen Druckern 
Schönschrift bei. 


ß ( ci Druckern zeichnen 
sich derzeit zwei Trends 
deutlich ab: Laserprintcr 
(Stichwort DTP) oder "zumin¬ 
dest” 24 Nadeln. Was aber, wenn 
man bereits einen "guten alten” 
9-Nadler besitzt? Wegwerfen? 
Natürlich nicht! Die meiste Soft¬ 
ware richtet sich immer noch 
nach dem Epson-Standard, und 
ein FX 80 hat schließlich nur 
neun Nadeln. Mit dem NLQ-Ac- 
cessory bzw. "Literatus", wie 
sich die neueste Version nennt, 
muß man seinen Drucker nun 
endlich nicht mehr vor der nadcl- 
protzenden Konkurrenz verstek- 
ken. 

16 .« 


Das Accessory ist in Versionen 
für verschiedene Geräte mit 


sind normal, hoch (Superscript) 
und tief (Subscript) möglich. 
Breite bedeutet Pica, Elite oder 
Schmalschrift. Als Schriftart las¬ 
sen sich frei definierbare Zei¬ 
chensätze verwenden. Als Attri¬ 
bute sind fett, betont (ähnlich 
fett), breit (doppelte Breite) 
proportional, "nur 2x" und spe¬ 
zial möglich. Letzteres kann statt 
Kursivschrift (Schrägschrift) 
Verwendung finden, da diese auf 
vielen Druckern nicht besonders 
gut gelingt. Es werden dann 
Kleinbuchstaben als verkleinerte 
Großbuchstaben gedruckt. 
Selbstverständlich lassen sich die 
Attribute auch in beliebigen 
Kombinationen verwenden. Mil 
dem Button TEST kann man die 
momentane Schriftart an einem 
kleinen Demotext ausprobieren. 
Sie werden Ihren Drucker nicht 
wiedererkennen! 

Da das NLQ-Accessory sämt¬ 
liche Betriebssystemaufrufe, die 


den Printer ansprechen, umlei¬ 
tet. kann diese Anwendung bei 
sämtlichen druckenden Pro¬ 
grammen verwendet werden, die 
keinen eigenen Routinen benut¬ 
zen. Vor allem mit dem sehr ver¬ 
breiteten "Ist Word Plus” arbei¬ 
tet das Accessory ohne Probleme 
zusammen. (Dabei muß aller¬ 
dings der "Ist Word"-Drucker- 
treiber exakt stimmen!) Alle im 
Dokument verwendeten Text¬ 
funktionen (Hoch- und Tiefstel- 
lungcn. Unterstreichen, Fett¬ 
schrift usw.) werden mitge¬ 
druckt! 


Auch mit ” Protext" und 
"GEM-Draw" sowie "Mono¬ 
star" arbeitet das Programm wie 
erwartet. Hier dürfen sich sogar 
die Besitzer von nicht zu 100% 
Epson-kompatiblen Geräten 
(z.B. Star Gemini) freuen: Da 
"Literatus" einen Epson emu¬ 
liert. arbeiten diese Drucker 
dann auch bei Programmen ein¬ 
wandfrei. die spezielle Epson- 
Modi ansprechen. "GEM-Draw" 
ist ein Beispiel dafür. Bei "Si¬ 
gnum" oder Hardcopy-Program¬ 
men ist das NLQ-Accessory na¬ 
türlich w irkungslos, da hier nicht 
das Betriebssystem zur Drucker¬ 
steuerung verwendet wird. Dafür 
kann man aber Basic-Listings 


neun Nadeln erhältlich. Es leitet 
die Druckerausgaben des Be¬ 
triebssystems um und gibt alle ] 
Zeichen im hochauflösenden 
Grafikmodus aus. Ein Ausdruck 
dauert auf diese Weise zwar et¬ 
was länger, das Ergebnis ent¬ 
schädigt aber für die Wartezeit. 
Da sich das NLQ-Accessory je- j 
derzeit an- und abschaltcn läßt, 
kann man Rohentwürfe in der 
gewohnten, aber dürftigen Qua¬ 
lität ausgeben und erst für die fer¬ 
tige Fassung eines Textes NLQ 
einschalten. 

Ohne mit Druckerstcuerzci- 
chen jonglieren zu müssen, kann 
man Druckattributc. Schriftart. 
Breite und Position am Accesso¬ 
ry einstellen. Bei der Position | 



»ich mit "Utaratu»" *<Mieren 


36 


MJkMmagextn 9/88 







TEST 



So moidot •ich "Utorotuo" 


(LLIST und LPRINT) aufwer¬ 
ten und endlich den Textdruck 
vom Desktop lesbar gestalten, da 
das Acccssory den Text mit Um¬ 
lauten ausgibt. 

Sogar Proportk>nalscbrift ist 
bei "Litcratus" möglich! Das ge¬ 
samte Schriftbild wird damit har¬ 
monischer, da Buchstaben wie i 
nicht mehr denselben Platz ein¬ 
nehmen wie z.B. W und daher 
weniger verloren in einem Wort 
stehen. 

Wer die Funktionen von eige¬ 
nen Programmen aus nutzen will. 


kann das Acccssory mit den in 
der Anleitung dokumentierten 
Steuercodes ansprechen und so 
die Attribute oder den Zeichen¬ 
satz. verändern. 


Auf der Diskette befindet sich 
ein Editor, mit dem sich eigene 
Zeichensätze erstellen bzw. vor¬ 
handene Fonts editieren lassen. 
Beim Booten lädt das NLO-Ac- 
cessory dann alle Zeichensätze 
zu. die in einer Hilfsdatci gelistet 
wurden. Maximal 10 verschiede¬ 
ne kann man damit im Speicher 
halten und jederzeit aktivieren. 


In der inseitigen Anleitung ist 
das Programm mit allen Steuer¬ 
zeichen ausführlich dokumen¬ 
tiert. Auch auf den Update-Ser¬ 
vice wird hingewiesen, über den 
man neuere Versionen oder spe¬ 
zielle Druckeranpassungen be¬ 
ziehen kann. Nun kommt aber 
der Hammer: Das NLQ-Acces- 
sory kostet lediglich 30 - DM. 
Die ”Literatus**-Version (mit 
Proporttonalschrift usw.) ist für 
den äußerst günstigen Preis von 
49.- DM zu haben. Jedem Druk- 
kerbesitzer. der noch mit neun 
Nadeln arbeitet, ist dieses Pro¬ 
gramm nur wärmstens zu emp¬ 
fehlen. Er wird es sicher bald 
nicht mehr missen wollen! 

ftcru|Cu}ucNc 
Stefan Huntern 
Teutoburger Straöc 93 
42011 Oberbauwn 11 
Tel azmtfiXttn 

Thonun Tausend 


Dies geschieht entweder durch 
Anklicken der gewünschten 
Nummer im Acccssory-Formular 
oder durch die Sequenz <ESC> 
"f" <Nummer> Sechs verschie¬ 
dene Zeichensatze werden sogar 
gleich mitgcliefcrt! 


Bisher sind Versionen für fol¬ 
gende Drucker erhältlich : Epson 
MX 80. FX 80. EX/FX 800. Citi¬ 
zen 120D, Brother 1209/1309/ 
1409, Shinwa CP80. Star Gemini 
lOX/Delta. StarNL 10 und die je¬ 
weils Kompatiblen. 


Dies*? /p-i J b- wur ile* ahnt; do-. Mit)- AcceSi-ur y üitiir uckt ' 


Diese Zeile wurde mit dem NLO-Accessory gedruckt! 


Für diese Zeile wurde ein alternativer NLQ-Zeichensatz verwendet! 


statt der Kursivschrift kann diese Srezialschrift verwendet werden 


Nt*r VM KW» Kurt-Bt-irl il -IVBlBI It 


Nca i » 


l£« MUI IMEX EITERS 


tUrl St - Itterit»s' 


Pssiuen: Bf-VJlW >K> I T t«f ' 
►eit*: MJIf I tlit* l! klwel 

stkrift: B [II dl IM; HIB ES] Bi 

Ittribut«. Fett 

i 'freit . I SjrezuTi. [. «mtJlJ 
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Tuning für GEM 

Das "GEMplus Accessory” beseitigt die Schwächen der 
GEM-Dateiauswahlbox. 


I - Die Bedeutung der Wildcards 
wurde erweitert. Eine Maske 
mit »ATARI?».• sucht nach 
Dateien, in deren Namen das 
Wort ATARI vorkommt und 
mindestens ein weiteres Zei¬ 
chen folgt. So werden also z.B. 
ATARII.PRG, STATARIS 
,DOC oder MYATARIC 
.BAS gefunden. 


2 J! u den Ärgernissen des 
ST-Betriebssystems. die 
wohl jeder User kennt, ge¬ 
hört auch die Fileselect-Box. Sie 
ist keineswegs generell abzuleh- 
nen. aber zumindest vor dem 
Brennen der ROMs hätten die 
Programmierer die zahlreichen 
Klagen und Vcrbesserungsvor- 
sehläge doch berücksichtigen sol¬ 
len. Hier einige Beispiele: 

- Der Computer stürzt bei der 
Eingabe eines Untcrstrichcs 
im Pfadnamen ab. 

Ein anderes Laufwerk auszu¬ 
wählen. gestaltet sich recht un- 
komfortabel. 

- Leereinträge werden wie Na¬ 
men behandelt und sind selck- 
tierbar. was vielen Program¬ 
men wiederum nicht 
schmeckt. 

Abhilfe hatte man sich eigent¬ 
lich vom neuen (Blitter- )TOS er¬ 
wartet. jedoch vergebens. Glück¬ 
licherweise hat man sich aber bei 
Schlegel Datentechnik um dieses 
Problem gekümmert und das 
recht hilfreiche "GEMplus’’-Ac- 
cessory auf den Markt gebracht. 

Wie Programme mit der En¬ 
dung .ACC installiert werden, 
dürfte wohl hinreichend bekannt 
sein. "GEMplus" steht dann 
auch mit dem gleichlautenden 
Eintrag in der ACC-F.cke der 
Menüleiste zur Verfügung (s. 
Bild I). Von dort aus ist der Auf¬ 
ruf des "GEMplus"-Formulars 
möglich. Hier lassen sich nun 
einige Updates cinstellen. 

Die Dateiauswahlbox kann 
"erweitert” werden. Dies bedeu¬ 
tet. in allen Programmen, weiche 
die Fileselect-Box des Betriebs¬ 
systems verwenden, wird ab so¬ 
fort die ”GEMplus"-Select-Box 
dargestcllt, wie es in Bild 2 am 


Beispiel von GFA-Basic Zusehen 
ist. Dieses neue Formular bietet 
einige Vorteile: 

- Die angemeldeten Laufwerke 
(maximal 8) werden als But¬ 
tons angezeigt, so daß ein 
Laufwerkwechsel kein Editie¬ 
ren des Pfadnamens mehr er¬ 
fordert. 

- Drei verschiedene Suchmas¬ 
ken für Dateien (Joker) wer¬ 
den verwaltet. Das gewohnte 
*.* ist auch bei "GEMplus" 
fest definiert, die zweite auto¬ 
matisch entsprechend dem ge¬ 
rade geladenen Programm be¬ 
legt (bei Basic also mit 
• BAS). Die dritte läßt sich 
vom User belegen und bleibt 
bis zum nächsten Reset erhal¬ 
ten. 

- Außer dem Feld zum Schlie¬ 
ßen eines Ordners ist auch ein 
sogenanntes Sehnellschließ- 
feld vorhanden. Mit ihm kann 
in das W'urzelverzeichnis ver¬ 
zweigt werden; alle Ordner 
werden also gleichzeitig ge¬ 
schlossen. 


Die Box ist dennoch voll kom¬ 
patibel zur gewohnten Ausfüh¬ 
rung, so daß sie Usern und Soft¬ 
ware keine Probleme bereiten 
dürfte. 

"GEMplus" kann aber noch 
mehr. Die Mausühersetzung läßt 
sich von 25% bis 200% linear 
oder dynamisch einstellen. So 
kann man also für ein Zeichen¬ 
programm eine "Untersetzung" 
verwenden, mit der sich feinfüh¬ 
liger malen laßt, während man 
für eine Textverarbeitung eine 
großzügige Übertragung wählt. 
Schaltet man eine der drei Dyna¬ 
mik-Stufen an, werden schnelle¬ 
re Mausbewegungen in größere 
"Sprünge" umgercchnct. 

Die Hardcopy-Funktion des 
Betriebssystems läßt sich eben¬ 
falls erweitern. Nach Aktivie¬ 
rung dieser Option bewirkt je¬ 
doch ein Druck auf ALTERNA- 
TE und HELP zuerst einmal 
nichts! Der Computer wartet 
dann nämlich noch auf einen Ta¬ 
stendruck, der angibt, ob die 
Hardcopy normal, quer oder auf 



Htutitfrersettuas »» * 


freier Speicher I J58 KBptes 


Om» Konflgurmtionaformulmr von OfM p4ua 
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eines der Diskettenlaufwerke 
ausgegeben werden soll Die 
Nummer, die hierfür in den Da¬ 
teinamen eingebaut wird, und 
den Exlender DOO bzw. PIC 
sollte man vorher natürlich ein¬ 
gestellt haben. Beide Extender 
erzeugen übrigens ein 32000 
Bytes langes "Doodle"-Bild. das 
dannz.B. in “Signum 11“ geladen 
werden kann. 

Wer als Besitzer eines exoti¬ 
schen Druckers oder 24-Nadel- 
Geräts über ein spezielles Hard¬ 
copy-Programm verfügt, kann 
dieses unter dem Namen 
HARDCOPY PRO “GEMplus” 
zur Verfügung stellen. Auch an¬ 
dere Programme, die mit AL- 
TERNATE HELP ausgelöst 
werden sollen, lassen sich soein- 
baucn. Als kleine Zugabe wird 
auch noch der freie Speicher in 
KByte angezeigt. Selbstver¬ 
ständlich lassen sich die gewähl¬ 
ten Optionen auch sichern, so 
daß man nicht nach jedem Boot- 
Vorgang die Parameter neu ein¬ 
stellen muß. 

Bei allen Programmen, mit de¬ 
nen ich "GEMplus" getestet ha¬ 
be, war keine Inkompatibilität 
festzustellen. "GEMplus" wird 
bei mir einen festen Platz auf der 
Systemdiskettc erhalten. 

BaupqucNt 
Schlegel Duirnicchrok 
Sdmur/adMiaSc 3 
Kteitlingcn 

nioms> T unend 


Hardcopys wnlwi mH QKM plus qupr ausgogsban 



Computer-Service 

Michas!» Joachim Maier GbR 
HttydnstraSeZ. 7913 Senden/Ilfor 
TsWon 073 07/62 30 


Atan XL XE 


Atan ST 




Für Atari XL/XE und Drucker: 

Druckenntertace XL/XE Centronics . 148,00 DM 

Pnnt Shop.* • 48 ' 00 DM 

Tncky Pnnt (eulach wr dem Pml Shop laden 

und schon können Sie mit 1029 und P6drucken1.... 29,80DM 

XL-Art, das Matprogramm (mrt Druckprogramm) . 49,80 DM 

Überraschungspreiefiste an fordern! 

k. _ > 


Gneisenaustraße 29 • 4330Motbom ‘FkXir 
»0208/49 7169 












































ST-Floppys 


Zwei Fremdlaufwerke im Test 


M l ach wie vor stellen Dis¬ 
ketten den wichtigsten 
und zuverlässigsten Daten¬ 
träger für Computer wie den 
Atari ST dar. Auch wer glückli¬ 
cher Besitzer einer Festplatte ist. 
benötigt ein Diskettenlaufwerk 
zur Datensicherung und eventu¬ 
ell zum Datenaustausch mit an¬ 
deren Computerbesitzern. Wenn 
viel mit dem Rechner gearbeitet 
wird und keine Festplatte vor¬ 
handen ist. empfiehlt sich sogar 
der Einsatz von zwei Laufwer¬ 
ken. So kann man auf einen grö¬ 
ßeren Datenbestand ohne Dis- 
kcttcnwechsel zugreifen und be¬ 
quem Disketten kopieren. 


solche für das schon länger einge¬ 
führte 5.25*-Format. Die größe¬ 
ren Disketten stellen aufgrund 
der älteren Aufzeichnungstech¬ 
nologie zwar kein höheres Spei¬ 
chervolumen zur Verfügung, sie 
sind jedoch erheblich billiger als 
ihre kleinen Schwestern. Brauch¬ 
bare S.^-Disketten werden im 
Zchnerpack teilweise schon für 
deutlich unter einer Mark pro 
Stück gehandelt. 

Wir haben für diesen Test zwei 
Laufwerke unter die Lupe ge¬ 
nommen, und zwar ein 3 t 5"'-Ein- 
zellaufwerk sowie eine Doppel¬ 
station mit 3,5*- und 5,25"-Lauf- 
werken. 


gungen, aber auch sie sind nur 
leise zu vernehmen. Daß die Dis¬ 
kette rotiert, ist selbst bei gerin¬ 
gen Umgcbungsgcräuschcn nur 
an der Indikatorlampe zu erken¬ 
nen. Mit Hilfe des PD-Pro- 
gramms "Hyperformat" lassen 
sich Disketten problemlos mit 2 
x 83 Spuren zu je 11 Sektoren 
formatieren. 

Der empfohlene Verkaufs¬ 
preis der 3,5"-Single-Station DE- 
LO D 25 beträgt 318.- DM. Zu 
beziehen ist sie über den Fach¬ 
handel oder direkt bei: 

Dfcl.O Comp. Ttch. 

GiuppcnbruchcMr 124b 
460U Dortmund 1} 

Tel 0231/33«?}J / »II« 


Dieses Einzellaufwerk mißt 
nur 104 x 27 x 200 mm. (Zwei 
aufcmandergestellte D 25 sind in 
allen Abmessungen kleiner als 
eine SF 314!) Das grauiackierte 
Alugehäuse birgt ein Drive des 
Herstellers NEC. An der Rück¬ 
seite des Gehäuses führt ein etwa 
75 cm langes Floppy-Kabel (SF 
314: 50 cm) mit dem notwendi¬ 
gen Spezialstecker heraus, der in 
den ST paßt. 

Ansonsten ist die Station der 
SF 314 ähnlich. Der Ein-/Aus- 
schaltcr ist auf der Rückseite an¬ 
gebracht. daneben liegen eine 
Buchse zum Anschluß eines 
zweiten Laufwerks und eine für 
die Stromversorgung. Das Netz¬ 
teil befindet sich unmittelbar am 
Stecker. Das zum Laufwerk füh¬ 
rende Kabel ist 1,90 m lang und 
erfreulich flexibel. 

Die Diskettenstation erwies 
sich im Test als kompatibel und 
mindestens ebenbürtig zur SF 
314 und überraschte durch ihren 
geringen Geräuschpegel. Man 
hört praktisch nur die Kopfbewe- 


Der Clou der Doppelstation 
G35-ST+ liegt darin, daß sic 
zwei unterschiedliche Laufwerke 
enthält, nämlich ein 3.5"'- Uber ei¬ 
nem 5.25"-Drive. Auch hier be¬ 
steht das Gehäuse aus graulak- 
kiertem Aluminium. Es ist mit 
150 x 91 x 300 mm im allen Ma¬ 
ßen größer als eine SF 314, weil 
ein 5.25"-Dnve natürlich breiter 
ist alsein 3,5’ , -Laufwerk. Zudem 
wurde das Netzteil im Gerät un¬ 
tergebracht (Nctzschalter an der 
Gehäuserückseite, Länge des 
Netzkabels 1.40 m). 

Die G35-ST+ nimmt über ein 
fest mit ihr verbundenes Kabel 
von 65 cm Länge Verbindung mit 
dem ST auf. Sie läßt sich entwe¬ 
der als Doppelstation mit den 
Laufwerkskennungen A und B 
cinsctzcn (z.B. am 520 ST) oder 
als "gemischte Doppelstation" 
mit Kennung B (z.B. am 1040 
ST). Die Stellung eines Schalters 
an der Gehäuserückseite ent¬ 
scheidet darüber, welches Lauf- 


Das Original-Atari-Diskdrive 
SF 314 ist nun nicht gerade preis¬ 
wert. (Von Laufwerken wie der 
Antier SF 354, die nur eine Seite der 
Rück seit» Diskette nutzen und somit die 
jvu Hälfte der Diskettenkapazität 
LMutwrk*- verschenken, soll hier gar nicht 
kennungen»In- die Rede sein.) Inzwischen gibt 
*teilen 03» ^ einige günstige Angc- 

kompatibi* bote an Single- und Doubledrives 
40-Spur- von Firmen, die ST-Zubehörver- 

MeriibentaUä tre ‘ben. Darunter Finden sich 
gewählt nicht nur Stationen für Disketten 
werden, im 3,5"-Format. sondern auch 


40 
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habe man ein gewohntes mit 3.5" 
vor sich; cs lassen sich bis zu 10 
Sektoren in 2 x 83 Spuren forma¬ 
tieren. Die Anforderung von 9 
Sektoren in 80 Spuren, wie sie 
das ST-Betriebssystem stellt, 
wird also locker erfüllt. Das 
Laufwerk bietet auch die Mög¬ 
lichkeit (oder besser gesagt die 
Einschränkung), im IBM-kom- 
patiblen 40-Spur-Forma« zu ar¬ 
beiten. Für diesen Modus muß 
man einen Schalter auf der Gerä¬ 
terückseite umlegen. 

Auf der mitgelieferten 5.25"- 
Diskettc, die beim Transport der 
Station als Kopfschutz des Drives 
dient, befindet sich ein komforta¬ 
bles Formatierprogramm. Es un¬ 
terstützt verschiedene Disketten¬ 
formate. darunter auch das IBM- 
Format. Um im normalen ST- 
Format zu arbeiten, kann man 
die Betriebssystem-Formatier¬ 
funktion oder jedes andere For¬ 
matierprogramm heranziehen. 


werk unter A und welches unter 
B angesprochen wird. Ist die 
Kennung A schon für ein anderes 
fest vergeben (eingebautes Lauf¬ 
werk im 1040). läßt sich nur eines 
der Drives in jeder Schalterstcl- 
lung aktivieren (unter B). 

Zum 3.5"-Laufwerk ist im 
Grunde das gleiche zu sagen wie 
zur DF.LO D 25 Hohes Forma¬ 
tieren mit 83 Spuren zu 11 Sekto¬ 
ren klappt problemlos. Die Sta¬ 
tion ist insgesamt leiser als eine 
SF 314, aber etwas lauter als die 
D 25. Daran scheint das nicht 
ganz so leise laufende 5,25"-L.auf- 
werk schuld zu sein. (Wenn die 
Station vom Computer angespro¬ 
chen wird, laufen immer beide 
Motoren an.) 

Der interessanteste Teil dieser 
Station ist sicher der 5,25"-Ein- 
schub. Laufwerke dieses For¬ 
mats sind unter ST-Besitzern bis¬ 
her ja nicht sehr verbreitet. Das 
Drive verhält sich genauso, als 


Der empfohlene Verkaufs 
preis der Doppclstation G35 
ST+ beträgt 648.- DM Zu bc 
ziehen ist sie über den Fachhan 
del oder direkt bei; 


CnpyilM (imbH 
Kirih.st 3 
80)1 Hihurg 
Tct. (18141/6797 


Michael Schramm 


ATARI 


KOMPLETT-SYSTEME 

0m berühmten Cormuttr dm ATA» ST-Ser» 
am moderne» Technologen emeetttn. zu 
niedrigsten Preisen srnd jetzt als PROFESStO- 
NtU.ES KOMPLETT-SYSTEM zu erhalten 
Des Herz aeees System» «ne mcnis AbgeM- 
det dt der ATA» 1040 STT me 1-MS-AR¬ 
BEITSSPEICHER und einer modernen 3.5* 
DOPPELSEITIGER DISKDRIVE Ep HOCH- 
AUFLÖSENOER SW MONITOR (SM 1241. 
MAUS tPd BASIC machen 3* Gnmoversion 
Komplett Natürlich wird auch ein* Versen mH 
20 -MB-FESTPLATTE ISH 2051 angeoote» 

Dm Weltall der PROFESSIONELLEN SOFTWA¬ 
RE. OM nun h» d» ATARI-Hechnet zw Verfü¬ 
gung »Mht. ist natürlich 100*» lauharig und 
ca« nenete -nd gemumige Genaue» ertadbi 
den Einbau von System-Etwe<t«fungen 
Für den Kenner ünd viele senenrnAflige Ertia» 
eingebaut 

• Der Rechner wrd oemt EmsctMltvorgeng 
automatach nech der Festplatte geerxtnet. 

• Oes sondergetertigte H»uotgsn*u»e verfügt 
über an« ongtnalen Schnittstellen 

• Des KompMtt-Gerai «wo über amen Schei¬ 
tel geeenahet. 0 m Festplatte Kam jedoch 
bei Bedarf auebleiden 

• EmöeumögKhkert Kr am werteres 3.5'- 
oder 5.25'-Lauhn»0( und Marddrtk ba zu 
120 MS 

• FRElBEWEGUC**€ TASTATUR mrt Resel- 
knopf und vid se mehr 

L. H. 100 (System ohne Harddisk I 1998,- 
L. H. 120 (mit 20-MB-At*rt-M*rddl»k 3300.- 


260/520 oder t040-Aechner. w des w*s be- 
achnabene Proh-Svstem umzubauen EmeUm- 
bauartertung tPd technische Unlertsgan smd 
bsrgetügl 

Der KOMPAKT-WT 2 Mt er» NEUENTWICK¬ 
LUNG und ersetzt semen populären Vorgänger, 
den ehe Alan-Fans seit VA Jahren ertotgrpeh 
»insetzen Zu dem Umbau »PO KEINERLEI 
LÖTAR8CITEN artoroertlch und ar M) auch me 


3,6"-LAUFWERKE. as wird sogar ev» Blende 
tur er 5^6'-Lauh*erK bwgetugt Bei dem KK2 
260--520 wird eei SCHALTNETZTEH. meg»»- 
tert, dieses ersetzt das vorherige Gtvwr von 
Netzteeen tur Rechner und Ftopores und ertaubt 
dM Versorgung des kompletten Systems laUJe» 
Monitor) über ep zentrales NeUMbel und epen 
ScftflRfr 

Unser FLACHES ABGESETZTES TASTATUR- 
GEHÄUSE mit RE SET KNOPF voll entstörter 
ScnmttBtelMnpWtp* wxl SPIHALKABEL ist 
auch ainzetn zu erhalten 

K KI 260/520 4ML- 

KK21040 398,- 

IhetslurgehAusa für 250/520 128.- 

TAstaturgahJUise für 1040 128,- 


EMFUHRUNQS-ANGEBOT BEI DtREKT-BESTELLUNQ: 

Komplettsyslam • Atari 1040 STF, Maus u. Basic mit Versand-Anschrift 

LH 120 beinhaltet • doppelseitigem Diskettenlaufwerk 3Vi* RioöntraBe 2 

• Kompaktkilgatiftusesystem 7100 Horlbronn 

- nAft rv«a • Ata/I SM 124 Monitor Teteton 07131/78480 

2998 UM • Atari SH 206 Harddisk Teteta* 07131/79778 


A & G SEXTON GMBH 


ATANmagianvi 9/98 
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TEST 


Grafikhelfer 



Diverse Hilfsmittel zur grafischen Gestaltung stellt das 
Programm "Rubber Stamp” zur Verfügung. 


ff 




ubber Stamp” ist ein 
Sammelsurium vcr- 
FschiedenerGrafik- und 
Text-Utilities für die kleinen 
Ataris. Speziell zur Weiterverar¬ 
beitung von Bildern der Grafik¬ 
modi 7+ und 8 bietet das Pro¬ 
gramm interessante Hilfen. 



Vom Eingangsmenu aus lassen 
sich die verschiedenen Module 
anwählen. 'Text 16 x 16” ist ein 
Texteditor, der cs erlaubt, mit 
Schriftzeichen in einer Auflö¬ 
sung von 16 x 16 Punkten zu ar¬ 
beiten (normal wäre 8x8). Na¬ 
türlich sind diese Buchstaben 
größer (wie bei GRAPHICS I), 
aber der mitgelicferte Zeichen¬ 
satzeditor schafft hier ganz neue 
Dimensionen der Schriftgestal¬ 
tung. Die Lettern können sowohl 


normal als auch in Proportional¬ 
schrift eingetippt werden. Au¬ 
ßerdem ermöglicht "Text 16 x 
16” das Spiegeln des gesamten 
Bildschirms. Mit einem Spezial¬ 
papier lassen sich dann Aufbüg¬ 
ler für T-Shirts herstellcn. 

Ein weiteres nützliches Werk¬ 
zeug ist der "Print Shop"-Con- 
verter. Mit ihm lassen sich "Print 
Shop’’-Bilder-Disketten durch¬ 
sehen und die Grafiken auf nor¬ 
males Format konvertieren. So 
hat der Anwender Zugriff auf das 
schier unerschöpfliche Reservoir 
von "Print Shop”-Bildern. 

Die weitaus leistungsfähigsten 
Funktionen finden sich jedoch im 
Hauptprogramm. Hier stehen 
ein Grafik- und ein Texteditor 
zur Verfügung. Mit letzterem 
kann eine Bildschirmseite erstellt 
und als "Micropainter"-Bild ab- 
gespeichert werden. Mit "Pagc- 
designer”. einem anderen Pro¬ 
gramm von XLent, ist es mög¬ 



lich. zwei solcher Bilder unter¬ 
einander auszudrucken. So las¬ 
sen sich (.ayouts für DIN-A4-Sci- 
ten erstellen. L.eider bietet der 
Texteditor nicht die Funktionen, 
die der Anwender von einem 
herkömmlichen Textverarbei¬ 
tungsprogramm erwartet. Weder 
Blocksatz noch Absatzmarkt- 
rung oder ähnliches sind mög¬ 
lich. ebensowenig das Laden von 
normalen Textdateien. 

Dafür bieten sich dem erstaun¬ 
ten User andere exotische Fea¬ 
tures. So kann man z. B. Buchsta¬ 
ben um 90. 180 oder 270 Grad 
verdrehen. Höhe und Breite der 
Zeichen sind einstellbar. Ebenso 
besteht die Möglichkeit, aus den 
l.ettern "Italic«" (kursive Zei¬ 
chen) zu machen. Andere Zci- 
chensatze. wie sie z.B. auf "Art- 
DOS” zu finden sind, können ge¬ 
laden und verwendet werden. 
Darüber hinaus lassen sich die 
Text-Screens mit dem Grafikedi¬ 
tor interessant gestalten. 

Auf den ersten Blick wirkt das 
Grafikprogramm recht gewöhn¬ 
lich. Die Standard-Features wie 
Kreis-, Rechteck- und L.inicn- 
funktionen sind enthalten. Auch 
eine umfangreiche Fill-Routine 
mit vielen verschiedenen Mu¬ 
stern ist implementiert. Doch 
hier liegt nicht die Stärke des 
Malprogramms Besonders die 
Option. Bildschirminhalte zu 
verkleinern, eröffnet neue Mög¬ 
lichkeiten. Bis zu vier GRA- 
PHICS-8-Bilder lassen sich auf 
einmal darstcllen. Allerdings lei¬ 
det die Auflösungsqualität. Eine 
Maske, die den Screen viertelt, 
erleichtert die Arbeit. Durch 
spezielle Funktionen lassen sich 
die Inhalte der Viertel (pads) un¬ 
tereinander vertauschen, verdre¬ 
hen oder spiegeln. Vorteilhaft 
für die Qualität mancher Aus¬ 
drucke ist das Invertierender Bil¬ 
der, was sich mit "Rubber 
Stamp" einfach erledigen läßt. 

Um seine Arbeitsergebnisse zu 
Papier zu bringen, sollte man 
besser nach einem Hardcopy- 
Programm greifen, wie es z.B. 
bei "Design Master" enthalten 
ist. "Rubber Stamp” erlaubt nur 
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Das preiswerte 
Programm! 



Mil unserem PuWte-Domain-Servtee für 8-Brt-Atarts wollen wir 
zu einer weiteren Verbreitung guter Programme beitragen. Bei 
den PD- Bestellnummern handelt es sich um Klassiker aus der 
Wett der PubHc-Domam-Programme. Die Bestellnummern 
A10-A21 sind die Programmservice-Disketten der Zeitschrift 
'Computer Kontakt". Ein Super-Angebot, das ständig erweitert 
wird, zu einem Superpreis: 

9^ Jede Diskette 4 

nur DM IV ■" 

ht ONvon un* wacatgagabarar PD-Programma ««man •» kaaiartal Garant» ubamaPman. 
ftt Pr^gnmpn iw3ir rrut AnNttungan »ul Dituttta oq* gawuc»d 


DOS 4 0 •naWaNarantunelMuagrQnOOSl. ANTIC-GamM Ni 1 -üN» lOOttBa 

BMl.-Nr.roi 

Ito^or»' NaalbW. m—clwniWI P i cqmmmitrapiacnt. S/NamaaNatN "* *•*•" Da¬ 
rm» BMt.-Nr.ro 2 

Tnma Qua Pr«»- und Arwwrt-SpH/ mi AatamoNr-Sourcacodt um» *ag*<ganaraior 
•oww »rarfcamacnam Fragarvaati «uiiroim da original DOS-2,5-UnNBa Cop» 32 


wandt» D0S-3- n 2j-Pormatl Onk*» (NWl jaoacma «■ mad» Iw* und San* 
Sa/otnaoti-G*»*« IntarNoatr»*«. KonAgtaiaran BaatNr ro 3 


Art PKUgr Art-DOS Msropaw-Arttat ffltamBid »ANp to g mm mt P**«Po<Hoor>-£di- 

tor BMt.-Nr.P0 4 

Fum a/W «rNa Piowammwr-uewiee und 3 WMtnum-Sp*» Ta/trr«g PD-Otn, Da*#n- 

aa.ot* BMt-Nr.ro« 


7aNaolAdvantura-Vl*Ta»tabantai»r P ang»acn* Spracna PNfMWd.'na riic.Lw tnB» 
ton». "ftaaaua Wand. Strategie Eneount*. Sä/Ct». Sjrawgo ?*** 

gon uuwaee.SD-UtoynmnundvertcP/adeneMalrwrt Programme BMt--Nr.ro> 


FMNue Elnoeutsef»eQu«rep»IMtaueg«Aan*graPecher aeataitung»irmerv.r« 

n*r BMt.-Nr. PO 7 

Wae BnedeulacPeSciance-licwn-Oeacmsnte. ridaoiPN NcPaArtc nundDanltapie« 

artgaaro*!« maoen. Zw» ONtttNnMMn uo* >pannena* UnNrtMNog 

bmi-nt ro • 

PW» « «nd mW«« Engüacnapr T wt»<»« r»r»-fe»lor Mt Qr u aaj taWund' »o N w nte- 
iwtm Ad»*««« «um SaWetanarysetan «nt angNi Monet*-K4mpNnl. <WW»«- 
£nb*T Weaarhn KonW»ttE«*ltonWVWQllsr-SpW.MIrt»-Mt^»^^ 
taeftdaroo. O -O-Zaichenaatiaan., 3-0-LAbyr1nN>. « Mlr*-Ad»e«ide. «Pt TOIWI- u. «m 

RMKboneep** »••» -Nr PO • 


Qalo und G*oater Ott CtA-Abantau* (dauMcnaa Taiaaov*»*» m« Sound ind mtl»). 
*r. graute» «utwtnagM BöroeraeW lurmePrwe Pwaonen. arna GnPMnoa Nr. Rkno- 
W qn ftKgrw a tofTi#tx>~Ö*iiC. lW*n i^O W**»*«cf«#* Onchlc(ilcW«»«*ip‘*i 

P010 

Praaoant OeutaePecracmgM Management- O eattt rfi tAtapiel UW«ii Ptmotw». 
Uwe Non-Slop. F*e »0 tMuttt TA* Inn vltrttlnvraotn SymttttNW-Seund 
BMt.-Nr. PO 11 


TM* Copttr 0* SePneSKopNi* tür ata 3 SePrWbtKWen. 

„Ha m t- -— ‘—" — - - — 

Demo: Me g*v indem, ab* tuen nwganiglpcPMim-Oeeloop arO»intNttn008-futA- 
Bcntn Sctwon0* Aun «p«» gegen SN od* gegen t*P MB* 6ct«id- *» «e -urntn Sn 
dtnAuWtuvonAtttomt n ttnntnOÖlu DOS2 5(NUBcnm*taM0rtglnaFZiMBpnj|gin>. 
nwi. MP RAAIOISKCOM lür »30 XL BMt--Nr. PO 12 


BtrPPontcrKotNnUbtnttcmjnO' TNatendbarNcw. gesaftet SuPen »on Erwäg en Dem 
•egende P ro gr a mme dw nur irt» Ttabo-Baeic KL WAan: PS-leon-Xonwnw: AMndt* 

•|^-Snoo^« d ogi*m«n 'DMyiK WW '-kornctttoMas-Stigomr'-ronTtr^NrCPtA- 
PHCSI ArtKw i Bnttdw OrtwvtnMfcjng. Scorronro Pk CWANW. romwltroiw Ler- 
KungaNNgt EonreAieneiflung Spncmrt tu |td* Formel {inMzKcP Enfti/ierirgtt«« imd 
Wnai**ch lu tML VNNtNge SucPPjrtdion ScrttmXnw »0» OnaM 82-St*to itn-B4 d* 
mJQuck» KB» VW* IS: UntorrWUWWI VorNrn-tA N proowrun nW JoytPePntdNmny 
TtN9»Mtn OmIWP «ndrudtwoN UommmW-Willon Cr W» 3pltNr. Pingp ong ! J 
nt* SpNWr. JCrtocUPtutruno F»»6uMrt nwgt n rod m* ftdtrPma i«id KntPtlNM 


tJOudm <022 Mtw tS:UNurrWUWWt'A*Nrti-IA N P»OBi»>*"nWJ O| «»ttNtdNn>PB 
T»tt9»Ntm QrtAtcP tmdrucPtvott "U 0 lW*»'*‘-WiNon wiwtt SpNNr. rtiflponoh« 
nt* SpNWr, JOrtBcuttutrung F>»tajtWrt ntgtnrod «A ftdtrtmJi ind KntAtNNI 

Bttt-Nr PO tl _ 

Uutct Kon*>ot»ontt»*sttn «Jr Atarrmet MuttaMct« UMfHllimtnimi «t 'OtNNr- 
II- i‘i- tu KiMtrwaMur, antwol» B p k i nn P i c» « D«*»«» j P*»cntn- Pong -SpiN 
n* pIVItgtn ZuMtMlhfcnr- r<;nt»t*wNcmt«*i ONjogint 9rmA»on,Z*gMcn*rnag«*t 
«WtW* DWdtbtl: OMttwntuAotl)* dnict»n lur Eptoo-LompMNiN ftueWr. CB4-BttiC' 
UMtn SN tcP üMrrttcPtn PtoWoWr SUtiiut Prt Bwic-Progmrmw gtgtn urOWurttn 
EttMC*. Compact OeWntrt »Mc-Piogitmmt. 9Nc tutet Dtt ttNaN'ftttrwMAfeP 
tantp* Autwdpn vwatr« 3 SpwN ind 1 "Utftcn» S t tt.aitttn m i Pn t- Btat-Nr. PO I« 


DvcMUNPadNOti« SNaanSNNrtPgtnaZMungiwrlOiNNproewnm.TtrttdtorfnliaO 
^tiflSuZatt -ne »*t cN «d*Nn StrrWyOdtn ZNdNnttawlRor uw Ztautg^tnarMor 
AuMChrvOt tut "Ottlgn-Watt*' Btdtm Ww r**t>*Wl «wtNn. Bn Amdruclitr d* 
t*dg* s*un st mTOMgr-MtW*- mogtep VW» ZWcntntBaa ino OitW*> w*dtn m*- 

- <tl f| « < j— PQ 55 

Trat» rtttugttOrtütiaBv»«!*»iU4Daktmnttntn. Ftrtatir-aortMntN®**5**'’'®S*^*' 
OPAPHICS- is-atd* n* HtN*- M Ncnt* t * i targm tür hjetclw Opt». AtNp*eP*n und 
raenwotn tmtt S pMtt M ndtt mogw» _ 

BMt.-Nr PO <e A«a 2 OtaNttttn tuttmmtn ia- 024 

ON rucW Adrtrture mit BeNNtr tu* ttwr Bucntltbtn Ot FW« gNngt twtn M Nntrr 
StUNputtt mAll|od*tuenNcNtl DttNWrttut^ AdrtrturtLmdtSucntNn»Zttmttclu- 
na 0« UiWuPsutmttuno Ad*t«u» mK «ngNMatm ZNCTuO . CN» kWfa AtrW WtgrW 
StrtWgMtp* StNuOunJ-SmAttor Erztuging »an fUtankomOWiBonanlW CS^Pui*» 
EtPtntndruP tngtPtut* EdKor. tMonat»! Air BM tt » Nrwt <Q22-1>1NA*». Bt«t-Nr. 

ron 


SOS Utraan Faitugtt ÖiallMd»*«»»PDtuweP ZtrtmePtScn»«W«t MPrtKPM 
Sonxt-Uca^-Atmotpntm A tap N C Ptir und »WaNtdtn »OK Spwtwndtn mAgkP ANP- 

tungaUONKtttt »om Programm «n «enAw Bm».-N r. ro tt 


Lurw und*. C*Bae* Hat» Wtrm MunaWrNOd. BmtgW OmN«. Dtgg*. 15*<dS 
BundaNigttrmjlabon. 3D-eat>» ZNcPantatttdilor. MW-IMdiNmatuNo. Ro*» Doly. Mn 
Pu-Editor Btot.-Nr. A tO 

Souw-Dtmo 1.9ound-0*no S Ttw Put ond xmp Conaavction Stt. Bar* Ptnc. Fur*- 
aorw-Ptolt* SWCKadt. jm* Et». Zaaan-Ajaam«* JoyttcP-Corwo**, " onm r WNt 
ScrodTO. Cotnwi* (DOS-N-PHt* m OC®-«-Fom*t; Bat». -Nr A11 

DapIty-Utl Otaiyw S4S Joypatm. MuNCmatoi Ö4 K CnatrMtNa u r 24K. BaNc-Un- 
erowet» 12K. Ka»maMr tBK. BaaL-Nr. A12 

CPan» Hany inur amam Ndbar». MN*onX. Baac-ertasanng. »An-ft*ard. ZNcPan-Zau- 
bamr. Sound-Oamo lll BaaL-Nr. AIS 

Ravos* Kid (1/221. Fya-DOB (7/221, Taa» m QrNNWnaMr (7/2BI. RoAartWI 17/881. Ku* 
Pu 19- 28), DNA Man« 12/86), Titan 19/88) BaaL-Nr. A 14 

0* nupflngo OoP (11/88). ASan-PuzP* n»/*»). Kartat»aiw«<turg (tl/86). 
Diac-Coaaelor (11/86). MO-Owh-Programm (11/88). McroAton (nur Sr K ata tl a m a- 
•taw. WtomO* (1/S7). Calo 800 (1/«n DW«aditor( t/87). BpaadTapa« t/87). F»aeop» (1/ 
87L Za)chanaaafiro»(t/8T). Hardcopy QP 600 AT(1/8T; BMt.-Nr. A1* 


Ahn» (9/16). Bargmann (3/87L Alarm Tim* (SSTl T»u t Bat (3/87L Eua (3M7L 0W- 
ptayrat (3^7). LauWcl»* ISift). OucA 008 (1/87). Otngar Hum (1/87), Symioa |Sr8T) 
PartÜBaCuraoriwW(9/87) Autopragr*nmaanarator(St7).StonaguaR>(8m7).Caut«ra 
Hl (5/87) Turbo-Tapa (Baaic) (8«7L 'OirOO-IOoa lAaaamONrWeng) (5/87) 

BaaL-Nr. A 16 

Aian-SX7-A4u*c-Boatd (5/87). Eaeapt Nom DaHa-V (7/87). Tha Nal Qwnca (7/87). Ma- 
Kmn*apracP«nomlor (T/87). L«ca M.ERO. (7/87). PWtWr-Hardcopy «J20 (7/87 1 . Oaa- 
mat-H*O 00 py (7/87), COS (7/97). Notamtam* (7/27) BaaL-Nr. A 17 

Orant! (9/87). WNWm TNI (2/87). Lar» Wtt (9/871. Otakaort TBS (9/87). WürlN-Mts* (2/ 
87L ZaA-Zata 19/87). BMae/Nm-Aua (2/27). Scmat. Sangauagaba. Roboeng-lia*- 
laet-Oamo (9/87). MASIC-Damo (Zugaba) »Mt Nr A ia 

Pockal Ma< (it/27). cfrapMca-2-Hvdoopy llt/87), Qrapmca-SZiAWartPran TBS «1/ 

87) DaUaePaTaatafcrl <1/87). PS(< 1/87), AA40(t 1/87). Souno.proyamma(n«7) PU- 

ETaM (11/87). Siab*itart»ge ba»»agts PWyar» (11/871 BaaL-Nr. A12 

Scnama Da*gn (1«>. MW-Logo (anMAart) (i)88). DU-BouPnan 1 1/88). nonkyton»» (1/ 
68) PS (11)87). AMD (1187). 0P> (1/88) REtMAanipuMor (1/88) Scraen-MagK-Kon- 
rtrt* ( 1 / 88 ). MmeanRaoa 11,88!. PrNufaml Iflt) MASC-Omo 2 (ZugMa) 

BaaL-Nr. A 20 

Oryowa TBS (3^8). Uaoroaaaammar (3821 Mt |/O-B®N 0 N»a« und Oamo^ourcaWa. 
OoA Kwrv-SerWMr |S88), uurDani Jtouana (»881 «Sr 130XE ma Damo und Aaaam- 
Mamouroa. Santo (» 881 . TaanturpuNaramiaNaning (3/88). Una-E», (3/86). PS (11/87). 
AMO <11*71 BaaL-Nr. A 21 
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VM« 

rund um Taxi 
und Grafik 
auf dam XL/XE 


Ausdrucke im Miniformat (ca. 6 
x 6 cm). Diese Druckgröße 
kommt besonders für Aufkleber 
in Betracht. Sic können auch in 
Serie (biszu99 Stück) produziert 
werden. 


"Rubber Stamp” eignet sich 
als Ergänzung zur gängigen Mal- 
und Tcxtverarbeitungs-Soft- 
warc. Durch seine Funktionen, 
besonders die der Verkleine¬ 
rung. läßt es sich sicher vielseitig 
einsetzen. Leider sehen die Er¬ 
gebnisse auf dem Drucker nicht 
so schön aus wie auf dem Bild¬ 
schirm. Eine RAM-Disk-Funk- 
tion wurde nicht eingebaut. Er¬ 
schwerend ist auch die Tatsache, 
daß beim Wechsel eines Pro¬ 
gramms (z. B. von Text 16 x 16" 
zum Hauptprogramm) neu ge¬ 
bootet werden muß. Eine Lö¬ 
sung über die RESET-Tastc hät¬ 
te sich da sicher finden lassen. 


Für alle, die an der Verfeine¬ 
rung ihrer Grafiken interessiert 


jfTw*?7i«|:r»lT#i»i I cm ■ |c«b|mS2h 



ti^r. n.lht «r 
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sind oder gelegentlich Flugblät¬ 
ter (xler kleine Zeitschriften er¬ 
stellen wollen, ist "Rubber 
Stamp" das richtige Programm. 
Sein Preis beträgt 29.95 S. Es 
empfiehlt sich auch, die anderen 
Produkte von XLcnt anzusehen. 


Typesetter'’. "Pagedesigner" 
und "Rubber Stamp" ergänzen 
sich gegenseitig ideal. 


Bezugsquelle: 

Xl^nl Software 
P O. Bo* SZÄ 
Spmgfkld. Virginia 2 21 SO 


Martin GoMmaan 


Aktuell... 



sind die zurückliegenden Aus¬ 
gaben des ATARI magazins 
auch heute noch. Nehmen Sie 
nur die 256-KByte-Erweiterung 
für den 800 XL in den Heften 
2/87 und 3/87 oder das ST-Ver- 
schlüsselungsprogramm in 
Heft 2/87. Ganz zu schweigen 
von Serien wie der ST- 
Assemblerecke oder dem Kurs 
, zum Programmieren von 
Spielen. 

Wenn Ihnen zurückliegende 
Ausgaben fehlen, können Sie 
diese beim Verlag 
nachbestellen. 


MH dem 
AlAMmagazin- 

Sammler sind 
Ihre Hefte 



Am besten 
gleich 

mitbestellen. 

Jeder 

Stehsammler 
bietet Platz 
für 12 
Ausgaben 
und kostet 
nur 12.80 DM. 


Für die Bestellung verwenden Sie bitte den 
Bestellschein aut Seite 113. 


44 1 ATAMmagaenWSi 





8-Bit-PO WER 

Superangebot für die 8-Bit-Atari-Computer 




AUSTRO.TEXT 

Das Textverartoertungsprogr amm 
für alle 8-Bit-Atarv Computer 
Komfortabte Edrtortunktionen, 
Blockoperationen. Suchen - 
Ersetzen, SchneMsprung«, Ete- 
rücken. Automatischer Zeiten- 
und Seitenumbruch. Blocksatz 
möglich. Formatierte Ausgabe 
in echter 80-Zeichen-DarstetHjng 
Mehrzeitige Kopf- und FuBtext- 
vorgabe, Seitenzählung 
Druckertreiber können als 
Textfiles frei gestaltet «erden. 
Für de gangej-n Drucker smd 
bereits fertige Tretoerfites 
vorhanden. Serienbriefe und 
Adressenlisten n Zusammen¬ 
arbeit mit AUSTRO.BASE 
Grafiken können eingebunden 


Ausgabe auf Diskette möglich 
Parameter über Kommandoküntel 
einstellbar. Schriftarten durch 

ASCH-Wert emgabe möglich. 
Deutsche Umlaute und 8 
werden unterstützt, wahl¬ 
weise mit Standard- oder 
blN-Tastaturbetegung. Text¬ 
verknüpfung. Fiteverkettung, 
8iockspe<chenxig und Directory- 
übernehme in den Text sind 
zusaufeche wertvolle Features 


Maar »aat »t* leitetai Om MN» 111'- 
OrapHle« — frur.t. t 1 nn 


tftJLf 


Softacrotting. Formatierte 


che AUSTROTEXT betet Ein 
ausführliches deutsches Hendbuch 
m stabilen Rmgordner wird 
mrtgekefert. 

Preis: 89.- DM 
Beatell-Nr. AT 18 


AUSTRO.BASE 

Die Datenbank für aHe 8-Brt-Alan- 
Computer Leistungsfähige 
Verwaltung für Adressen, 
Btoiiotheksbeetönde. Vtdeo- 
cassetten usw Bis zu 3000 
Datensätze In einer Datei 
Bis zu 18 Felder in emem Datensatz, 
die alte als Sortierteider verwendbar 
sind. Fra«, unkomplizierte 
Gestaltung von Eingabemasken 
Feidarten. Text. Geldbetrag. 

Datum. Großbuchstabenfeld. 
Ja/Nem-Fetd, numensches Feld. 
Zeichenfeld, automatisches 
ZähHekj Automatischer Feldüber¬ 
trag zur zeitsparenden Eingabe von 
Datensätzen Ständige Anzeige 
der freien Oetenkapazrtät. 
Änderung der Maskenstruktur 
innerhalb der gewählten 
Satzlange auch bat einer 
bereits m Benutzung befindlichen 


i izk.rZSr' 




runr-ix3.2r 


r\ A rvf i r kt 

uai» mogtten. 
Zugang zu den 
Daten über 
direktes 
Anspringen 
emes Satzes. 


Statt am oder 
Suchen mit 
Wildcard¬ 
funktionen. 

Auswahl für 

Ausgabe mit Datumsbereichen 
und lopschen Verknüpfungen. 
Abspeichem von Ausgabeiormatan 
möglich. Summieren oder Mitteln 
von Werten bei Datenausgabe. 
Ordnen von Datensatzgruppen. 
Baden von Unterdatewn und 
Margen von Sätzen aus einer 
Datenbank in eine andere möglich 
Maskierte Ausgabe. Ebkettenaus- 
dnjck, Listen. Datai-Textfites 
ln Zusammenarbeit m»t AUSTRO 
TEXT zusätzfcch Mailmerging 
Serienbriefe. Rechnungen, 
professlonelte Listengestaltung. 

Ein ausführliches deutsches Hand¬ 
buch wird mitgeliefert 

Preis: 89.- DM 
Beetetl-Nr. AT 18 


SOUNDMACHINE 


Vwrstmmig. lOHuteireen, Schlagzeug, bis tu 5000 Noten, auch von eigenen ffro- 
mm«i nutzbar. Eingabe über Tastatur oder Joystick M.1 Demo» «4 2Dakerten- 
jetten, ausführliches Handbuch ATARI 400 -130 XE. ab 48 K 


jeitan. ausführliches 

Best-Nr. AT 1 


29 80 DM 


ATARI POWER SUPERBUCH _ 

Bauanleitungen Ustngs Tpe* Tricks... 75 Steen 081A«. nchtm Buchhandel er- 

Best.-Nr. AT 3 29.- DM 


19.80 DM 


DESIGN MASTER 


Bedienung über Fenster-Tochnk. Auflösung 320 • 192 Pvrtkte. Fadenkreuz. Maft- 
siaoegrttw eeuausbtondber. 2 Sensen« gleichzeitig über 122000 PwWs kn Onset- 
Z’jjrff. Uber 100 vemchwdene Schriften. Hardcopy Sr fast «He Mainx-Onjckw (ab 6 
NadeW). Ausdruck r ,-erschiedanen GröUen mogsen. ausAhrfche deutsche Ame- 
tung. ATARI 600 XL (84 Kl /BOO XL; 130 XE 

Bost.-Nr. AT 9 Diskette 19.80 DM 


. ausAhrtche deutsche Aruw- 


Best.-Nr. AT 3 29.- DM 

DIE HEXENKÜCHE _ 

At/fscMdreicft für Eh/Aussteiger und Profi* gleichermaßen Tpe 6 TrtcAs, Krkfle. 
Onens etc. Masthvienaprach*>rogr»i*ne aS üatmga. Tomed Ihren Alan ganz 
schön in (und Se auchfl 

Best.-Nr. AT 4 29.80 DM 

DISK ZU HEXENKÜCHE 

■ ■■ - 

Darrvt kann man vtrf Zwt sparen. 

Best.-Nr. AT 5 19-80 DM 

ATMAS II 

-- - - — - 

8K Quakten kt 4 Sekunder assemokert' Erzeugung von Bkdedkrmcode. Fu»- 
Screeneditor, Sero« <r. bade Richtungen. integrierter Monkx SOeeoges Mend- 
buchimdCkakireAngordnar. ATARI 400 ■ 130 XE 

Best-Nr. AT 6 Diskette 49.- DM 

ATMAS TOOLBOX _ 

' Rechervoutner.l 0-Makro6. CuStorruter. Fast «de, Scrotkng und noch emgee 
rrwfv. Aut Dskette mit Antefung daselbst ATARI 400 -130 XE ab 48 K 

Best.-Nr.AT7 19.80 DM 

MONITOR XL _ 

Verknüpft Bene-Programme mit Mcode-Routmen ergeben, komperen. i-sten, 
Single-Step. Oiek laden sptvehem. D»e«ory-Anza*e. deutache Fehtermeteungen 
euch Air Base und DOS. De» Baec-SoeicherpteB btetot unberttort. Anteiting i*id 
Dtak. ATARI 600 XL »4 K ), 800 XL/130 XE 

Best.-Nr. AT 8 19.80 DM 


DAS ASSEMBLERBUCH _ 

Ware Einbacke ki Zahlensysteme, m Aufbau t«J Betentssatz de« 6602 «i Program- 
nkerung der Cuetom-Chp*. Pleyer-Missile-Grafik und InWrrupt-Techniken, üstmgi 
Ur ATMAS II Asaembier. 1 »6 Selten DW AS, 


Best.-Nr. AT 10 


29.80 DM 


MASIC _ 

Die Programmiersprache spezial Mrktoekixid SomF Es gibt für die kleinen Atan« 
nichts Besseros 


Best-Nr. AT 12 


49.-DM 


SCANTRONIC 

Eh Scanner, der mittels Drucker 
Programm C lasse Pwnter dem« 
fordern 

Best-Nr. AT 14 


v. der mittels Drucker »«Vortagen auf den Büdedwm bringt In«. Mai 
Classe Panter, dem S* die Bilder bearbeiten können. (Tutoo-Besc er 


59.- DM 
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Programme 
mit Konzept 

"Matgraf’ und "Autodidakt’ sind zwei einfallsreiche 
Problemlösungen mit neuem Vertriebssystem. 


etrachtct man die Ent¬ 
wicklung des Software- 
Marktes innerhalb der letz¬ 
ten zwei Jahre, so kann man Er¬ 
freuliches feststellen; Immer 
mehr kleine, aber sehr aktive 
Software-Firmen etablieren sich 
mit Programmen, die auf den 
Geldbeutel eines normalverdie- 
nenden Users zugeschnitten sind 
und trotzdem in puncto Leistung 
einiges zu bieten haben. Dazu ge¬ 
hört auch die Firma Try Soft, die 
mit ihren beiden Programmen 
"Matgraph" und "Autodidakt" 
einen neuen Weg beschreitet. 

Der Käufer erwirbt nämlich 
das Recht, Kopien von dem Pro¬ 
gramm anzufertigen und weiter¬ 
zugeben. Die einzige Bedingung 
besteht darin, daß die Kopie mit 
einem Originalctikctt versehen 
wird, das bei Try Soft für 4.- 
a (inkl. Anleitung) 

bestellt werden kann Zusätzli- 
für*» Büffeln che Rabatte bei Abnahme meh- 
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rerer Etiketten machen dieses 
neue Verbreitungssystem vor al¬ 
lem für Schulen und Clubs sehr 
interessant. Ich finde, daß solche 
Bemühungen unbedingt unter¬ 
stützt werden sollten. 



"Das Programm "Matgraph" 
wurde geschrieben, weil ich es 
leid war. mathematische Vorgän¬ 
ge. Oszillogramme usw. in Pixel¬ 
einheiten umzuwandeln", 

schreibt Autor H. v. Tryller zu 
Beginn der Anleitung. Aus der 
geschilderten Bedrängnis ent¬ 
stand ein Stück Software, mit 
dessen Hilfe sich Funktionen 
oder Daten aller Art. ob DM. 
Birnen oder Volts grafisch dar- 
stelien lassen. Es wurde in GFA- 
Basic geschrieben und ist voll 
GEM-menügesteuert. 

Ein w ichtiges Kriterium für die 
Leistung eines datenverarbeiten¬ 
den Programms sind die Einga¬ 
bemöglichkeiten. an denen bei 
"Matgraph" wirklich nicht ge¬ 
spart wurde. Neben der her¬ 
kömmlichen Zahleneingabe per 
Tastatur stehen weitere interes¬ 
sante Features zur Verfügung. So 
kann eine Vorlage (etwa ein Bal¬ 
kendiagramm aus einem Buch) 
mit der Maus digitalisiert wer¬ 
den, indem man sie wie auf ei¬ 
nem Grafiktablett abfährt und 


die Eckpunkte anklickt. Auf dem 
Bildschirm läuft indessen eine 
Koordinatenanzeige mit. die das 
genaue Finrichten erleichtert. 
Die so eingelesenen Werte kön¬ 
nen nun beliebig weiterverarbei¬ 
tet werden. 

Ansprache: 
vielfältig, aber nicht 
problemlos 

Das "Bonbon" von "Mat¬ 
graph" ist jedoch sicherlich eine 
eigene Programmiersprache, mit 
der Funktionen formuliert wer¬ 
den können. Die dazu nötigen 
Befehle werden in einem speziel¬ 
len Interpreter cingcgebcn. Die¬ 
ser ist notwendig, da das Pro¬ 
gramm keine Formeln analysie¬ 
ren kann und daher auf eine 
"mundgerechte" Zerlegung der¬ 
selben angewiesen ist. Die Funk¬ 
tion X * (a + b)* (c - d) * I bei¬ 
spielsweise muß vom Program¬ 
mierer in die Bcfehlsfolgc 

X = a -t- b 
H = c - d 
X = H*X 
X = X*I 

zerlegt werden. Dabei kommt 
noch folgendes erschwerend hin¬ 
zu; Um dem Interpreter Arbeit 
zu ersparen, muß stets die gleiche 
Syntax, nämlich 

Variable - Variable 1 (Opera¬ 
tor) Variablc2 

cingchaltcn werden. Auf die 
Verwicklungen, die durch Dum¬ 
my-Variablen. Groß- und Klein¬ 
schreibung sowie vorbclegte 
Buchstaben entstehen, soll hier 
nicht eingegangen werden - ein 
weiteres Zitat aus der Anleitung 
sagt mehr als tausend Worte; 
"Selbst ich. ein regelwidriger 
Mensch, habe nach dem 789563. 
Mal alles richtig gemacht." 
Nichtsdcstotrotz sind alle wichti¬ 
gen mathematischen Funktionen 
implementiert. 

Ein zusätzliches Plus des Inter¬ 
preters ist die Möglichkeit, mit 
Eingabevariablen zu arbeiten, 
die vor dem Funktionsstart ein¬ 
gelesen werden. Hat man sich al¬ 
so erst einmal die gewünschte 
Funktion "erkämpft", ist diese. 
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da variabel, universell einsetz- I 
bar. 

Hübsche Darstellung 

"Matgraph’’ enthält bereits ei¬ 
ne, wenn auch nicht sehr umfang¬ 
reiche Funktionsbibliothek aus 
den Bereichen Kapital. Mathe¬ 
matik. Physik und Statik. Der 
Autor plant zusätzlich die Ein¬ 
richtung einer Funktionssammcl- 
stelle. Ist der Wertespeicher, sei 
es von Hand oder durch eine 
Funktionsberechnung, gefüllt, 
kann cs an die Darstellung der 
Daten gehen. Hierzu stehen ein 
Balken- oder Tortendiagramm 
sowie diverse Linienzüge zur 
Verfügung. Diese Darstellungs- 
möglichkeitcn können, wie Sic 
auf unserer Hardcopy sehen, frei 
gemischt und in der Größe belie¬ 
big gewählt werden. Auch nach¬ 
trägliche Änderungen mit Hilfe 
von Pufferoperationen sind pro¬ 
blemlos möglich. Zum Beschrif¬ 
ten der Zeichnung stehen sämtli¬ 
che GEM-Zcichensätze zur Ver¬ 
fügung 

Will man allerdings sein ferti¬ 
ges Werk erschöpft abspeichern, 
so stellt man mit Erstaunen fest, 
daß dies vom Autor nicht vorge¬ 
sehen wurde. Es ist lediglich 
möglich, die erstellte Werteta¬ 
belle auf Diskette abzulcgen, 
nicht aber die Bildschirmgrafik. 
Auch beim Versuch, das Ganze 
zu Papier zu bringen, erlebt man 
eine Enttäuschung. Es wurde 
nämlich nur die normale GEM- 
Hardcopy-Routine übernom¬ 
men. Wenn man also vergessen 
hat. vor dem Programmstart die 
richtige Auflösung anzuwählcn. 
war alles für die Katz'. 

Die Anleitung zu "Matgraph" 
umfaßt 14 Seiten und trägt nicht 
immer zum Verständnis des Pro¬ 
gramms bei, erfüllt aber ihren 
Zweck. 

Zusammenfassend läßt sich 
feststellcn. daß "Matgraph" trotz 
einiger kleiner Mängel die Er¬ 
wartungen. die durch den Preis 
von 44.- DM geweckt werden, 
mehr als erfüllt und im Bereich 
der Low-cost-Software seines¬ 
gleichen sucht. 


ST-gestützter 

Lemetfekt 

Ein weiteres Erzeugnis aus 
dem gleichen Hause ist "Autodi¬ 
dakt”. Dieses Programm soll 
beim selbständigen Lernen ver¬ 
schiedensten Wissensstoffes Er¬ 
leichterung schaffen. Vorgese¬ 
hen sind die Bereiche Texte, 
Sprachen und Formeln, zu denen 
der User beliebige Wissensdatei¬ 
en anlcgen kann. Es steht dafür 
eine Eingabemaske zur Verfü¬ 
gung. die mit vier Zeilen etwas 
knapp ausgefallen ist und mit de¬ 
ren Hilfe sich Frage- und Ant¬ 
wortsätze editieren lassen. 

Je nach gewähltem Modus 
werden die vorgegebenen Ant¬ 
worten interpretiert. Während in 
den Betriebsarten "Text" und 
"Formeln” diese Antwort in ih¬ 
rer Wort- oder Buchstabenrei¬ 
henfolge genau getroffen werden 
muß. wird bei "Sprache" ein 
Leerzeichen im Antwortsatz als 
Trennzeichen zwischen zwei ver¬ 
schiedenen Wortbedeutungen 
interpretiert. Es werden also 
auch Eingaben anerkannt, die 
zwar richtige Bedeutungen des 
abgefragten Fremdwortes ent¬ 
halten. jedoch nicht in der ur¬ 
sprünglichen Reihenfolge. Diffe¬ 
renzen in der Groß- und Klein¬ 
schreibung werden gesondert ge¬ 
wertet und nicht als Fehler ange- 
rechnct. 


Unerwünschtes 

Trennungserlebnis 

Leider ist die Eingabe von 
Kommas sowohl im Frage- als 
auch im Antwortsatz nicht mög¬ 
lich, da diese vom GFA-Basic. 
der Programmiersprache von 
"Autodidakt", als Trennzeichen 
zwischen Datensätzen interpre¬ 
tiert werden. Dies führt in jedem 
Fall zu einer Verschiebung der 
Daten, der "größte anzunehmen¬ 
de Unfall" ist jedoch ein Pro¬ 
grammabsturz. 

Auch im Falle "Autodidakt" 
läßt der mit 34.- DM angesetzte 
Preis kleine Schönheitsfehler 
schnell vergessen. Das Pro¬ 
gramm ist einfach zu bedienen, 
so daß außer den begleitenden 
Kommentaren keine weitere An¬ 
leitung nötig ist. Zahlreiche An¬ 
wendungsgebiete. vor allem im 
schulischen Bereich, sind denk¬ 
bar. müssen sich aber nicht auf 
das Lernen von Vokabeln oder 
Formeln beschränken. Durch die 
große Flexibilität lassen sich si¬ 
cher auch ausgefallene Lernbe¬ 
dürfnisse (Geschichtsdatcn, Per¬ 
sönlichkeiten. Konversationsfra¬ 
gen usw.) befriedigen. 

tic*UgM|UClk 

Tiy Soft - lofcbor* von TryNci 
Stciitfvrjitf 6 
.1300 Htklcvhcun 

Jochen Wcjrnf« 
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Das weiche 
Rollen 

Softscrolling "perfekt" in der ST-Assemblerecke 


M n dieser Folge der ST- 
m Assemblerccke soll ein wei¬ 
teres Mal das Thema Soft¬ 
scrolling auf dem Atari ST be¬ 
handelt werden. Bereits in der al¬ 
lerersten Folge wurde ja das The¬ 
ma angeschnitten, doch wurde 
dort nur eine Methode erklärt, 
die nicht sehr oft verwendet wird 
(zumindest nicht in guten Pro¬ 
grammen), da sie nicht allzu lei¬ 
stungsfähig ist. Zuerst jedoch ein 
paar Vorbemerkungen: Da der 
ST ja leider kein hardwaremäßi¬ 
ges Scrolling bietet (wie z.B. der 
C 64, Atari XL/XE oder der 
Amiga). muß hier der Prozessor 
die gesamte Arbeit verrichten. 
Da der ST einen Bildschirmspei¬ 
cher von immerhin 32 000 Byte 
hat, müssen dabei natürlich enor¬ 
me Datenmengen verschoben 
werden, wodurch dem Prozessor 
kaum noch Rechenzeit bleibt. 

Um aber ein perfektes Soft- 
scrolling zu erzeugen, muß je¬ 
weils in einer 50stel Sekunde ein 
Bildschirmaufbau abgeschlossen 
sein, da in dieser Zeitspanne der 
ST dem Monitor ein Bild anbie- 
tct. Schafft man cs, den Bild¬ 
schirm so schnell neu aufzubau- 
cn, so kann die Scrollgeschwin- 
digkeit beliebig groß sein, da der 
Betrachter jedes Bild nur 1/50 Se¬ 
kunde lang sieht und ihm die Be¬ 
wegung damit fließend vor¬ 
kommt. 

Werden aber nur 25 Bilder pro 
Sekunde oder gar noch weniger 
erzeugt, so darf das Scrolling ent¬ 
weder nur sehr langsam sein 
(max. 50 Pixel in der Sekunde), 

T— 


oder man erhält ein ruckhaftes 
Scrolling. Dies kann manchmal 
so stören, daß ein Spiel dadurch 
unspielbar wird. Eigentlich sind 
25 Bilder pro Sekunde für das 
menschliche Auge genug, doch 
da selbst die besten Monitore ei¬ 
ne längere Nachleuchtdauer ha¬ 
ben. sehen wir bei einem solchen 
Scrolling zwei Bilder auf einmal. 
Wenn diese dann um vier oder 
noch mehr Pixel verschoben 
sind, verschwimmen alle Details 
der Grafik. 



Die meisten Spiele scrollen 
auch nur einen Teil des Bild¬ 
schirms, da sonst keine Rechen¬ 
zeit mehr für Shapes und andere 
Aufgaben bliebe. Es gibt nur 
sehr wenige Spiele auf dem ST, 
die mit 50 Bildern pro Sekunde 
scrollen, wie z.B. "Goldrunner", 
das aber nur 4 der 16 Farben be¬ 
nutzt, wodurch cs natürlich 
schneller wird. Die meisten Ga¬ 
mes schaffen nur 25 Hertz, dafür 
stellen sie aber wenigstens genü¬ 
gend Shapes dar. Dabei scrollt 
man dann nur langsam Uber eine 
Planetenoberflächc usw.. damit 
nichts ruckcll. Beispiele hierfür 
wären "Jupiter Probe", "Altair” 
oder "Xenon". 

Das horizontale Scrolling auf 
dem ST ist erheblich schwieriger 
zu realisieren als das vertikale, da 


hierbei alle Bytes links- oder 
rechtsherum rotiert werden müs¬ 
sen. was die Rechenzeit in etwa 
verdoppelt. Deshalb schafft bis 
auf eine Ausnahme auch noch 
kein ST-Spicl die 50 Bilder pro 
Sekunde, sondern nur 25 oder 
16. Bei "Roadrunner” wird zum 
Beispiel mit 25 Hertz gescrollt, 
obwohl der Bildschirmausschnitt 
schon recht klein gewählt wurde, 
und bei "Clever & Smart”, das 
vom Autor dieser Zeilen stammt, 
wird ebenfalls mit nur 25 Hertz 
gescrollt, dafür aber auch in alle 
vier Richtungen. 

Die einzige Ausnahme ist "Re¬ 
turn to Genesis", das ein Hori- 
zontal-Scrolling mit 50 Bildern 
pro Sekunde schafft, also ruck- 
frei sehr schnell scrollt, und dies 
noch dazu in zwei Ebenen. Dem 
Autor dieser Assemblerecke lie¬ 
gen auch Scroll-Routinen vor, 
die mit 50 Hertz horizontal, dia¬ 
gonal und in zwei Ebenen scrol¬ 
len. Diese Routinen sollen in ei¬ 
nem Spiel verwendet werden, 
das Ende des Jahres auf den 
Markt kommt. 

Aber nun Schluß mit der Ei¬ 
genwerbung. wenden wir uns 
wieder dem Horizontal-Scrolling 
zu. In der ersten Folge der As- 
semblercckc wurde folgende Me¬ 
thode beschrieben. Man hält ein 
riesiges Playficld (z.B. 2000 Zei¬ 
len) im Speicher und kopiert im¬ 
mer die Zeilen aus dem Plavfield 
in die Bitmap, die gerade sicht¬ 
bar sein sollen. Diese Methode 
hat den Vorteil, daß sie sehr ein¬ 
fach zu programmieren ist und 
nur aus wenigen Zeilen besteht. 
Außerdem kann die Grafik belie¬ 
big detailliert sein. Der wichtig¬ 
ste Vorteil dieser Methode ist 
aber die Geschwindigkeit, die sie 
erreicht, da ja die ganze Bitmap 
in einem Stück gefüllt wird, wozu 
nur schnelle MOVE-Befchle ge¬ 
braucht werden. Der große 
Nachteil ist jedoch, daß die Gra¬ 
fik zu speicheraufwendig ist. 
Wenn z.B. ein Level 10 Screens 
hoch ist und eine Zeile ca. zwei 
Drittel des Bildschirms mißt (der 
Rest ist für Anzeigen usw,). so 
braucht dieser ca. 200 KByte. Im 
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Speicher wäre dies ja kein Pro¬ 
blem. da wir ca. 500 KByte zur 
Verfügung haben. Doch auf eine 
360-KBvte-Disk passen dann 
höchstens zwei Level (wenn man 
sie zusammenpackt), und bei ei¬ 
nem Spiel mit 20 Levcls müßten 
10 Disketten benutzt werden. 

Da das natürlich nicht möglich 
ist. wird fast ausschließlich mit 
Grafikblöcken gearbeitet. Dazu 
werden beispielsweise 100 Gra- 
fikbiöcke der Größe 32 x 32 Pi¬ 
xel gezeichnet, und diese werden 
dann zu einer riesigen Grafik zu¬ 
sammengesetzt, wobei jeder 
Block natürlich beliebig oft Vor¬ 
kommen darf. Bei dieser Metho¬ 
de braucht ein Level nur ca. 50 
KByte, und außerdem können 
die Blöcke ja auch in unter¬ 
schiedlichen Levels Vorkommen. 
Was die erste Methode an Vor¬ 
teilen hat, ist bei der anderen lei¬ 
der als Nachteile vorhanden: Sie 
ist relativ aufwendig zu program¬ 
mieren und außerdem langsamer 
als die vorherige Methode. Sie ist 
aber immer noch so schnell, daß 
ein Scrolling mit 50 Bildern pro 
Sekunde problemlos möglich ist. 

Als Voraussetzung brauchen 
wir als erstes 10 Grafikblöcke der 
Größe 32 x 32, die in Tabelle I 
abgelegt werden. Außerdem 
wird Tabcllc2 gebraucht, in der 
die Zusammensetzung der Blük- 
ke gespeichert ist. Da wir pro 
Zeile 6 Blöcke nebeneinander 
darstellcn wollen, muß diese bei 
einer Höhe von 100 Blöcken (ca. 
16 Bildschirme) insgesamt 600 
Byte groß sein. Noch einmal zum 
Grundprinzip unserer Routine: 
Wir nehmen jeweils die Block- 
nummern aus Tabcl)e2 an der 
Stelle, an der wir uns gerade be¬ 
finden. Danach übertragen wir 
dann die Daten vom Block in die 
Bitmap, um dann zum nächsten 
Block überzugehen. Dies ma¬ 
chen wir 6mal pro Zeile und für 6 
Blockzeilen, wobei wir in der er¬ 
sten und letzten Blockzeile be¬ 
achten müssen, daß wir nicht an 
einem Blockrand mit dem Gra¬ 
fikaufbau beginnen, da wir sonst 
nur 32-Pixcl-weisc scrollen könn¬ 
ten. Befinden wir uns also in der 


Mitte von zwei Blockzeilen, so 
wird zuerst die untere Hälfte der 
ersten Blockzeile in die Bitmap 
geschrieben. Danach folgen 
dann die fünf nächsten Blockzei¬ 
len. und zum Schluß kommt noch 
die obere Hälfte der letzten 
Blockzeile. 


|50 Bilder 
pro Sekunde 
schaffen nur 
wenige < 
Programme_I 


In unserem Beispielprogramm 
wird zunächst ein "Degas"-Bild 
eingclcsen. in dem Sie selbst Ihre 
Grafikblöcke gemalt haben kön¬ 
nen. Diese müssen, wie gcsagt ( 
32 x 32 Pixel groß und. in der 
obersten Zeile beginnend, nc- 
bcneinanderlicgend abgelegt 
sein. Danach wird erst einmal in 
den Supervisor-Modus umge- 
schaltct. worauf wir die Farbpa- 
lette des *‘Degas"-Bildes. die an 
der Stelle Buffer f 2 beginnt, in 
die Farbrcgister übertragen. Als 
nächstes werden die 10 Grafik¬ 
blöcke aus dem Buffer in Tabel¬ 
le 1 kopiert, wo jeder Block 512 
aufeinanderfolgende Bytes be¬ 
legt. mit denen sich später 
schneller arbeiten läßt. Nun wird 
noch unser Playfield wiederholt 
mit den Werten 0 bis 6 gefüllt, 
was hier zur Demonstration aus- 
reichen soll. Als letztes wird der 
VBL.-lntcrrupt initialisiert, um 
dann nur noch in einer Endlos¬ 
schleife zu bleiben. 

In der VBL-Routine wird zu¬ 
nächst der Verschiebewert um 3 
erhöht, wodurch alle Grafikblök- 
ke um drei Zeilen nach unten rut¬ 
schen. Ist der Wert größer als 32, 
so wird er w ieder um eine Block¬ 
höhe (32 Zeilen) zurückgesetzt, 
und die Position unseres Zeigers 
im Playfield wandert eine Block¬ 


zeile (6 Bytes, Blöcke) nach 
oben. Damit wir nicht zu weit 
nach oben scrollen können und 
irgendwann das Playfield verlas¬ 
sen, folgt nun eine Abfrage, ob 
wir noch im Playfield sind. Sind 
wir am Rand angelangt, so fan¬ 
gen wir wieder von unten an. Als 
nächstes wird dann die eigentli¬ 
che Scroll-Routine. die den neu¬ 
en Bildschirm aufbaut, ange¬ 
sprungen. Sie wird im Anschluß 
erklärt. Da wir mit zwei Bitmaps 
arbeiten, um kein Flackern zu er¬ 
halten. wird als nächstes der ge¬ 
rade aufgebaute Screen in die 
Bildschirmadresscnregister ge¬ 
schrieben. Wir zeigen nämlich 
immer einen Screen an. während 
der andere, unsichtbare gerade 
neu aufgebaut wird. Zum Schluß 
wird noch die logische Screen- 
Adresse, auf die sich unsere Bild¬ 
schirmausgaben beziehen, mit 
der gerade inaktiven ausge¬ 
tauscht. bevor wir den VBL-In- 
terrupt mit RTE abschließen. 

Jetzt kommen wir zur Be¬ 
schreibung der eigentlichen 
Screen-Aufbauroutine. Zuerst 
werden die aktuelle Position, an 
der wir uns im Playfield befin¬ 
den, sowie die Bildschirmadresse 
in die Adreßregister geladen. 
Danach wird getestet, ob der 
Verschiebewert gerade Null be¬ 
trägt, wir unsere Bildschirmaus¬ 
gabe also an einem Blockrand 
beginnen. Ist dies der Fall, so 
springen wir sofort weiter zum 
zweiten Teil der Scroll-Routine. 
da wir ja keine restlichen Zeilen 
des letzten Blocks mehr kopieren 
müssen. Sind aber doch noch 
einige Zeilen aus der vorigen 
Blockzeile zu übertragen, so wer¬ 
den in Teill diese jetzt in die Bit¬ 
map kopiert. Dazu wird für jeden 
Block erst einmal die Startadres¬ 
se der Blockdaten berechnet, 
was durch die Formel 

Tabelle 1 + 512 • Blocknummer 

geschieht. Zu dieser Adresse 
werden dann die Zeilen addiert, 
die von diesem Block gar nicht 
mehr übertragen werden, da sic 
ja noch ''über'' dem eigentlichen 
ßildschirmausschnitt liegen und 
wir nur die letzten Zeilen kopie- 
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ren wollen. Deshalb addieren wir 
16 * (32-YPHASE) zu den nor¬ 
malen Blockanfängen dazu. 
Dann durchläuft die Routine ins¬ 
gesamt YPHASEmal die Kopier¬ 
schleife. In dieser wird jeweils ei¬ 
ne Zeile eines Blockes übertra¬ 
gen. Dies geschieht mit den 
schnellen MOVE-Langwort-Be¬ 
fehlen. da diese eigentlichen Ko¬ 
pierroutinen so oft durchlaufen 
werden, daß sie ca. 80 Prozent 
der gesamten Zeit des Scrollings 
benötigen. 

Als nächstes wird die Screen- 
Adresse berechnet, an der wir 


mit der nächsten Blockzeile be¬ 
ginnen können. Dazu muß nur 
bedacht werden, daß wir eventu¬ 
ell schon YPHASE-Zeilen ge¬ 
füllt haben. Jetzt können wir 
endlich 5 mal 6 Blöcke in die Gra¬ 
fik kopieren, was im großen und 
ganzen genauso vonstatten geht 
wie in Teill, außer daß jetzt na¬ 
türlich immer alle 32 Zeilen eines 
Blockes kopiert werden. 

In Teil3 werden nun noch die 
letzten 32 YPHASE-Zeilen 
übertragen, wodurch der Bild¬ 
schirmausschnitt komplett aufge¬ 
füllt wird. 


Unsere Scroll-Routine scrollt 
also 50mal pro Sekunde einen 
192 x 192 Pixel großen Grafik¬ 
ausschnitt. Dazu wird nur ca. 70 
Prozent der Rechenzeit benötigt, 
so daß noch genügend Zeit 
bleibt, um Shapes usw. mit in den 
Interrupt einzubinden. 

Zum Schluß dieser Assembler¬ 
ecke wieder der Rat. das doku¬ 
mentierte Assemblerlisting ge¬ 
nau zu studieren; vielleicht 
kommt dann das nächste schnel¬ 
le. scrollende Actiongame von 
Ihnen. Bis zum nächsten Mal! 

Christian Rdoch 


Scroll-Demo 

flSSll.S 


Scroll-Oeno 
ST Rssenblerecke 
(c) 1)88 Bb 


Christian Rduch 


1 

Start: 


MVC.M »2,*(Sp) 

;0pen File 

nove.l »flle,-(sp) 

{(Fllenane 

nove.M a$3d,*(sp) 

{kann geändert 

trap «1 

werden) 

oddq.l i*8,sp 


tst.N dB 


bnl Start 

{Fehler T 

nove.M dB,handle 


nqve.l »Puffer,-(sp) 

.Read Degas 

nove.l »12034,-(sp) 

; 81 Id 

nove.M handle,-(sp) 

i (Farben und 

nove.M *$3f,-(sp) 

ilitnap) 

trop *1 


odd.l »12,sp 


tst.l dB 


bnl Start 

j Fehler? 

nove.M handle,-Cs#) 


nove.M »$3e,*(sp) 

iClose File 

trop «1 


oddq.l «4,sp 


tst.M d8 


bnl Start 


super! 

;unsthalten 

nove.l •«,-(sp) 

Jln den 

nove.M »32,*(sp) 

1 Supervlsor- 

trop «1 

;nodus 

oddq.l »t.sp 


toleurs: 

{Farben aus 

nove.l »buffer«2,afl 

;den Buffer 

nove.l »$f48248,al 

;ln die 


nove.M »7,dB 
coloursl: 

nove.l (oB>Mai)+ 
dbra dB,coloursl 

;Farbreglster 

.‘kopieren. 

nakeblecks: 
nove.l »t>uffer+14,o8 
nove.l »tabellel,a2 
nove.M »),dB 
nakeblocksl: 
nove.l aB.al 
nove.M »11,dl 
nakeblocks2: 
nove.l (al)Ma2) + 
nove.l (ai)+,(a2)+ 
nove.l (al)+,(a2)* 
nove.l (al)*,(a2)* 
add.l »144,01 
dbra dl,nakeblocks2 
add.l «18,a8 
dbra dB,nakeblocksl 

{eine Reihe 
;nlt 11 Blttcken 
;(32*32) Pixel 
laus den Buffer 
{ln die 
{Blocktabelle 
{kooleren. 

{(Je lt Bytes 
:pro Zeile) 

nove.l »tabello2,a8 
nove.b «B.dB 
nove.M »5)),dl 
naketab2i 
nove.b dB,(•>)♦ 
addq.b «l.dB 
cnp.b »7,di 
blt nahe tat:» 
nove.b »B.dB 
naketab2a: 
dbro dl.naketab2 

{Tabelle 2 
;(Playfleld) 
init den 
{Blocknunnern 
{B bis 6 
lauffuellen 

ao: 

nove.l *lrq,$78 

;neuer VBl* 

;Interrupt 

ende'.bra ende 

1 Inner ln Kreis 

Irg! 

addq.M «3,uPhase 

iVBl-Irq-Beginn 
; Verseht ebenen 
lun 3 erhüben 

1 (dos Tenpo 
ikann ober 
inoch grBPer 
{sein !!) 
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cnp.M «I2,yphese 

j größer 11 T 
;netn, denn 

blt scrolltng 

!M«lter 

sub.M «I2,yphase 
subq.l «6,Position 

;sonst nlnus 12 
:und ln 

{Pleyfield eine 
:Spelte 
;runter. 

cnp.l »tebelle2*6,posltion;Ende des 

bot Scrolling 

{Playfields 

nove.l «tabclle2*548,posltlon{Mleder 


;nech unten 

Scrolling: 
bsr scroll 

jfllldaufbau 

nove.b screen*l,6ff82Bl 

{Bltnap-ftdresse 

nove.b screen*2,$ff8283 

iverlndern 

tnp.l »screenB,screen 

{logische 

beq noMl 

{Bltnep-ftdrcsse 

nove.l »screenB,screen 

lunschalten. 

bro endirq 

MMll 


nove.l »screenl,screen 


endirq: 

rt« 

;Irq zu Ende 

scroll: 

{ 

nove.l Position,oB 

{Position in 
{Pleyfield 

nove.l streen.il 

{Bildschlm- 

jedrcsse 

tnp.n »fl.yphass 

;'Blatter• 
jBlockbeginn 7 
{je, denn 1. 

{Teil Über¬ 



beq tel12 

springen. 

teilli 

1 

subq.l »6, *8 

;elne Zeile 
{Heiter oben 
jAnfängen. 

nove.M *5,d7 

;6 Bioecke 

tel Hel 

noveq »8, dl 

1 

e 

t 

nove.b (aB)+,dl 

jBlocknunner 

nulu «512,dl 

nove.l «tebellel,e2 
edd.l dl,«2 

;nal 512 (Block 
jllnge) 

{Blocktabelle* 

{Offset* 

{Blockstert 

nove.l ol.el 

;a! xun kopieren 
{nehnen. 

nove.M »12,dB 

{Erst ab der 

sub.M ypbese.dS 

{12-yphese 
{Zelle den 

IsI.m «4,dB 

{Block kopieren 

idd.M dB,«2 
nove.M yphase,d6 

l 

# 

{yphese-Zellen 

subq.M «l,di 

{kopieren. 

telllbl 

nove.l (at)Mell* 

{eine Block- 

nove.l (e2>*.(•!)♦ 

;zeile nit 

nove.l (e2) 

{16 Bytes 

nove.l (a2)*,(el>* 

{kopieren 

edd.l »144,el 

1 

dbre di.teillb 
edd.l «16,el 

1 

{nächster Block 

{beginnt 16 
{Bytes spiter, 


dbre d7,teilte 

I 

teilt: 

e 

$ 

nove.l screen,al 

nove.M yphese.dfl 
nulu »168,d8 

{Berechnen, bis 
iuohin die 
iBitnep schon 

edd.n d6.il 
nove.M »4,d7 

{«füllt Ist. 

{5 Zellen 


teilte: 

;zu Je 

nove.M »S,d6 

{6 Bldcken 

tel12b: 

1 

noveq »8,dl 

J 

nove.b (a8)*,dl 

{aktuellen 

nulu »512,dl 

{Blockenfeng 

{berechnen 

nove.l »tabellel,o2 
edd.l dl,«2 
nove.l al,al 

1 

nove.M «31,dS 

{Jetzt alle 12 

teilte: 

{Zellen der 

nove.l (a2)*,(al)* 

{Blocke 

nove.l (et)*,(el)* 
nove.l (a2)*,(el)* 
nove.l (e2)*,(el)* 
edd.l «144,al 
dbre dS,teilte 
edd.l «16,el 
dbre d6,tel12b 

{kopieren. 

edd.l «SB24,al 

dbre d7,teilte 

jnlchste Block- 
izelle ist 

112 Zeilen 
{nious 56 Bytes 
{Heiter unten. 

teillt 

{letzte Blld- 
{schlmzellen 

nove.M *S,d7 
teiIle: 
noveq »8,dl 
nove.b (afl)*,dl 
nulu »512,dl 
nove.l »tabellel,e2 
edd.l dl,e2 
nove.l al,al 

{füllen 

nove.M »11, di 

{nur noch 

sub.M yphese.di 
tel 11b: 

{12-yphese 

{Zellen 

nove.l (et)*,(el)♦ 
nove.l (et)*,(el)* 
nove.l tet)♦,(al)♦ 
nove.l (et) Mal)* 

edd.l «144,el 
dbre di.telllb 
edd.l «16,el 
dbre <17,tel 13a 

{kopieren 

endscrollt 

rts 

{Schluss 


screenidc.lscreenfl 

{Screenedresse 

uphese:dc.M8 

iilerschlebCMert 

posltIon:de.Itebelle2*548;Position In 
{Pleyfield 

hendleidc.MB 

f Heide .b"bloeckel.pll M 

even 

,B{kenn gelndert 
{Herden 

buffer:blk.bl2B14,8 

{Buffer für 
; Oeges-Bild 

tebelleZ: 

blk.b688.fl 

{Pleyfield 

tabellel: 
b lk.b5120,8 

iBlocktebelle 

org$7BB88 

screenfl: 

{erster Screen 

org$78BBB 

screenl: 

{weiter Screen 
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TIPS ♦ TRICKS 


Alters¬ 

versicherung 


Ältere und oft preiswert zu erwerbende Peripherie-Geräte 
haben eine lEC-Schnittstelle. Mit unserer Bauanleitung 
kommt der Atari damit zurecht 


D l ie Centronics-Schnitt- 
' stelle hat in allen Berei¬ 
chen, in denen Mikrocom¬ 
puter eine Rolle spielen, ihren 
Siegeszug gehalten. Bei IBM- 
kompatiblcn PCs und den CPCs 
von Schneider ist sie bereits se¬ 
rienmäßig vorhanden; die 8-Bit- 
Rechner von Atari werden durch 
ein Standard-Interface auf "Cen¬ 
tronics parallel" gebracht. Alle 
modernen Peripheriegerätc 
orientieren sich mittlerweile an 
diesem Standard. 

Bis vor kurzem war jedoch ei¬ 
ne andere Schnittstellennorm im 
kommerziellen Bereich führend: 
der lEC-Bus. Viele qualitativ 
hochwertige Peripheriegeräte 
aus Versteigerungen und EDV- 
Umriistungen. die jetzt zu Spott¬ 
preisen verkauft werden, verfü¬ 
gen zumeist Uber eine Anschluß¬ 
buchse nach lEC-Norm. Man 
denke nur an die hervorragend 
robusten Typenraddrucker zur 
alten Commodorc-Bürocompu- 
terscrie; auch Plotter und andere 
Ausgabeeinheiten kommen in 
Betracht. Um diese Geräte mit 
dem heimischen Atari nutzen zu 
können, benötigt man ein recht 
einfach hcrzustellendes Inter¬ 
face, das im folgenden beschrie¬ 
ben werden soll. 


Zur Verwendung am Atan 
muß man zwei Gesichtspunkte 
beachten: 

2. Das Gerät muß auf "Listen 
only” einstellbar sein. 

2. Es erfolgen keine Fehlerrück - 
mcldungcn vom IEC-Bus an 
den Atari. 

Die erste Einschränkung resul¬ 
tiert daraus, daß beim IEC-Bus 
zunächst das betreffende Gerät 
adressiert wird; danach erfolgt 
die Datenübertragung. Zur 
Adressierung wird die Leitung 
ATN aktiviert. Dies ist über ei¬ 
nen Centronics-Port nicht so ein¬ 
fach zu realisieren; man benötigt 
dazu eine gesonderte Ausgangs¬ 
leitung, die aber nicht bei jedem 
Centronics-Port zur Verfügung 
steht. Die zweite Einschränkung 
ergibt sich aus der ersten: IEC- 
Bus-Geräte geben Fehlermel¬ 
dungen nicht Uber einzelne Lei¬ 
tungen ab (z.B. "Paper out" bei 
Centronics), sondern in der 
Funktion als "Talker" mit ent¬ 
sprechenden Daten. Dies ist 
beim reinen Ausgabe-Port Cen¬ 
tronics nicht möglich. 

Nun aber zur Schaltung des In¬ 
terfaces. das die Centronics-Si- 
gnale für den IEC-Bus aufberei¬ 
tet. Folgende Punkte waren zu 


Df» Impuls- 
Übersicht 
d»r Centrontc*- 
SchntttstmU» 


NRFO(BUSY) 

OATA 

OAV 


Ue 


NOAC l 


1-L 



-1 


HL 



TTT 

1 1 

• - r 

1-r* 1- r 

1; 

~T-1 1- 


iti 
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beachten: Der IEC-Bus arbeitet 
mit negativer Logik (log. I = 0 
Volt, log. 0 = 5 Volt). Der 
STROBE-Impuls bei Centronics 
ist dem DAV-Signal vergleichbar 
(DAV = Daten gültig), nur muß 
es so lange aktiv bleiben, bis das 
Gerät über NDAC meldet, daß 
es die Daten übernommen hat. 
Die Leitung NRFD ist direkt ver¬ 
gleichbar mit BUSY. 

Die Anpassung der Logik-Un¬ 
terschiede erfolgt mit den Open- 
Collector-Invertern N5-NI2 für 
die acht Datenleitungen. Das 
flankengetriggcrtc Flip-Flop SN 
74LS74 erzeugt aus dem kurzen 
STROBE-Impuls das DAV-Si¬ 
gnal, bis es durch einen NDAC- 
Impuls zurückgesetzt wird. Die 
Dioden D2 und D3 bilden eine 
UND-Verknüpfung von NRFD 
und DAV, denn es kann je nach 
Geschwindigkeit von lEC-Bus- 
Gerät und Rechner Vorkommen, 
daß der Computer die BUSY- 
Leitung früher abfragt, als das 
lEC-Bus-Gerät die NRFD-Lei¬ 
tung setzt. Die Bauteile Dl, Cl 
und R4 sorgen für eine definierte 
Grundstellung von IC1 beim Ein¬ 
schalten der Spannungsversor¬ 
gung. Der Inverter N13 erzeugt 
aus dem NDAC-Impuls durch 
Invertieren den ACKNLG-Im- 
puls, den nicht jeder Centronics- 
Port benötigt. Die Spannungs¬ 
versorgung kann in den meisten 
Fällen über den Rechner erfol¬ 
gen; dies ist aber auch durch eine 
9-V-Batteric in Verbindung mit 
IC4 möglich. Die Stromaufnah¬ 
me beträgt im Mittel ca. 20 mA. 


Nun noch ein paar Worte zu 
Bild 1. Zunächst kommt immer 
die BUSY-Abfragc, wenn das 
Gerät bereit ist. BUSY = 0 
(NRFD = 1). Dann werden die 
Daten auf die entsprechenden 
Leitungen gelegt. Anschließend 
folgt der STROBE-Impuls, der 
ICl setzt und damit DAV auf 1 (0 
Volt) legt. Gleichzeitig mit dem 
DAV-Signal wird auch BUSY 
gesetzt. Nach der Datenübernah¬ 
me erfolgt durch den NDAC-Im- 
puls das Zurücksetzen von ICl 
und. wenn das Gerät für neue 
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TIPS + TRICKS 


NEC-P6/P7- 
Treiber für Atari ST 
auf Diskette 

Eine Diskette voll mit 
nützlichen Hilfen für Be¬ 
nutzer der 24-Nadei-Druk- 
ker NEC P6 und P7. 

Hardcopy-Programm (er¬ 
setzt die ALTERNATE/ 
HELP-Funktion mit besse¬ 
rer Auflösung), Treiber für 
"Ist Word" / "Ist Mail”, 
Grafifctreiber für "Degas", 
außerdem weitere Hilfspro¬ 
gramme 

Public-Domain-Diskette; 
Preis: 15.-DM 

Verwenden Sic bitte den 
Bestellschein Seite 112 


DELO c orap.Tech. 

DISKETTENSTATIONEN 

TYP 0 25 HtC 1017 A 

•% U' 1U» 

* »«POJ. A w »g« 09 l 6 w^l« 

- SF lau «I« ft'lsuf u»*rlt «aieMulkir 

- v«4l 114 b*m»atlb*4 

anschlußfertig f. ST ... 318.- 

TYP 0 26 «i« Vfp 02) i*4o<* oK*»# 

14 p«l. 

anschlußfertig f. ST ... 275.- 
TYP 050 Doppelstation 


bestückt mit 2 NEC 1037 A 

kompl. »MChlylfertig ... nur 498.- 

NECFD1037A .185.- 

Speichererweiterung für 
ATARI ST Tagespreis 

Vortex HD 20plus.1098.- 

Vortex HD 30plus.1298.- 

NEC Multisync GS. 545.- 

Monltorawltchbox . 37.- 

Druckmrswitehbox . 55.- 

ATARI ST Scartkabml 27.- 
Druckarkabat c.»wo«>c« 22 - 

ST Floppystackmr . 7 .- 

ST Floppybuchsa . 8 .- 

ST Monltoratackar .... 5 .- 

ST Monitorbucht* . 6 .- 

Qthlus« f. NEC 1037A 24.- 

Preisliste anfordern ! 

Nur Vertan«! Betuche «ich T er *t*n «dt pr e <f*e 


15 E L O Comp.Ttch. 
V 0231/356511 
4600 Dortmund 15 
Krenenbuech 28 


Daten bereit ist. auch von BUSY 
(NRFD). 

Wie in Bild 2 auf der rechten 
Seite (IEC 625/IF.FF. 488) zu er¬ 
kennen. gibt es beim IEC-Bus 
i unterschiedliche Versionen, die 
sich jedoch auf die verwendeten 
Stecker und deren Pin-Belcgung 
beschränken. Zum IEC-625-Bus 
gehört ein SUB-D- bzw. Can- 
non-Stcck verbinder (25polig> 


und zum IEEE-488-Bus (Com- 
modore 2000-8000, 600/700) ein 
Amphenol-Steckverbinder 57- 
10240-4 bzw. 57-20240-2 ( 24po- 
lig). Der Aufbau des Interfaces 
kann aufgrund der wenigen Bau¬ 
teile auf einer Lochrasterplatine 
erfolgen Für R7 - R14 bietet sich 
die Verwendung eines 
Widerstandsnetzwerks an. 

Hem/-Athen Scholle 


■EC 625 IEEE 488 
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Der Programmservfce des ATARI magazins 
bietet Ihnen alle bisher veröffentlichten 
Listings auf Diskette sn. 

Jede "Lazy Finger' 1 -Diskette enthält die 
Programme einer Ausgabe. 

Oft sind darüber hinaus noch weitere 
Programme enthalten. 

Jede 5,25 -Disk für 6 Btt und jede 3,5 -Disk 
für 16 Bit kostet nur 
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SchlagWerk 


Dirn frei- 

programmierbare 

Rhythmusmaschine 

Da» Programm ist für Atari- 
8-Bit-Computer ab 64 KByte 
RAM-Speicher konzipiert. Es 
ermöglicht den Einsatz des 
Rechner» als in Klang und 
Rhythmus frei und komfortabel 
programmierbare Drumbox 
Um es abtippbar zu machen, be¬ 
nutzen wir die analoge Klanger¬ 
zeugung im Gegensatz zu digita¬ 
lisierten. ins RAM geladenen 
oder ROM-mäßig fest einge¬ 
bauten Stimmen, wie sic Sam¬ 
pling-Drumcomputer verwen- 


Pattem- und Songnummer, das 
eingestellte Tempo in BPM 
(beats per minute. Disco-Maß¬ 
einheit für Viertelnoten pro Mi¬ 
nute) sowie die gerade aktuelle 
Betriebsart (Start/Stop-. Pat¬ 
tem/Song-Modus) und den ab¬ 
strakten (Byte-)Wert für die 
Klangparametcr (0 bis 255, s. 
Exkurs über den POKEY- 
Chip) ständig an Das Menüfen¬ 
ster beschreibt Eingabemög¬ 
lichkeiten an dieser Programm¬ 
stelle: Die START-Taste er¬ 
laubt das Laufenlassen und An¬ 
halten des gerade angewählten 
Patterns oder Songs. Die OP- 
TION-Taste schaltet zwischen 
Pattem- und Songmodus um, 
und die Tasten P und S ermögli¬ 
chen die numerische Eingabe 
von Pattem- und Songnum- 
mem "SchlagWerk" erkennt 
den zur Verfügung stehenden 
Speicherplatz bei seiner Initiali¬ 
sierung automatisch, kann also 
feststellen, ob ein DOS im Spei¬ 
cher ist oder nicht. Die zusätzli¬ 
chen 64 KByte des 130 XE wer¬ 
den allerdings nicht unterstützt. 

Es stehen dem Cassettenbe- 
nutzer also 83 Patterns zu je ma¬ 
ximal 256 Schritten zur Verfü¬ 
gung. die sich dann zu immer 
maximal 11 Songs, d.h. schlicht 
Pattern-Sequenzen mit wieder¬ 
um je maximal 256 Schritten, 
zusammensetzen lassen Dem 
Diskettenbenutzer bietet das 
Programm entsprechend weni¬ 
ger Patterns, weil das im Spei¬ 
cher befindliche DOS einigen 
Platz beansprucht. Bei einem 
moderaten Tempo von rund 100 


Nach dem Start des Basic - 
Hauptprogramms wird ein Bi- 
när-Filc mit Maschinenunter¬ 
programmen, Interrupt- und In- 
itialisicrungsroutinen usw. au¬ 
tomatisch nachgeladen. Casset- 
tenbenutzer werden hier per 
Summton zum Einlegen. Posi¬ 
tionieren und Starten der Cas- 
sette mit diesem File aufgefor¬ 
dert. Es wurde zuvor einmalig 
mit Hilfe des Basic-Vorpro¬ 
grammgenerators erzeugt und 
von diesem auf Diskette bzw. 
Cassette geschrieben, damit 
kein Speicherplatz im Haupt- 
Programm für DATA-Schlan- 
gen verschwendet werden muß. 
Cassettenbenutzer legen das 
File aus praktischen Gründen 
direkt anschließend an das Ba¬ 
sic-Hauptprogramm auf dem 
Band ab, was lästiges Positio¬ 
nieren überflüssig macht. 

Nach kurzer Initialisierungs¬ 
zeit erscheint das Hauptbild, 
bestehend aus einer Kopfzeile. 
einem Menü- und einem Status¬ 
fenster. Das Statusfenster zeigt 


BPM entspricht das in jedem 
Fall einer Spielzeit von ca. einer 
Stunde ohne jede Wiederho¬ 
lung. 

Außerdem wird an dieser 
Stelle das Tempo über die Ta¬ 
sten CLEAR und INSERT er¬ 
höht oder erniedrigt und über 
die Taste K eine Änderung des 
Klangparameterwertes festge- 
Icgt. 


Alle numerischen Eingaben 
erfolgen über kleine Eingabe¬ 
fenster. die bedarfsweise er¬ 
scheinen und verschwinden. 
Die SELECT-Tastc schließlich 
ruft ein Untermenü auf, das den 
Einsprung in die verschiedenen 
Programmier- und Editiermodi 
sowie in die I/O- Routinen er¬ 
möglicht. 



Natürlich gilt: Bevor ein 
Rhythmus erklingt, muß etwas 
programmiert oder geladen 
worden sein! Zunächst sind al¬ 
so. vom ersten Programmstart 
ausgehend. Hüllkurven zu er¬ 
stellen. die dann bestimmen, 
wie die Klänge der sieben ver¬ 
schiedenen programmierbaren 
"Instrumente" beschaffen sind. 
Hierzu wählt man vom SE- 
LECT-Menü aus die Option 3- 
HÜLLKURVEN. Es erscheint 
oben links auf dem Schirm eine 
Tabelle. darunter ein neues Me¬ 
nüfenster Die ESC-Taste be¬ 
wirkt einen Abbruch. Die Ta¬ 
sten 1 bis 7 fungieren an dieser 
Stelle. für sich allein betätigt. als 
Trommel-Pads. 


Nun wird ein kleiner Exkurs 
über Aufbau und Arbeitsweise 
des im Atari klangerzeugenden 
POKEY-Chips unumgänglich, 
da ohne entsprechende Grund¬ 
kenntnisse ein sinnvolles Pro¬ 
grammieren von Hüllkurven 
und speziell der Einsatz des 
Klangparameterwertes kaum 
möglich sein werden. 


POKEY 

sorgt für guten Ton 

Der Chip bietet vier vonein¬ 
ander unabhängige Tongenera¬ 
toren. die über die Angabe von 
Lautstärke-, Frequenz- und 


Verzerrungswerten gesteuert 
werden. Die Bedeutung des 
Lautstärkewertes, der zwischen 
0 (kein Klang) und 15 (ganz 
laut) liegen kann, versteht sich 
sicher von selbst Der Fre¬ 
quenzwert bestimmt die Tonhö¬ 
he des erzeugten Klanges, was 
bei reinen Rechteckwellen in 
höheren (kleinerer Wert) oder 
tieferen Tönen (größerer 
Wert), bei verzerrten (Zufalls-, 
Rausch-)Wellen in hoch zi¬ 
schendem oder tief rumpeln¬ 
dem Rauschen resultiert. Der 
Byte-W'ert für die Frequenz be¬ 
wegt sich zwischen 0 und 255. 

Der Verzerrungswert 

schließlich läßt sich hier in sei¬ 
ner Arbeitsweise nicht erschöp¬ 
fend erklären. Kurz gesagt be¬ 
stimmt er die Art der Bearbei¬ 
tung der Rechteckschwingung, 
die in jedem Falle das Aus- 
gangsmatenal darstellt, durch, 
wenn man so will. Zufälle. 
Wichtig zu wissen ist. daß dieser 
Wert, um sinnvoll zu funktio¬ 
nieren. eine gerade Zahl zwi¬ 
schen 0 und 14 sein muß. Der 
Wert 10 erzeugt reine Recht- 
eckwellcn, während die Werte 0 
und 8 praktisch echtes weißes 
Rauschen ergeben, das bei der 
Nachahmung von Schlaginstru¬ 
menten sehr brauchbar ist. An¬ 
dere Werte erzeugen mehr oder 
minder verzerrte Töne, die in 
Kombination mit unterschiedli¬ 
chen Frequenzwertcn experi¬ 
mentell erforscht werden soll¬ 
ten . Bekannt sind all diese Para¬ 
meter dem Atari-Bastc-Pro- 
grammicrer vom SOUND-Be- 
fehl (SOUND Kanal, Fre¬ 
quenz. Verzerrung. Lautstär¬ 
ke). Zusätzlich zu den dort ge¬ 
gebenen Parametern ermög¬ 
licht der POKEY-Chip aber 
noch weitere Beeinflussungen 
der Klangerzeugung über das 
sogenannte Audio-Control-Re¬ 
gister AUDCTL (5D208, 
53768). Das Setzen oder Lö¬ 
schen einzelner Bits dieses Re¬ 
gisters hat folgende Auswirkun¬ 
gen: 

Bit Dez. Funktion _ 

7 128 17-Bh-Polyzählerauf 

9 Bit verkürzen 

- Das »eifle IUtuchen «M rcjeJenX- 
äifor 
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6 64 Kanal 1 wird mit 1.79 

MHz statt 64 kHz 
getaktet. 

5 32 Kanal 3 wird mit 

1,79 MHz getaktet. 

- Mulla* tttr Hiiun-bmlalkw. hrtk 
nn SUulrtxrn Kanal t <nr»p*x*t Slim- 
ms l. Kaaal 3 ct»a Sturanea J Mal 6 

4 16 Die Kanäle 1 und 2 

werden als 16-Bit- 
Register verwendet. 

3 8 Die Kanäle 3 und 4 

werden als 16-Bit- 
Register verwendet. 

2 4 Kanal3alsHöhenfil- 

ter von Kanal 1 

1 2 Kanal 4 als Höhenfil¬ 

ter von Kanal 2 

• Die« Punktionen WH] tun kaum 
«utatoO tu veoamkn 

0 1 Taktfrequenz von 64 

auf 15 kHz 
verringern 

• Dia* Funktion kamt gewaltige BaÄ 
kUitge uikI i teilt brachial« ltau«*rn 
ermOfäctien 

Der Wert für AL'DCTL heißt 
bei "SchlagWerk" Klangpara¬ 
meter und kann wie beschrie¬ 
ben geändert werden. Atari- 
Basic unterstützt dieses Regi¬ 
ster übrigens nicht; jeder 
SOUND-Befehl setzt es auto¬ 
matisch auf 0. 

Nun zu den Hüllkurven. Eine 
Hüllkurve bedeutet grundsätz¬ 
lich eine bestimmte zeitliche 
Abfolge von Lautstärkewerten, 
also in erster Linie einen Laut¬ 
stärkeverlauf. Von Analog- 
Synthcsizem bekannt ist die 
ADSR-Methode. bei der vier 
oder fünf Größen den Verlauf 
dieser Kurve determinieren 
(Attack, Decay, Sustain. Re¬ 
lease). Dieses Verfahren ist 
eher starr und variationsarm, so 
daß wir hier einen anderen, 
computerspezifischen Weg ge¬ 
hen: Pro Stimme werden zwei 
voneinander unabhängige Kur¬ 
ven verwendet (Lautstärke/ 
Verzerrung und Frequenz), die 
über maximal je fünf Eckwerte 
definiert werden. Diese erschei¬ 
nen ah Tabelle auf dem Bild¬ 
schirm. Es werden also bis zu 
fünf Zeiten benannt und diesen 
dann bestimmte Lautstärke/ 
Vcrzemings- bzw. Frequenz¬ 
werte zugeordnet. 


Das Programm errechnet nun 
anhand dieser Punkte die ei¬ 
gentliche Kurve und legt diese 
im Speicher ab; dabei findet das 
ansonsten brachliegende RAM 
unterhalb des Basic-ROM Ver¬ 
wendung. Die kurze Rechen¬ 
phase nach jeder Änderung ei- 
ncT Hüllkurventabclle erklärt 
sich hierdurch. Die verwendete 
Zeiteinheit ist 1/50 Sekunde, 
entsprechend dem Takt des 
Vcrtical Blank Interrupt, der ja 
das Timing der gesamten Ton¬ 
erzeugung dieses Programms 
bestimmt. Das bedeutet, daß 50 
Zeiteinheiten einer Sekunde 
entsprechen. Man erkennt 
schnell, daß eine Sekunde für 
ein perkussives Geräusch eine 
recht lange Zeit darsteilt, daher 
wird man bei der Eingabe der 
Zeitwerte sicherlich deutlich 
unter dem Wen 50 bleiben, 
wenn es um kurze, trockene 
Sounds geht. 

Zur Programmierung: Die 
Leertaste erlaubt, wie im Hilfs¬ 
fenster angezeigt, die Eingabe 
neuer Werte. Zunächst fragt 
das Programm "Neue Zeit?". 
Jetzt sind nacheinander bis zu 5 
Zeitwerte, die zwischen 0(An¬ 
fang des Klangs) und 255 (maxi¬ 
male Länge einer Hüllkurve. 
5,1 s) liegen können, einzuge¬ 
ben. Anschließend erscheint die 
Frage "Neuer W'ert?". wobei 
für Frequenztabellen Werte von 
0 bis 255 zulässig sind, für Laut- 
stärke/VerzerTung jedoch, wie 
bereits gezeigt, nur Werte zwi¬ 
schen 0und 15. ln diesem Fall ist 
zusätzlich noch die Eingabe für 
den Verzerrungswert (gerade 
Zahl von 0 bis 14) nötig Nun 
wird kurzzeitig, wie bei allen 
aufwendigeren Rcchenvorgän- 
gcn. die Bildschirmanzeige aus 
Prozessorzeitgründen ausge¬ 
blendet. Währenddessen be¬ 
rechnet "SchlagWerk" die Kur¬ 
ve. Sofort danach ist der neue 
Klang Uber die der Stimme ent¬ 
sprechende Zahlentaste (1 bis 
7) verfügbar. 

Die Modifikation von Hüll¬ 
kurven ist auch bei laufendem 
Rhythmus, also im Zusammen¬ 
spiel aller Stimmen, möglich, 
wobei auch manuelles Dazu- 
Spiel über Tastatur ausprobiert 
werden kann. Diese Möglich¬ 
keit besteht also, wurde aber 


nicht weiter in den Vordergrund 
gestellt, da die Atari-Hardware 
leider keine Abfrage mehrerer 
Keyboard-Tasten zugleich er¬ 
laubt. was nützliche Dinge wie 
Echtzeitprogrammierung ver¬ 
hindert. Die insgesamt 14 Ta¬ 
bellen lassen sich Uber die Zah- 
ientasten 1 bis 7 in Verbindung 
mit SH1FT (Volumen/Verzer- 
rungstabellen)oderSHlFT und 
zugleich OPTION (Frequenz¬ 
tabellen) aufrufen und dann 
verändern. 


den 14 Tabellen Verwendung 
finden. muß nach dem Laden ei¬ 
ner Hüllkurvendatei eine etwas 
längere Rechenphase (für alle 
Kurven!) abgewartet werden 

Hier nun einige Vorschläge 
bzw. Orientierungshilfen: 


Snarcdjum 

Voi. Frcq. 



0 12/0 0 0 

3 7/0 3 8 

12 OKI 12 6 


Wird als Wert nach der Zeit¬ 
angabe ein eigentlich unsinniges 
999 gegeben, so entfernt man 
dadurch einen an dem zuvor an¬ 
gegebenen Zeitpunkt definier¬ 
ten Wert aus der Tabelle. Alle 
folgenden Wertepaare rücken 
um eine Stelle herauf. Auch 
Einfügungen werden automa¬ 
tisch richtig interpretiert : Liegt 
eine neue Zeitangabe zwischen 
zwei bereits in der Tabelle ein¬ 
getragenen Zeiten, so wird der 
neue Eintrag an dieser richtigen 
Stelle vorgenommen, und alle 
nachfolgenden Einträge rücken 
um eine Stelle herunter, wo¬ 
durch bei vollen Tabellen der 
unterste Wert veriorengcht. 

Die gesamte Tabelle kann 
über SHIFT-CLEAR gelöscht 
werden. Die Taste N erlaubt 
zwecks besserer Orientierung 
das Benennen der Stimmen 
(max. 10 Zeichen). Diese Na¬ 
men werden bei der Pattern- 
Programmierung angezeigt und 
sind auch in den Tabellenfen- 
stern sichtbar. Fertige Hüllkur- 
venkombinationen lassen sich 
auf Diskette oder Cassettc zu¬ 
sammen mit den Benennungen 
ablcgen Da hier wieder nicht 
die eigentlichen Kurven, son¬ 
dern aus Geschwindigkeits- und 
Platzgründen nur die Daten aus 



0 12/10 0 100 

30 0/10 30 200 




Nach der Definition von 
Hüllkurven oder, was bei länge¬ 
rer Benutzung des Programms 
eher der Fall sein wird, dem La¬ 
den einer Hüllkurvendatei, 
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muß nun ein Rhythmus kompo¬ 
niert oder geladen werden. 

Die Programmierung ist, wie 
von modernen Drumcompu- 
tem her bekannt, in Patlems 
und Songs organisiert. Das be¬ 
deutet . daß Teilstücke. also Pat¬ 
terns (Muster), eingegeben 
werden, die sich dann zu Songs 
(Liedern) beliebig zusammen¬ 
setzen lassen. Dieses Verfahren 
vereinfacht die Komposition 
von Rhythmen ungemein, da 
viele Teile eines Songs norma¬ 
lerweise oft wiederholt werden 
müssen Außerdem läßt sich ein 
Song so völlig unproblematisch 
umarrangieren, was bei der li¬ 
nearen Programmierung eines 
einzigen Rhythmusstrangs nicht 
der Fall wäre. 

Vom Hauptbiki aus wird zur 
Pattern-Bearbeitung das be¬ 
kannte SELECT-Menü aufge¬ 
rufen und dann über den Punkt 
1-PATTERNS der entspre¬ 
chende Modus angewählt. Hier 
erscheint nun ein gänzlich neuer 
Bildschirm: Der obere Teil 
zeigt grafisch den Inhalt des ge¬ 
rade aktuellen Patterns an. 
Hierzu werden für die sieben 
möglichen Stimmen sieben un¬ 
tereinander stehende waag¬ 
rechte Linien verwendet Die 


jeweiligen Zählzeiten, also die 
Position, an der sich die Anzei¬ 
ge innerhalb des bis zu 256 
Schritte langen Patterns befin¬ 
det, kann man unterhalb der 
Grafik numerisch und mit Pfei¬ 
len in Achterschritten aWcsen. 

I nnerhalb der Anzeige bedeutet 
nun ein Kreissymbol einen ge¬ 
setzten Schlag der jeweiligen 
Stimme auf der angczcigtcn 
Zählzeit. Beim ersten Pro¬ 
grammablauf sind hier natürlich 
noch keine gesetzten Schläge 
sichtbar, da dann noch nichts 
cingcgeben ist und ich auf den 
Einbau von Demo-Rhythmen 
verzichtet habe. 

Die Kontrolle Uber "Schlag- 
Werk" liegt an dieser Stelle wei¬ 
testgehend beim Joystick in 
Port l, mit dem der nun sichtba¬ 
re Cursor über den Bildschirm 
bewegt werden kann. Das 
Drücken des Triggerknopfes 
am Joystick hat nun an verschie¬ 
denen Positionen unterschiedli¬ 
che Auswirkungen: Innerhalb 
der Pattern-Grafik wird an der 
gewählten Stelle ein Schlag ge¬ 
setzt oder gelöscht. Beim nor¬ 
malerweise hiereingcschaltcten 
Stopmodus ist dieser Schlag 
dann unmittelbar zu hören. 

Die horizontale Bewegung 
des Cursors durch die Grafik 
nach rechts bewirkt ein der Be¬ 
wegung entsprechendes Ab¬ 
spielen des Patterns, wobei das 
zuvor unbedingt zu definieren¬ 
de End- bzw. Schleifcnzcichcn 
berücksichtigt wird. Wird eine 
Bewegung über den linken oder 
rechten Rand der Grafik hinaus 
angefordert. so scrollt diese um 
eine Stelle weiter. Es sind im¬ 
mer maximal 37 Zählzeit- 
Schritte zugleich auf dem 
Schirm sichtbar. Da die Grafik 



mit Hilfe einer Maschmenspra- 
che-Unterroutine erzeugt wird, 
erfolgt das Scrolling aasrei¬ 
chend schnell Das Endzeichcn. 
das dem Programm mitteih. wo 
an den Anfang des Pattems zu- 
rückzuspringen ist, wird Uber 
ein Triggern auf Höhe der Zähl- 
zeit-Pfeile gesetzt und ist mit ei¬ 
nem inversen Pfeil auf Höhe 
von Stimme 7 gekennzeichnet. 
Problemlos läßt sich so jedes er¬ 
denkliche Taktschema realisie¬ 
ren. 

Bei der Stimmenprogram¬ 
mierung ist die Verdrängungs¬ 
logik der sieben Stimmen zu be¬ 
achten. Da der POKEY-Chip 
über vier Tongeneratorcn ver¬ 
fügt. können natürlich auch nur 
vier Geräusche gleichzeitig er¬ 
zeugt werden, was eine Zuord¬ 
nung innerhalb der sieben un¬ 
terschiedlich definierbaren 
Stimmen erforderlich macht. 
Stimme I kann immer benutzt 
werden DieStimmen2bis4und 
5 bis 7 sind jeweils den POKEY- 
Kanälcn 2 bis 4 zugeordnet, 
d h.. daß also die Stimmen 2 und 
5, 3 und 6 sowie 4 und 7 nicht 
gleichzeitig aktiv sein können 
Diese Logik wird bei den Einga¬ 
ben berücksichtigt, indem etwa 
ein Setzen von Stimme 2 einen 
eventuell zeitgleich gesetzten 
Schlag der korrespondierenden 
Stimme 5 löscht und umge¬ 
kehrt. 

Da Hüllkurven ja über 5 s 
dauern können, wird beim Ab¬ 
spielen durch die VBI-Routinc 
eine gerade abzuarbeitende 
Hüllkurve abgebrochen, wenn 
der verwendete Kanal plötzlich 
von einer anderen Stimme an¬ 
gefordert wird. Somit gehen 
keine Schläge "verloren". Zu¬ 
sätzlich läßt sich auf diese Weise 
auch manch nützlicher Effekt 
erzielen, etwa offenes/geschlos¬ 
senes Hihat (s. Hüllkurvcnbei- 
spiele). wobei Stimme 3 das ge¬ 
schlossene Hihat darstcllt. die 
korrespondierende Stimme 6 
das offene. Nun schließt Stim¬ 
me 3 das offene Hihat dadurch, 
daß sie die Hüllkurve von Stim¬ 
me 6 vorzeitig beendet. Das 
klingt etwas kompliziert. Sic 
werden es aber nach kurzer Pro¬ 
bierzeit einleuchtend und prak¬ 
tisch finden. 


En weiteres Hilfsmittel bei 
der Pattern-Programmierung 
ist die Möglichkeit, eine einzel¬ 
ne Stimme im jeweiligen Pat¬ 
tern komplett zu löschen, ohne 
die anderen Instrumente zu be¬ 
einflussen. Hierzu wird mit dem 
Joystick der äußere linke Rand 
der Grafik auf Höhe der zu lö¬ 
schenden Stimme angefahren 
und der Triggerknopf gedrückt, 
wobei der Steuerknüppel nach 
links gezogen bleiben muß 

Unterhalb der Pattern-Gra¬ 
fik findet sich eine Optioncnlei- 
ste, deren einzelne Funktionen 
einfach durch Anfahren des je¬ 
weiligen Feldes per Joystick und 
anschließendes Triggern aufge¬ 
rufen werden Ganz links und 
rechts sind die vom Recorder 
bekannten Knöpfe für schnellen 
Vor- und Rücklauf angebracht, 
die das Aufsuchen bestimmter 
Stellen in besonders langen Pat¬ 
terns vereinfachen. Ein 
"Druck" auf einen dieser Knöp¬ 
fe bewirkt einen Sprung von 16 
Schritten nach vom bzw. hin¬ 
ten Die Option NEU löscht das 
angezeigte Pattem komplett. 
Dies geschieht ohne Rückfrage 
oder UNDO-Funktion. also 
Vorsicht. 

KETTE ermöglicht das Ver¬ 
ketten zweier Patterns. Die be¬ 
nötigten Angaben werden mit 
Hilfe von Fragcfenstcm Uber 
die Tastatur gemacht. Auf 
"Hänge Pattem?” könnte man 
etwa 1 eingeben, auf "an Pat¬ 
tern" 2. In diesem Fall würde 
Pattern 2 um genau den Inhalt 
von Pattern 1 erweitert, wobei 
der erste Schritt von Pattem 1 
das alte Endzeichen von Pattem 
2 ersetzt. Auch das Verketten 
von Patterns mit sich selbst, also 
Verdoppeln, ist möglich, wobei 
allerdings aus Programmstruk¬ 
turgründen das neue Endzci- 
chen manuell neu gesetzt wer¬ 
den muß Sind alle Patterns zu¬ 
sammen länger als 256 Schritte 
oder ist eines der angesproche¬ 
nen Patterns Undefiniert, also 
leer, so erscheint ein Fchlerhin- 
weis, ohne daß Daten verändert 
werden 

KOPIEREN erlaubt das 
Übertragen von Patterns, wobei 
nach Quell- und Ziel-Pattern 
gefragt wird. Das Ziel-Pattem 
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wird durch diese Operation na¬ 
türlich immer komplett über- 
schrieben. PATTERN läßt die 
numerische Wahl einer Pattern- 
Nummer zu und entspricht dem 
P-Bcfchl im Hauptbild. OK. 
ruft das Hauptbild wieder auf. 

Unterhalb dieser Leiste fin¬ 
det sich ein Start/Stop-Schaltcr. 
wobei der aktuelle Zustand 
durch inverse Darstellung ge¬ 
kennzeichnet ist. START be¬ 
wirkt ein automatisches Abspte- 
Icn des dargestellten Patterns 
im gerade eingestellten Tempo, 
das sich von hier aus nicht verän¬ 
dern läßt Pin Editieren des Pat¬ 
tems ist weiterhin möglich 
Normalerweise wird man wohl 
im Stopmodus komponieren, 
der beim Aufruf dieses Pro¬ 
gramm teils automatisch vorge¬ 
geben ist. Wie beschrieben ent¬ 
sprechen hier die erzeugten Ge¬ 
räusche den Bewegungen des 
Cursors in der Grafik. 

Im unteren Bildschirmbe¬ 
reich finden Sie noch das vom 
Hauptbild bekannte Statusfcn- 
ster sowie eine Tabelle der In¬ 
strumente, sofern Sie bei der 
Hüllkurvcnprogrammierung 
welche definiert haben. Zur 
besseren Orientierung emp¬ 
fiehlt cs sich unbedingt, den 
Hüllkurven bei der Festlegung 
Namen zu geben. 

Nach der Eingabe eines oder 
mehrerer Pattems können diese 
nun vom Hauptbild aus gestar¬ 
tet und angehalten werden, in¬ 
dem mit OPTION zunächst, 
falls nötig, der Pattcm-Modus 
eingeschaltet und dann über 
ST ART das Abspielen eingelei- 
tet wird. 

Mehrere Pattem* lassen sich 
nun zu Songs arrangieren, in¬ 
dem man vom SELECT-Mcnü 
aus die Option 2-SONGS auf¬ 
ruft. Er erscheint unten im Bild 
ein neues Erklärungsfcnstcr. 
Das Editieren von Songs spielt 
sich in drei kleinen Fenstern ab. 
die sich untereinander im linken 
oberen Bildschimbercich befin¬ 
den. Das oberste gibt die Song¬ 
nummer an (l bis 11). das mitt¬ 
lere die aktuelle Schrittnummer 
in diesem Song (1 bis 256) und 
das unterste den aktuellen In¬ 
halt dieses Schrittes. Diese An¬ 
zeigen haben mit dem. was 
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eventuell gerade zu hören ist, 
nichts zu tun, sondern zeigen 
nur die Position an. bei der Sic 
Änderungen im Songaufbau 
durchführen. 

Der Inhalt eines Schrittes ist 
entwedereine Pattern-Nummer 
oder ein Endzcichcn. Mil den 
Tasten CLEAR und INSERT 
springt man je einen Schritt im 
Song vor oder zurück, während 
die Taste 1 die direkte Eingabe 
einer Schrittnummer erlaubt. 

2- ÄNDF.RN wird verwen¬ 
det. um an der gerade oben an- 
gezcigten Schrittposition eine 
Änderung vorzunchmcn. Es 
wird nach dem gewünschten 
Pattem gefragt, wobei die Ein¬ 
gabe einer 0 ein Endzeichen er¬ 
zeugt. Jede andere Zahl, die un¬ 
terhalb der Anzahl verfügbarer 
Patterns liegt (bei Cassettenhc- 
nutzung 82). ruft an dieser Posi¬ 
tion im Song das betreffende 
Pattem auf. Die Leertaste dient 
dazu, die Eingabe zu vereinfa¬ 
chen. Es wird dann die jeweils 
vorhergegangene Eingabe, also 
etwa Pattem 3. für die folgende 
Schrittposition wiederholt so¬ 
wie die Schrittnummer um 1 er¬ 
höht. 

3- EINFÜGEN bewirkt im 
Gegensatz zu 2, daß die neue 
Eingabe nicht eine alte an der 
angezcigten Schrittposition ge¬ 
speicherte Information über¬ 
schreibt. Hindern daß alle nach¬ 
folgenden Schritte um eine Po¬ 
sition nach hinten verschoben 
werden und somit Platz für den 
neuen Eintrag geschaffen wird. 
Dies gilt natürlich nur. solange 
der Song noch keine 256 Schrit¬ 
te lang ist. Ansonsten geht beim 
Schieben der 256. Schritt verlo¬ 
ren; dieser Fall wird jedoch 
wohl kaum auftreten. 

4- LÖSCHEN ist ein umge¬ 
kehrtes Äquivalent zu 3, da die¬ 
se Funktion die aktuelle Schritt¬ 
position löscht und alle nachfol¬ 
genden Schritte um eine Posi¬ 
tion zum Anfang hin verschiebt 
Dadurch wird die entstehende 
Lücke geschlossen. Man löscht 
hier also nur einen einzelnen 
Schritt und nicht etwa den ge¬ 
samten Song. 

Ein fertig editierter Song 
kann nun vom Hauptbild aus. 
welches über ESC aufgerufen 


wird, mit START abgespielt 
werden, wobei zuvor der Song¬ 
modus über OPTION einzu- 
schalten ist. Das Song-Endzei¬ 
chen bewirkt nicht. wie die Pat- 
tcm-Endzcichen, einen Sprung 
an den Anfang des Songs, also 
eine Loop-Funktion, sondern 
ruft automatisch den Stopmo¬ 
dus auf Fertig editierte Hüll- 
kurvensätze. Patterns und 
Songs lassen sich auf Diskette 
odcrCassette abspeichern. Die¬ 
se I/O-Routinen werden vom 
SELECT-Mcnü aus über 4- 
SPF.ICHERN und 5-LADEN 
aktiviert. 

Das Programm ist so konzi¬ 
piert, daß cs mit Floppy-Lauf- 
werk und Datcnrccordcr zu¬ 
sammenarbeitet. Ist ein Lauf¬ 
werk angeschlossen und das 
DOS gebootet, so erkennt 
"SchlagWerk" diese Tatsache 
und erlaubt Diskettenoperatio¬ 
nen; anderenfalls wird der Re¬ 
corder angesprochen- Die 
Überprüfung läuft Uber den 
Versuch, einen Kanal auf das 
Laufwerk zu öffnen, sowie 
TRAP-Befchle. 

Es werden vier unterschiedli¬ 
che Dateiarten unterstützt. Al- 
Ics-Datcicn enthalten alle Hüll¬ 
kurven und den gesamten Pat¬ 
tern- und Songspeicher, wobei 
auch unbenutzte Bereiche ent¬ 
halten sind und somit Platz ver¬ 
brauchen. Für Casscttcnbenut- 
zer ist diese Dateiart wegen der 
großen Datenmengen uninter¬ 
essant. Hüllkurvendateien ent¬ 
halten alle Hüllkurventabellen 
sowie die Instrumcntcnnamcn 
und sind kompakt. Pattern-Da¬ 
teien können unterschiedlich 
lang sein; Sie können seitist 
wählen, wie viele Patterns Sic in 
einer Datei unterbringen wol¬ 
len. 



Wichtig ist hier, daß beim La¬ 
den einer Paltem-Datei unab¬ 
hängig von der Stelle, von der 
aus diese abgespeichert wurde, 
immer an die Position des gera¬ 
de eingestellten Patterns gela¬ 
den wird. Hat man also etwa zu¬ 
vor die Patterns 1 bis4 abgelegt. 
hi ist die Datei vier Pattems lang 
und überschrcibt. wenn sie gela¬ 
den wird, das gerade angewähl¬ 
te Pattem sowie die drei folgen¬ 
den. hei eingestelltem Pattem 
10 also die Patterns lübis Mund 
eben nicht mehr 1 bis 4. Diese 
Technik hat sich als praktisch 
und variabel beim Editieren 
größerer Pattern-Mengen er¬ 
wiesen. Songdateien enthalten 
immer den gesamten Songspci- 
cher mit seinen II möglichen 
Songs. Das Laden einer Song¬ 
datei löscht also alle Daten, die 
sich eventuell noch im Song¬ 
speicher befinden 

Wählt man im SELECT-Mc- 
nu 4-SPEIC’HERN. fragt das 
Programm zunächst "Alles (0/ 
1)?", wobei hier die Antwort I 
einer Alles-Datei entspricht 
und unmittelbar die Filc-Na- 
mcn-Eingabcroutine aufruft. 
Bei 0 wird eine Angabe für die 
gewünschte Dateiart erforder¬ 
lich. Hier ist dann wieder eine 
Ziffer cinzugcbcn: 1 erzeugt ei¬ 
ne Pattern-Datei, wobei zusätz- 
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lieh nach Anfangs- und End- 
Pattem gefragt wird. 2 legt den 
Songspeicher ab und 3 den Hitll- 
kurvensatz. Anschließend ist 
nun bei Diskettenbenutzung 
der File-Name, unter dem die zu 
speichernde Datei abgelegt 
werden soll, einzugeben. Cas- 
settenbenutzer müssen hier C: 
eintippen, damit ein Kanal auf 
den Datenrecorder geöffnet 
wird. Nach erfolgreichem Ab- 
speichem der Daten kehrt das 
Programm zum Hauptbild zu¬ 
rück. 

5-LADF.N dient zum Einle¬ 
sen abgespcichcrtcr Dateien. 
Es wird hier unmittelbar zur 


Eingabe des File-Namens ge¬ 
sprungen. da "SchlagWerk" die 
Dateiart automatisch erkennt 
Beim Laden einer Datei sollte 
man dennoch wissen, um was 
für eine Dateiart es sich handelt. 
Ist cs eine HUllkurvcndaiei. so 
wird nach dem Laden für eine 
gewisse Zeit die Bildschirman¬ 
zeige ausgeblendet und der 
HUllkurvensatz errechnet. 

Für die verschiedenen Datei¬ 
en werden folgende Extender 
empfohlen, ohne daß diese ir¬ 
gendwelche Auswirkungen auf 
die Behandlung der Dateien 
durch das Programm hätten: 
Alles ALL 


Hüllkurven HK U 
Patterns .PAT 
Songs .SNG 

Es ist empfehlenswert, den 
erzeugten Klang nicht Über ein 
Fernsehgerät (mit Modula- 
tions-Dcmodulations-Umwcg!) 
laufen zu lassen, sondern das 
Tonsignal direkt aus der Moni¬ 
torbuchse des Computers zu 
entnehmen und. eventuell über 
Effektgeräte, an eine Verstär¬ 
ker- oder Stereoanlage weiter- 
zulcitcn. Hierbei sind die teil¬ 
weise sprunghaften Impulse, 
die POKEY erzeugen kann, mit 
Vorsicht zu genießen. Bei Ver¬ 
wendung von Hi-Fi-Boxcn soll¬ 


te man daher im Interesse der 
Hochtöner extreme Lautstär¬ 
ken vermeiden. 

Das Audiosignat liegt. wie er¬ 
wähnt. am Monitorausgang an. 
der sich als 5poligc DIN-Buchse 
darstellt. Die Polung t Pin 3 Si¬ 
gnal. Pin 2 Masse) erlaubt den 
Anschluß über normales D1N- 
Audio-Kabc! 


Für Fragen oder Anregungen 
steht Ihnen der Autor gern zur 
Verfügung. 

Justin Kobnckc 
Kronpnn/ci«tr»Bc 34 
40 U 0 Düsseldorf 
Tel. 0211 / 3736 % 
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* IF - FX« t X♦START -11 *2981COTO BT all 

871 IF M=62 TXI* T4=*S0«g Mr 'COSU» I 

F :3X=i X* 1421 «2561 COTO BT afl 

872 tF »=5 THE» T4='Xl*flgparaaatar* CO 

SU» IF KFaAiCOTO DT «JF 

873 IF »«54 O* ».99 TXI» TOXI 29.FIEXI 

29 44411*1-1 I »-941X21: GOTO *2* «fr 

944 O» C-l GOTO 934.984. 93*. 934. 99« «>« 

941 GOTO 994 

93* COSU» 55*T4.'Boi» 4 Hahl*:FX=2l:FY 
»4 i COSU* IF « pF 

944 IF A>5 THI» 938 ft AK 


945 O» X GOTO 144*, 2*44,34*4.444*. 944*« OS 
948 COTO BT aS9 

994 IF FIIKISt1>127 THI» FOXI SI.FICKI 
8*1-128.FOI 1=93781 TO 93787 STEP 2rTO 
XI I.HiHUT X = OOTO 924 « /» 

991 if riixis*>/2<>iimriix(S*>/2i thi 

I X«OS*i 39783, SX/29810OTO 824 ft Ke 

952 IF FHK <9* 1/2= INTlFIIKIS*l/2l THI» 
X»U3*I 39881. PX/2S8 1 iGOTO 82* an 

9*8 TOXI SX. FHKI SK > * 1- (FEIX13*>/2<>I» 

Ti 111X1311/2114210010 82* all 

998 FOXE CS.t'.T*« ' XTIRI- COSU* 244 • FO 
I X= 1 TO 9*8 :»8XT X :GOTO BT a »» 

i*«* HK II— am 

1*1* TOXI CS.I-'GOSU» 22 afl 

1*2* XB»PX-I*7 •«•!iFX=IiFY=19iCC»U» S 

F asx 

1*28 T1«PEKKt 291 ; COSU» 19**>F0«t CS.l ft 8» 
1*3* TOKX L», »■- TOXI CS.» ft XX 

1*4* FOX X = N TO 6:F0SITI0» »,Ii7 7-Xi: 
POSITION 29. X * 15 '• 7 7-Il'l'nMMT X alM 
1*9* FOI X=«*281 TO 4*318 3TXT 4lTOXI 
X. 921 »IXT X ft XX 

1*88 FOSITIO» I. I8»7 'BflOi'. Katta'.Ko 
piaran Fattara 10k m*m AUS 

1*82 COLO* 14tFLOT I.StBtXVTO 38.9tC0L 
O» 13'MOT t.l|:»*X*TO 38.11 ft XX 

1878 FO* X=» TO eiFOSITtOH 28,21-Xt? X 
llXal4.I.Xtl*»l*l i ;»CXT X:FXtr29lFY=14l 
»=12>M=8:G0SUB 198 ft PL 

1875 COSU» 24 ft PC 

149« IF AB<FA-K 0* XB>FX«2I7 THI» XB=P 
X-I All 

1*62 POIt CS.t: FOXI H.» aM 

1*84 FOI X=I TO 39 STIF 8: POSITION X.8 
■ 7 XB-FAaXl* * I *»IXT X aHA 

1*9* X=USI(39729,XB» tX=US*139999.PA 1tL 
* FHKI 2*9 I ft UM 

1*92 IF FX«L>XB AMD FA«l<AD«38 TXI» PO 
XI 4«***»FX-X*aL.221 ft Af 

1*94 FOXI LR. Ri FOXX CS. FOSITIO« CX.C 
Yi7 *aa-i alM 

UM FOXE ».« COSU* 19t IF C«T=» THI» I 
188 an 

1110 IF T THI» 128* Afl 

1115 IF CY>8 THE» 1198 ftfX 

1128 IF CX=t AMD C-34 THE» XB-XB-t'GOT 

0 148« am 

1129 IF C<>3l TMt» 1194 ftX2 

1134 IF XD«CX=PA«L THI« CX=EtXB>FX-ItG 


1144 FOXE ».PHKIABaCXl ft MO 

1149 IF CX=39 THI» AP-AD-E'GOTO 14*4 all 
119« 7 CH14ICH CX.FIIK 1 95 > ’ CT.FEEX i B4 

• ata 

118* GOTO 119* ft «I 

129* CK«PIIXt85l iCt«FHX(941 ft. SA 

1295 IF CX=I AMD STICK 1»Ia] 1 4MB STHG 
l»lu» THI» X=UStf 39*74. PA,HCTlltGOTO 

119g |g mg 

1219 IF CY*1* THE» 0» lCX>l>a<CX>4>a!C 
X>8I«ICX>141*ICX>23laICX>31iafCX>34l G 
OTO 138*. 148«. 19*8. 18*8. I7M. 199*. 139*ftJH 
1229 IF CY-13 THI» 0» ICX>I4)«<CX>29l 

G03U» IM«. IM« ftfC 

123* IF CY>7 T»t» 1 IM ft W» 

124* X-XpaCXiIF X.fXaL THI» 1*84 a SO 

125* IF CY«7 THE» TOXI X.PIEKtAI«128'P 
OH FX«L, FIIKI FX«LI-128»! L>») iTOXE 34, 

» GOTO 14M ft IS 

12M IF FEIX IBS 1=84 THE» FOXI X.FHXtX 
I-»1CY 1 tCOTO I2M «»2 


1274 IF CYa« THI» FOKI X. FHII X1 «I >GOT 

o i2M am 

1272 IF CY>2 TXI» FOXX X. FHK IX I«»ICY1 
-<*ICT-3i«<irrt t»Tt FXIXIXI/9ICY-311/21 
<> INTt FHKtAl/*tCY-3i l/2i * AM 

1274 IF CV<3 THE» TOH A. FEIX IXl«»lCYI 
-*lCY«3)stIMTiirrtrtXX(X)/»ICY«3)1/21< 
>IMTirHX(Xl/»ICY«31 1/21 atP 

I2M FOKI N.HUIXlilF CX<3* THE» CX=C 

M CCTO :w ft OH 

12M XB=XB«E : COTO 14M a 9l 

13M HR m «S 

1314 XB-XD-IStGOTO 1484 « m 

139* HH mt alt 

136* XD -AD« IStGOTO 1484 alll 

'.4M HH OT a Ml 

14 14 X = US*I 39428. F4I'GOTO 1489 ft pp 

19*4 II» 3IKJ « M* 

1918 PX=3:PY= l an 

192« T4='Maaoga PAttaro'COSUS (F «*r 

153* »=tX*STX*7-I1*258 « ff* 

154* FXa9tITa3 ft 2» 

1998 T4='an Fattarf COSU» IF aj( 

198* 4« I X «STABT- X1 *256 alt 

IST* X=U9X 139899.»! = T=FHX 12*81' X=U9t l 
39999. XI :T1 = FHK1289I a CO 


XTAMmafgaan 4/8» 
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»S6# IF WT T O* MOT TI 01 T*Tl>255 
TUt« IS» HP« 

1*9# GOSVB 22’CK«:F0t RcA+tl TO A+Tl*Y 
fOSt X. Find »CI tC«0£:*tXT XCOTO l# 

»SOS FX 1 FV*2 T* -Hr.ai.wj _ ^ 

.'■fiii umiunr gosub 2n-foi c«--# t 

0 2H: MIXT C = GOTO l#6# A.f# 

»sw im ij r p nro /lPtf 

tftl# n-)tFT>l a /# 

182« T8»‘Q*«U«":GaSUft EF 

183# «s( A«5TAIT-H«2S6 «PC 

»84« FX~S- FT*3 

»öS# T#»'Zt«l’ iCOSUB tf (LgX 

186# T»IA*STAtT-Ei*2tt« Aff 

16T# GOSUB 22 ntH i 

186 # rot X«# TO 296>P0KI T+X.FIK*(■♦*> 

:«EXT X H«r 

16W FOXE 28. TU GOTO 1#2# n.M) 

I?## ttn /unr #« 

ITI# FX*3>Ff*l3Tl*-r4tt#r» # »COSVl EP 
172# FA»i A*8TA1T-I >*2S#i fOKB 28,TI AJf 
173# n»l<FT»IS «g 

174# GOTO »•#• Äjff 

te#t ixii k&rra» ®jm 

18 1# FO XE 28, TI« X*0St 139681. PA/258» :T# 

:S»Q{.» ÄJCit 

162# FOXI CS.tirX«l4>fY»»2:G08UB 2##>P 
OCt CS.« FOXE LN.«-PORE 83.39:POS!TtO# 

CE. CT 17 •»♦*» i, Mf 

iss* trrun aw 

im« tt« mn n *j 

i*i* fok« 2«.nroxi t.siroxi «.12*11.0 

Sit 39881, *" 74»’St*rt: BOOT- 'GOTO 1*2* «I» 

1*9* roxi 2 *.ti coro dt «** 

-444 IHM «smo OJ» 

29*6 Mi ’ »H 

2*1* FX*#iFY*l4tB»28:H»700SU» I** mLH 
2*2* 7 * »• - Schritt ./-• a»« 

2*21 7 • a - Oeka «« Schritt • 

2*22 7 ’ a- hnlrri * ,£[ 

2*21 7 * 8- IlhtMIM’ ctg« 

2*2« ? * □ - LhuIu * »il 

2*2% 7 ■ fjamc - «laAerk.lek* «.*2 

2*2« ? * «B - »kkrsck* /tM 


2*2* 7 • tt - Sckrttt »/-* ad 

2*21 7 * B - Gehe «. Sckrttt* 

2*22 7 ’ a - ».««er.- <jff 

2*21 7 • a- Xi»f..«e»* ctg» 

2*2« 7 * □ Lmckhi * a«I 

2*2« 7 namc - «laAarkolek* «.»2 

2*28 7 * aUnCI - «kkr.ck* »H 

2*3* GOSUS IM axe 

2*4* M.Iirr.IiT». *So»i *:T»(6l«STt*fS 
A >238-1421 i GOSUS IM 

2*M FY«FY*S'T*.*Sckrttt • tT*l»)*ST»Si 
9»EI: GOSUB 2** i. IC 

2*6* FY»FT*3sT#>*Fetter» • :T4i*>=ST»4l 
FIIXiS4*S>-STAST*ll H-At 

2*62 IF «07 FIEXISA*S> TUE« T4.--U4« 

- * rn.tr f 

2*64 GOSUB 28« « M 

21** 627 42. X a«5 

211* IF X-27 TH2X GOTO DT tm IC 

212* IF X*6« THE» IF S>S THE« 3.8-2*00 
TO 2*4« l% «J 

213* IF X>«2 TMEH IF X2M THE« S«S*I: 

GOTO 2*4* /» l» 

214* IF l>32 THE* IF S<233 TN1H S*S*»: 

FOXE SA*S. « 'GOTO 2*4* M.TI 

2154 OS 2-48 GOTO 22**. 23**. 24**. 2M* Alt 
216* 6070 2 t«« »f« 

22** FX.3iF7»2=T*.*0»k» zu Sckrttt’tOO 
SU* 2Fi IF » «SS *<2M TM2« S»*-tG0T0 
2*4* l« 2» 

239* GOSUB 29** «» 

231* FOXE SA*3. S tfiOTO 2*4* n fr 

24*4 GOSUB 294*.'GOSUB 22 4M 

241* 70* X»S**2S5 TO 3**S STEP -2 A f« 

242* FOSE X.F(2K<X-2) «irr * »8 

243* FOXE 9«»S.S*SOSOE 24.GOTO 2*4* »>l 

2544 GOSUB 22*202 X*SA*S TO 9*«2S4 14 II 

201* FOXE X,FEEKIX * EI■S2XT X m.Mr 

2524 GOSUB 24 i GOTO 2*4* ft.t£ 

29*4 FI«3<FT»2iT*.*F»tt4r4 • (*>Eb4x4i 
ck«B> *.GOSUB 27 »OJ 

291* IF «<ST«rr>l43 TM2S 29** <4 BK 

292* «-4+STAXT-E:IF XOT « THE« ••« 14 4C 

293* »ETUIS /] t/. 

3*«* xts Tonsisrnns * ■ i 

3*1* 17 SOT FE2XI32J THE« FOKI 3t.I is t» 

3*2* S.B.-U*«: GOSUB 32*S /k MX 

3*3* rX'*:FT.2«:B.33:H>9:GOSUS I** aif 


3*31 7 • tt ä 

3*32 7 • 03U1 II Bi 

3*33 7 jmBiam iti 

41’ 

3*36 7 • —aa— 

3*37 7 • □ 

3*38 7 * I8EWX3 

3444 GOSUB IM 

31*« GET BI.2 

3119 tr x.27 THE» GOTO »T 


tt S - Trott.14* 4fJ 
17 8- Vol./V»r*. * 14Mt 

17a - frttvtoi* nJK 

nr - B4.4 Mnt'sn 

DK #«rt lo4«ck 

tum. 

m - S4.4 Itrw'aü 

D - S»44 eben * m ID 

Fm - «kkr.ck* aStt 


3113 IF 2.78 THE« 38** mJU 

312* IF 2*32 TM ES GOSUB 338*:OOTO 3*3# a FP 
3123 IF X.I23 TMES FOt X»1338*3«1**L T 
0 1348*3*1«*L:FOXE X.SiSEXT X'GOSU* 32 
•*.x»usio982e, i ie**s*2*a>si>»258> a dm 
31M IF X<4* «MB X>32 THE* S»X-3S<L»IF 
EIK! 33278) .3 > <?« i GOSUS 32*4 a »» 

314* IF X<33 »HB X>48 TMEH FOXE S3*(X- 
48i»2,188* 11-49142:FOXE 52*<X-49i*2.X «.rr 
SIS* IF X<M «HB X>32 THES FOXE 33*11- 
S3>*2, 188»(2-53)42:FOXE 34*iX-S3)«2.X a y7 
318* GOTO 3144 aj(£ 

32*8 n.|iFT>3>S«l3:H.9>a08UI 144 M.BV 

3219 7 *8t 144. *lS*»l*/*l 142 » 

322* IF l THE# 7 *Fr44.*tG0T0 3238 14tt» 

3223 7 **ol. * »W 

323* 7 *( * * IH4IS4 l**l,S4 I*. I*| t** I* »,8H 

3244 7 *2411 «4M*l »fl 

325* IF l THES 7 .GOTO 328* 

3233 7 *✓*¥» , • ■ 2X 

326* FOt X. I338*S* l**L TO 1336*84 I8.L* 

8 STET 2 » II 

327« 7 FEIXI X > iCKISt 12711 4« 

3272 IF L THSS 7 FIXK<X*II-GOTO 328* m 44 
3274 7 rXniX*ll-IST<FIEXIX«l>/ie>tl8l 
*/*ll#T(FXXX(X*XI/iei »C 4 

328* am x ixits 

329* GOSUB IMtXXTUXS ifc»T 

3344 FX>4: FT« 13 14 CF 

33*3 T4**S4tt4 24t t* .-GOSUB EF: IF «>233 
THES 33*« a.SF 

331* T>« all 

332* FX.FE*S>FT.FT42:T*»*#«»4r S»rfiG 
03UB IF'S.AtlF S.9*8 O» L THES 333* rk OP- 

3321 T** *T»rz4rr44«* :GOSUB IF »CM 

3322 #.«*«• 18 ATI 

3334 *.1338*L*S4|* O.JM 

334« IF S.999 THES 336* A-JY 

3341 IF S>235 THES 332* ik /B 

33M IF T.t THES FOXE «-I.SiGOTO 3414 AUT 

338* FOt X.» TO «*« 3TIF 2 4M 

3383 IF FtIKlXi«T «SB S»998 THES 345* »tt 
3388 IF FltXIXI.T THES FOKI X.I.StFOF 

goto 34i* aev 

337* IF FIIEIX-2XT «SB FEIK i X ) >T «HB 
*0988 THES TOT GOTO 34** AJ1 

338* IF FEIStXI.H «SB #0989 TSIS FOXE 
X. T * FOXE X* t, » : FOF GOTO 34 t* Am 

338* «EXT X: GOSUB 32*4 GOTO 314* aT» 

3444 foi c*«*0 to x srtr -ti Foxi c.ni 

KIC-21:HEXT C'FOXI X.TiFOKl X.I.S AH 

341* GOSUB 22:GOSUS 32*4:GOSUB 354*iGO 
SV* 24 : ICTUBS AJA 

34M FOF :FOt C.X TO l543*L*3t 14 STEF 
2 n *» 

348* FOXE C. FEIXIC*2U FOXE CI.FEtXtC* 

31 : SEIT C » Ol 

347* FOXE C.SiFOXI C*I, * GOTO 341* /%IM 

35** ».1537*L*S»I**»B.II6**S*2*tt>S))t 
2M MX» 

3545 (.USX 138828.«Bl 4M 

331« B*rtM(*l >*lcrEXX(«*2l >ToFSXKt A-I 
MTl.rXII<*.tl<IF Tl-T THES C.IS1-HI/I 
Tl-Tl A LJ 

332« IF SOT TI Ot «>1343*841* TSES Et 
TUM auM 

353« FOI X.T TO TI AtS 

354« FX.USII 39782. AD.X, SI ' S>S«C :BIXT X ante 
3554 A«A*2 < GOTO 331« a MX 

35«» FX*«>FT.tI:TS.”#444* >T*t«,I6I.L4 1 
GOSUB 244 a li 

381« FOXI Ul, II a-«M 

382* FOSITIO« 14. 12: FOXE CS.8<7 *7*t a»S 
383* FOI X*S* 14*2 TO S* 14* 14 f^JU 

3844 GET 4I,At|F A«133 TSES FOF »AtX. 

S*I8« 181 =L4i GOTO 387* A HA 

'3843 IF A>98 THES 384* AP* 

98M S4<X.Et>CHt*lAli7 CHX*<AI| aEV 

368* SIXT X Atk 

3878 FOXI CS, |:GOSUB 3288'GOTO 3188 A9ä 

*••« iem nxaaa am 

44*3 FOXI St.asFOKt 83, S A BI, 

4*18 rX.liF7.|*:r*.*«ll44l«/t)* 4M 

4*2* GOSUB EF:IF A>1 THES 4*2« A «8 

4*3* IF * TMEH 4B.STAET42M ■ L>38423-AB 
t A>* 'GOTO 42*« «II 

4*4* T*.*F*tt*r*B/Soa(»/S«*ilkarv4*l1/ 
2/31’ AOB 

4*5« GOSUB EF:IF A>9 THES 445* a s» 

4*8* IF «*3 THES AB* 1338tL.2M:GOTO 42 
•• «ff 

4*7« IF *»2 THES AB«38888 L»28 IS'GOTO 
*2** ATT 

418« T*.*V«« Fatt«r«*>GOSUS EF alt« 

4>i* AB.iA«STArr-t>t2se 

412« T4> *kt ■ Fttt.rt * 'GOSUB EF aftx 

413« L«tA*STAIT-l)«2M*233-ABilF L<l 0 
t L>98423-STAETZ238 TM» 41*8 AKL 
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TOP 



«14# A*L 

42#« GOSUI 43#« »IV«12# 

42#« OfKM »2.8,1.74 
421« ? »2;« 

4215 IF 4*3 TM1M 7 »2.Nt 

422# X*ÜSI< ADKCIOt k, 32, tl.L.AC 1 ) 

4225 !f A-» THta 7 »2iN» • 48*153#iL-256 
: 4•3!OOTO 422» 

423# CL051 »2 
424# GOTO DT 

43## toni La.»:? mmm m nmaam m m 


Wenn 


Sie Ihren ST kennen 
und sich in 
der Lage fühlen, 
diese Kenntnisse 
weiterzugeben, 


43 I# I* »IV THIN 7 •? •»!«,. t.cor4*r 
IUrt„ ! •iT*»P 44H IITUII 
4324 OFM »2.6,4. •»<*. •• 

4334 TtAf 4334'FOS1TIOM 4.4 
4344 I4HJT 42.DII» 

4342 7 »1*41• •; 

4344 IHFUT 42.»1*4 
434« 7 »1*4 
4349 OOTO 4344 
4354 CLOS* 42 

4344 FO3ITI0H 4,6*7 • D» «• l ■»■••l FOX* 

c».**i«pvt »ii»*ro«i cs.t 

4374 T4»'0: , *T4I3)»»1*4 

4344 MTUM 

4444 M>4 r)<4 T<- iaajTnm GGSU» 
246'FOI Xsl TO 366*KMT J COTO 4234 

5444 81» »TU 

5445 FOKX Sl. M > FOXI 45.» 

5414 COSU* 4366'X*»t»«l28 
5424 OFM 42.4,X.T4 

5434 INPtfT 42.4 

5444 lf XOT * TUM 7 •*U.»-D.,»I **A» 
*3TA*T«256i L*39423-A»*OOTO 5144 
5454 1F 4=3 TMM 7 *M«»t 1 Air v»n-D»t*i • 
HHPIIT 42,44:4»* 1534* 1*256«QOTO 5144 
S444 1 F 4*2 THM 7 l • ■ 40*396 

4ea*2815:OOTO 5144 

5476 4D*PA * 1*4*7 *F«t,.r•-».,•I ClIA* 
11/236:* P»«t»r»»>* 

5494 1F PA*L>36648 THM T4**»ll» » 1» 
»«■• GOSU» 244.OOTO »T 

5144 X*03*<A0*iClQ6i.32,7,1.4»! 

5145 1F »07 4 THM tXPUT »2.»*«4»*163 
9 * 1*256 * 4*3 * OOTO 5144 

5116 CLOS* 42 

5124 IF 4*3 THM 5144 

5134 OOTO DT 

5144 GOSU» 22 

5154 FOI 8*4 TO 6 

5144 LMifiOSU» 3544' L*76* GOSU» 3544 

5176 »MT S 

5194 GOSU» 24'GOTO »T 


Dann 


suchen wir Sie. 

Für den Ausbau 
der Redaktion des 
ATARI magazins 
möchten wir Sie als freien 
Mitarbeiter gewinnen. 

Sie sollten in einem 
oder mehreren 
der genannten Bereiche 
über gute Kenntnisse 
verfügen: 

► Assembler¬ 
programmierung 

► Hardware des Atari ST 

► Höhere Programmier¬ 
sprachen wieC, Modula2 
Pascal usw. 

► Kaufmännische 
Anwendungen 


34451 »FAD 4*1» SCM<*I<» THM 34444 »« 

34452 C104(1.X >*CMt4<4lt X*X*t a 4, 

34453 OOTO 34451 m DO 

34455 DATA 144. 144. 144. 174. 144. 144. 157 
.64.3.164.157.73,3.144.157.72.3.144.15 
7.69.3.144,137.69.3.74.86.226.-1 oJB. 

34464 PO* X«H TO 7i»IX)«2*I6-X) t»*XT X »»4 
34474 L».‘ • *L6' 46 !*L9:L6(2)*l.»* »»•*-* 

: K4t 74 I *»6 *4612**44 4 41 

34494 TI4P 34142 m.CY 

34144 D*»-6 OFM 41.4,6. *»'SCHLAG, SYS" 

'OOTO 34116 » ar 

34162 7 -P'SCHLAC.STS »ick« (•[.»»«•■> 

7 >7 *lck v»r»«t» ,i icr Da«4»r»cor4«r■ 
'CLOSC »t'DXV.I a_JC 

34145 OFM 41,4. 128, *C**'TX4F 34244 »96 

34116 X*US1«4B»(CI04I. 14.7.544.394241 4CM* 

34124 CLOSt 41 SB 

34134 X*USt( 39436) m MM 

34144 OPH 41.4.».'■>• »4» 

34154 TI4F 994'OOSU» 24 mjß 

34164 FOI 4*44944 TO 44944* 14*254 3TIF 

256 aJK 

36142 X »US* (39424*444,41* »MT 4 AJ& 

34194 IXTQIH 1% >A 

34244 7 1 7 ’J»glick»» L»4»« »rfolglo»' 
**M» »44 

32498 STOF rn.au 


Wenn Sie daran interessiert sind, 
Ihre Kenntnisse weiterzugeben und 
damit Ihr Hobby zu finanzieren, 
dann schreiben Sie uns bitte kurz 
und nennen Sie Ihr Spezialgebiet. 


Die Adresse: ATARI magazin 
z. Hd. Herrn Ratz 
Postfach 1640 
7518 Bretten 









Motodrom in 
Monochrom 

Programmierung von Action- und Geschicklichkeits¬ 
spielen in GFA-Basic (Teil 1) 


BMt it der ständigen Ver- 
lln besserung der Prozesso- 
mWm ren im Heimcomputerbe¬ 
reich hat sich auch die Qualität 
und Leistungsfähigkeit der ange¬ 
botenen Programmiersprachen 
gesteigert. Zu Beginn dieser Ent¬ 
wicklung konnte man mit einem 
Basic-Interpreter nur kleinere 
Berechnungsprogramme und 
höchstenfalls ein einfaches Stra¬ 
tegiespiel schreiben. Action- und 
Geschicklichkeits-Games ließen 
sich wie Adventures nur in As¬ 
sembler programmieren. 

An dieser Tatsache hat sich im 
Grunde bis heute nichts geän¬ 
dert. Alle besseren Spiele wer¬ 
den in Assembler geschrieben. 
Die neuen Prozessoren ermögli¬ 
chen es aber inzwischen, sogar in 
Basic ein ansprechendes Spiel zu 
erstellen. Zwar kann es den An¬ 
sprüchen professioneller Pro¬ 
gramme nicht genügen, anderer¬ 
seits glaubte man jedoch noch 
vor wenigen Jahren, dies sei auf 
einem Basic-Interpreter völlig 
unmöglich. Einer dieser Inter¬ 
preter. der über eine große Be- 
fehisvielfalt und enorme Ablauf- 
geschwindigkei! verfügt, ist 
GFA-Basic. Zusammen mit dem 
GFA-Basic-Compiler lassen sich 
beachtliche Ergebnisse erzielen. 
Sie beweisen einmal mehr, daß 
Basic nicht länger nur eine Pro¬ 
grammiersprache für Anfänger 
ist. 

Die erste Folge dieser dreiteili¬ 
gen Serie bietet ein attraktives 
Programm-Listing, ein Formel-I- 
Rennspiel in GFA-Basic für den 
Monochrommonitor. Achtung: 


Es ist dringend notwendig, das 
Programm zu kompilieren, an¬ 
sonsten ist die Ablaufgeschwin¬ 
digkeit zu gering! Wer also kei¬ 
nen Compiler besitzt, sollte sich 
nicht die Mühe machen, es abzu¬ 
tippen. In den folgenden Heften 
soll dann erklärt werden, wie 



man Spiele dieser Art program¬ 
miert . Auf diese Weise wird dann 
jeder, der sich ein wenig mit der 
Sache befaßt, in der Lage sein, 
ähnliche Programme zu schrei¬ 
ben. Dabei werde ich unter ande¬ 
rem auf folgendes eingehen: 

- Umgang mit dem Rasterstrahl 

- Sprites von GFA-Basic; Pro¬ 
bleme bei Verwendung mehre¬ 
rer Sprites 

- Grafikaufbau und -Verwaltung 

- Joystick-/Menüsteuerung 

- technische Programmierung 
(Wie sage ich meinem Compu¬ 
ter, daß das Auto eine Links¬ 
kurve fahren soll?) 

Bei unserem Listing handelt es 
sich um ein Rennspiel in der Art 
von "Super Sprint”. Man sieht 
die Autos von oben. Die Strecke 
ist nicht größer als der Bild¬ 
schirm. Das Programm bietet be¬ 
reits 10 eingebaute Rennkurse. 
Mit Hilfe des integrierten Editors 
lassen sich unbegrenzt weitere 
erstellen. Kommen wir nun zur 
Bedienung des Programms. 


Das Menü 

Das Menü ist in drei Teile ge¬ 
gliedert. Im ersten kann man ein 
neues Rennen beginnen, das 
Spiel neu starten (dabei wird der 
Teilnehmer ermittelt, der bisher 
die meisten Rennen gewonnen 
hat) oder das Programm verlas¬ 
sen und ins Desktop zurückkeh¬ 
ren. 

Mit dem Joystick *2 läßt sich 
ein inverser Balken bewegen. 
Mit dem Feuerknopf wird die ge¬ 
wollte Aktion ausgelöst. Der in¬ 
verse Balken springt nun in den 
zweiten Teil des Menüs, zur Aus¬ 
wahl der Rennstrecke. Es stehen 
10 Kurse zur Verfügung. Der ge¬ 
wünschte wird so lange gefahren, 
bis man einen anderen wählt. Se¬ 
lektiert man RUNDLAUF, 
kommen nacheinander alle 
Strecken an die Reihe. 

Per Knopfdruck gelangt man 
schließlich in den letzten Teil des 
Menüs. Hier kann man die Fahr¬ 
bedingungen (normal, nasse 
Fahrbahn, Glatteis) aussuchen. 
Danach beginnt das Rennen. 


Der Editor 

Während man einen Kurs aus¬ 
wählt, erscheint rechts in einer 
Box eine verkleinerte Übersicht 
über die Strecke. In der Box dar¬ 
über sieht man die einzelnen 
Teilstücke, aus denen ein Kurs 
zusammengesetzt ist. Die Box 
darunter zeigt noch einmal den 
Namen der aktuellen Rennstrek- 
ke. Drückt man während der 
Festlegung des Kurses die Taste 
E. wird der aktuelle editiert. 

Zunächst taucht ein Cursor zur 
Auswahl eines Teilstücks auf. 
Mit Joystick links und rechts wird 
das gewünschte selektiert und 
mit dem Feuerknopf fixiert. Nun 
erscheint ein Cursor auf der 
Übersicht der Rennstrecke, den 
man mit dem Joystick steuert. 
Mit dem Knopf wird das vorher 
gewählte Teilstück gesetzt. Steu¬ 
ert man den Cursor oben aus dem 
Fenster heraus, kann man ein 
neues Teilstück aussuchen. Be¬ 
wegt man ihn unten aus dem Fen- 
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ster, wird zunächst der Name des 
Kurses editiert. 

Anschließend folgt die Frage 
nach den Koordinaten des Start¬ 
teilstücks, um die Position des 
Starts fcstzulcgen. Dann erkun¬ 
digt sich das Programm nach der 
Startrichtung (I - rechts, 2 = 
oben. 3 = links. 4 = unten), nach 
der Anzahl der zu fahrenden 
Runden und schließlich nach den 
Koordinaten der Anzeigetafel, 
auf der man während des Ren¬ 
nens die Zahl der verbleibenden 
Runden ablesen kann. 

Zurück ins Hauptmenü 
kommt man. wenn man bei der 
Wahl des Teilstücks den Joystick 
nach oben bewegt. Betätigt man 
im Hauptmenü Taste S, so kann 
der aktuelle Kurs gespeichert 
werden. Nun erscheint eine Dia¬ 
logbox. (Der Mauszeiger läßt 
sich über ALT und die Cursor- 


Tasten bewegen.) Die Renn¬ 
strecke sollte die Extension 
.LAP erhalten. Mit Taste L wird 
eine Strecke von Diskette gela¬ 
den. 


Das Rennen 

Während das Startsignal er¬ 
tönt, wird durch zwei kleine Zif¬ 
fern (1 und 2) angezeigt, welcher 
Spieler welchen Wagen fährt 
Schließlich beginnt das Rennen. 
Mit dem Feuerknopf wird be¬ 
schleunigt; Joystick zurück be¬ 
deutet Bremsen. Mit links und 
rechts bewegt sich das Auto rela¬ 
tiv zu seiner Position nach links 
oder rechts. Auf der Anzeigeta¬ 
fel kann man für jeden Teilneh¬ 
mer die Anzahl der noch zu fah¬ 
renden Runden ablcscn. Sobald 
ein Spieler im Ziel ist. wird dort 
seine Zeit eingeblendet und das 


Rennen abgebrochen. Ein neues 
beginnt, wenn man den Feuer¬ 
knopf (Joystick #2) drückt. 

Zurück ins Menü gelangt man. 
wenn man während des Startsi¬ 
gnals oder während des Rennens 
die Leertaste drückt. Zur Orien¬ 
tierung; Fahren Sie an den Kreu¬ 
zungen immer geradeaus. Es fin¬ 
det keine Abfrage nach uner¬ 
laubten Abkürzungen statt, da 
sie das Programm zu stark ver¬ 
langsamt hätten. Kehrt man ins 
Menü zurück, kann man seine 
Erfolge in Form von Autosymbo¬ 
len unterhalb der Titelschrift se¬ 
hen. Ein Endsieger wird ermit¬ 
telt, wenn man das Programm 
neu startet oder einer der Teil¬ 
nehmer I5mal gewonnen hat. 
Nun viel Spaß beim Spielen! Und 
am Anfang schön langsam fah¬ 
ren! 

Fmk Zimmer 
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Schreiben Sie uns! 

Wenn bei der Arbeit mit Ihrem Atan-Syvtem - egal, ob XL oder ST - 
Schwierigkeiten auf lunchen, wollen wir gern versuchen. Ihnen /.u hel¬ 
fen. Damit wtr dies aber effektiv tun können, bitten wir Sie. den nach¬ 
stehenden kleinen "Leserfragcn-Kmgge" ru beherzigen. 

1. Telefonisch stehen wir für Sie freitags von 14,(10 - lh.3fl I hr zur Ver- 
ftigung. Natürlich können wir am Telefon z.B. keine L istmgj entfeh- 
Icm oder Advcnlurektsungen liefern. Sehen Sie bitte deshulb nach 
Möglichkeit von iclefomschen Anfragen ab und schreiben Sic um! 

2. Formulieren Sic Ihre Fragen bitte so knapp und pntzise wie nur mög¬ 
lich Je klarer und besser abgegrenzt eine Frage ist. desto schneller 
kann unsere Antwort kommen. Vermerken Sie bei Fragen iu Arti¬ 
keln und Listings aus unseren Heften bitte immer Heft-Nummer und 
Seite 

3. Haben Sie bitte Verständnis dafür, daß die Beantwortung Ihrer Fra¬ 
gen durchaus einmal mehrere Wochen dauern kann 

4. Fragen, die oft gestellt werden oder vicllctchl von allgemeinem In¬ 
teresse sind, werden mehl individuell he handelt, sondern in Form ei¬ 
nes Artikels, oder sie linden Aufnahme in die "Leverecke" 

5. Legen Sic bitte Ihrer Frage einen ausreichend frankierten, an Sie 
selbst adressierten Rückumschlag bei. Für kurze Auskünfte genügt 
eine frankierte Postkarte. Liegt Ihrer Anfrage ein Datenträger bei. 
der turückgrschickt werden soll. Kl cm entsprechender, mit I 9(1 
DM (Inland) frankierter Umschlag erforderlich. 

Die Beantwortung Ihrer Fragen dauert sehr viel länger, wenn kem 
Rückumschlag dabei ist. und Fragen ohne hetgelegte* RUekporut können 
wtr leider überhaupt nu ht beantworten 

Bitte beherzigen Sic diese kleinen Regeln Damit helfen Sie uns. Ihre 
Fragen besser bearbeiten zu können sowie Enttäuschungen und Miß¬ 
verständnisse zu vermeiden. 

Ihre Redaktion 


»PS» und "AMD” 

sind zwei Kürzel, hinter denen sich ein Service des 
ATARImagaz/ns verbirgt. Er erleichtert allen Lesern, 
die mit den Listings für die H-Bit-Ataris im Heft arbei¬ 
ten wollen, die Tipparbeit. 

"PS” steht für Prüfsummer. Das PS-Signet und die 
beiden kursiven Buchstaben rechts an den Listings 
dürfen nicht abgetippt werden. Bei Benutzung unseres 
Prüfsummenindikators dienen diese Buchstaben zur 
Kontrolle der Eingabe. 

"AMD" ist die Abkürzung für "Atari-Maschincn- 
programm-Datenerfassung". Dieses Programm er¬ 
laubt. die ahgetippen Listings direkt als Maschinen¬ 
programm (COM-File) abzuspeichern. Diese beiden 
Programme sind in Ausgabe 5/87 ausführlich beschrie¬ 
ben und als Listing abgedruckt. 

Außerdem sind "PS" und "AMD" auf einer Sonder¬ 
diskette zum günstigen Preis von nur 6.50 DM per 
Scheck mit dem Kennw-ort "PS" erhältlich. Selbstver¬ 
ständlich finden Sic die beiden Programme auch auf je¬ 
der 8-Bit-”Lazy-Finger"-Programmdisk ab Nr. LF 8/5- 
87. 

Bestellen können Sie die Sonderdiskette beim Ver¬ 
lag. Verwenden Sie dazu bitte den Bestellschein auf 
Seite 122. 
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Der Texter 

In dieser Folge wird S*AM. um ein wichtiges Programm 
ergänzt. 


D l ic heutige Folge von 
'S.A.M bringt das wich¬ 
tigste Utility, "S.A.M.- 
Texter". Dabei handelt es sich 
um ein komfortables Textverar¬ 
beitungsprogramm, das optimal 
auf die Bedürfnisse im privaten 
Anwendungsbereich abgestimmt 
ist. Natürlich funktioniert cs nur 
in Verbindung mit dem S.A.M.- 
Hauptprogramm! "S.A.M.-Tex¬ 
ter” besteht aus zwei Teilen. Tip¬ 
pen Sie die beiden Ltstings mit 
der "AMD" ab. und speichern 
Sie die Programme unter folgen¬ 
den Namen ab: 

Listmg I: TEXTER.OBJ 
Listing2: TEXTER.COM 


Danach sollten Sie Ihre Sicher- 
hcitskopic wieder auf den neu¬ 
sten Stand bringen. 



Bedienungsanleitung 

”S.A.M "-Texter ist ein Tcxt- 
verarbeitungsprogramm. das viel 
Komfort bietet. Nachdem Laden 
befinden Sie sich im Arbeitsfeld. 
Von hier aus können Sie alle 
Funktionen und Seiten anwäh¬ 
len. "S.A.M.-Texter" bietet zwei 
Modi: Schreib-! Cursor-) und 
Auswahlmodus (Pfeilmodus). 

Schreibmodus 

Im Schreibmodus kann man 
den auf dem Bildschirm ange¬ 
zeigten Teil (20 Zeilen) einer 
Seite (60 Zeilen) mit der Tasta¬ 
tur editieren. Dabei stehen bis 
auf SHIFT CLEAR, CON¬ 
TROL TAB und SHIFT TAB al¬ 
le Basic-Ediiorfunktionen zur 
Verfügung. Je nach angewähl¬ 
tem Keyboard (s. STAN¬ 


DARDS) ist die Tastaturbele¬ 
gungverschieden. Achtung: Die 
Editierfunktioncn beziehen sich 
nur auf die aktuelle Seite! Wenn 
Sic also/.. B. mit SHIFT INSERT 
eine Zeile einfügen. geht die letz¬ 
te Zeile der Seite verloren, weil 
die nachfolgende Seite nicht ge¬ 
ändert wird. 

Das internationale Keyboard 
entspricht weitgehend dem des 
Atari. Nicht belegt sind Grafik¬ 
zeichen. eckige Klammern, senk¬ 
rechter Strich und Klammeraffe. 
Folgende Tasten sind neu belegt: 

CONTROL A bisF: Ä Ö 0äöü 
SHIFT 8: ß 

Das deutsche Keyboard ent¬ 
spricht weitgehend einer deut¬ 
schen DIN-Tastatur bis auf fol¬ 
gende Tasten: 

ä/Ä * + /SHIFT + 
ö/Ö = ; /SHIFT; 

Ü/Ü * - /SHIFT - 
ß = SHIFT 8 
z/Z =» y/SHIFT v 
y/Y - z/SHIFT z 

Einige Sonderzeichen wurden 
auf andere Tasten verlegt: 

; = SHIFT. 

: = SHIFT. 

+ = SHIFT* 

- - SHIFT - 

Alle Zeichen außer ß und U 
können invers auf den Bild¬ 
schirm kommen. Beim Ausdruck 
des Textes kann man dann unter 
verschiedenen Darstellungen für 
inverse Zeichen wählen. Im un¬ 
teren Abschnitt des Bildschirms 
werden Seitennummer und Posi¬ 
tion des Cursors angezcigt. 

Auswahlmodus 

In diesem Modus können Sie 
die Funktionen in der oberen 
Menüleiste, eine der drei Seiten 


oder den ßildschirmausschnitt 
der aktuellen Seite auswählen. 

( Um eine Seite zu selektieren, be¬ 
wegen Sie den Pfeil auf das ent- 
, sprechende Symbol. Für das 
| Bildschirmsegment fahren Sie 
mit dem Pfeil an die entsprechen¬ 
de Stelle des Scitenausschnitts- 
zeichens (ganz rechts unten). So¬ 
lange Sie den Trigger gedrückt 
halten, können Sic den Aus¬ 
schnitt wählen; erst wenn Sic ihn 
loslassen, wird der neue auf dem 
Bildschirm dargestellt. Hier nun 
die Funktionen der Menüleiste 
im einzelnen. 

A) STANDARDS 

j LEFT MARGIN: Flier können 
Sie mit Ihrem Pfeil den linken 
Randsteller setzen. Anschlie¬ 
ßend verlassen Sie diese Funk¬ 
tion mit F.X1T. Im EXIT-Win¬ 
dow wird die Position des Rand¬ 
stellers angezeigt. 

RIGHT MARGIN: Setzen des 
rechten Randstellers 

COLOURS: Hier läßt sich eines 
der drei Farbangebotc aussu¬ 
chen. Zur Wahl stehen Schwarz 
auf Weiß. Schwarz auf Gelb und 
W'eiß auf Schwarz. 

GERMAN KEYBOARD: Ein¬ 
schalten der deutschen Tastatur 

INTERNATIONAL KEY¬ 
BOARD: Einschalten der inter¬ 
nationalen Tastatur 

WORDWRAP: Ein- bzw. Aus¬ 
schalten des W'ortumbruchs. Bei 
aktiviertem Wortumbruch kom¬ 
men alle Wörter, die über den 
rechten Rand reichen, in die 
nächste Zeile, 

B) OPTIONS 

CLEAR: Der angewählte Be¬ 
reich wird gelöscht, also eine der 
drei Seiten oder alle. Mit EXIT 
können Sie diese Funktion ver¬ 
lassen. 

BLANK TEXT: Löscht den Text 
zwischen zwei Marken. Während 
des Markensetzmodus blinkt der 
Bildschirmrahmen. Nachdem Sie 
die angegebene Markenzahl 
(Anzeige im unteren ßiidschirm- 
teil) gesetzt haben, wird nach de¬ 
ren Korrektheit gefragt. Wählen 
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Sic nun entsprechend COR- 
RECT MARKS, damit die Funk¬ 
tion ausgeführt wird, oder FAL- 
SE MARKS. In diesem Fall müs¬ 
sen Sie neue Marken setzen. Mit 
EXIT kann man die Funktion 
verlassen. Natürlich ist es mög¬ 
lich . während des Markensetzens 
mit dem Pfeil eine andere Seite 
oder einen neuen Bildschirmaus¬ 
schnitt zu selektieren. 

INSERT: Einfügen von Leerzei¬ 
chen in den Text. Da hierbei der 
nachfolgende Text verschoben 
wird, ist noch der Auswirkungs¬ 
bereich anzugeben (aktuelle Sei¬ 
te. gesamter Text oder bis zu ei¬ 
ner Endmarke). In allen Fällen 
müssen Sie zwei Marken setzen, 
die Anfang und Anzahl der ein¬ 
zufügenden Leerzeichen bestim¬ 
men. Im letzten Fall ist noch eine 
weitere Marke erforderlich, die 
den Auswirkungsbcrcich be¬ 
grenzt. Haben Sie z. B. IN PAGE 
gewählt und eine ganze Leerzeile 
eingefügt, werden alle folgenden 
Zeilen der Seite um eine Zeile 
verschoben. Die letzte geht dann 
verloren, weil der Auswirkungs¬ 
bereich am Ende der Seite endet. 
Die Textzeilen der nächsten Sei¬ 
te bleiben unverändert. 

DELETE: Zurückschieben des 
Textes; Auswahl wie bei IN¬ 
SERT 

SWAP TEXT: Vertauschen von 
zwei Textteilen. Dazu müssen 
Sie dTei Marken setzen. Die er¬ 
sten beiden grenzen den ersten 
Textteil ein, die dritte gibt den 
Anfang des zweiten an. Der län¬ 
gere sollte immer zuerst genannt 
werden. 

MOVE TEXT: Verschieben ei¬ 
nes Textteils. Auch hier müssen 
Sic drei Marken setzen. Die er¬ 
sten beiden grenzen den Textteil 
ein, die dritte gibt das Ziel der 
Verschiebung an. 

COPY TEXT: Kopieren eines 
Textteils. Die Marken werden 
wie bei MOVE TEXT gesetzt. 

CENTRE: Zentriert den Text 
zwischen zwei Zeilen. Selzen Sie 
dazu die Marken in die erste und 
letzte der betroffenen Zeilen. 



• nui 


TFT 


rm 


■ST 


t*» tit r«: a/a cawtir 


»t? us lei «s rmi st. «% 


rtiftfactt. krwMrM. Leu 
's *i(kt HKk iiKCf ■ 


in ui kickt mt tu rutfjrtes u.» 
kr.i trairjMpMt Ms 4ir «irbtiistt* 

ul kotfwUWrr Milk ta 

m rt*U st*** br.ihJI tu 


ist 


Sfr M ik *Wki» 
7» Ute* MrÜftlMI 


h» n 


Mai’ «t 


^iLl & Bl 


Oe* Option*- 
Menü hält »in* 
Vielzahl von 
Möglichkeiten 
bereit 


GROUPED STYLE: Macht den 
Text zwischen zwei Zeilen links- 
und rechtsbündig. Zu lange Zei¬ 
len werden nach Entfernung un¬ 
nötiger Leerzeichen (s. UN- 
GROUPE) an den linken Rand 
geschoben. Sie können die Funk¬ 
tion mit CONTINUE fortführen 
oder mit CANCEL verlassen. 

UNGROUPE: Entfernt alle un¬ 
nötigen Leerzeichen (innerhalb 
einer Zeile) zwischen Anfangs¬ 
und Endzeile und macht diese 
linksbündig. 

FORMAT TEXT Bringt einen 
Text zwischen zwei Marken in 
beliebige Formate (Randstellcr- 
abstände). Dazu müssen Sie den 
Auswirkungsbereich wie bei IN¬ 
SERT angeben. Danach setzen 
Sie die erste Marke auf die erste 
Zeile, die formatiert werden soll, 
die zweite auf die erste Zeile, für 
die das nicht mehr zutrifft. 

Achtung! Auch Absätze wer¬ 
den mitformatiert, d.h., sie ent¬ 
fallen. Einzelne Absätze sind al¬ 
so getrennt zu formatieren. Au¬ 
ßerdem müssen Sie konsequent 
zwischen Trennungszeichen und 
Bindestrich unterscheiden. Er- 
stcres muß links am Wort ansto¬ 
ßen, damit es beim Formatieren 
entfernt werden kann. Geben Sic 
einen genügend großen Auswir¬ 
kungsbereich an. sonst kann es 
beim Einstellen auf kleinere For¬ 
mate Vorkommen, daß Teile des 
Textes verlorengehen. Man soll¬ 
te sich mit dieser Funktion erst 
genau vertraut machen, bevor 


man sie ohne Sicherheitskopie 
des Textes einsetzt. 

C) FILE 

DIRECTORY: Zeigt das In¬ 
haltsverzeichnis des angewählten 
Laufwerks. Wenn Sie eine Taste 
drücken, gelangen Sic in den 
Pfeilmodus. 

SAVE: Speichert den selektier¬ 
ten Bereich ab. Falls Sie den Text 
zwischen zwei Marken ablegen 
wollen, müssen Sie diese ange¬ 
ben. 

LOAD: Lädt einen Text in den 
gewählten Bereich. Falls das ge¬ 
wünschte File kürzer ist als der 
Bereich, wird am Schluß der Feh¬ 
ler "End of File” angezeigt. 

FORMAT: Formatiert eine Dis¬ 
kette im selektierten Laufwerk 
im DOS-2.5-Format. 

D) PRINT 

PREVIEW: Zeigt die ausge- 
wählte Seite im Überblick. Wenn 
Sie eine Taste drücken, gelangen 
Sie wieder in den Pfeilmodus. 

PRINT: Mit dieser Druckroutine 
läßt sich der Text auf jedem Ep- 
son-kompatiblen Drucker ausge¬ 
ben. Zunächst können Sie in ei¬ 
nem Window die Schriftart wäh¬ 
len: 

- Pica oder Elite 

- Schmal- (Condensed) und/ 
oder Breitschrift (Expanded) 

- Fettdruck (Emphasized) 

- Doppeldruck (Bold) 

- Kursivdruck für den ganzen 
Text (Italics) 

- Schönschrift (NLO) 


ATMMm*e*wi 9/M 


73 





SERIE 


Dem Epson-Standard entspre¬ 
chend lassen sich nicht alle Funk¬ 
tionen kombinieren. 

Schriftarten, die mehr als 80 
Zeichen pro Zeile erlauben (z. B. 
Pica schmal), werden zentriert, 
weil nur diese Zahl an Zeichen 
zur Ausgabe gelangt. Bei Schrift¬ 
arten, die weniger als 80 Zeichen 
ermöglichen (z.B. Pica breit), 
werden die überschüssigen Zei¬ 
chen einer Zeile weggclassen! Sie 
müssen also darauf achten, daß 
die Texte, wenn sie mit Breit¬ 
schrift ausgedruckt werden, das 
richtige Format besitzen. 

Wenn Sie die einzelnen Para¬ 
meter selektieren, erscheint ein 
Haken, der dies bestätigt. Wer 
etwas Falsches gewählt hat. kann 
mit ERASE alle Einträge lö¬ 
schen. Ist alles korrekt, gelangen 
Sie mit O.K. ins nächste Fenster. 
Hier können Sie bestimmen, wie 
die auf dem Bildschirm invers ge¬ 
schriebenen Zeichen dargestellt 
werden sollen. Hier gibt cs drei 
Möglichkeiten: 

- unterstrichen (underlined) 


- kursiv (Halles) 

- Als Epson-Standard-Graßk- 
zeichen. Invers 3 entspricht da¬ 
bei z.B. einem senkrechten 
Strich, invers d dem Summen¬ 
zeichen $. Die genaue Bele¬ 
gung ßnden Sie im Handbuch 
Ihres Druckers. Das Zeichen 
invers ir wird jedoch dem in¬ 
versen Klammeraffen entspre¬ 
chend ausgedruckt. Bei eini¬ 
gen Epson-kompatiblen Druk- 
kern läßt sich diese Funktion 
nicht ausnutzen (z.B. Star NL 
10 ). 

Im nächsten Window geben 
Sie an. welcher Teil des Textes 
ausgedruckt werden soll. Außer¬ 
dem können Sie mit CHANGE 
TYPE zum Anfang der Druck¬ 
routine zurückkehren, um eine 
andere Schriftart zu wählen. EX- 
IT dient zum Verlassen der 
Funktion. Nun läßt sich mit 
PRINT der Druckvorgang star¬ 
ten. Danach beßnden Sie sich 
wieder im vorherigen Window. 

Es kann sein, daß nicht sämtli¬ 
che Funktionen von allen Epson- 


Standard-Druckern korrekt aus¬ 
geführt werden. Die Routine 
entspricht aber dem neuesten 
Stand (LX 800 bzw. IX 800). Im 
Zweifelsfall müssen Sie auf die 
eine oder andere Funktion ver¬ 
zichten. 

E) EXIT 

DOS: Springt ins DOS-Menü. 

EXIT: Rückkehr ins S.A.M.- 
Hauptmenü. Falls Sie dort nicht 
UTILITIES. COPY DISK oder 
INFO wählen, bleiben die Texte 
erhalten. 

So weit diese kurze Erläute¬ 
rung. Sicher werden Sie erst nach 
einiger Zeit hinter alle Vorzüge 
und Eigenheiten von "S.A.M.- 
Texter” kommen. Wir sind aber 
sicher, daß es sich hier um ein be¬ 
sonders benutzerfreundliches 
Programm handelt. 

Im nächsten ATARI magazin 

lernen Sie "S.A.M.-Painter” 
kennen, das leistungsfähige Zei¬ 
chenprogramm für die XL/XE- 
Computer. 

Andre« Bmncr und Harald Schonte Id 
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Listing 1 


10** 

HHHM 

BB!» 

HY IT 

IVBJ 

HB1V 

UGKB 

31635 

1*41 

IVCC 

HBKB 

FYKY 

NI KJ 

BGYB 

0VN1 

31453 

!*«2 

YBMT 

IBY1 

YUHT 

BTB1 

BBII 

UKB1 

31614 

l»«3 

I »0H 

DH» 

»YYH 

IUIH 

IBYB 

UBBK 

31588 

10*4 

YB DH 

HTBF 

1THK 

THYB 

TGHT 

IVBB 

32*59 

10*5 

I EKB 

FYKY 

Kl KJ 

»GY» 

DVNI 

Y»»V 

32247 

10*0 

1BKJ 

BBHB 

BBBB 

KJBT 

KORB 

TBTG 

315*6 

10*7 

HTY8 

YUHT 

»TU 

BBII 

UK1T 

»6 t 1 

36063 

1**6 

1 H»Y 

»DIB 

YHDU 

DJDU 

YBUB 

VHY» 

32326 

1**9 

»HHT 

HHYC 

HK HG 

YBPH 

KTVT 

BTHK 

3)803 

1*1* 

YUY» 

»HHT 

1TB» 

BBBi 

YBBH 

HTU1 

31059 

1011 

BTHK 

THYB 

»HHT 

BFBB 

BBBI 

YBBH 

31834 

1012 

HTBJ 

BBYB 

ITT» 

TG KT 

KJBB 

HBUF 

31248 

1613 

BFKJ 

»TH» 

GJKJ 

HCHD 

GKK J 

1BHB 

29883 

1*14 

CHBY 

KJTH 

HBFY 

TDK.' 

TYKB 

»VIF 

31658 

1*15 

KJFB 

HBOC 

1FKJ 

»THB 

Ul BF 

1VBB 

31040 

1010 

1BKJ 

BBHB 

BBBB 

HBBT 

BBHB 

BYSB 

3*039 

1*17 

HBBU 

BBHB 

TBBB 

IVJH 

T0X» 

HBBK 

3*084 

1*18 

BKBK 

BKKK 

FBYB 

VHHB 

K»HT 

JBIK 

30*69 

1*19 

BUKD 

HYJB 

ICBU 

KJBU 

JB1Y 

BUK» 

3117) 

1020 

ItOJB 

I1BU 

KDKH 

JBIS 

BUY» 

»FBI 

3*823 

1*21 

FBYB 

VHHB 

XJBG 

JBtY 

BUK» 

HUJ» 

3*935 

1*22 

IMB'J 

k»h i 

JB1J 

BOX» 

HOJB 

1IBU 

3*443 

1*20 

X»HF 

JBID 

BUY» 

DFH1 

FBYB 

VHHB 

31541 

1*24 

KJBV 

JB1Y 

BUY» 

DFH1 

FBFK 

HOHN 

3*582 

1*25 

»HMD 

HHKB 

BTCT 

HMJJ 

NH1B 

VHVB 

31071 

1*26 

»IBS 

HFKD 

HHTH 

FJBI 

h»ho 

KDHH 

3*128 

1*27 

FJBB 

HCHH 

KBBB 

CTHH 

VJYB 

HBB1 

3:66« 

1*20 

VHBB 

HGBB 

JHTH 

F0HN 

hohn 

KSHH 

3*205 

1*20 

FJBB 

IHK» 

HHIH 

IVBG 

HBFH 

HOHN 

3**02 

1*3* 

FHHD 

HHKB 

BTCT 

HNJJ 

RYBB 

VHVB 

32119 

1*31 

B»BB 

HFKlr 

HHTH 

FJBI 

m cm 

KOHR 

36289 

1*32 

FJBB 

IHK» 

HHIH 

IVHG 

HB 17609 i 

E 


Listing 2 

i*** rhrk b»th jhdh ivt» thiv hjyb 31772 

l**I IVFH YYIV BVYY IVU» YIJV FGYF 318*7 

1«*2 IVCB YGYB YTYt KJVH HDHG XJYB 318*0 

1««3 HM* KJBB HBB» BBKJ R7HD RBKJ 3*610 

1**« RFK» HTKJ BBH» 1BB7 M»HY YBTY 3162* 

l**S IBYB BHIB TBBU IVKH THK J VRHD 31594 

]*•€ H»KJ RUH» HFKJ BBHB BTB7 KJRY 3133* 

1**7 HBBY BMJ YYWD HUKJ BBH» H! YB 31431 

l**6 TB1B TBBB KJBT HB1B B7KB BBCJ 3*948 

1**9 VBBU WJJC »BB» KJ»» IVGH THVJ 3*770 

1*1* YBJB BK'JH NJYR JJV» »UVH YBTY 32689 

1*11 BSN» IVHJ THTH FJ2B IVGH THKB 31184 

1*12 VBKY BUKJ TYYB BUIB KtlB BFBB 31444 

1*13 GFKB BTBF THFJ »YHB BTBF VJIH 31238 

1*14 JBKB KJBB HBBT BFKN BYBF IVBT 31523 

1*15 THYB YT1B BBTG Y1BJ OUFC BBF» 3*682 

1*18 GYGY FHGY »BBH GBOY FBGU GUBB 31475 

1*17 FTB» FCF» OJBJ »CKJ HHHB HVBY 3*790 

1*10 YBK» KYYB YT1B BBTG BBBB BBBB 32752 

1019 BBBB BBBB BBBB BBBB BBBB BBBB 32639 

1*2* BBBB BBBB BBBB BBBB »CYB VHIR 32160 

1021 YBTY 1BY» »VI» KBT1 »FTH FJU» 31494 

1*22 HBBB BBKJ KKH1 YCBF 1VYB IBYB 31420 

1*23 YTI» BBTG UBGY FBGU GUB» FTB» 31038 

1024 FCF» OJDC [WB THYB »VI» YBVM 32350 

1*25 YBKB B1KY YBKJ »JY» BJ1B YBYT 32792 

1026 1BBT BTYI CYFJ CFF» »BTT »»»» 31801 

1*27 BBBB BBBB BBBB BBY! GYFJ GFF» 310*5 

1*20 BBTY BBBB BBBB BBBB BBBB BBY1 32917 

1*29 GYFJ GFF» BBTV BBBB BBBB »»»» 3258* 

103* BBBB BBY! GYFJ CFF» BBTI BBBB 31500 

1031 BBBB BBBB BBBB BBY! GYFJ GFF» 310*9 

1*32 BBTt BBBB BBBB BBBB BBBB BBY! 32037 

1*33 GYFJ GFF» »BTF BBBB BBBB »BB» 32374 

1034 BBBB BBYI GYFJ 0FF» BBTG BBBB 31544 

1*35 BBBB EBBE BBBB BBY! GYFJ CFF» 31*13 

1036 BBTH »CYB VII* K0T6 »FH* HMKB 3*645 

1*37 T»BF UHHJ YHIK IK1K THFJ UTKI 3*653 

1030 VJYB YBIV 1BFB HUT UKYK YMYK 32554 

1039 KBBB KYBB KJJB MD'JC KJFY NBVV 3123* 


1*4* 

KJBB 

jtvc 

VHBB 

HJHF 

VVNH 

NBTJ 

31560 

1*41 

BBHY 

FBYB 

BV1B 

KBB! 

KYYB 

KJBG 

32041 

1*42 

YBBJ 

IBYB 

YTI» 

»TBT 

YVFH 

FTFI 

3)970 

1*43 

I1FJ 

FKBB 

GBF7 

FCF» 

BBTT 

BBBB 

31779 

1444 

YVFH 

FTF 1 

BBFJ 

FKBB 

GBFT 

FCF» 

39359 

1*45 

BBTY 

BBBB 

YVFH 

FTFl 

BBFJ 

FKBB 

31465 

1040 

GBFT 

FGF» 

BBTU 

BBBB 

YVFH 

FTFI 

31008 

1047 

BBSG 

FHFH 

FVF» 

BBGI 

F&GH 

CIBB 

3*220 

1*40 

YVFH 

FTF1 

BBFY 

GIGC 

BHBB 

FBFT 

30700 

1049 

CYFC 

GUBB 

YOGH 

FJGI 

»CKJ 

BIH» 

29054 

1050 

HK YB 

Y1IB 

BBTG 

»FH» 

HHKB 

TOBF 

3*045 

1051 

VJYH 

JBHT 

VJUB 

JBTF 

VJUM 

JBTB 

31056 

1052 

VJII 

JBY1 

VJIH 

JBYC 

VJD1 

JBUX 

31523 

1053 

YBBV 

1B1V 

HU TH 

KJBB 

HOH» 

KJHY 

31 SSI 

1054 

H&HF 

IVHY 

YTKJ 

VBHS 

HD KJ 

J! HD 

3*483 

1*55 

HF IV 

HYYT 

KJ Hl 

HOH& 

KJKG 

HOHF 

3**97 

1650 

IVHY 

YTKJ 

IBH» 

H»XJ 

HYHC 

RFKJ 

3*49« 

1657 

IBH» 

HUKJ 

UHH» 

HI 1V 

HKYT 

YBBV 

32281 

1058 

I BKJ 

BYYB 

BOYI 

KBHI 

BYHB 

HCKJ 

31195 

1659 

»YY» 

UVIB 

HBBU 

IVHU 

TKKB 

YKBF 

31979 

1000 

MORD 

KBUT 

BFH» 

HFKB 

YHBF 

UH KB 

3*550 

1081 

YKSF 

HDHU 

KBUY 

BFHB 

UTBF 

NOR 1 

3*820 

1082 

KDKU 

THFJ 

BTMD 

HUK» 

HIFJ 

BBHO 

3*536 

1663 

Hl IV 

HKYT 

KJVB 

H»HU 

KJTY 

HCHI 

31244 

1064 

YBBV 

IBYB 

UYYU 

HBBU 

IVHU 

THKJ 

32561 

1665 
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33632 

2222 

BFVB 

DYBF 

fciSK 

KB1R 

IFVB 

DT»F 

3183* 

2284 

»FHB 

IGBF 

KBIF 

RPMB 

IY»P 

KBIG 

31493 

2338 

IVBG 

DBKB 

1Y»F 

XDHF 

KB1U 

»FHD 

31244 

2223 

HIP 

YRUH 

! BI V 

VBDH 

KB S H 

«FTH 

31946 

2281 

»FHB 

1UIF 

YtMV 

DCHI 

1UIV 

KHDC 

32134 

2339 

MGKB 

IFBF 

HDH1 

KBIG 

»FHD 

NDKJ 

3*98 1 

2224 

FJDI 

HB 1 H 

»FKB 

S*»F 

FJ*» 

M1DR 

31362 

2282 

KBIG 

BFVB 

1 HBF 

H**M 

JKBM 

mix 

33166 

2344 

»»MD 

MJKB 

YTIF 

HDMH 

NBBlj 

YBYG 

33193 

2225 

SF1V 

CFDG 

KBH1 

»YH* 

HC YB 

Y 111 

32642 

2263 

1BIV 

VBOH 

KBIF 

«FVB 

1B*F 

C»HY 

31747 

2341 

1 »Kl 

ICBF 

VBDY 

»FJI 

»KB» 

TVXB 

32328 

2226 

KBTl 

»Fl* 

HB»U 

RFFB 

KKIR 

KJBB 

32833 

2264 

KB! F 

SFTH 

FBYY 

»FHB 

1F*F 

KJ»» 

31974 

2342 

IPBP 

VBDT 

BFCB 

TI KB 

IFBF 

TMFJ 

31582 

2227 

JJKB 

FTVH 

VBXR 

B»HH 

KJBB 

HOOF 

31746 

2285 

FB1G 

BFHB 

1CXF 

KBIF 

»FHD 

VHKB 

31688 

2343 

DIHB 

IFBF 

KBIG 

»FFJ 

IIHB 

IGBF 

313*4 

2226 

KBYT 

»FMK 

IX YF 

OFHD 

DOK J 

»»HD 

31423 

228« 

ICBF 

Mt BI 

XBBS 

HVIJ 

«FCT 

VHYJ 

32734 

2344 

IVHN 

DBFR 

Y«GU 

DVYI 

UH I R 

IWB 

33135 

2229 

31 KJ 

»HHO 

OG* -I 

BTYR 

X I «T 

YtXI 

32772 

2287 

GKKt 

TKXl 

VHKF 

BBYB 

FHDG 

HBIJ 

31356 

2345 

DHKB 

TIBF 

1KYJ 

HIKK 

prr» 

TTTY 

336*3 

2236 

MTY» 

KIHT 

Y»X 1 

MTKJ 

»IHO 

DFKB 

31665 

2288 

»FKB 

I FXF 

JHMB 

IJtF 

HDVH 

KBIG 

31251 

2348 

TUT1 

TDTF 

TG TM 

TJVB 

VUDM 

RBYD 

32898 

2231 

YYIF 

MIK 

YFDF 

HOOO 

KJtV 

HDOl 

31161 

2289 

BFMJ 

BBNL 

»BXJ 

IMUH 

H1TY 

»FTH 

32526 

2347 

KBVH 

DNHB 

BUYB 

CFDH 

KBVG 

DMYJ 

322*8 

2232 

KJIH 

HB DG 

KJBT 

YtXI 

HTY» 

K1 MT 

32983 

2294 

FBYT 

»FTH 

FBI J 

»FVJ 

D(J« 

IVIV 

32667 

2348 

IBHB 

V1 DM 

KBVG 

DMYJ 

HIVB 

VI DH 

3214* 

2233 

YRKl 

HTYB 

K 1 MT 

F*Y* 

»VI» 

KJK« 

32997 

2291 

»MOV 

HDMM 

KJ»» 

HDMJ 

KDV« 

HDNl 

31668 

2349 

H»TC 

KBVJ 

DNHt 

YÜY» 

JCDM 

IVF* 

3268* 

2234 

MBYC 

BFYt 

GKDH 

IVY» 

1BHD 

BOY» 

31911 

2292 

KDBB 

HDMD 

Y»FH 

DVYB 

YGit 

XB1Y 

32599 

235# 

DKKB 

VGDM 

YJU» 

HBVD 

DMKJ 

«TM» 

31931 

2236 

IKDJ 

CJ»M 

DMYS 

»Fl» 

MMBT 

KFXD 

32344 

2293 

«FTH 

FJO» 

HB1F 

IFKB 

1«»F 

FJ«* 

31765 

2351 

VHDN 

1VYF 

I-NKB 

VCDN 

YJV» 

HBVF 

32286 

2236 

»DYV 

IKOJ 

KBIJ 

»FTH 

F J SK 

XMCJ 

31447 

2294 

HB IG 

IF1V 

HMDX 

KBIF 

BFHD 

VCKB 

31433 

2352 

DMKJ 

»TH» 

VJDM 

KBVK 

DMVJ 

»HJ» 

32276 

2237 

BKDM 

YtIF 

IIP» 

XBTM 

»FUH 

MJBY 

32773 

2295 

IGIP 

HOVV 

xita 

CTVC 

VJHH 

n»ti 

32832 

2353 

BHYB 

VCDM 

KJBB 

HBVK 

DMKD 

TIH» 

32169 

2236 

HMU 

»FKJ 

CIHB 

(I1F 

YBVJ 

1 »KB 

32157 

2298 

VM1V 

CI DC 

«IHM 

•'»*» 

H*TV 

KJI1 

33462 

2354 

JPIV 

VC DM 

KJBB 

HBVM 

DMKB 

VGDM 

31651 

2238 

BBBF 

THFB 

TX8F 

MBYF 

BFXB 

1FIF 

31544 

2297 

HDMJ 

KBDU 

BFJT 

VCKD 

VCTH 

FJD» 

31733 

2355 

Y JUR 

KDMM 

BIBT 

F»KJ 

BIHO 

HBMB 

31679 

224« 

FBTC 

»FM» 

YGBF 

*»YF 

»FTH 

FBTM 

31783 

2298 

HDNl 

KDVV 

FJBB 

HDND 

Y«PH 

DVYB 

32667 

235« 

DDDH 

•.»»* 

BUM» 

DYDH 

YJT» 

HB 1 M 

32*29 

2241 

»7MB 

YHiF 

XBTC 

»FFJ 

(»HB 

YJXP 

32447 

2239 

YR1B 

YBU« 

:«kb 

DIBF 

HBYY 

»Fl* 

32494 

2357 

DHKB 

DYDH 

YJY» 

VBIM 

DHHB 

YDKB 

32227 

2242 

FBKV 

YFtF 

KHYG 

»FKJ 

»»HB 

XTBF 

32417 

2366 

VBDM 

KB (F 

»FHD 

VCKB 

ICBF 

HDW 

31566 

2356 

DU DH 

NBBU 

YBBT 

DHKB 

DYDH 

TJI* 

327*3 

2243 

KBTK 

»FH» 

BYBF 

KJD* 

YIIU 

IIFB 

32887 

2361 

KVYT 

«FCT 

VCVJ 

HMHR 

BVV V 

YYBF 

33613 

2359 

NB 1H 

DKKB 

DYDH 

YJHB 

V»IH 

DHHB 

32111 

2244 

MBU 

»PK* 

*1X8 

*J*F 

UHMJ 

IXHB 

31897 

2342 

HRR1 

VMIV 

HJDC 

KJBB 

FIX J 

BTF» 

32421 

2384 

TCKB 

DI Df» 

«BYU 

YBYF 

DH IV 

NQDM 

329*5 

2246 

1J*F 

US*1 

VH IV 

INDJ 

FtTH 

F J71 

32354 

2363 

YBY7 

1*** 

TCUG 

FMCY 

Ft** 

g:f« 

32178 

2361 

XBDY 

DHYJ 

UBHB 

DBD« 

KJBT 

HBDU 

31929 

2246 

HBCD 

OJY» 

YTI* 

*»7G 

U»FV 

FDPT 

32877 

2364 

FRSS 

FVPH 

FMFG 

IttH 

CK( 

FDCU 

32116 

2362 

DK 1V 

KJ DM 

KBDY 

DMYJ 

VIHB 

DT DH 

31936 

2247 

GUFD 

»»CU 

FOG 1 

«»»( 

»BFB 

FTCY 

32417 

2365 

CUBt 

F7BI 

FCFD 

GJIJ 

DCKJ 

««HB 

31448 

2363 

KJBT 

HBDI 

DHKB 

DDDH 

V JBM 

J»*H 

31735 

2246 

FC6U 

OCMB 

HI*Y 

«BHC 

F»Y» 

BV1X 

32946 

2366 

MV*Y 

YB«B 

HYKS 

1FIF 

HDVC 

KBIG 

31282 

2384 

YBDF 

DHKJ 

IBHB 

DDDH 

KDH» 

HBJF 

31444 

2249 

YtIC 

DNKI 

»1X7 

»1Y» 

IJ11 

Y*YT 

33679 

2367 

IFHO 

VVK» 

»KT 

VCVJ 

HHMK 

T1XB 

32494 

2385 

KJBB 

HBDU 

DKH» 

DION 

IVDF 

DHKJ 

31475 

2236 

1 BR? 

hy« 

FNKI 

C*FT 

FGFO 

XXXI 

32554 

2368 

1FBF 

TMFJ 

»THB 

1FIF 

KBIG 

»FFJ 

31163 

2388 

IIHB 

DU DH 

KBDY 

DHYJ 

Ulli 

DIDH 

31655 

225 t 

mi 

(»*» 

»»»» 

IBYJ 

•HIB 

Gl FD 

32534 

2369 

»»HB 

IGBF 

ivuc 

DVX» 

DUBP 

JTVC 

32151 

2367 

VJTB 

HBBC 

KBT1 

»FVJ 

JHH» 

»UMN 

32923 

2252 

GHCI 

»«»« 

»«»» 

K»K» 

*»»» 

»»YD 

33662 

23 16 

YS'JM 

IB1V 

VBDH 

KBIB 

IFHD 

NFKB 

34696 

2388 

TI BF 

FBKB 

TIBF 

MIBU 

VMT1 

»FF» 

3284 1 

2253 

GMFJ 

Gl DC 

YBYI 

IKKB 

TGBF 

KIHH 

32118 

2311 

IMF 

MDMC 

F*YS 

IV1I 

KJBY 

Y»DH 

33232 

2389 

KJRX 

HBD! 

OHMN 

DDDH 

KBDY 

DMYJ 

31582 

2234 

KBTD 

»fvj 

YHJ» 

MTV J 

UBJI 

»KVJ 

33258 

2312 

DJ KJ 

»YY* 

1Y1K 

«BIT 

FBKB 

YMBF 

33449 

2374 

VIIB 

DT DH 

VJIB 

NKCC 

KBTD 

»FVJ 

322*9 

2256 

UHJ« 

TKY* 

»VI» 

IWB 

OHKB 

THBF 

32161 

2313 

MB i f 

IFKB 

UTBF 

HBIG 

BFXB 

YHIF 

31648 

2371 

CHX» 

»UMN 

TDBF 

FBKB 

TDBF 

H»»U 

3267 I 

2236 

THFJ 

CKHB 

IB»F 

XBTJ 

»FFJ 

TYH» 

31647 

2314 

M8DT 

«FKB 

UY»F 

HBDY 

»FKJ 

l»HB 

31911 

2372 

VNTD 

»FF* 

»Btt 

»»>» 

»II» 

»»»» 

34*58 

2257 

1N1F 

1VKO 

b JXJ 

UHMB 

1 BtF 

KJCK 

31896 

2315 

ICBF 

KB1F 

»FTH 

FJ 1H 

HB 11 

»FKI 

31442 

2373 

KBTI 

»FTH 

FJUK 

HBII 

»«KV 

TölK 

32374 

226« 

MB 1 N 

IFY» 

RV2B 

KJBY 

YBD« 

O JXJ 

32578 

2316 

IGBF 

FJBB 

HB ID 

BFXV 

I F»F 

KM IG 

31568 

2374 

XYBt 

CBGH 

DH J J 

T»U1 

VHMH 

MBTv 

33*51 

2269 

«YYS 

IY1I 

HIBP 

YBUH 

1»1V 

YBOM 

32675 

2317 

RFYI 

DJ DG 

HDMH 

V J DB 

JBBU 

IVI 1 

32354 

2375 

B«m 

KBTG 

»FYJ 

IIHB 

»1Y« 

ID1» 

32682 

2266 

KBYY 

»FHB 

SI»F 

VJ1H 

Bl»0 

KJ IM 

31665 

2318 

DBKB 

I F»F 

THFD 

HMMB 

IH»F 

KBIG 

34921 

2376 

FBYI 

(HIB 

FBI« 

»»»» 

»KB» 

Itlik 

33977 

2261 

HBYV 

IFKB 

YM*F 

MB t H 

»FKB 

UT*F 

32651 

2319 

»FFJ 

IBHB 

DBBF 

VB1D 

»FJB 

TYM* 

32816 

2377 

»»»« 

«»H» 

VBNB 

IVBVt 

KBKB 

TBTB 

74661 

2262 

HBDI 

BFY» 

FHtv 

KBYN 

IFHB 

DT*F 

31843 

2324 

»Ul V 

HOB 

KB 1 H 

BFVB 

11 »F 

HKKD 

31759 

2376 

»»»» 

«»»» 

BBBB 

XX 1 MM 



2283 

HDVC 

KBUY 

»FHB 

DYBF 

HDW 

XBÖT 

3192 t 

2321 

JM’J 

IV1 1 

DBXD 

MHHI 

YHVB 

ICBF 

31757 









2264 

»FHD 

M I KB 

DY»F 

HOMO 

XJD» 

HSMH 

31126 

2322 

RBYU 

KJ»« 

HDMJ 

KOMM 

■JHMB 

ICBF 

31498 









2265 

KJBB 

HDMJ 

Y»YG 

:»*■ 

BBCT 

VCH» 

32342 

2323 

HDMM 

KB1F 

»FHD 

H I KB 

IGBF 

HDMD 

3*827 









2266 

DU*F 

X JH« 

JTVC 

KB 1H 

BFHD 

»CHO 

31267 

2324 

Kill 

»FHD 

MFKB 

1DBF 

HDMG 

YBYK 

32646 









2267 

■m» 

DMP 

MDVV 

HOVN 

KJK» 

HB1Y 

32246 

2325 

IIKJ 

»THB 

ICBF 

KBIF 

»FTH 

FJBT 

31824 









2288 

RFXB 

BBKY 

»»CT 

VBVJ 

HHHI 

1 DY J 

32717 

2326 

MBIF 

BFKH 

KBIG 

»FFJ 

ft«HB 

IGBF 

31294 
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Public-Domain-Ecke 


Für Jeden etwas 

Willkommen, liebe PuMic- 
Domain-Freunde! Während 
da« Sommer!och gerade dabei 
ist. sich zu schließen, und sich in 
der PD-Szene zur Zeit allge¬ 
mein nichts Weltbewegendes 
abspiclt. hat der PD-Service un¬ 
seres Verlags wieder einige sehr 
interessante neue Disketten in 
sein Angebot aufgenommen. 

STPD 18(Anwendung) 

Für alle, die Desoxyribonu¬ 
kleinsäure nicht für einen neuen 
Sanitärreiniger oder einen Kol- 
benprober für ein Teil aus ei¬ 
nem Automotor halten, ist 
STPD 18 gedacht. Jeder, der als 
Schüler, Student oder beruflich 
mit Chemie zu tun hat. wird die¬ 
se Diskette zu schätzen wissen. 
Sie enthält zwei Programme, 
die das Arbeiten mit Formeln. 
Isotopen. Reaktionen und Mas¬ 
sen, sei cs im Chcmiclabor oder 
in der Schule, erheblich erleich¬ 
tern. 

Das "Chcmiclexikon“ von 
Fncdnch Fuchs ist ein compu- 
tergestütztes Nachschlagewerk 
für alle bekannten chemischen 
Elemente. Das Periodensystem 
ist. auf zwei Bildschirme ver¬ 
teilt, im altbekannten Käst- 
chensystem mit Haupt- und Ne¬ 
bengruppen dargestellt W'ird 
ein Elcrpent angeklickt, so lie¬ 
fert der ST brav alle wichtigen 
Daten des gewählten Stoffs: 
Dichte. Neutronenzahl. Elek¬ 
tronegativität. Atommasse. 
Schmelz- und Siedepunkt wer¬ 
den ausgegeben. Zusätzlich er¬ 
halt man zu allen Elementen, 
mit denen ein "normaler Sterb¬ 
licher" konfrontiert werden 
könnte. eine Beschreibung mit 
näheren Informationen. Des 
weiteren kann von den genann¬ 
ten Hauptbildschirmen auch auf 
Listen umgeschaltet werden, in 
denen alle Elemente einer che¬ 
mischen Gruppe wie Gase. 
Flüssigkeiten, Metalle, Haib¬ 
und Nichtmetalle zusammenge¬ 
faßt sind Eine Ausgabe der Da¬ 
ten auf dem Drucker ist mög¬ 
lich. (Wer möchte zum Spicken 
schon den ST-Bildschirm an der 
Wand neben dem Arbeitsplatz 
befestigen - möglichst noch mit 
Heft zwecken?) 


Einen absoluten Leckerbis¬ 
sen stellt das Programm "Labo¬ 
rant" von Jens Schulz dar. Mit 
einer Urversion dieses Meister¬ 
werks hat der Autor bereits ein¬ 
mal den dritten Platz beim 
Wettbewerb "Jugend forscht" 
belegt Das damals auf einem 
PC geschriebene Programm 
wurde für den ST völlig überar¬ 
beitet. Viele Funktionen kamen 
hinzu, und die allen Routinen 
wurden ebenfalls aufgepäppelt. 
so daß nun ein Werk entstanden 
ist. das auch im kommerziellen 
Bereich seinesgleichen sucht. 
"Laborant" gibt dem Chemiker 
zahlreiche Routinen und Funk¬ 


tionen an die Hand, die ihm lä¬ 
stiges Rechnen und Nachschla¬ 
gen ersparen Einige davon sei¬ 
en hier aufgczählt. um die Lei¬ 
stungsfähigkeit und universelle 
Einsetzbarkeit des Programms 
zu verdeutlichen. 

So verfügt "Laborant" über 
eine Formelcingahe. mit der be¬ 
liebige Reaktionsgleichungen 
oder Verbindungen eingegeben 
weiden können. Diese Formeln 
können analysiert und Molmas¬ 
se. Elcmcntantcilc usw durch 
Angabe der Reinheit und der 
Stoffmenge bestimmt werden. 
Auch Titrationen werden be¬ 


rechnet. Des weiteren ist das 
Programm in der Lage, auf¬ 
grund von Massenverhältnissen 
oder Prozentanteilen der m ei¬ 
ner Verbindung enthaltenen 
Elemente auf eine empirische 
Formel zu schließen. Mi- 
schungskreuze und Maßlösun¬ 
gen sowie l.ösungcn mit gefor¬ 
dertem Massenanteil oder Vo¬ 
lumen. geforderter Volumen- 
konzentration oder Masse kön¬ 
nen berechnet. Fchlerrcchnun- 
gen und Bestimmungen des 
arithmetischen Mittels, der li¬ 
nearen Regression und der 
Lagrangcschcn Interpolation 
durchgefühn werden Ein For¬ 
mel-Scanner prüft auf Wunsch 
die Richtigkeit der cingcgcbc- 
nen Gleichungen, wobei aber 
organische und komplexe Ver¬ 
bindungen nicht berücksichtigt 
wurden. 

Zusätzlich kann "Laborant" 
Meßwerte verarbeiten und die¬ 
se im DIF-Format. das Pro¬ 
gramme wie "Logistix”, 
"dBMan", "VIP-GEM", "K 
Spread 2" oder "Lotus 1-2-3" 
verwenden, abspeichcm Da¬ 
durch ist auch eine grafische 
Darstellung mit Programmen 
wie "K-Graph 2" möglich. 

STPD 19 (Spiel) 

Sollten Sic eben nur Bahnhof 
und Abfahrt verstanden haben, 
so kann ich Ihnen wärmstensdie 
Programme auf der STPD 19 
empfehlen. die auch den Niehl- 
Chemikern unter unseren Le¬ 
sern viel Freude bereiten wer¬ 
den: Strategie ist angesagt. 

Manchem erscheinen die im 
Handel befindlichen Schach¬ 
programme einerseits unbesieg¬ 
bar. andererseits zu teuer. Wer 
eine Alternative zu diesen mit 
Sprachausgabe und Grafikor¬ 
gien lockenden Leistungsgigan- 
ten sucht. dem kann ich den PD- 
Klassikcr "Krabat-Schach” von 
Ulf-Esdert Schmidt empfehlen. 
Hier findet man auf PD-Ebene 
alles, was ein Schachprogramm 
spielenswcrt macht. 

Stellungen. Partien und 
Eröffnungen können gespei¬ 
chert. geladen oder von Hand 
cingcgcbcn werden. Sieben 
Spielstufen, die mit unter- 
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LESERECKE 


schiedlichcn Bedenkzeiten von 
10 Sekunden bis zu 10 Minuten 
arbeiten, stehen zur Verfügung. 
Ferner gibt cs eine Blitzstufc 
und eine Analyscstufc. die mit 
gutem Gewissen nur dem Brtef- 
vchaehspieler zu empfehlen ist. 
da sic wirklich alle halbwegs in¬ 
teressanten Möglichkeiten 
durchkaut. So finden auch un¬ 
terschiedlichste Sehaehfans die 
ihren jeweiligen Fähigkeiten 
entsprechende Herausforde¬ 
rung. "Krabat-Schach" läuft so¬ 
wohl in Farbe als auch in Mono¬ 
chrom und liefert zusätzlich ei¬ 
nen eigenen Icon-Editor mit. 
mit dem sieh die Schachfiguren 
nach Belieben verändern las¬ 
sen. 


"Renaissance" von Till Bu- 
bcck ist eine Dame-Version, die 
wohl eher dem englischen 
Chcckers entspricht. Im Unter¬ 
schied zu den deutschen Spiel¬ 
regeln besteht nämlich Schlag¬ 
zwang. wodurch das Spiel er¬ 
heblich interessanter - weil va¬ 
riantenreicher - wird. Das Pro¬ 
gramm verfügt über acht Spiel¬ 
starken und beinhaltet alle 
wichtigen Funktionen wie Lä¬ 
den und Speichern, Spiele wie¬ 
derholen. Züge zurück nehmen 
usw 

"Shogun" von Markus Gie- 
hcler ist eine Computerversion 
des bekannten gleichnamigen 
Brettspiels. Der Spieler ver¬ 
sucht. mit Figuren, deren Ak¬ 


tionsradius steh ständig ändert, 
den gegnerischen Feldherrn au¬ 
ßer Gefecht zu setzen und so die 
Partie für sich zu entscheiden 
"Shogun" kann nicht allein ge¬ 
gen den Computer, sondern nur 
zu zweit gespielt werden. Soll¬ 
ten Sic die Spielregeln noch 
nicht kennen, finden Sie im Pro¬ 
gramm eine ausführliche Anlei¬ 
tung 

Bleibt nur zu hoffen, daß 
auch Sie etwas für Ihren Ge¬ 
schmack gefunden haben. Falls 
nicht: Freuen Sic sich auf die 
nächste PD-F.cke. in deresdann 
auch hoffentlich wieder einige 
Infos aas der Szene geben w ird. 

juchen Wcgnct 


Autorenadressen: 

Friedrich Fuchs 
llegelstr. 52 
6D72 Drcieich 

Jens Schulz 
Rosenstr. 5 
2207 Kiebitzrcihc 

Ulf-h stiert Schmidt 
Alter Kirchweg 37 
282V Bremen 77 

Till Bubeck 
Zicgcleistr. 28 
7056 Weinstadt 

Markus Giebcler 
Mozartstr. V 
7430 Metzingen 



Diesmal keine 
8-Bit-PD-Ecke 

Aus Krankheitsgründen 
konnte Peter Schmitz diesmal 
keine aktuellen PD-Hinweisc 
liefern. Im nächsten Heft wird 
er sieh dann aber in alter Frische 
zurück melden. 

Der Public-Domain-Servicc 
des Verlags gibt sich aber die 
Ehre, eine neue PD-Diskette zu 
präsentieren. PD 18 enthält 
"S.O.S. Mangan". ein deut¬ 
sches Grafikadvent urc von Ralf 
Griegat. Bcckerstr. 13, 4200 
Oberhausen 1. Die doppelseitig 
in mittlerer Schrcibdichte he 
spielte Diskette kostet wie im¬ 
mer 10.- DM. 



Clubnachrichten 
im ATARI magazin 

Recklinghausen 

Der neu gegründete Compu- 
tervlub ACRS für Atari X17XE 
sucht noch Mitglieder aus ganz 
Deutschland und viel PD-Soft- 
warc (selbst geschriebene gegen 
eine kleine Vergütung). Unsere 
Leistungen reichen von Kon- 
taktvcrmiltlung über Kleinan¬ 
zeigen. Buchtips. Spiele losun- 
gen bis hin zum Aufbau einer 
PD-Ribliuthck. Ein Clubbei¬ 
lrag wird nur in Form einer ein¬ 
maligen Aufnahmegebühr von 
5.- DM erhoben Bei Kontakt- 
vemutilung ist Rückporto bei- 
zulegcn! Jeder kann bei der Ge¬ 
staltung unserer Clubdisk mit¬ 
machen (redaktionelle Beiträ¬ 
ge. Meinungäußerungen usw ). 
Interessenten melden sich bitte 
bei: 

Andre» Edier 
29 

4350 ReckhofKuiscn Sud 3 

Wuppertal 

Seit April 1V88 ist unser User¬ 
club Mainstream lür Atari-ST- 
Anwender tätig. Wir bieten ein 
umfangreiches monatliches In¬ 
fo mit einem für Mitglieder ko¬ 
stenlosen Klcinanzcigentcil. al¬ 
le zwei Monate eine Software- 
Diskette knallvoll mit PD-Pro- 


grammen. Troublcshooting via 
Hotline und Hilfestellung bei 
Problemen. Außerdem besteht 
die Möglichkeit verbilligter Ein¬ 
käufe durch Händlerrabattc 
und Sammelbestellungen Ge¬ 
plant ist ferner die Einrichtung 
einer Mailbox. Der Club arbei¬ 
tet überregional im gesamten 
deutschsprachigen Raum Ein 
ausführliches Info erhalten Sie 
gegen Rückporto von: 

kjv-l.W Berfhof 
Rovjyfcrstrafle $ 

Vrtl Wuppertal 2 



Bremen 

Ich habe für die 8-Bit-Rech- 
ncr von Atari einen Public-Do- 
main-Software-Club gegrün¬ 
det, der zur besseren Verbrei¬ 
tung solcher Softw arc beitragen 
soll. Wenn Sic Interesse haben, 
so beachten Sie bitte folgendes. 
Es dürfen nur Public-Domain- 
Programme cingeschickt wer¬ 
den. Bei Einsendung von Dis¬ 
ketten erhält man eine mit neu¬ 
en Programmen zurück. Club¬ 
gebühren werden nicht erho¬ 
ben. Jeder Sendung sollte 1.40 


DM Porto für die Rucksendung 
der Disketten beiliegen 

Die PD-Liste wird Monat für 
Monat vervollständigt. W’er be¬ 
reits etwas bestellt hat. erhält 
diese Blätter jeweils zuge¬ 
schickt. 

Robert Osten 
Mirbnchcr Weg 17 
2*00 Bremen t 


Engen 

Unser Club beschäftigt sich 
ausschließlich mit den Atari- 
Rechnern der XL/XE-Scrie. 
Sein Ziel ist cs, postalischen 
Kontakt zu möglichst vielen 
Alari-Freundcn in Deutsch¬ 
land. Österreich und der 
Schweiz zu unterhalten. Jedes 
Mitglied erhält alle 3 bis 4 Mo¬ 
nate unsere Clubdiskette mit 
vielen Informationen und Spie¬ 
len sowie dem Clubmagazin, in 
dem Kaufgesuchc und Ver¬ 
kaufsangebote unentgeltlich 
veröffentlicht werden 

Ein Beitrag wird nicht erho¬ 
ben. Für die Clubdiskcttc müs¬ 
sen wir aber 8.- DM verlangen, 
um die Unkosten zu stecken In¬ 
teressenten können ein kosten¬ 
loses Info anfordern. (Postkarte 
genügt!) 

tUrlmul Schlosset 
Wctlcvtr 5 

7707 Engen-WcKctnngcn 
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Cornp 


Stefan Kopping 

Datensyeteme 

Steinweg 11 
6312 Laubach 
Tel 064 05/33 50 


M + B Datensysteme 

Melanchthonstr. 20 
7518 Breiten 
Tel 07252/2090 


T*t 04421/26145 
Tete* 2 53377 


Vr. jMMremit & QutkkoU 

Magdeburger Kamp 10 

3380Ocaiar 

Tel 053 21/8 07 31-32 




Computer Software 

Norasti 57 
5630 Remscheid 
Tel 02191/21033 


GEORG STARCK 

Her/tjergslr 8 
D-Ö369 Ntederdortekten 

Tel 06101/3007 


Bismarcks» 199 
5100 Aachen 
Tel 0241/514768 


Bahnhcdstr 1 
6900 Heidelberg 
Tel. 06221/27132 


MarktpteU 13 
7918 lltertissen 
Tel. 07303/5045 


SOFTWARE-SERVICE 
ULRIKE NOLTE 


■sBtx-Hanager 

Drews EDV 4- Btx 

Bergnelmer Str. 134 b. 6900 iteröe* 
Tel 0 62 21 / 2 99 00. Btx 06221163 
81* ‘dreese, 

11*1631 bt* 06221299001+ 


J. Blomberg u. U. Bellmann oHG 

. Scheueobrucks» 6 

Ijrtt 8330 EgoenfeMen 

± Tel 08721/6673 
Aitonmger Sir 2 
8265 NeoOtUng 
' Tel. 086 71/71610 


Landolt-Computer 

Beratung - Service - Verkauf 

Wingerts» 114 

6457 Mental .'Dörnigheim 

Tel 06181/45293 


Gerald Engl 

Computertechnik 

Bunsenstr. 13 
6000 München 63 

Fordmm SM GSUTtS-MfO MT' 


f «leeren m*. vo>o Eengvie 
Postfach 102024.8900 Augsburg i 
C<ty Verkauf Bahnhofs» 19 
Verkauf-Service-Center Bkimens» 2 
Tel: 0821/312071. Telex 533244. 
81* 0821312071 





l[ll 
























ATARI magazin 


Bezugsquellen 




f iSFUHTH 

Ihr Computerpenner kt 8remen 

Faulensfr 48-52 

2800 Bremen 

Tel. 0421/17 06 77 

Advanced Applications 
Viczena GmbH 

A. Sperkngweg19 

All., 7500 Karlsruhe 31 

Tel 0721/700912 

PlW^^iWtSPCtataierZ^ 

I Postleitzahlengebiet 6 

Postleitzahlengebiet 8 

Computer-Software 
Rolf Markert 

Batwicbtalsl» 71 

8970 Lauda 7 

Tut 09343/8289 

PO-St*c* rmt üfrf 4Ö0 PO-Om*"** WWW 

1 .säÄfe. 

i Qjl onHoernna a*» 

Barenrtr 32 

8000 München 2 

Tel 089/261228 

Tfrtaton Sw <P» m tw» 1 >—r 







HOCO EDV Anlagen GmbH 

FiagaMr.47 
4000 Oussak 


Oussekfori 
T« 0211/7762 70 * 784278 


Hardware-Software SystemiOsungen 
Härmet-ScoHar 4 Schmrthats 

Darmstadter Str 20. 5000 Köln 1 
Tel 0221/316207 




AJA A 

nzcigen i^arlceting gentur 

Kaiserstraße 35 
7520 Bruchsal 
Tel. 07251/8 5555 


••• Eostmger & Profi Pack ••• 
Atari 800 XL(256KB. 4 Funfctmnstaefen. 
2 Joysticks auf Gehäuse) * Otak 1060 
(Tuto 6 Centr.) • 1010 • Drucker 0 P 
500 AT & Hardcopy * Sounddkgrtizar + 
Taxen RGB-Fartxnonrtor t Maus • Orig. 
(AUSTROBASE / TEXT. Stanexfcer. De¬ 
sign Master tfnacaic) • Ut VH® 1500 - 
OM! »04841/3573 

130 XE und 800 XE mH Detasette, neu, 
Je 1«9.- DM. *r 0691/54306 

• - tute • Verkaufe • Verkaufe • 

130 XE ► 1060 ♦ 1029 ♦ 50 D«k» 4 I 
Buch 4 1 Joyst 4 1 Ouckerband 4 1 
Diskeftanbo« (100 0). ♦ 0 78 42 / 85 »5. 
Lauenbech 153. 7583 Ottenhofen 

• •• ■ t mak$< Aufgepaf« 1 ••• 
320-K RAM -Erwerterurrg Compy- 
Shop-kompeiibet. tu verkaufen Pfanne 
bestückt, ohne RAM Bausteine iw 95 - 
DM. rief RAM» '95.- 0M Luchte LOUar 
berten erforderlich Einbau w»d gegen 
20- OM mit Garantie vorgenommen 
Anrufen unter 4» 02051/67764 (täg¬ 
lich ab 16.30 Ohr) 

• •• Achtung XI. -Freaks 1 ••• 
Verkaufe meine Speedy 1050 OS OOS 
sowie schneBsten Sekiorkopiertv. so¬ 
fort aus dem Floppy-ROM zur Verfü¬ 
gung. Festpreis 160.- DM (NP 248 - 
OM). « 0 20 51 / 2 21 93 (Ob 17 Uhr) 

• •• XL XE Silvenksk Nr 1 ••• 
Oie PD-Uberraschungsdttk mit 35 Pro¬ 
grammen 1 Games, Ijtititw» und tm\ engl 
Taxi - Advent um. 10.- DM (Schein) an; 
Raff Freund, Auenwag 88. 5000 KOfn 50 


Verkauf« Alan 1040 ST * Maus ♦ Moni¬ 
tor SM 124 • diverse Programme 4 
Handbücher, ntuwerlig lur 1550 - OM 
Volkei Swben, Berl Brecht Sb 12. 
6500 Manz 22. Ut 061 31/369245 

Suche und lausche ST-Software. 
Schickt Listen und Dtske an: Oerherd 
S ch neider, Quickbomer Str. 73, 1000 
Berfin 26. Immer neueste Software! 

••• Alan ST ••• 
verft. / tausche Jagd aut Rotei Oktober 
(Cotor) NP: 59 - eFr VP nach Veiebb 
Suche / tausche nur Monochrom Soft¬ 
ware Claudius Imboden CH-3929 
Tasch 

Alan 16 Be 

Data Becker Alan ST ha Emst 20 - OM. 
ST Magazin. Sonderheft Nr 23, 10.- 
DM. ST-Soflwareübersicht 10.- 0M. 
HacMrbibel 26.- 0M. 1 a-Zustand. 
»089/6902922 

• Atari ST • Alan ST • Alan ST • 
Tausche PD-Software attei Art für Atan 
ST'Mega ST. «02721/2432 

Suche preiswerte Floppy 354 für Atan 
520ST. »02551/47 86 

Atan ST: Verkaufe Gutta of TTkeves. on- 
gmafverpackt. mH Anleitung: 50.- DM 
Tauache PO-Software. Markus Kamp. 
Kagefskamp 3.4400 Munster 

• 800 XL / XE • Software • PO • 
Verkaufe Software zu Tiefslpreieen. i B. 
an votta Dok 6 - OM Lwte gegen 80 Pf 
bei T Schultz. All»Sfr 52B.58tOW4 
tan 4 


Bücher * Software für Atan 1040 ST ge¬ 
sucht. bas GFA-Bawc 2 02 und Ist 
Word Plus (deutsch) Nur Originale' An¬ 
gebote txtte an W Roth. Kulmbacher 
Str 3, 864i Martttrodach. « 09261/ 
94461 

•ST • ST • ST • ST • 

Gegen Einsendung von 15 - OM erhal¬ 
ten Sw 2 Disketten (410 K) von mrt guter 
Software Geld oder Scheck an Hoiger 
Hasenciever. Nudafshalbach 96. 5630 
Ramscheid. Versand portofrei 1 

••• Alan ST ••• 

Tausche Spiele i*id andere Program¬ 
me' Schickt eure Liefen an: Thomas 
Lapp- Weningabutteier landsfr 41. 
2000 Hamburg 63. '00“k Anlworl' 

Verkaufe Ongnal ST Software Star 
Treck. Wtzbatt. Olds, Terrame«. Mewilo. 
Cungeon Master. ie 30 - DM. Suchefür 
520 ST Speichererwe4eiung aut 1 Me¬ 
ga. möglichst ohne viel Löten. Zuachnl- 
len an Claus Heenes. Skagarrakalr 10. 
2960Aunch1 

• ST • SammMbeetettang • ST • 
tB Mega ST/V ca 2300 OM; Penphe 
ne. Zubehör usw. A Schutt». Kleeweg 
2, 7090 EXwangen 

Bisher whAltkch C8UG 2. Nun au6er 
dem tVkvseschute. Morsen n 3 Tagen. 
Airacan Erforschen Sta die Kurzwelle 
(Telegrafie-Decoder)' Demos gegen 
Leer da* (3.51 und Ruckporto A»e Pro¬ 
gramme mit Hardw -Vorschlag' Martin 
tbetmgs. Th Oehier Str 9. 2900 CXderv 
bürg. «04 41/57756 


••• Verkaufe für ST ••• 

; .jf, -la ^ atk. mHi ri M an■ r — ' — • ‘*i» 

v^ngmate zum bwÄnco?R<wxxtr»if, w©- 
stem Games 20.- OM. Th« Boxmg 10 - 
OM. Hettowoon 30.- 0M. Fred Feuer - 
stem 30.- DM. Football Manager H 40 - 
DM. Barbanan (Psygnos«) 40- DM. O- 
dte but Gotdie StargUder 35 - OM. Rufi 
sehnen an' « 030/8222446 (ab 17 
Uhr)_ 

Verkaufe Atan 520 ST 4 Maus 4 ROM¬ 
TOS * Floppy • Moortor SM 124 4 Buch 
4 Programme neuwertig, für 1 150- 
DM «07123/72791 

e iE • PD 81 - • XE • 

Verkaufe preiswert umfangrewhe PO- 
Sottware-Sammlung, über 100(l)Daks. 
nur komplett. Liste gegen frankierten 
Rückumschtag bei Rüdiger Jung 8n» 
teStr 16,6050 OftenbadvMain 

• # Plltttc Domam • XL/XE • 

Bestand z. ZI ca. 130 Oiskettan (OOS- 
Versionen. Games. UMiliea. Anwendun¬ 
gen) Info-Disk mit Update-Service und 
PO-Zugabe 5 - DM 4 80-pf -Marke Li¬ 
ste gegen Rückporto (1 10 OM) Peter 
Lndner. Korsorweg 2.2300 Kiel 1 

XL/XE-Software (Anwendungen. 
Spteie und Utürttas) verkauft zu gün¬ 
stigen Preisen: Rüdiger Jung. Brette 
Sfr t«, 6060 Offenbech/Mam. Lieto 
gegen frankierten Rückumschtag! 


Suche für den Atari ST mrt SW-Moni 
tor Spiele Jeder Art. • 093t / 28 8601 
(evtl, bitte auf Anrufbeantworter 
sprechen) 
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Atari-ST 'Software 
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telsfoii02l<B 4»» Kataog kostet*» 

Jürgen Vwth 

Btesenstr. 75 • 4010 Hilden 


Atan XL/XE Vertäute meine Public-Do 
matri-Sammlung, ca 100 Otsks. Wo- 
De* gegen 2.50 DM in Marken. Schreibt 
an F Anans. Keveiaerer Str 17 a. 4170 
QekJem 3 W*beck verkaufe euch 
Fitemanager 800 * . Jewets ol Darknass. 
Meroanary Compendkxn, 800 XL, Oala- 
setie gegen Gebot. •• Alan-6-84 tor 
evert _ 

Atan XlvXE. Verkaufe 19 Spieie mf Cae- 
setto hjr (e 5 De 10 DM plus Porto. Late 
gegen 80 P* Rückporto bei: S. Mar¬ 
schen. Lieseeg 14.3000 Hannover 91 

Suche Tauechpartner für Atari 800 XL. 
Nur Dfsfc! Such» neuest» Software' 
Listen an Dominik Gassen. Hocfntr 
7, 4018 Langenfeld. «0M 73/14120 

Atan 8 Bit 

Alles Cassetten SHent Service 25.-, 
Hecker 25.-. Gomp u tro r e c 2/3-88 a 15--. 
Last V8 10.-, Tomahawk 20.-. LA Swai 
10.-. Nanie Master 10.-, üchtgnftel 30.-. 
«089/6902922 

Verkaufe Atan 800 XL mM 320 KByte » 
Floppy 1000 * Speedy 1060*1 ♦ Free 
zer ♦ Drucker 1028 ♦ Software. 720.- 
DM VB « 0711/807211 (Michael 
verlangen) 

Zu «erkaufen: Atan 800 XL. Floppy 
1050.10 Do* mit Superspmien. 4 Top 
Blücher. 500.- DM VB • 06142/ 
22190 


Verkaufe 800 XL (64K) * Turbo-Freezer 

• 1050 + Happy-Osp + Gassette ♦ ca. 
1200 Spiele u. Programme ♦ Drucker 
Se*oaha (Atan 1029). VB 900 - 0M 
*02234/82461 (ab i9Uhr) 

130 XE! 

Suche Tauechpartner (nur Dtak). f »de 
Menge Programme vorhanden Listen 
an Peter LAssig. Schämest» 9. 6000 
Frankfurt 60. «069/41 7693 lab 16.30 
Uhr)_ 

• Atan-8-BM-PO-Saftware • 

Über ISO emsertige PO-Dsks zu |e 2 - 
DM . Ab 20 Doks 1.50 OM. ab 100 
Otsks: 1.- OM 2 Disks - 1 Diskette Ea 
besteht dm Mögt.. enzetne Fass heraus¬ 
zusuchen 3 File* kosten 1 Ottk. üste 
gratet 1 G. Steinte. Beethovenstr. 1.8943 
Babenhausen Tausch mOgkchl 

flOO-XL-Anfänger sucht Software. Spie¬ 
le uaw sowie Floppy Horst Stricker. 
Bodendorler Str 33. 5483 Ehlingen 

• Dm Videoarchiv für Atan XL/XE • 
Verwettet 30 Cees gleichzeitig Aus¬ 
druck auf 1029 Viele Sonderfcjnktionen. 
25 - 0M mkl Versand, telodak 5 -OM 
•kt. Versand (nur Inland) Dieter Kkng. 
Scteerstemerstr 21. 6602 Manz-Kost- 
heim.W 06i 34/648 21 

Neue PO-Software für XL/XE. Pro 
Otek (betete.) 4.- OM. Liste geg. 50 Pf. 
in Briefmarken bet: B. fliegt. S4be 
narMr. 24b. 8000 München 90 

ACHTLING BERLINER ATARI FREAKS' 
Oie Atwi Messe vom 2.9. bis 4 & 1968 
ln Düsseldorf rückt immer näher Ich 
tehre hin und habe noch Platz «n Wa¬ 
gen. Morgens (4 Uhr) Htniahrt, abends 
zurück. Unkostenbeitrag ’OO - OM 

• 4168906 (Bertel)__ 

PO-Grafik Bäder. Art-üb für Degas ♦ 
STAD.Katalog bei: Frey. Rhenstr. 12a. 
6536 Munster-Sarmsheim 


XL / XE Verkaufe wegen Systemwech¬ 
sels kampiert« Sollwar« (Onginete). li¬ 
ste anfordem (gegen Rückporto) bei: 
Hemz-J, Grünen. Scharfensieeier Str. 
46 6050 Offenbach/M « 069/ 

862826 

Suche für Atan 800 XL Spiele isxt An¬ 
wenderprogramme n Deutsch. Spteian- 
lertungsn n Deutsch, besonders hjr Na¬ 
to Commander und Pratos of the Bar¬ 
bar« Coast M Vieth. Dortmunder Str. 
125.4355 WaBrop 

Suche Kaiser |D) für XL. -r 071 21 / 
23309 

5 neue Sc h rif ta rten ln NLQ für Epaon- 
kompat Drucker m. DAtSVDOT! Oese 
und über 100 wertere PO-Osks lur Alan 
XL/XE bei Otetmar Kelch«, Fafcsnstei- 
ner Str. 31. 7101 Oedheen. Mo 1. - DM. 
Infodisk4-OM 1 

Suche Computer Gammg World und Fi¬ 
rn & Movement Angebote an: B. Ki*a 
wa. Scharasratr 10.2000 Hamburg 6 

Au secours 1 Wo gibt es m Elsaß oder m 
badischen Raum um Basel Atan-Hand 
ler für 8 Bll 7 Bitte sofort schreiben an: 
Omitn Galland 3 me de Lutter. F- 
66480 Wotschwäter Merci miae foul 
Nur EWG 1 


XL-Supercfefc für i0 - 0M 27 Pomobil- 
der. Alan-Menü. GauntteL Harde Sek 
GP 500 AT (1029). in Gleich m. 2 oder 
3 Uibek. . quadr. G losen, Starehp. 
Modem. Boot-File * File-Boot ♦ Sekt - 
Fäe-Konv., Mufli-Coi-Screen-Gener 
Laaer-Type. Lalema Magma Dwk Ret¬ 
ter. Homecafc. Copytkak. Rambow- 
DOS. Potycopy. REM Kitter Diskscan 
Unprotector Altes PO. Habe noch > 150 
PD-Oiskaerton (je 1 -DMb»2-0M)!G 
Steinte. Beethovenstr i. 8943 Baben¬ 
hausen Auch Tausch möglich! 


XL Superdisk III <10.-DM) Atarl-Menu 
Adresserwerw. math Analyse. Archiv. 
Ballsong. Banner. 80 Zeichen. Toto, 
Osklabel. Hardcopy, kaufm Rechnen 
Mondphaaenber, Basrc Prg -PnrUer 
Speedacnpt (Super-Textverarb. alle 
Drucker. 18 Druckform -Komm., auch 
Settwldef mögl. 27904 Byte Speicher ♦ 
über 2000 Byte Puffer, bet. Zeilenbr. 
Kopi- Fußnoten, Seltennum u v.m., m. 
ausf Ani) Dtskverw . Blackdök 2 Gr.- 
Demos. DL Master. Test m. Unten.. Da¬ 
tabase. Atan Toons. Börsunsprei. Z« 
cheruaub.. PW 3 D, PM-£d*or. Gr - 
Corw . Laufschr -Editor. Autor -Gen. 
Qwckoopy. Filecopy, Search. Turt» 
1050 Copy. From Raigs To Reines. Vo- 
kaßeltr m Beiohng Ates PO! G. Stein- 
le. Beethovenstr 1.8943 Babenhsusen 
200 PO-Osks. siehe Anzeig» 1 

••• Österreich ••• 
Dutzende Mac.- und Analog-Hefte gün¬ 
stig abzugoben. Viele Originale vorhan¬ 
den (z.B. Saga 2 bis 6) 

• 00 43/ 2 22 /7228225 (a bends) 

Verkaufe Literatur CK 84-87. Arme 83 
85. HC 83-85. Eirad 82-87. Computer 
Praxis 84 u a diverse Zeitschriften 
Fernschreiber LO100 u. F40. beide m. 
Liochstreifenstanzer. auf Vertiandkaigs- 
bascs • 05631 /60237 (15 30 tke 21 
Uhr) 


Suche R0M-T06 zum Einbau m Atan 
260 ST iaid tun» bonsf Stegen Monitor 
SM 124. Angebote an: Frank Sarrbeth, 
Scheftoiatr 6. 7615 Kirchzarten 

Suche für Atan ST Software aller Art. 
Preislisten an: S. Knebs, Bfumerv- 
thetetr 32,5160 Düren 

Suche Atan 1040-ST-Anwender zum 
Erfahrungsaustausch Joachim Hoff- 
nchter. «0711/7158471 

Achtung' immer neueste Software für 
den ST' Mke. Postfach 56. A-6027 mns 
brück. Immer neueste Soft! 

••• ST -Pubkc-Domam ••• 
Loslungsfahige kniender Software 
Kostenlose Liste bei Elmar Zipp. Am 
Rabenfels 2.6750 Katsersiautem 

Kaute sofort günstige Ongmale für Alan 
ST. auch ganze Sammlung! Schreibt an 
Rippert RiesenhuCier. Auf dem Kamp 2. 
2358 Kaltenkirchen Garantiert Rück¬ 
antwort! 

Einsteiger sucht SporttabeOsnpro 
gramm für Alan 1040 ST sowie Kontakt 
zu ST USem im Raum München W 
Hauner. Ralhenaustr 48. 8000 Mun 
eben 45 


Verkaufe Atan 130 XE ♦ Floppy - Happy 
*■ Floppy + Turbo ♦ Centronics + Origi¬ 
nal-Software ♦ Joystick ♦ Handbücher 
lür 850 - OM VB. Angebote an Thomas 
Hennsmann. Dieburger Str 66, 6100 
Darmstadt. * (nur Freitag bis Sonntag 
abend) 02 31/4414 32 

•••Atan800XL ••• 
Verkaufe 800 XL + 1050 Happy + Joy¬ 
stick ♦ 130 Otsks (Games 4 System- 
Software) • 3 Diskettenboxen > um¬ 
fangreiche Literatur (20 Sucher * Ma¬ 
nuale) tur ganze 400- DM (Neipms ca. 
1200 DM)! «041 91/1816 (Volker ver¬ 
langen) _ 

Suche Floppy 10601 EMU ♦ 04941/ 
72686 (ab 17 Uhr)_ 

• Platinen • Platinen • 

320 KB 130-XE-Erw - 20 - DM. 320 
KB-Erw. 800 XL - 20 - DM 576*8 
Erw 130 XE - 29 - DM Lrchtgnlfel XU 
XE • 12 - DM. Betnebssystemumachal' 
tung für 4 Sick • 19 - DM Schaltplan 
130 XE - 10 - DM Scheei / Scheck' « 
07931/8390 

Verkaulo Happy-Chip' 

Einbau ohne Löten, nur stecken Happy 
Chip ♦ Software • Anleitung ruf 115.- 
DM Markus Lack ner Ste^str. 76, 7000 
Sluttgart 80.« 0 711/7 4 99 95 

Superdisk IV (10 - DM): Ote Herausfor¬ 
derung (Super Hacker - Adventure). Run 
* Jump Constr.-Set. Funkborapiottar. 
FYS-OOS. AMD. PS. Osk-Coltectar. 
Atan Morrtor m. Assembler. Makro-As¬ 
sembler • Demos. DL Oevgrv* Auto- 
run-Generator. Slöneguard, Dsnger 
Hunt. Skeet (Tantaubensch ). Kung-Fu. 
MhiMlard. Gryzztes. Rockel-Man. 
Wombei auf d. Eis. Altos PD! Ti#t»-Ba 
sic erfordert ' G St «me. Beethovenstr 
1,8943 Bebenhausen 

Sollten Originale gefragt sein (mit An¬ 
leitungen). dann schreibt mir atnfach 
(Time 6 Mag*. FSII-Zusatzdteks 
uaw ). Heimul Janfcowyj. Baumgasa» 
32/9, A-1030 Wien Atari XU 

••• ••• 

Suche Mir 25 - DM austihrtkhe Becke 
nongsanieitLng m Deutsch für Datemer- 
waiturg SynFte*. kerne Kurzanfntung. 
sehr gute Fotokopien seid ausreichend 
Zuschriften an Reiner Baum. Kurt 
Scfunacher-Str 19. 3008 Garbsen 1. 
»05137/738 22_ 

Suche Kaiser (O) lür XU « 07121/ 
23309 


••• Such« Floppy 1050 ••• 
Zahle bis 2S0.-DM «08141/10604 

Vark Dakeltenaulkieber m Endtoclor- 
mal für 3 £'• u 5.25'-Osks Waal für die 
emheitkehe Beschriftung Ihrer Disket¬ 
ten Superpreise' Grahainfo anfordem 
bei: J. Bronmmann Ausmattstr. 5, CH- 
4132 Multeru. « 081/619923 

(Schweiz) 

Datobert Busmess für 89.-0M. Dia logi¬ 
sche Weiterentwicklung zum PD-Pro- 
gramm Datobert! Info gegen 3 - DM n 
Bnefmarkea Demodisk 10.- DM. Lern¬ 
software: Erdkunde Jägerprüfung (Su¬ 
pergrafiken). |e 29 - DM R Baumann. 
Manenbergsir 9.8371 Knchdorl 




Verkaufe Alan 800 XL mtl Floppy 1060. 
Dalassfte XC'2. Grunmomlof und etwa 
40 Spiete auf Diskette und Csssette für 
6S0- DM. «06404/3206 

800 XL • Record« XC12 ♦ Joysl * 
Handbuch + 3 Orig. - Spiefcassetten 4 Li¬ 
teratur (Alan intern. Progr a mm»urig 
6602. Atart Assembler), arte* m gutem 
Zustand, lür 150 - DM und Porto Simon 
Natter. Proviantbach 10.8900 Augsburg 

••• Verkaufe ••• 

Alan 130 XE. 4 Monate Garant* für 
260.-DM *07361 .'76910 

Biete Alan 600 XL (84 KByte). Floppy 
1060. Datasette 1010. Literatui und 
Software Kr 430 - DM VB * 069/ 
44 27 69 

Verkaufe Alan 800 XL mit Datasette 
XC12,2 Joystick» und 2 Handbücher für 
100-DM *064 32/74 86 

Verkaufe: Alan 800 XL mit 192 K RAM 
Floppy 1050rrHtTurbomodiX ♦ Druck«. 
Kabel. Casseftenrecord« Farbmonitor 
Druck«- tntertaco, < 60 Orsks mrl Boxen. 
Casaetten. 10 Buch«. Zeitschriften V8 
1000 - DM Tausche auch gegen ST 
System König. *0219/72644 

Vark. 800 XE ♦ Oatcnracord« 4 Schul¬ 
buch * Superspwle für nur 260 - DM 
Zugreifen' Barkas Panagiolts Hauptsfr 
38a. 7016 Gerlingen 

Verkaufe 10SO * Dsfcs ♦ 130 XE * Morv 
tor ♦ C«itrorncs-lntertace t Comp.- 
Tisch ♦ Literatur ♦ Joysticks. Preis VS 
« 7 23 7517 (ab 17 Uhr). 8000 München 
70 _ 

• Supsrangebot e Sup«angebot • 
Verk Atari 130 XE « Floppy 1060 4 
Ong .-Happy ♦ Atan- Druck» 1029 * 2 
Joysticks ♦ 2 Buch« * Zeitschriften 4 
200 Disketten (ca 1000 Progr.L mr 
komplett für nur 860 - DM. Jürgen 
Sehönmg, Waldenburg« Weg 13.6883 
Kierspe. * 023 69/63 44 

V«kaute 800 XE 4 XC12 4 2 Joysticks 
* Spiele i Büch« VB 260 - OM Su¬ 
che Software für ST. «02 31/412512 

• •• Suche ••• 

defekte Hardwwe für Atari Angebote 
an Stephan HiHrrwr Gatkestr 610. 
2192 Hetgofend 

Der AB8UC e V.. Deutschlands größt« 
Atan-S-Bit-Club, bwfet folgendes Me 
gazm auf Oksfcette. Bauplane« vice. PO- 
Bbkothek, Mailbox. PP Info gegen 
frank Ruckumschiag bei AßBUC, C/O 
W Burg«. Wwsctwnbeek 45,4352 H« 
tan 

XL/XE 

Suche Tauschpartner auf Osk’ Habe al¬ 
tes Neuere! 10OTüige Antwort 1 Inten an 
Hoig« Zecha. Am Hohen Loh 5. 3651 
Bad Endbach Contacl me fast' 

••• Atan XL/XE •• Atan XUXE •• 
Sup«soft' Supwsoftt Supwsoft' 
Spottbillig abzugeban' Intodiak gegen 2 
» 80 Pf bw: A. Edler. Hamsterweg 29, 
4350 Recklinghausen Sud 3 

Welcome an d« Pforte cter unvergöngk- 
chen Gehemrsss*' Maifbo« 07361/ 
43640. 08234/8809 od« 07261/ 
13706(Pw.:300.8Nt) 


LESERECKE 


V«k Atan 800 XL mrt Erw . 100 - 0M. 
ebenso meine Sputa u. Anwendungen 
Late von F Zeitmann. Meran« Str 56. 
860t Gatatnech. * 09t 26/81 90 

• Dr Doktor - der ZunammenachiuA 1 • 
Es werden unmw noch Mitgkedor ge¬ 
sucht! Schrobl an Or Doktor. PLK 
03 4902 C. 7000 Stuttgart 102 Dr Dok¬ 
tor sucht. kaiXL tauscht - auf (aal arten 
System«!" 

ee «an 800 xlxe •• Top Soft •• 
Verkaufe umlangreiche PO-Softw««- 
Sammkmg sowie Top-Spule und An¬ 
wendungsprogramme Du Liste grtjf's 
kostenlos bw Oanuf Zertmann. M«an« 
Sfr 66.6901 Gatflmach/SBRPbdkg* 
• Mg • b4fcg • tiifbg • btag • 

Suche Floppy 1050! 

Thrto Klas. Burbacher Str 28. 5901 
Wansdorf. V 0 27 39 / 79 58 

Suche i06O-Diakstlanatafiun bw 200 - 
DM *06164 2938 



Schneider ( ontpufrr Senke 

Super Druckerpuffer 

PiufC'aimnKrtufcr Drutlerpuffci. 
I2K KBvtc. Auigahc an drei Drucker 
lltcickmtij. Mcbrfsctiam(ahc. 
w nettes Ink-ifxoc 

DM39H 


••• Atari ST ••• 

FVbkc-Oomam-Prog ra m m e 1 KByte kr 
1 Pf Mo gegen Frelumachiag. A-Hettm- 
g«. Kiltserstr 30.6100 Oarmstadt 

••• Atar ST ••• 

Wärmebedarf DfN 4701/03 4 K Zahl. 
Heizhechwiaustogung imd Rohrnetz 
Berechnung. 0amodtek(2seftog) für t0 - 
0M Vorkasse von: Joachim Bald« B- 
chendorflsü. 15. 5030 Hürth 

Suche Signum 21 und/octor Steve" Nur 
Originale mit Himdbuch"’ Angebote an 
Thomas Hertwv Porhrtogefstr 30.2905 
Edewecht. * 04405/6609 

Atart ST: PO-Software-Disk ab 5.50 
OM Liste gegen 1.20 OM in Brtefmw- 
ken bei J. Drosdorf. Lor lrf ng s tr. 2. 
5620 Velbert 

• Alan ST • ACHTUNG • Atan ST • 
Pubsc-Domam-Software Z.B alle Nm 
aus ST Computer u a Liste anfordem 
ooi Thomas Hefters. Portsiogmstr 30. 
2905 Edewecht « 0 44 05 68 09 

PD-Softw«e? Für ST? Enseitjg ab 2- 
DM 1 Ooppetsotig ab 3.- OM’ Erst ab 9. 
August i Wichügi Info bei Otw Kusster 
Abfeefr 23. 4300 Essen 16. ab 9 Au¬ 
gust' Hi to Abo and Beforth 1 

•••• Atart ST •• Atart ST •••• 
Immer neueste Software für Atan ST 
Info von: PLK 063099C. 5000 Köln B0. 
Rückporto nicht vergessen! 

Man ST 

Suche zuverlässige Tauschpartner für 
Game* und Programme Lwten an’ H. 
Steinhaus«. Unterzell« Str 20. A 3340 
Waidhofen 


Verkaufe AUvt 800 XL 4 Floppy 1050 4 1 
Joystick 4 ca. 100 Spule auf Osk. VB 
425 -OM. *040/51 0961 

Verkaufe800XL • 1060 4 xCi2 4 Hand¬ 
buch 1 Joystick ♦ 180 Spiele ♦ Owkef- 
tenbox für 650 - 0M W 09773 r 62 26 

• Aten ST • PO Software • Graüsmto 

• Ca 500 PO-Diefca*ten aue arten Berer 
eben • l 8 MAC EmUator • MS-DOS 
PO» • ST-Computer POs » Astronom» 

• SAde-Shows • Amiga Emulator • 

*02954/1050. P Schomann. Sudstr 
15.4784 Ruthen 5_ 

Umsteiger (C 64 - ST 520) sucht Soft¬ 
ware 4 Literatur Btte schickt eure Li¬ 
sten ich zahle m bar od« tausche ge¬ 
gen beste C64Software B Heeg. 
Poppenroth« Str. 2. 8730 Bad Kissm- 
gen, *09738/9746 

Ongnaf-Modute Aatenxds CXL4013. 
Space Invaders CXL4006. 0 50 - DM; 
mit Bedtenungsanteeung p 60- DM 
Basic-Computer-Spute. Band 1/2 SY- 
BEX 101 ' 84 Spiele t Mkrocomp in 8a 
»«. |a 25 - DM * 0611 r 35 84 79 

Atart XL/XE 

Suche BIBO DOS 4 Anleitung! Zahle 
Ongmaipren (20.- OM)! » 02243/ 
80781 (Andreas verlangen) 

W» möchte same »gehen Atan-Pro- 
gramme von em«n neuen Labei verkau¬ 
fen lassen? Mo bei A. Tnffterer. Flan¬ 
dersbach« Weg 107. 5620 Volbert 1. 
oiter küsleniosen Katalog anfordem’ Q 

•• Neu Nau - Ntü •• 
Ptatin«i-Layouf. Atart ST 4 Hawk CP 1 4. 
Service z B für STAD & Signum. Cam¬ 
pus-CAD SM0Datei »0431/1806750 

EDV Literatur 

I «t* ‘ » 1 — — ■ u m -1 -4i-h,,. 

LHW BO^IwIwOb • »». ffWCHnQ*», rvW. 

210646.8600 Nürnberg 21-A9 0 


••• Atari 8-Bit ••• 

Ab sofort Versand aue dem Norden 
Atart-6-Bit-Computer, ZubehOr, 
Software und Hardware. 
Assisis gegen Frafumscfttag 

*- 1-n- U -« tu.. -k- .-n- 

Da ui o<i»- rwTivarKj Piiuntnnariunung 

Jörg. D. Lang» 

Postfach 63 05 28 
D • 2000 Hamburg 53 G 


••• VoMreftor! ••• 

PO-Software für Atart ST/Emutaloren 
(PC Ditto. ALAESN) Katalog 2.40 DM 

• Carsten A Marcus • 

Postfach 650602. D 2000 Hamburg 65 

Q 

Soft- und Hardware für Atart!! No* toofc: 
XL/XE Jmxt« 49 - DM. Herbert 28 - 
DM. ST Out Run 55.- OM. Ptnk Panftw 
56.- DM. Liste für 60 Pf bei: CVB-Conv 
puter. Pet«-Oortter-Str 8a. 8948 Mm 
defheim _O 

• ST •• Atan ST •• Atan ST» 
Ongmalverp MiT-Büch« 4 Software, 
bw 70 % uni« Ledenpre* 1 7 8 OEM 
Progr mC,32FORTH-Compiter Gratis 
info b» 0. Lutte Software. Stauding« 
str 65. 8000 München 83. * 089/ 
6708355 Q 


Atan 520 STF 4 Floppy SF 314 4 Maus 
933-OM Atan 1040 STF 1261- DM 
PC2 m4 2 Laufwerken 1632 - OM Alle 
Teile ongmafverpackt, 6 Monate Oaran- 
<Ml Arno Bogatzlu. » 02129/8400 
oder 5 3508 

••• HILFERUF! ••• 

An alte ST-User! Wer besitzt das Pro¬ 
gramm Certificate-Mak« und kann 
mir ein Backup der Druckertreib« 
beschaffen? Vers, gel ös chtI Drin¬ 
gend! « 0 7141 / 4814 33 (ab 17 Uhr). 
H.-P Hutzier. Im Heuleg« 21. 7141 
MögUngen 

Suche Tauschparin« für Atan ST! 
Schreibt an: Stefan Brennet. Bvkenov 
9, 8885 Hotthelm_ 

••• MAINSTREAM ••• 

0« User-Club für arte Atan-ST Anwen 
d«' Mamstream! Infogegen Rückporto 
von Kay-Uwe Barghof. ftoseggerstraße 
5.5600 Wuppertal 2_ 

Musik- und Graflk-PO für Atan ST F>ro 
DS-Owk 3.- DM. Info gegen 80-Pf-Bnaf- 
marke bei K.-H Gunkel. Am Mubien- 
graben 16.3607 Baunatal 

Ich konvertiere Ihre MS- DOS Software 
von 5.25' *4 3.5" (orter umgekehrt) ab 
6 - OM Kam AT-Format 1 .2 MB ♦ 1.44 
MB Mo bei J Sohwwt«. Postfach 
1518. 2150 Buxtehude. * 04181/ 
82448 _ 

■ ATARI 800XL/130 XE/800XE ■ 

■ REPLAY rat am Franz« mit Ok> ■ 

■ 06 Emutatorgenerakx (400800« ■ 

■ OS). Dobugg« (neu!') u. Fiter ■ 

■ für 46 - 0M 4 Versand ■ 

■ Gratisinto F O Malisch. ■ 

■ Mozarts)/ 32. 8014 NeuMterg G 

inserieren, ohna sem Gesicht tu zeigen? 
Anonym sem und bleiben st kein Pro¬ 
blem! Info Club GSDV. Haan« Str. 31. 
SSSOSdingen 19 

• Atan XL/XE/ST »Österreich » 
Suche Tauschpartner auf Cass. Osk 
und Modul Lieten an: Georg Est«. Hak- 
kegasse 1/10». A-1180 Wien Habe 
Top-Games aus USA' * 0043/0222/ 
4716475 _ 

••• Alan 800 XL ••• 

Suche und laiache Software auf Otak. 
Listen an: M Hotzhamm«. Amthor- 
StraBe 25. A-6020 Innsbruck 

hi elte tplll» atar Art auf Diskette. 
Marco Kram«. Trier« Str. 6, 5000 
Köln 1.» 0221/328015 

••• 10 Kopterprogramme ••• 

Kr Atan XL/XE auf D* zu 25 - DM 
Nichts, was nicht zu kopieren ist! PIK 
fk 06 95 1 SC, Hauptpostamt, 4690Hw- 
ne-Wanne Top-Games Kr Atan XL/XE 
(Disk). Kostenlose Liste ordern! 


ATARI XL/XE 
PD-Copy-Service 

Software aus 

BRD / USA / Kanada für alle 
Anwendungsbereiche 

Disk 5.50 OM 

KwMlae gmam IJ0 0M * anWiwwlwn M: 


Heinz Jürgen Grurwrt 


ATAMmapwiwa/ae 


I 
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Such» Unterlagen über Specherwwei- 
tarung auf 64K o. Gr Für 600 XL Floppy 
und Drucker gebraucht gesucht l_ Ho4- 
wedef. Klosterweg 121.2948 Schorlen« 1 

•••A cS ••• 

Atan Compubng Service 

W» hebert'»uch8r\/l»j!icherv kauten; 
verkaufen altes, was mit ST + XL zu tun 
hat. ACS, PLX 032516c. 

2000 Hamburg 26 

Suche ANTRIEBSMOTOR für Floppy 
1060. *07709/71 «4 

Suche Mathematik- ♦ Deutsch-Progr 
fut Grundschule 3.4.. S. Klasse Atari 
800 XE. Diek 5,25V G BeehtoM. Leut 
wernstr 85 A. 6800 Mannheim 61, 
• 0621 891534 ab 17Uhr 

Kaute defekte Atan Ftoppys (1050er 
und 81 Oer), auch Einzelteile Zahle noch 
Verwendbarkeit der Tette Bis 80 - DM 
Angebote an; T. Schutz. Enantiefenstr 
91,4708 Bergkamen 

••• Briefkopf-1029 ••• 

••• Text-130 • Taxi-800 ••• 
Aufgrund dar Nachfrage wird der Ver¬ 
sand dteser Programme b« Ende Sep¬ 
tember fortgesetzt Dn Programme tav 
terstutzen speziell dw Drucker AT-1029 
und Seikosha-GPSOO (Grafik brw. Un¬ 
terlängen) Grateunfo oder BoMedung 
(20 - DM pro Disk) bei B. Ruömann 
KatvartangürM 14 A8G20 Graz 


Bei den mit G bezeich- 
neten Anzeigen 
handelt es »ich um 
gewerbliche 
Anbieter. 

Suche Tauschpartner-XL/XE Listen an 
Olaf Siemen. Jeddeloh« Damm 17, 
2905 Jeddeloh 1. • 04406/5912. 
100% Antwort_ 

• ••Alan XL. XE ••• 

Suche für folgende Programme dw An¬ 
leitungen xn Deutsch: Synfee. Syncafc 
Star Texter. Alm«* I. Udo Schnattert. 
Tafelt 72. S660 Solingen 11 _ 

Suche 1060-Ftoppy! (Zahle gut). Ver¬ 
kaufe Sound'n’Sampler ♦ Original- 
Software für XL/XE. W 05223/17121 


Scksridtt < umpuicr Servier 

Automatik h prommer 

Brennt die Mer. 25er, Ziler 
Typen Panilkl können 5 KPROMi 
gebrannt werden. Auioraeinchm 
Kopieren eine» EPROM» 

DM J78,- 


Mamstream • User-Club • MaMream 
Der User-Club für AterVST-Anwen¬ 
der Info von: Koy-Uwe Berghof. Ro- 
seggerstraBe S, 5600 Wuppertal 2 

VerkaufelürSTOngmatem4Ani »Up¬ 
date-Karte Procopy 1 -50 {50.-L Copy- 
star V2.2 (50.-L GFA-Artisl (100.-), 
Such Sen (30.-), Btabanan iPsygn 
30.-). Gotdrunnar (30.-). Pirates o( (20. 
Leviathan (20.-) ♦ Porto (5.-). Marc 
Jourdam. t-9458 Hosctteidterhof. Lu- 
xemtxsg 

AtonXL/XE: 17Orig -Progr aufOskund 
12 aut Caas., 12 Buch«. Aun-Mattafef 
NP ca 1400 DM. TauechealteezuS-ge¬ 
gen DataphonS21/23 Bei Interesse bä¬ 
te melden. 9061 50/7971 (ab '7 Uhr) 

PO Software für Alan ST (470 Stück) 
Gabr. Soft- » Hardware an Angebot 
• 07642/3678 Q 

Suche Pro»amm für Aun-Maftafai 
(Touch Tabtet). Modul oder Diskette 
»09771/27 69 

Suche 10S0«r-Floppy Angebote an: 
Thomas Gaiter. Werdervr 2 , 7888 
nhemtetdan, «07623/61898 

• An alte Atan-XL/XE-User • 
Verkaufe Orucker General Etecthca 
TXP-1000 Md Centronics Interface 
auch gr a f fc Wsg! Fas» ungebraucht 1 Nur 
260-DM. •0206/684209(17Uhr) 


Bitte beachten Sie, daß Inserate, In denen Handelsware angeboten oder 
beworben wird oder die gewerblichen Charakter erkennen laasen, nicht 
; als private Kleinanzeigen angenommen werden können. 


Bestellschein für Kleinanzeigen 

Bitte veröffentlichen Sie in den höchsten Ausgaben folgende Anzeige: 



MensAntsgssonn IO 20 JO Ausgabeneracneinen amte «okr e uxs n. 

Bw zw*- oder oremengwn Erscheinen 0 Fiteste Kienen»*»: 

■BateMfiiiiifiiiweailiteteritiiiauiiiiilli mbat- om 

□ --Ifl ll ti ■ Iflaiasasaiaa- 

ufwffwcm lufmamifd. 
pro rrwn 3.1§ OM ♦ \4K MwSt 

Vot sndZurmm M tmt w r m n KJ«n*a*e*n bttt» 8 mMN- 

»ch+tn kope#r#o Df*» io Brtefnwton 

" - i - . i odp iW Schock tuMnwmn wK dp KMibti • 

6e»H»Hl6»1. DW 9#Hf#'DllCf'9ri fUVwWi- 

teigen ist kei n » Voreueteniung notwendig. 
fSCESn - Mte« erhellen SW nach Abdruck ene ftech- 


0. 7514 


Atan 800 XL ••• 

Verkaufe b*g Onglnei-Sottware 
(Caas.). z B Gaunttet, Aztec. Boukter- 
daah ll usw. Verkaufe auch Druck« 
1020 mit A n wenderprogr ammen . Er¬ 
satzstiften und 2 Paperroaen für 100- 
DM. Liste keetenioe anfordern bei: 06- 
wr Schwarz. »0821/41 1596 

Suche zuverttossigen Tauschpartner 
für 130-XE-Oteh-Progr a mme. Kern 
Kauf orte# Verkauft * 0 23 03 / 9 4102. 
4750 Unna 

Suche M I.D.I.-Soft- u. H a rdw a re für 
XL/XE. NHiotai Upeki. KriemhHdenstr 
7.6121 Mossau toi 4 


11 
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800 XL « 1050 » Tun». Datasetm Free 
zm. Dmckerkabel, TouchTablel. 200 
Dnks » 6 Büclwr Alee (nicht einzeln) für 
1200.- DM Nikolai Upeki. Küerrfell- 
densti.7,6121 Moesauta>4.»0e062/ 
7616 _ 

Suche für 800 XE Floppy 1060. Zahle 
bla tu 300.- DM. • 06063/2690 (ob 
16 Uhr. Swen verlangen) 

Suche Turbo Franz« XL mrt 64-KB- 
Spochererwerterung und Anleitung An¬ 
gebote an: H. Bavert». Job -Ctanze-Sfr 
34. 8000 München 70 

Druck« Atan 1029 zu verkatXan mrt PO- 
Teartv., Harde.. Datanv . für 179 - DM 
BuhWr. Schrtterstr 36.7447 Aichtal 

Suche Floppy 1060 für Alan 800 XL. 

• 02203/84108 (abends) 

Compute'-Magazme. 69 St. ab 1/81 ♦ 
Analog-Magazine, 9 St. ab 2/86. 195 - 
OM. Computer Fwst/Second Book Gra¬ 
phics ol Atan. 18.- OM Inside Alan 
DOS 2.0,22 - OM Kompi 250 - DM 

• 0911/3564 79. Suche SVNCALC/ 
SYNFILE ♦ mrt Beschreibung' 

Suche Morl Order Monsters für XL. 

• 040/6903421 (Marvln verlangen) 

Atah XL/XE' Verkaufe meine PO Soft¬ 
ware Demo-Dwk gegen 4-DMJCIa- 
Ben. Poetfach 2012 44.5600 Wi«pertaf 

Verkaufe PD-Software auf 20 doppel- 
sailigen Orsketten aus alten 8«eichen 
(aup«)fürnur <00 - DM Suche Orrgna- 
te (STAD. Mega Part*. Ist Word Phis/ 
Address) tard Farbm SC 1224. günstig! 
»02941/87 96 lab 18 Uhr) 

Es besteht memerserts kam Bedtvf mehr 
an Ketlnnbnefen und Gewmnapnten. 
Muster habe ich nun 26 SL Das reicht 
Md machen «t bei mir nicht dm Würde 
ich reich werden woMen. würde meine 
Schwäre nicht 50 - DM. sorvtem 250 - 
DM kosten' M Ibefcngs. TH-Oehter-Str 
9. 2900 OkJentxjrg 
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Mehrere Dateien 
automatisch in die 
RAM-Disk 

Wie kann ich meinen 130 XE 
(mil einem AUTORUN'.SYS- 
Ftlc) dazu bringen, beim Boot 
Vorgang automatisch zwei oder 
mehr Dateicn/Programmc auf 
die RAM-Disk zu kopieren? 
Anschließend soll da» Basic 
bzw. Turbo-Basic aufgerufen 
werden. 

Einige (mehr oder minder 
exotische) DOS- Versionen ken¬ 
nen bereits Spezialbefehle für 
diesen Zweck. Um auch unter 
«fern "normalen " DOS 2.5 eine 
solche Kopieraktion zu starten, 
können Sie unseren ”Autopro¬ 
gramm -Generator" aus der CK- 
Computer Kontakt5fM7(Disket¬ 
te A 16) benutzen. 

Es handelt sich dabei um ein 
Utility, das kleine AUTORUN 
SYS-Programme erzeugt. Diese 
spielen nach dem Booten wahl¬ 
weise dem DOS oder dem Basic 
vor , es würden bestimmte Be¬ 
fehlssequenzen über die Tastatur 
angegeben Das nützliche HUfs- 
mittel sollte eigentlich keinem 
Atari-User fehlen 

Ein Beispiel, wie cs damit 
möglich ist. mehrere Eiles auf 
einmal in die RAM-Disk zu ko¬ 
pieren. ist sogar in der Pro¬ 
grammbeschreibung aufge¬ 
führt. Wenn Sie sich allerdings 
hinterher im Raste befinden wol¬ 
len, müssen Sie folgendes beach¬ 
ten: Die Frage des Programms, 
ob die Befehle fürs DOS oder 
Basic gedacht sind, beantworten 
Sie mil BASIC. Bet der Eingabe 
der Befehlskette beginnen Sie 
dann mil dem Basic-Befehl 
DOS, gefolgt von den Kopieran¬ 
weisungen für das DOS-Menü 
(Z.B. C <RETURN>*.COM. 
D8: <RETURN> Y <RE- 
TURN>.Am Schluß der 
Kette springen Sie mit ß wieder 
ins Basic zurück bzw. laden mit 
t. <RETURN> TURBOBAS 
COM <RETURN> dm Tur¬ 
bo-Basic (das ja nun nicht mehr 
A UTOR UN. S YS sein kann ). 


Betriebssystem aus - 
alles aus? 

Ich hin fortgeschrittener As¬ 
sembler-Programmierer und 
kenne mich schon recht gut im 8- 
Bit-Atari aus. habe aber immer 
noch nicht verstanden, was vor 
sich geht, wenn ich mit POKF. 
54017. x das Betriebssystem ab¬ 
schalte. Wo arbeitet dann der 
Prozessor weiter? Kann er noch 
arbeiten, wenn kein OS mehr 
vorhanden ist? 

Zunächst muß man sich ein¬ 
mal folgendes klarmachen Dm 
"Abschalten " des Betriebst \ 
stems ist ja in Wirklichkeit kein 
einfaches Abschallen, sondern 
vielmehr ein Umschatten zwi¬ 
schen dem 12 KByte großen 
ROM-Bereich, in dem das OS 
hegt, und einem ebenso großen 
RA Vf- Bereich, der an dessen 
Stelle i nämlich in die Adressen 
.« (MD-SFFFF) eingeblendet 
wird. Dieser Vorgang hat inso¬ 
fern sehr viel mit dem l/mschal 
len von RAM-Bänken zu tun. 
mit dem wir uns schon in der l*- 
serecke der letzten Ausgaben be¬ 
schäftigt haben. 

Kurz gesagt, den Prozessor 
stört das Umschalteri überhaupt 
nicht. Er arbeitet einfach dort 
w-ener, wo er sich gerade befand 
Auch ist er nicht unbedingt auf 
das Betriebssystem angewiesen. 
Das OS ist ja eine Ansammlung 
von Maschinenprogrammen, 
die im Bedarfsfall angesprungen 
werden. Man braucht in eigenen 
Programmen also lediglich dar¬ 
auf zu achten, daß keine Routi¬ 
nen des OS angesprungeri wer¬ 
den, solange dieses abgesc haltet 
ist. Wenn man wieder irgendwel¬ 
che Betriebssysiemroutinen be¬ 
nötigt. muß man eben dm OS 
wieder einblenden. 

Dm geschieht übrigens ganz 
einfach dadurch, ilaß Bit 0 des 


Registers MEMSEL (54017; 
SDJOI) auf eins gesetzt wird. 
Entsprechend aktiviert eine Null 
in diesem Bit dm RAM. 

Wenn ich vorhin behauptet 
habe, der Computer komme 
auch ohne Betriebssystem aus. 
so ist das mil ein paar kleinen 
Einschränkungen verbunden, 
die durch das teilweise unum¬ 
gängliche Zicsammcnsptel von 
llard- und Software im Compu¬ 
ter bedingt werden. In erster Li¬ 
nie sind hier natürluh die Inter¬ 
rupts zu nennen. Die Vektoren, 
die der Prozessor beim A uf treten 
eines Interrupts anspringt, liegen 
nämlich im ROM in den Adres¬ 
sen SFFFA/FB (für nicht mas¬ 
kierbare Interrupts; NMIVEC) 
und SFFFE/FF (für maskierba¬ 
re Interrupts: IRQVEC). Dabei 
abgcschahetem ROM hier keine 
sinnvollen Daten mehr stehen, 
kann es leicht zum Absturz kom¬ 
men Deshalb sollte man in ei¬ 
nem Initialisierungstell des eige¬ 
nen Programms diese beiden 
Vektoren im RAM auf eine eige¬ 
ne Interrupt-Routine oder we¬ 
nigstens auf einen " Dummy 
RTl-Befehl lenken Die Vorge¬ 
hens weise ist recht einfach: 

SEI IRQ ab¬ 

schalten 

EDA #0 

STA NMIEN ;NMIs ab¬ 

schalten 

LDA MEMSEL 

AND*SFE .auf RAM 

schalten 

jetzt NMIVEC und IRQVEC 
neu setzen 

LDA MEMSEL 

ORA+l ; ROM wieder 

ein 


LDA *540 

STA NMIEN ;NMIs wieder 

ein 

C.U ;IRQ wieder 

ein 

Als Zweites «/ zu beachten, 
daß mit dem Abu halten des 
ROM ja auch der Zeichensatz, 
der dort steht, verschwindet. 
Wenn man also nicht ohnehin ei¬ 
nen eigenen verwendet, sollte 
man im Inttialisierungsieil auch 
noch den Zeichensatz aus dem 
ROM in das "dahinter" liegende 
RAM kopieren. Ein ebenso ein¬ 
faches und übersichtliches wir 
nützliches Beispiel für die Benut¬ 
zung des RA M hinter dem ROM 
finden Sie in Form eines Mini- 
RAM-Disk-Handlers in Ausga¬ 
be 7/85 der CK-Computer Kon¬ 
takt. 


Caasetten 
"nachvertonen ” 

Auf die Leserfrage "Lademu¬ 
sik statt Ladeton " in der CK- 
(ömputer Kontakt 12-1187-88 
berichteten uns mehrere Leser 
von ihren Methoden, eine "Ton¬ 
spur " auf Autri-Cassetten anzu¬ 
legen. 

Die Unterbrechung der 
Stromversorgungsanschlüsse 
des Löschkopfes am Programm- 
recorder scheint ilie einfachste 
Möglichkeit darzustellen. Am 
elegantesten ist es natürlich, 
wenn man hier einen Schalter 
einsetzt Man nimmt dann mit ei¬ 
nem Musikrecorder den Sound, 
den man später beim leiden hö¬ 
ren will, auf eine leere Cassette 
auf. Anschließend wird das ei¬ 
gentliche Programm bei abge- 
schuhetem Löschkopf auf die 
gleu heCassene gespeichert. Fol¬ 
gende Pokes sind in diesem Zu¬ 
sammenhang interessant: 

PO KE54018,60 schaltet Cas- 
settenmotor 
ab. 

POKE540I8.52 schaltet Cas- 
settenmotor 
an. 

POKE65M schallet den 
störenden 
Datenton des 
Programms 
ab 
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Compiler für 
Atari-Basic 

Schon seit längerer Zeit suche 
ich einen Atari-Basic-Compilcr 
für meinen 800 XL. Gibt es so 
etwas? Wenn ja. was leistet er. 
und wo kann ich ihn bekom¬ 
men? 

Der Wunsch, Basic-Program¬ 
me schneller laufen zu lassen, in¬ 
dem man sie von einem Hilfspro¬ 
gramm m einen Ifreilich sehr 
umständlichen) Maschinencode 
übersetzen laßt, ist auch unter 
Atari-Usern nicht neu. 

Es gibt tatsächlich zwei Basic- 
Compiler für das Atari-Basic, 
einmal den M MC i-Compiler und 
zum anderen den ABC-Compi- 
ler, der seinerzeit als Standard 
galt. Heide Programme stam¬ 
men aus den USA und und be¬ 
reits älteren Datums, Der Ge¬ 
schwindigkeitsgewinn ist hei ih¬ 
nen nicht besonders hoch . die 
Kompdate sind nicht gerade 
übertrieben schnell. Außerdem 
wird nicht jedes Basic-Pro¬ 
gramm anstandslos übersetzt, 
und der Speicherplatz bedarf der 
Kompilate ist immens: Ein 2 
KByte langes Basic-Programm 
kann ah Kompilat durchaus auf 
12 KByte und mehr an wachsen. 

Manchmal ist es ein echtes 
Glücksspiel, ein Basic-Pro- 
gramm für die genannten Com- 
pder anzupassen. Deshalb ha¬ 
ben die meisten Atari-8-Bit-Pro¬ 
grammierer diese Hilfsmittel nur 
für kurze, zeitkritische Routinen 
(komplexe Formeln. Grafikbe¬ 
rechnung) verwendet, wenn 
überhaupt. Davon abgesehen 
könnte esschwiengsetn, an diese 
Compiler heranzukommen. 
W enn es sie überhaupt noch gibt, 
müßten sie vermutlich direkt in 
den USA bestellt werden (Hof¬ 
acker / Elcomp Publishing oder 
Compy Shop). 

A her es gibt ya schließlich auch 
noch emen Basic-Compiler 
neueren Datums, den Turbo- 
Basic-XL-Compiler der Zeit¬ 
schrift Happy Computer. Da 
Turbo-Basic den gesamten Ata- 
ri-Basic-Standard enthält, verar¬ 
beitet der besagte Compiler na¬ 
türlich auch Atari-Basic-Pro¬ 
gramme Der Geschwindigkeits¬ 
gewinn ist bet ihm sogar relativ 
hoch. 


Aber es sei gleich gesagt, daß 
auch er ein paar Anforderungen 
an das zu kompilierende Pro¬ 
gramm stellt. Es muß so struk¬ 
turiert wie möglich geschrieben 
sein. So dürfen z. B nicht mehre¬ 
re N EXT -Anweisungen, durch 
Sprungbefehle selektiert, zu ei¬ 
ner FOR-Schleife gehören. 
Auch Rucksprünge sind proble¬ 
matisch. 

Schließlich und endlich ist 
auch der Turbo-Basic-Compiler 
nicht hundertprozentig fehler¬ 
frei! So war beispielsweise die 
neueste, in Turbo-Baste ge¬ 
schriebene Version der "scantra- 
nic “-Software nach dem Kompi¬ 
lieren nicht mehr lauffähig, ob¬ 
wohl alle Regeln beachtet wur¬ 
den und der Compiler fröhlich 
die Meldung ausgab. alles sei 
fehlerfrei über die Buhne gegan¬ 
gen. 

Trotzdem ist dies sicherlich 
der zur Zeit beste und nicht zu¬ 
letzt billigste Basic-Compiler für 
die 8-Bit-Computer von Alan. 
Er hat seinen älteren "Kollegen 
gegenüber eigentlich nur einen 
Nachteil: The Kompilate sind 
nicht selbständig als Maschinen¬ 
programme lauffähig, sondern 
nur in Verbindung mit einem 
vorgeladenen Runüme-Pro¬ 

gramm, das dem Compiler bei¬ 
gegeben ist. Dieses darf aller¬ 
dings frei weitergegeben werden, 
so daß der Verbreitung von eige¬ 
nen kompdürrten Programmen 
nichts im Weg steht 


Erhältlich ist der Compiler, 
wie auch das Turbo-Basic XI. 
selbst, beim Verlag Markt 
Technik, Hans-Pinsel-Str 2, 
8013 Haar, auf der Programm¬ 
diskette zum ersten Alan-XL- 
Sonderheft von Happy-Compu- 
ter. Wer m den nächsten Wochen 
noch nichts Besseres vorhat. 
kann ihn natürlich auch aus dem 
genannten Heft abtippen. 


Alter Drucker weiter¬ 
hin verwendbar? 

Ich besitze einen Atari 600 
XL und einen Drucker General 
ElectricTPX 1000 Nun mochte 
ich mir gern einen ST zulegen 
und frage mich, ob ich meinen 
Drucker weiterhin verwenden 
kann. 

Der Atari ST verfügt über eine 
parallele (Centronics-) und eine 
serielle Schnittstelle Somit las¬ 
sen sich eigentlich alle gängigen 
Drucker an den Computer an- 
schließen Spezielle Treiberpro¬ 
gramme erschließen alle Mög¬ 
lichkeiten des benutzten Druk- 
kers und vermitteln zwischen 
den Zetchensdtzen des ST und 
des Ausgabegeräts, um auch den 
korrekten Ausdruck fener Zei¬ 
chen zu erlauben, denen im 
Rechner und im Drucker unter¬ 
schiedliche ASCII-Codes zuge- 
ordnet sind, wie etwa den deut¬ 
schen Umlauten. 


Der ST hurtet gerade hinsicht¬ 
lich des Druckeranschlusses 
deutlich mehr Möglichkeiten ah 
der XL! Darüber hinaus verfügt 
der von Ihnen genannte Ther¬ 
modrucker unseres Wissens über 
den Epson-Standard-Befehls¬ 
satz. so daß eigentlich keine Pro¬ 
bleme zu befürchten sind. 

Matthias Bob 


Player-Missile-Grafik 

Wie schaffe ich es beispiels¬ 
weise in einem Spiclprogramm. 
eine Vordergrundgrafik (Spiel- 
figurl von der Hintergrundgra¬ 
fik unabhängig zu machen? Im 
Klartext: Die Spiclfigur soll 
über den Hintergrund bewegt 
werden, ohne daß dieser dabei 
zerstört bzw. gelöscht wird. 


Für genau solche Probleme 
stellen die 8-Bit-Computer von 
Atari dem Programmierer die 
sogenannte Player-MissUe-Gra- 
ftk zur Verfügung. Die Players 
sind vier Objekte, die sich völlig 
frei Uber den ganzen Bildschirm 
bewegen lassen. Sie werden da¬ 
bet wahlweise über die normale 
Bildschirmgraftk geblendet oder 
von ihr überlagert. Sogar Kolli¬ 
sionen mit den einzelnen Bild- 
schtrmfarben merkt sich der 
Computer. 

Die Gestalt der Players würd 
vom User ähnlich wie bei einem 
Zeichensatz selbst bestimmt Die 
Breite eines Players ist auf acht 
Pixels begrenzt, die Höhe kann 
Uber den ganzen Bddschtrm rei¬ 
chen. Zu jedem Player gehört ein 
Missile, das im Prinzip dieselben 
Eigenschaften hat. aber nur zwei 
Pixels breit ist. 

Leuler ist nun die Program¬ 
mierung dieser Players und Mis¬ 
siles sehr viel komplizierter als 
die “normaler" Grafiken. Ohne 
ein gutes Buch kommt man hier 
auf keinen Fall aus. Ein brauch¬ 
bares Einführungskapitel Uber 
die Plaver-Missde-Grafik und 
darüber, wie man sie unter Atari- 
Bastc programmiert, finden Sie 
beispielsweise in dem Standard¬ 
werk “Mein Atari-Computer " 
(Best.-Nr. TW0320betm Verlag 
Rätz-Eherlej. 
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Monitorvmschatter 

Ich suche ein Gera«. das vom 
Monochrommoniior SM 124 
auf einen Fernseher umschatten 
kann, entweder mit HF- oder 
Scart-Buchse 

Im ATARI magaz/n <188 ha¬ 
ben wir auf Sette 99 einen Um¬ 
schalter zwischen SW- und Farb¬ 
monitor vorgeslellt. Damit ent¬ 
fällt die lästige Umsteckerei beim 
Wechsel des Cirafikmodus. Ein 
Fernsehgerät kann grundsätz¬ 
lich nur einen Farbmonitor er¬ 
setzen und nicht das Schwarz¬ 
weißbild des ST darsiellen. Sie 
könnten an die Farbmonitor- 
buchse des erwähnten Umschal¬ 
ters entweder einen Modulator 
anschließen, um ein HF-Sigrial 
zu erhallen, oder ein Kabel, das 
am anderen Ende einen Scart- 
Stecker aufweist Die zweite Lö¬ 
sung ist sicher die bessere, weil 
die direkte Verbindung unter 
Umgehung der HF-Umsetzung 
ein wesentlich besseres Bild er¬ 
möglicht. 

Kegelklub- und 

Haushaltsprogramm 

gesucht 

Können Sic mir sagen. »>b es 
für den 520 ST folgende Pro¬ 
gramme gibt? 

- Kegelklub (Erstellen von Ta¬ 
bellen mit Monats- und Jah- 
resausweriung für jeden Keg¬ 
ler sowie Einnahme- und 
Ausgabeüberwachung der 
Gelder) 

• Haushaltsprogramm (alle 
Einnahmen und Ausgaben, 
die in einem Vierpersoncn- 
haushalt Vorkommen) 

Bitte werfen Sie einmal einen 
Blick auf die Kleinanzeigen im 
ATARI magazin Derartige 

Programme, deren Anwendung 
im Hobbybereich hegt, werden 
oft von privat angeboien Wir 
würden uns aber auch freuen, 
wenn steh ein Leser, der Rat 
weiß, angesprochen fühlt und 
der Redaktion wegen dieser An¬ 
frage schreibt. 

Fragen zum STAD- 
Programm 

Ich bin stolzer Besitzer eines 
1040 ST und natürlich auch des 


Zeichenprogramms "STAD". 
Leider besitze ich kein Hand¬ 
buch dazu. Ich habe cm paar 
Fragen zum Programm: 

Sonst komme ich eigentlich 
auch ohne Handbuch ganz gut 
zurecht. 

liebe lotset, bitte verschonen 
Sie uns mit solchen Briefen! Wir 
möchten der Unsitte des Raub- 
kopierens keinen Vorschub lei¬ 
sten, indem wir derartige Fragen 
beantworten Wir können dem 
Autor dieses Leserbriefes nur 
empfehlen, ein reguläres Ex¬ 
emplar des ausgezeichneten und 
relativ preisgünstigen Pro¬ 
gramms "STAD" zu erwerben. 
Dann erhalt er auch ein vollstän¬ 
diges und aktuelles Handbuch 



Schneider C ompuier Service 

MS-DOS-Emulator 
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Dateien im Desktop 
unsichtbar machen 

Wie kann man ein Programm 
fUr das Desktop unsichtbar ma¬ 
chen. cs aber trotzdem über ein 
anderes starten? 

Eigentlich sollte es möglich 
sein, beliebige Files im Desktop 
nicht auftauchen zu lassen. Je¬ 
denfalls existiert ui den File-Al- 
iribuien ein entsprechendes 
Flag, das beim Erstellen eines 
Files gesetzt werden kann Lei¬ 
der ignoriert das GEM aber die¬ 
ses Flag, d.h., ein File wird im¬ 
mer angezeigt. Man kann durch 
Manipulation der Datei DESK¬ 
TOP.INF dafür sorgen, daß un¬ 
mittelbar nach dem Compuier- 
slart bzw. nach einem Reset nur 
solche Files angezeigt werden, 
deren Name in ein bestimmtes 
Muster paßt (z- B. eine bestimm¬ 
te Findling aufweist). Allerdings 
wird diese Maßnahme durch 

Verwendung einer anderen 
DESKTOP INF-Datei oder 
auch nur durch Schließen und 
erneutes Öffnen des Fensters au¬ 
ßer Kraft gesetzt. 



Druckertreiber für 
Präsident 6313 


Ich suche einen "Ist Word 
Plus"-Druckcnreiber für den 
Präsident 6313 Für Hinweise. 
Empfehlungen usw\ wäre ich 
sehr dankbar. 

Normalerweise können Sie 
den mitgelieferten Epson-EX80- 
Treiber verwenden. Um alle 
Möglichkeiten des Präsident 
auszuschöpfen, kann eines der 
beigefugten Sourcefiles unter 
Zuhilfenahme Ihres Drucker¬ 
handhuchs umgeschrieben und 
neu kompiliert werden Aber 
vielleicht hat einer unserer Leser 
diese dankbare Aufgabe schon 
übernommen und kann hier wei- 
ter helfen! 

Fernseher 
am Mega ST 

Für meinen Atari Mega ST2 
besitze ich nur den Mono- 
chmmmonitnr. Kennen Sic den 
Plan für eine Schaltung, die den 
Anschluß eines Farbfernsehers 
(UHF- und VHF-Eingängc) an 
den ST ermöglicht? 

Was Sie benötigen, ist ein Mo¬ 
dulator. Ihn erhall man als 7.u- 
satzteil im Fachhandel. Der 
Selhstbau lohnt kaum, und ob es 
überhaupt sinnvoll ist, den ST 
auf diese Weise an den Fernseher 
anzuschließen, hangt davon ab. 
ob man auch im Farbbetrteb auf 
ein scharfes, ruhiges Bdd Wen 
legt Dies läßt sich nämlich nur 
mit einem Scan-tauglichen Fern¬ 
seher oder einem richtigen' 
RGB-Mtmitor erreichen. 
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Reset in der 
Boot-Phase 

Nach Einschaltcn meines 
Rechners oder nach einem Re¬ 
set werden zunächst die Pro¬ 
gramme im AUTO-Ordneraus- 
geführt. Häufiger führt der 
Computer noch während des 
Ladens dieser Programme ei¬ 
nen erneuten Reset aus. Woran 
kann das liegen? 

Dieses Phänomen tritt immer 
wieder auf und ist nur manchmal 
auf einen Diskenenlesefehler 
wahrend des Ladens der AUTO- 
Programme zurückzuführen. 
Oft liegt es daran, daß rexetresi- 
stentr Programme mit dem 
Selhsdader kollidieren. In den 
meisten Fällen werden nach er¬ 
neutem Reset die AUTO-Pro- 
gramme einwandfrei aus ge¬ 
führt. Außer der Verzögerung 
hat der User keinen Nachted von 
diesem "Schluckauf. 



O. Werner / C. Bode 

Sli- 37. 3050 Wumtort 1 


Monitor mit 
Composite- Video- 
Eingang 

Ich besitze einen 260 ST mit 
einem Philips-Monitor, der ei¬ 
nen Composile-Vidco-Eingang 
besitzt. Leider zeigt dieser 
Farbmonitor nur ein Schwarz¬ 
weißbild. Auch eine kleine 
rransistorsehaltung. welche die 
vier Bildsignale zusammen- 
führt. brachte keinen Erfolg. 
Der ST ist sicher in Ordnung, 
denn auf einem testweise ange- 
schlossencn Atari-Farbmonitor 
erscheint ein wunderbares far¬ 
biges Bild 

Sie benötigen einen speziellen 
Videoadapter. Ein Selbstbau ist 
nur dem versierten Bastler zu 
empfehlen. Wahrscheinlich ist es 
am besten. Sie besorgen sich ei¬ 
nen anderen Monitor. (Dersehr 
preiswerte Philips-Monitor8803 
kann beispielsweise direkt mit 
dem ST verbunden werden. I 
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Bewegungs- 
Schwierigkeiten bei 
Piayer-Missile-Grafik 

Wie kann ich in einem Atari- 
Basic-Programm einen Player 
ruckfrei in der Vertikalen be¬ 
wegen? (Wenn man dazu ein 
Maschinenprogramm braucht, 
drucken Sie es bitte nicht in As¬ 
sembler ab!) 

Die vertikale Bewegung eines 
Players wird dadurch erzeugt, 
daß alle Daten, die seine Form 
fextlegen. in der Player-Misxile- 
Tahelle verschoben werden. Ba¬ 
sic ist dabei für eine ruckfreie Be¬ 
wegung nicht schnell genug. 
Hier nun eine kleine Maschinen¬ 
routine tals Basic-Lader!), die 
diese Arbeit schneller erledigt: 

10 DA TA 104. 160, 1,177,203, 
13 6. 145 

20 DATA 203. 196. 205. 200. 
200. 144. 245 

30 DATA 198. 203. 06. 104. 
164, 205, 177 

40 DATA 203. 200. 145. 203, 
136. 136 

50 DATA 16, 247, 230, 203, <*» 
60 FOB 1 - 1536 TO 1567 
70 READ D. POKF.l.D 
80 NEXT I 

Bevor diese Rounne aufgeru¬ 
fen werden kann, müssen in den 
Speichentellen 203 bis 205 die 
tatsächliche Anfangsadresse des 
zu bewegenden Players sowie 
seine Höhe (also die Zahl der zu 
verschiebenden Daten) gespei¬ 
chert werden. Die Anfangs¬ 
adresse errechnet sich aus PA NF 
I Anfangsadresse der PM-Tabel- 
le + Offset für Player-Nummer 
+ augenblickliche Y-Koordina- 
te des Players). Diese Adresse 
kommt als Imw- und High-Bvte 
in die Speicherstellen 203 und 
204: 

PO KE 204. INT I PAN Ff 256): 
POKF. 203, PANF - 256 • 
PEEK1204) 

Nachdem noch die vertikale 
Höhe in 205 abgelegt wurde, 
kann die Routine aufgerufen 
werden. Dies geschieht entweder 
mit A =» USR (1536), wenn der 
Player nach oben bewegt werden 
soli. oder mit A = USR 11553) 
für die entgegengesetzte Rich¬ 
tung. 

Mil dieser Maschinenroutme 
können übrigens nur einzelne 


Players oder alle Missiles zusam¬ 
men bewegt werden Zum Ver¬ 
schieben einzelner Missiles wäre 
ein komplizierteres Programm 
nötig. 


Wer kennt den 
XMMBOI? 

Könnten Sie mir bitte einige 
Angaben zum Atari-Drucker 
XMM 801 machen? Dieser 
Drucker wird im Handbuch 
meines Computers als "hoch¬ 
wertiger und dabei preiswerter 
Drucker" bezeichnet. 

l^eider haben wir bisher auch 
keinerlei Erfahrung mit diesen 
neueren Atari-Druckern Des¬ 
halb wurde es uns freuen, wenn 
einer unserer Leser, der surh mit 
diesem Drucker schon recht gut 
auskennt, uns einmal einen klei¬ 
nen Erfahrungsbericht zukom¬ 
men ließe. 

Viatfhii» Bol/ 


Turbo-Basic-Literatur 
gesucht 

Ich besitze einen Atan 800 
XL und möchte mich mit der 
Programmiersprache Turbo- 
Basic XL beschäftigen, Können 
Sie mir ein entsprechendes 
Buch empfehlen? Bisher habe 
ich noch keines gefunden. 

Es gibt (leider?) wirklich 
noch kein Buch, das sich speziell 
mu Turbo-Basic beschäftigt 
Das liegt vermutlich daran, daß 
der Verlag Markt A Technik 
t Happy Computer) diesen von 
Frank Ostrowski I Vater des 
GFA-Basic) entwickelten Inter¬ 
preter zunächst als Listing in 
mehreren Heften herausbrachte, 
weshalb es bis heute von vielen 
nicht als echte kommerzielle 
Programmiersprache anerkannt 
wird. Trotzdem erfreut sich Tur¬ 
bo-Basic bei den Atari-8- Bit- 
Tüftlern großer Beliebtheit. So 
kommt allein schon durch die 
vielen Programme und Artikel 
in Computerzeitschriften eine 
ganze Menge Literatur zusam¬ 
men. 

Außerdem kann man sagen, 
daß demjenigen, der überhaupt 
erst einmal Basic lernen möchte. 


eines der zahlreichen Atan-Ba- 
sic-L.ehrhücher schon ein ganzes 
Stück weiterhilft (s. Anzeige "8- 
Bü-Buchpower"). Wer m Basic 
programmieren kann, wird mit 
Turbo-Basic keine Schwierig¬ 
keiten haben. Wer gern mehr 
über strukturiertes Programmie¬ 
ren erfahren möchte, das ja von 
Turbo-Basic unterstützt wird, 
sollte einmal in ein Lehrbuch für 
Pascal schauen. Die Strukturele¬ 
mente sind nämlich die gleichen, 


Musik beim Loden 
von Disk 

Wie kann man auf dem Atari 
HOC» XL Musik oder wenigstens 
Geräusche während der Aus¬ 
führung von Diskettennpcratio- 
nen in Maschinensprache erzeu¬ 
gen? Der normale Ladeton 
kann ja mit POKE 65.0 abge¬ 
stellt werden. 

Daß die Sound-Erzeugung 
während Diskettenzugriffen 
möglich ist. demonstriert der 
Oldie "Seven CHies of Gold". 

Auf welche Weise die "Seven 
C dies of Gold" es fertigbringen. 
Teile der Landkarte nachzula¬ 
den. ohne ilaß Spiel oder Sound- 
Untermalung unterbrochen wer¬ 
den, kann uh leider auch nicht 
genau sagen. Es ist nicht auszu¬ 
schließen, daß man hier ganz 
neue, eigene DiskeUenroutinen 
geschrieben hat Eine Möglich¬ 
keit, doch noch zu einer "Lade- 
musik" zu kommen, ohne das 
halbe Betriebssystem neu schrei¬ 
ben zu müssen, ergibt sich aus 
folgender Überlegung: 

Damit die Sound-Routine 
während eines Diskettenzugriffs 
''nebenher " abhiufen kann, muß 
sie im Interrupt liegen. Ein Mu¬ 
sikstück. das im Vertical Blank 
Interrupt läuft, kennt wohl jeder 
Ebenso bekannt dürfte aber 
sein, daß solch ein Stückchen 
ziemlich aus dem Takt kommt, 
sobald man ein anderes Pro¬ 
gramm oder auch nur die Direc¬ 
tory von Diskette nachlädt. 
Trotzdem liegt in diesem Inter¬ 
rupt unsere Chance, denn VBI 
ist mehl gleich VBI! 

Um das zu verstehen, muß 
man sich den VBI einmal genau¬ 


er amehen Seine Hauptaufgabe 
besieht ja darin, die interne Uhr 
und die fünf System-Timer wet- 
terzuzählen sowie sämtliche 
Schattenregister zu bearbeiten. 
Dies nimmt allerdings zu viel 
Zeit in Anspruch, als daß wäh¬ 
rend zeitkritischer Operationen 
(z. B. Dtskettenzugnffej die ge¬ 
samte Routine durchlaufen wer¬ 
den könnte. Deshalb ist die Ver- 
tical- Blank- Routine des Be¬ 
triebssystems zweigeteilt. Der er¬ 
ste Teil, der Immediate VBI, 
wird immer durchgeführt. In 
ihm werden lediglich die interne 
Uhr ( 512-514) und der erste Sy¬ 
stem- Timer verarbeitet. Der 
znriie Teil, genannt Deferred 
VBI, übernimmt alle übrigen 
Aufgaben, wird aber nur ange¬ 
sprungen. wenn keine zeitkriti¬ 
sche Ein-/Ausgabesituation vor- 
liegt. Da die Steuerung eines 
vierstimmigen Musikstücks 
schon einmal etwas länger dau¬ 
ern kann, wird die entsprechen¬ 
de Routine praktisch immer in 
den Deferred VBI eingeklinkt, 
womit das Problem klar wäre. 

Die Musiksteucrroutme nun 
ut den Immediate VBI einzuhän¬ 
gen, ist keine Schwierigkeit. Die 
Vorgehensweise unterscheidet 
sich von der beim Deferred VBI 
fast überhaupt nicht. Zum Set¬ 
zen der Interrupt- Vektoren I und 
übrigens auch der Timer-Inhal¬ 
te) gibt es die OS-Routine 
SE LVHV (SF.45C). Dieser 
übergibt man in X- und Y-Regi- 
ster Htgh- und Low-Byte der 
Adresse für die eigene Routine. 
Der Akku muß eine 6 enthalten. 

(Eine 7 stünde für den Deferred 
VBI ) Das so eingeklinkte Pro¬ 
gramm muß mit einem Aufruf 
der Routine SYSVBV (SE45E) 
beendet werden, damit das Be¬ 
triebssystem seine Arbeit ord¬ 
nungsgemäß fortsetzen kann So 
weil isi die Sache also einfach. 
Was man nun aber noch beach¬ 
ten muß. ist. daß die Immediate- 
V'BI-Rouune eine bestimmte 
Lange nicht überschreiten darf, 
da sonst der Bildschirmaufhau 
oder eine eventuell laufende Ein- 
/Au.sgaheoperatton gestört wer¬ 
den könnten. Für die Steuerung 
eines Ibngenerators durfte die 
Zeit wohl reichen, sonst muß 
man eben ein wenig ausprobie¬ 
ren Viel Spaß dabei ’ 
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Mega ST oder 
"kleiner ST” 

Ich möchte vom 800 XL auf 
das ST-System umsfcigcn. Ur¬ 
sprünglich dachte ich daran, ei¬ 
nen Mega ST zu kaufen. Inzwi¬ 
schen habe ich jedoch gehört, 
bestimmte Software laufe auf 
den Mega-Modellen nicht. An¬ 
dererseits soll es Probleme mit 
der Peripherie (Atari-Lascr- 
druckcr) bei den alteren ST- 
Modellen geben. Was ist an die¬ 
sen Gerüchten dran? Zu wel¬ 
chem ST würden Sie mir raten ? 

Welchen ST man kauft, ist vor 
allem eine Frage des Ge- 
srhmacks und des Geldbeutels, 
denn der Mega ST ist z. B. im 
Vergleich zum 1040 doch recht 
teuer. Soll ein Auiri-Laserdruk- 
ker an den ST an geschlossen 
Herden, braucht man allerdings 
mindestens einen Mega ST? oder 
einen 52011040 ST mit erweiter¬ 
tem Speicher (2 MByte), wedfür 
die Verwaltung des luuerdruk- 
kers, der ja über keinen eigenen 
Speicher verfügt, viel Platz ver¬ 
lorengeht Das Problem, daß ge¬ 
wisse Software auf den STs jün¬ 
geren Herstellungsdatums nicht 
lauft, liegt am neuen Bhtter- 
TOS. mit dem inzwischen alte 
ST-Modelte, auch 520STM und 
1040 STF, ausgerüstet werden. 
Wer auf Stille am Arbeitsplatz 
Wert legt, sollte den eingebauten 
Lüfter der Mega STs vor einer 
Anschaffung "probehören " 

Drucker rührt 
sich nicht 

An den Drucker-Porl meines 
2«) ST habe ich einen Präsident 
6313C mit Centronics-lntcrfacc 
angeschlossen. Der Drucker 
reagiert auf keine für ihn be¬ 
stimmte Ausgabe des Compu¬ 
ters. Auch führt er bei einem 
Reset des Rechners selbst kei¬ 
nen Reset durch An einen an¬ 
deren ST angeschlosscn. führt 
sich das Gerät ebenfalls nicht. 
Der Drucker-Sclbsticst funk¬ 
tioniert. 


Nach dieser Schilderung ist zu 
vermuten, daß entweder der 
Druckereingang defekt ist oder 
etwas mit dem Verbindungska¬ 
bel zwischen Computer und 
Drucker nicht summt Um den 
Fehler zu lokalisieren, sollten Sie 
sich zuerst das Kabel vorneh¬ 
men. Bestimmen Sie mit Hilfe ei¬ 
nes DunhgangsprUfers, wie das 
Kabel mit den Steckern verbun¬ 
den ist tauch auf Kurzschlüsse 
zwischen benachbarten Kontak¬ 
ten prüfen I, und vergleichen Sie 
die Belegung mit den Angaben 
im ST- und Druckerhandbuch. 
Wenn soweit alles summt, ist 
wohl der Drucker die Fehler¬ 
quelle. Sie sollten sich dann an 
Ihren Händler wenden 


Daß ein Reset des Computers 
keine Wirkung auf den Printer 
hat, ist übrigens völlig normal. 
Ein Reset des Druc kers läßt sich 
rechnergesteuert nur durch 
Übertragung einer speziellen 
Steuercodesequenz auslösen. 


Schneider-Monitor 
am ST 

Bis vor kurzem habe ich mit 
einem CPC 464gearbeitet. Nun 
besitze ich einen Atari 1040 
STF. Kann ich meinen alten 
Farbmonitor weiterverwen¬ 
den? 

Der Anschluß fremder Färb- 
monitore an einen ST ist generell 


möglich . diese müssen jedoch 
Uber einen RG B-Analogetngang 
(TTL genügt nicht I verfügen 
A ußerdem sollten sie in der Lage 
sein, mindestens f>40 X 200 
Punkte (für die mittlere Auflö¬ 
sung des Atan) darzustellen. 
Der Schneider-Farbmonitor ist 
hier leider nicht geeignet 

Ansonsten gilt es für den .4n- 
schluß von Frrmdmonitoren, 
zunächst ein geeignetes Kabel zu 
basteln Die Pin-Belegung der 
ST-Monitorbuchse entnehmen 
Sie bitte der Skizze im Kasten. 

Wo gibt’» das 
TOS-ROM? 

Ich habe einen 260 ST ohne 
TOS im ROM Bitte nennen Sic 
mir eine Adresse, wo ich die 
ROM-Bausteinc bekommen 
kann Mein Händler hat Liefer- 
schwierigkciten mit Atari. 

Wenden Sie sich direkt an fol¬ 
gende Adresse: 

Atari Cörp. 

(Deutschland) GmbH 
Postfach 1213 
6096 Raunheim 


Sounddeslgner- 
Sounds in ST-Baaic 

Wie kann ich die mit dem 
"ST Sounddesigner" aus dem 
ATARImagaz/n 1/88 erstellten 
Sounds inST-Basic-Programme 
einbinden? 

Dos Einbinden der Sounds in 
Programme unter GFA-Basic 
oder einer anderen Program¬ 
miersprache. die XBIOS-Auf¬ 
rufe unterstützt, ist kein Pro¬ 
blem. Dies wurde ja im Artikel 
beschrieben. Leider gehört das 
ST-Basic nicht zu diesen Spra¬ 
chen. Zwar gibt es hier die Mög¬ 
lichkeit, den Soundchip Uber 
SOUND und WA VE anzuspre¬ 
chen. doch werden diese Kom¬ 
mandos vom Basic interpretiert 
und setzen nicht unmittelbar die 
Register des Soundchips Prinzi¬ 
piell könnte man kurze Maschi¬ 
nenprogramme schreiben, wel¬ 
che die XBIOS- Aufrufe ausfüh¬ 
ren, und sie über CALL aktivie¬ 
ren. Dieser Weg ist jedoch so um¬ 
ständlich, daß von ihm abzura¬ 
ten ist 
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I AUDIO IN Itua Tonalachanl. 
t GREEN (GrUn-Auagangl. 

1 RED <Rot-Auagangl. 

I QROUND (MaasaanachluBI. 

• HORIZONTAL SVNC (atauart dan horliontalan 

Strahlrucklauft. 

II BLUE (Blau-Aumgang). 

11 MONOCHROME (Halligkaltaalgnal für alntarblgan 
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II VERTICAL SYNC «»tauart dan StrahlrUCklauf aa 
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II OROUND «uta S). 
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Das Begleitbuch 
zu Protext ST, 
Version 2.1 


Von Rudolf Schincis 
und Thomas Zimmer 
Verlag Markl & Technik 
420Seilen. 49.- DM 
ISBN 3-89090-510-2 

Diesen Band nur ein Begleit- 
huch ;u nennen. isI eine gewalti¬ 
ge Ticfslapelei. Es handelt sich 
vielmehr um ein Lehrbuch und 
erstklassiges Nachschlagewerk 
für das gesamte Textverarbei¬ 
tungsprogramm "Protcxl". Zu¬ 
nächst findet man 10 grobe Ka¬ 
pitel : 

- Start von Protext 

- Editieren mit Protext 

- Tabulatoren im Text 

- Datei- und Diskcttcn- 
vcrwaltung 

- Zeichensatze und 
Schriftarten 

- Text formatieren und 
umgcstalten 

- Druckparameter des Textes 

- Druckcrtrcibcr und -ausgabc 

- Rechnen mit Protexl 

- Schlagwortvcrwaltung 

Diese Kapitel sind noch in 
weitere Abschnitte unterteilt. 
Übersichtlich gegliedert ist jede 
einzelne Funktion erläutert. 
Der jeweilige Gcsamtzusam- 
menhang der einzelnen Kom¬ 
mandos bleibt dabei erhalten. 
Besitzer von "Protext" finden 
hier ein unentbehrliches Ixhr- 
buch für die vielen Funktionen 

Wer diesen anschaulichen 
Banddurchgcarbcitet hat. durf¬ 
te in "Protext“ perfekt sein. 
Aber auch dann ist das Buch 
nicht wertlos geworden. Dank 
seines hervorragenden Inhalts¬ 
verzeichnisses und der sehr gu¬ 
ten Gliederung dient cs weiter¬ 


hin als Nachschlagewerk für 
Zwcifclsfällc. Dieser Band ist 
allen zu empfehlen, die "Pro- 
tcxl” professionell nutzen wol¬ 
len. 

M L Sturmer 



Atari ST 
Programmieren 
in Maschinen¬ 
sprache 

Von Christian Nicher 
Verlag Svbcx 
437 Seiten. 48.-DM 
ISBN 3-88745-512-6 

Der vorliegende Band er¬ 
scheint in der zweiten überar¬ 
beiteten Auflage. Verfolgt man 
die neuen Veröffentlichungen, 
so ist cs erstaunlich, daß in letz¬ 
ter Zeit Compulerbüchcr nach 
einem Jahr neu aufgelegt wer¬ 
den; die Zahl der Neuerschei¬ 
nungen halt sich dagegen in 
Grenzen. 

Für unseren Atari gibt cs eine 
ganze Reihe von Büchern, die 
sich mit dem Thema Maschi¬ 
nensprache befassen. Warum 
dies so ist. beantwortet der Au¬ 
tor selbst in seinem Vorwort 
Die vollständige Nutzung der 
Hardware ist in einer höheren 
Programmiersprache schwer zu 
erreichen. In einem kurzen Ein 
leitungskapitcl findet man die 
Zusammenarbeit der CPU mit 
weiteren Teilen des Computers 
erläutert. Hier werden auch die 
Arbeitsweise eines Linkers und 
die Aufgaben eines Compilers 
vorgcstcllt. 

Dann geht es endlich zur Sa¬ 
che : eine Einführung in die Ma¬ 
schinensprache auf 65 Seiten. 
Alle möglichen Befehle werden 
angesprochen. die meisten von 





ihnen an kleinen Beispiclpro- 
grammen erläutert. Wer sich 
durch diese Seiten gewühlt hat. 
wird belohnt 

Anschließend gelangt man 
zur Praxis mit dem Assembler. 
Das erste lauffähige Programm 
entsteht. Die Freude wird aller¬ 
dings etwas getrübt, weil alle 
Programme mit dem Assembler 
des Atari-Entwicklungspakctes 
erstellt wurden, der nicht be¬ 
sonders weit verbreitet ist. Dies 
hat auch der Autor bemerkt und 
deshalb in einem Anhang die 
Besonderheiten anderer As¬ 
sembler-Programme beschrie¬ 
ben. So dürfte cs also jedem 
möglich sein, das erste eigene 
Werk zu erstellen Dem " 1 Pro¬ 
gramm” folgen noch Erläute¬ 
rungen zum Gebrauch eines 
Debuggers, zur Erstellung von 
Makros und zu den Besonder 
heilen des Prozessors 68000 

Ein eigenes umfangreiches 
Kapitel ist der Beschreibung der 
Befehle des MC 68000 gewid¬ 
met. Sie sind nicht in alphabeti¬ 
scher. sondern systematischer 
Reihenfolge geordnet Dabei 
wird ein gewisses Schema cingc- 
halten; zunächst die Mnemonik 
des Befehls mit einer Kurzhc- 
schrcibung. dann die Funktion 
in symbolischer Schreibweise, 
die möglichen Adrcssicmngvar- 
ten. die mögliche Bit-Beeinflus¬ 
sung, eine genaue Beschreibung 
auftretender Besonderheiten, 
oft noch ein Beispiel 

Nun folgt ein Kapitel über die 
Zusammenarbeit mit dem Be¬ 
triebssystem Auch dieser Ab¬ 
schnitt wird mit Beispielen cin- 
gelcilct. Der Aufruf der GEM- 
DOS-Funktioncn in Assembler 
ist genau erklärt, das gleiche gilt 
für die BIOS- und XBIOS-Rou¬ 
tinen. Ein Untcrkapitcl Ist den 
LINE-A-Routincn gewidmet 

Ein weiterer Abschnitt na¬ 
mens "Nützliche Routinen" 
enthält eine Reihe von Beispiel¬ 
programmen. die recht nützlich 
sind. Das Kapitel "Maschinen¬ 
nahe Programmierung” behan¬ 
delt den Bildschirm, die Klang¬ 
erzeugung sowie ein Programm 
"R AM-Disk”. Dann findet man 
noch Tips und Trieks für schnel¬ 
lere Programme. Es folgt ein 
umfassender Anhang, der u.a. 


die Möglichkeit der Einbindung 
von Assembler-Routinen in an¬ 
dere Programmiersprachen bie¬ 
tet. Den Schluß bildet ein aus¬ 
führliches Stichwortverzeich¬ 
nis. 

Der vorliegende Band gibt 
auf mehr als 400 Seiten Aus¬ 
kunft überden Prozessor 68000 
Obwohl sich nur 65 Seiten mit 
der Einführung in die Program¬ 
mierung befassen, ist dies aus¬ 
reichend, um eigene kleine Pro¬ 
gramme zu erstellen. Da eine 
Befehlsbcschreibung ebenfalls 
nicht fehlt, ist dieses Buch auch 
für einen kundigen Program¬ 
mierer wert voll Anfängern und 
Fortgeschrittenen kann man cs 
nur empfehlen. 

M I Mutmrv 



Wie man in C 
programmiert 

Von Hans-Walter Beilstein 
Vogel-Buchvcrlag 
500 Seiten. 53.- DM 
ISBN 3-8023-0189-7 

Bcrcitsdas Vorwort gibt Aus¬ 
kunft. daß dieses Buch für den 
C-Einstcigcr gedacht ist. Die 
Sprache wird anhand von zwei 
Systemen abgehandelt, nämlich 
des Turbo-C der Firma Heim- 
soeth und Borland sowie des 
DcSmct-C von CWarc. 

Auf den ersten Blick sicht cs 
s«t aus. als sei dieser Band für je¬ 
den Benutzer eines anderen C- 
Systems unbrauchbar. Genau 
das Gegenteil ist aber der Fall. 
Das Buch ist für jeden C-An- 
wender ein Gewinn. Der Autor 
gehl zwar stets auf die beiden 
genannten Systeme ein, er ist 
aber so flexibel, daß auch alle, 
die mit anderen Systemen arbei¬ 
ten. einen N utzen davon haben 
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Wem ist cs nicht schon einmal 
passiert, daß er gewisse Buch¬ 
staben oder Symbole nicht be¬ 
nutzen konnte, weil das System 
einfach nicht wollte? Diesem 
Problem widmet sich der Autor 
gleich im ersten Kapitel. Päd¬ 
agogisch sinnvoll fuhrt er den 
Leser /.um ersten C Programm. 
Schon dabei behandelt er ver¬ 
schiedene Editoren, also Text¬ 
verarbeitungen. die reinen AS- 
Cll-Codc erzeugen können 

Da alle Programme unter 
MS-DOS laufen, werden auch 
dazu die notwendigen Erläute¬ 
rungen gegeben. Der ganze 
Rand ist mit Beispielen und er¬ 
läuternden Zeichnungen verse¬ 
hen. Nichts wird dem Zufall 
überlassen. Hier konnte man 
nun glauben, eigene Kreativität 
sei nicht erforderlich, da der 
Autor alles "vorkaut" Dies ist 
aber ein Irrtum; man muß lau¬ 
fend mitdenken und sich vieles 
praktisch erarbeiten. Auch sol¬ 
len zahlreiche Beispiele selbst 
zu Ende geführt werden. Doch 
keine Angst, die Innungen sind 
natürlich vorhanden 

Das Buch befaßt sich mit dem 
gesamten C-Wortschatz nach 
Kerninghan und Rilchic. den 
Schöpfern dieser Sprache. Es 
läßt auch den ANSI-Standard 
nicht aus. ANSI bedeutet soviel 
wie American National Stan¬ 
dard Institut, etwa vergleichbar 
dem deutschen Normenaus 
schuß ANSI hat frühzeitig Min¬ 
destanforderungen an Pro¬ 
grammiersprachen erlassen. 

Alle inTurbo-C und DeSmet- 
C* vorhandenen Bibliotheksrou¬ 
tinen werden besprochen. Da 
aber jedes andere C-Syxtem 
ähnliche bzw gleiche Routinen 
enthält. sind auch diese Hinwei¬ 
se für den Programmierer von 
Vorteil. 

Ein Buch in dieser Preislage 
muß sich aber weiter daran mev 
sen lassen. ob cs auch dem l-cscr 
nützt, der die Sprache in vielen 
Teilen bereits erlernt und ver¬ 
standen hat. Ist es dann als 
Nachschlagewerk zu gebrau¬ 
chen? Auch dies ist hier der 
Kall. Man findet ein ausführli¬ 
ches Register und ein gut geglie¬ 
dertes Inhaltsverzeichnis. 


Dieser Band ist allen zu emp¬ 
fehlen. die sich als Anfänger mit 
der Programmiersprache C be¬ 
fassen wollen. Besonders gün¬ 
stig ist es. wenn man die beiden 
angesprochenen C-Sys«cmc 
verwendet. Der Aufbau ist päd¬ 
agogisch sinnvoll. Das ist aber 
auch nicht weiter verwunder¬ 
lich; der Autor ist Lehrer mit 
Schwerpunkt Informatik Scha¬ 
de. daß cs selten solch gelunge¬ 
ne Computcrbücher gibt Das 
Ziel, die Sprache C zu erlernen, 
wird mit diesem Werk fast schon 
zum Vergnügen. 

M 1 Siutmct 



Erfolgreiches 
Programmieren 
von 68000er 
Systemen in 
Assembler und C 

Verlag Interest 
-MN» Seiten. V2- DM 
Bcstcll-Nr. 3400 

Beim vorliegenden Cirund- 
werk handelt cs sich um einen 
Erwcitcrungsband. der den An¬ 
spruch erhebt, dem Leser das 
erfolgreiche Programmieren 
von 68000er Systemen zu er¬ 
möglichen. Das Autorenteam 
lut zu diesem Zweck das The- 
mengebiet folgendermaßen un¬ 
terteilt: 

- Die Prozcssorfamilic 68000 

- Betriebssysteme 

- Software-Engineering 

- Assembler 

- C 

- Tools und Utilities 
• Applikationen 

- 680(X>cr Praxis 

Die Kapitel sind unabhängig 
voneinander aufgebaut Sie 


richten sich jedoch fast alle an 
den fachkundigen Leser, der 
sich die zugehörigen Grundla¬ 
gen schon erarbeitet hat. Ihm 
stehen dann aber auch Zusatz¬ 
informationen zur Verfügung, 
die man sich sonst nur durch das 
Studium zahlreicher Fachbü¬ 
cher aneignen könnte Der Stil 
ist sachlich und informativ ge¬ 
halten. Leider haben sich 
manchmal Wiederholungen 
cingcschlichen; dies wirkt dann 
störend. 

Beim Abschnitt über die Pro¬ 
zcssorfamilic 68000 und die 
Sprache C werden Details er¬ 
läutert . die sich bei der täglichen 
Arbeit als problematisch hcr- 
uusstellcn. deren Erklärung 
aber sonst nur mühsam zu fin¬ 
den ist. 

Der Abschnitt Betriebssyste¬ 
me gliedert sich in je einen Teil 
über das Atari TOS und über 
OSÜ Der erste ist in der jetzigen 
Form im Originalhandbuch bes¬ 
ser nachzulesen. Die Behand¬ 
lung des OSO bietet dagegen ei¬ 
ne gelungene Übersieht Uber 
dieses Betriebssystem, seine 
Anwendung und Handhabung 

Wer sich für die Erstellung 
von Programmen unter wissen¬ 
schaftlichen Gesichtspunkten 
interessiert, findet im Kapitel 
Software-Engineering die aktu¬ 
ellen Methoden Hier erfährt 
er. wie gute Software erstellt 
werden sollte, und bekommt die 
Vorgehensweisen gezeigt, wie 
man diese umsctzi. Bei Beherzi¬ 
gung der Vorschläge sollte es 
möglich sein, qualitativ hoch¬ 
wertige und damit auch erfolg¬ 
reiche Software zu erstellen. 

Der Assembler-Teil ist bisher 
leider nur für Leser sinnvoll, die 
sich entschlossen haben, einen 
der beiden beschriebenen As¬ 
sembler zu kaufen oder ihn be¬ 
reits besitzen, aber Uber kein 
Handbuch verfügen 

Wer nützliche Hilfsprogram- 
mc und Routinen sucht oder 
auch nur Ideen, wie sich Proble¬ 
me lösen lassen, findet dies im 
Kapitel über Tools und Utili¬ 
ties. Hier werden nicht nur die 
programmtcchnischcn Lösun¬ 
gen gezeigt, sondern auch die 
theoretischen Grundlagen. Auf 
diesen aufbauend, könncncigc- 


nc Vorgehensweisen entwickelt 
werden. 

Den Abschluß des Werkes 
bilden zwei Hardware-Kapitel, 
die dem Interessierten einer¬ 
seits die Möglichkeiten zur Ver¬ 
fügung stellen, eigene Hard¬ 
ware-Erweiterungen zu cnlwik- 
keln und vorzunchmen Zum 
anderen liefern sic fertige Lö¬ 
sungen für die gängigen Proble¬ 
me. Der bisher vorhandene An¬ 
satz dieser Kapitel ist zwar viel¬ 
versprechend. doch läßt der ge¬ 
nüge Umfang noch kein endgül¬ 
tiges Urteil zu. 

leider wurde vom Verlag 
versäumt, ein Stichwortver¬ 
zeichnis oder einen Suchindex 
hinzuzufügen. Dies ist aber für 
den täglichen Umgang und ei¬ 
nen sinnvollen Einsatz unum¬ 
gänglich. Vielleicht ändert sich 
das ja noch; cs wäre wünschens¬ 
wert Abschließend kann gesagt 
werden, daß dieses Werk für al¬ 
le fortgeschrittenen Anwender 
des 68000er Systems empfeh¬ 
lenswert ist. die sich “cn pas¬ 
sant" Uber Neuentwicklungen 
auf diesem Gebiet wie auch auf 
Software-Ebene auf dem Lau¬ 
fenden halten wollen. 

Die Erweiterung des Grund¬ 
werkes erfolgt alle 2 bis 3 Mona¬ 
te. Dies wird mit einem Umfang 
von ca. 120 Seiten geschehen, 
wobei der Scitenprcis bei 38 
Pfennig liegt. Ein stolzer Preis, 
der aber in Anbetracht der ge¬ 
botenen Informationsdichte ge¬ 
rechtfertigt ist. 

Michael Benin* 


WIE BITTE? 

Eiac mt+nmlähtvt FAKTURItÄUNCl 
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I.iMiMIVHIWALTUNO. 
tfcr auch mal rtmciliprr Hupe« *12 
und MD*MKhnmMaNMM*M II 
VkV MtifkcMrdca «and pt-nonheAr 
I i raste fl uttprn crlaiaM ’ 

Dank ihm Machtet WrnvfufctiiA|t 
wngftnuN Omrfl hcxjrarm nn»J Ur*ha 
rtktnhnt m ' 
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STPO 01 1 Monochrom- oder Farbbild 
vchirm) - Vu-muii me Em RcakUormpicI 
tut mrhrrir I entnehmet (tegnrr nl drr 
Computer t» grht »in die Hcmchafl 
über ctnaclor Lander 

STPO 02 <für MoonctmimMoniloi I - 
Vunwv Der Catlium-Gciprhchipianacf 
in» Cumputrr Mn deutscher Komma 
Ihm uml «rrNufkntkr «.tafil Ptkxt-f.a- 
keif komfonahel Dnkctlrnlahch he 
ichrtftru und autdruckrn Dam cm Gra 
hkgag mH dem Sie alle GEMAnftngrt 
auh Gtanrn IUhren können 

STPO OS (hu Monochrom Monitor l - 
IWrf*W| tu» Taknkcjvc! lur ran Per 
waten \pmffmentcr I in Stralrgicapirl 
lur nn Personen oder gegen den lim 
fwrtrr Htorhct Den» bekannten * Hotel "- 
Managrmrniiptrl nachempfunden Km 
I ah Aufwendige» Slralepnfucl fegen 
den Computer GrafikScmu kaktclw 
kup ) U Anaulnan» und »paclende I a 
men OttkipeeM Utility rur Kontrolle der 
lwufwerhvgcichwiniiigkat fhwil lun- 
RatmatrInterpreter ladt Omikron Bu¬ 
tte-Programme laulen 

STPO 04 1 für Mooochnim-MiMUiif l - 
Karmkau m Schnelle Suchmunnr kom 
fortuNc Bedienung Juthua' Monitor 
Speicher und Dnkcllen durtkkmtcn 
UmcruuLrt RS Dalenubenrafunf 
Migurudi Da» klataache Arcade (iamc 
* Aciennd»* Am*wie (auch «r Farbbild 
«chirmi LrtVungifahigr» und Khnelln 
FraklalhcrcchntHigwyurm On» irr 
H Ufiprti gramt m Druckenet up ohne 
DIP Schalter Whrjem 

STPO OS | har Maamuhtami Mauutaaa) - 
Magna Prntcuwi m elle Computcrumtet 
nmg de» (aecelhcha/tupich 'Rrako* 
Weaaaek alrgrrr Dir* mehr Klacucchrc 
(ararlhchariHtfuel flu 4 Teilnehmer Trm 
perarnr Manager Temper aiurwerte 

leuhahen und ah kurven aangchcn La- 
M t Ijaeri Adrett-, Paket- Video- Caa- 
«eflen- und Di »keile naufklehcr grwalirn 
und autdnicken Scanner Naldra Eine 
Sammlung nngincUer Scan» an DEGAS 
Forma» ml Dunharn Programm 

STPO OS I hl» Earhhtkhchinn und mm 
drvlrm I MByte RAM) - Ta um Ein 
Science hcram-f K-aelhchatt»^uel dei 
Spttrenklaaac mH vielen Strategie 
rlcmeMcn Mehrere Spielcbencn detail 
reiche und fathenfnihr Grafikiuiteruai 
rang aiofuhrbche Anknung aul Dnk 

STPO 07 (Ihr Earhtnkhchirml - 
DGDB Actum Spiel ähnlich wie 
'Gaunilci* aber alter 2 Spieler - viel 
Ecrnd viel Ehr Drha llnchknitfligri 
kombuiaruunaparl mii Kotanonvacbven 
und Schiebet he ne n fViijnpdui Lauten 
Sie ach auf« Ohuiev» fuhren' toumfiie 
no. fcepenrnctmeren mii Gertmchcn 
und Klangrn Memun Anetnu. Z«gl 
freien Spetchcrplau im RAM und auf der 
Dnkrtte an Stank Die Sache nur dem 
"Amiga'Ball 


STPO OS (flk Monochrom Maiminr I - 
Dar Schluß Deutiche» Teiiadiemurc 
»ervieht ganre Satre Akuwnchr Sprach- 
amgnhr m hcttunmlen SpwUiiuationen 
Beatm mg BuuMn Icmpomdm Baller 
•piel nur hupkndrn Ohyeklen Dommu 
"Trtm"-Veruon für rnei Spieler. Joy- 
»iKk gevieurn Muugutf Reuvolk Samt 
latum Ihr mehrere Spieler Zahlreiche 


Bahnen Mainueurrung Srruo lie 
dachtnictramig für akudnehr und opn- 
»che Signale Salute Da» hckannlc 
Spring''Spiel m einer gra flach aiuprc 
Chemien, nuntgetleuerten < nmputrrvcr- 
»um ITT "Vier gewinn!' drcrdrmenwo 
nal mr 4 nebeneinander dargevleUlen Fel 

debenea 

STPO OS Ifür Monochrom Monitor I - 
ttaiuhm piiu Gräfliche Daratelhmg von 
Zahknwenen in hum von Säulen Toe- 
tew oder Umrndugrammen kouifon* 
hfc Mauvheibennng durch GEM Embut 
düng Bevchnflungr» und Aindruclhink 
tum t-Plan Grafikprogramm ipc/ieU 
rar Erstellung von Schallhddern Alk 
gängigen Schafttymhnk auf Tantcndrack 


akuatnehe Sigiullolgcn (irdachtnntrat 
mag KrtHeip Accetturt Utreklragnng 
» «erweckten Zeichen uher ASCIII 
Code-Eingabe Snuke Einfache» Ge- 
tchrckbchheinaparl nach "W'urm’-Mu- 
•tcr (iuhlftfcr I jitu» "W urm* Venum 
rablkuc Level» bubw.hr Amfhhrang 
I hm Dreimal ihr Zeit analog digital 
und Mengenlehre-Look Video Komtur- 
fable Su hl«-» n e tten Veniallnng. am 
Zeit EUiuhteBenordnuiig Etiketten 
und Lnientungahe auf Drucker 


STPO f f. SPfCL ( Ihr FnrhNIdwhirm | 
- IXtnhheitch Luaunouc Breakour' 
Venum fhr Amprudnvotte Der hrtgrgr 


einfache Mene entclkn und auf Duketie 
fcwbahcti fnthallllub (I MByte KAM 
I nrauuerrimgl Fm Strategroptel nach 
FnoChal Manager" An für hn nt drei 
Mitmacher 


STPO IX ANWENDUNG (für Mono 
chrom Morulor) - ThcmUat PD Public - 
Dumam- Venum der he hehlen amnriuli 
ven Darenhnnk Ihr Daunmalenal (Zka- 
Liter atunagaben. Dnkugraphutn. 
BihRrecchrerhungcn und »tele» mehr I Ulk 
weh damit tbrmalmh ordnen Dm Wie- 
drrftndrn «on "Stoff rum rhem«" nt end- 
bch auf einfache Weite möglich’ Annen- 
dungahilfe durch he ig cgrhenc» umfang 
reiche» Read me Elk 



•Tauria-baftndat alch auf dar STPO OS 


Praktische 
Anwendungen und 
spannende Spiele. 
Spitzenqualität zum 
kleinen Preis. 


STPO 14, imuTIESl mrial lur mehre 
it AufltUungwulen geeignet I - n. a 
ShcU Aufruf»-1 idle rar I mgehung de» 
Deaktop her häufiger Verwendung meh¬ 
rerer Programme RAM-Dok Rxvel fc 
We Speicher f loppy [XU-Lohn "Ente 
Hilfe* her defekten Dnkcrtcmektorrn 
RAM-Tn Cherprufi den geaantien 
RAM Speicher auf ernuandfrete Funk- 
tum Aiineber Boi Komfortahkrt Da 
leiwahl unter alkn GtM Programmen 
ST-Kbck MulnfunkiHMt» Accectory mH 
Wecker. Sorcrhlock K al en d e r. Rechner 
und mehr Beiehlnmigvr V erringen die 
Floppy (aderen Marne Der Mauipfet! 
nud 13- Im 'mal «dutclkr 

STPO IS (für Moriochrom Monitiif t 
ffumh Intcrrvaame» Slralegteaparl It« 
dem et gib. vier Sterne unter lluten mei¬ 
ne Reibe nt tchmuggeln Der Gegner 
mutt durch «erwirrendr Zuge aut drm 
koruept gebracht werden ohne datl man 
telhu du* Uhr nicht verlieft \pekMUu 
Steigen Sie em in die Weh der Bonc und 
bewegen Sie weh auf dem «cbmakn Grad 
machen Erfolg and kimkur» Ein Spul 
für mrhrrnr Peru men da» aber nacht lod 
ernat genommen werden darf Fhr Sea 
I die Utmetrang von "Schifte »rnrn 
krn* Gegner tu der Computer, detarn 
Flaue rerwon werden mutt 


STPO M (flk Monochrom Marmor i 
kam hi StratcgKvpicf. her drm auf dem 
Spielbrett »erweckte Schachteln gefun¬ 
den werdea mimen Durch Anibckea er 
an Felde» erfüll man the Atunhl der «tu» 
hier am achtbaren Schachteln (erkämpft 
wird flk den PunkleWaad und gegen the 
Zeit SUoai Ahfahmlnufaaf dem Com¬ 
puter in Vrklorgrafik 5 Kurte mit »er 
tchiriknrm Schwwngkeiitgnd und 
wahlbar Trpetunt Ptycho-Tcw.mddem 
Sie mehr uher Ihre PenOnhchkeM erfah¬ 
ren können Durch genclin Fragen er 
mincll der Computer welche» der klaaai- 
tebra 'Temperamente* ha Ihnen var- 
herrvcht 


verlughnr. Betchnfiung m mehreren 
TntgrOtten und-arten komfortable Zer- 
c heu funk tarnen Abipnchrrn der Schall 
tnefanungen im Scrccn Fttrmai IIactum 
m CtJbry rum A «drucken von "Degaa"- 
Baldcrn im Mrniiiur formal henOugl Ep- 
UM-kompatihlen Drucker Thal Re¬ 
chen- und Sochaptel gegen den Computer 
mH Mauahedienung 

STPO fO (für Monochrom Monitor 
luder* | - JU Tcti kleine» Tearvera r bci- 
lungapragramm ’.Setuo Optncbe und 


STPO 17 (für Monochrom-Mono««) 
he ne Fdkor erUuht the Irrte GrWaltung AgrnJm *UnendhdiCT" Tcrmmhaktulct 
und da» Ahapciehern eigener Actum- mlt *** ^**4 Notuen Oetkxtp Ac- 
Hildvchirme Drei wiche Spor Kehler und on * ür > dem Ihr imbvuhiefki Dok 
bereit» daher top-Dcwgn aulomalnch geladen wird 4 

Deugn Daieieu werden nutgeliefen Po- 
Urf S eretnift 4 cuurinr ~Degm*- oder 
STPO 12. SPUL tfur Monochrom Mo- "STAD" Btldcr ru einem DIN A2 Po 
ntlorl - Dtamuad Mute Sloikn graben »et. da» auigedrackt werden kann ST 
Diamanten frerlegcn weh nicht von her- f air Tabelknkalk ulmum “für den Neu 
»buurrenden Fehen in» Bockchorn fagen malhurga* Vick e tage haute Funkln» 
lauen Da» Spul Ichnl weh eng an “Boot not. ihr die Arhot crletchtcrn Typewn 
drnlnh* an Eigene Scrccn» luaen weh kr Schrrthmaachmcnkun in 21 Lektui- 
nut lltlfe de» he »gegebenen Editor» auf nen(92 KByle'l 





































Software für alle 
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Ob Farbmonitor oder monochrom, 
mit "Krabat-Schach" auf der 
STPD 19 liegen Sie richtig. 
Mit 9 Spielstufen, 
damit Sie auch einmal 
die Chance haben, zu gewinnen. 


Das Periodensystem auf Diskette. 
Mit Ihrem Atari ST haben Sie den 
direkten Zugriff auf alle 
Informationen zu den chemischen 
Elementen. "Chemielexikon" ist 
u.a. auf STPD 18 enthalten. 


ANWENDUNG 

STPD 18 (für Monochrom-Monitor) 

Chenuelexikon: Liefert Informationen zu allen Elementen des 
Periodensystems, das auf zwei Bildschirmen dargestellt wird. 
Mit Tabellen zu den Stoffgruppen Gase. Flüssigkeiten. Metalle. 
Halb- und Nichtmetalle Alle Daten können ausgcdnickt wer¬ 
den. Laborant. Programm mit umfangreichen Möglichkeiten 
zur Formclanalyse: Berechnung von Molmasse. Element¬ 
anteil. Titrationen, empirische Formeln. Mischungskreuze. 
Maßlösungen. Massenantcil. Volumcnkonzcntration. Masse. 
Volumen, Fehler, arithmetisches Mittel, lineare Regression. 
Lagrangesche Interpolation. Eingebauter Formcl-Idcntifier, 
der Gleichungen überprüft. Speicherung von Meßwerten im 
DIF-Standard-Format möglich! 


SPIEL 

STPD 19 (fürMonochrom-ZFarbmonitor) 

Krabat-Schach: Schachprogramm mit allen wichtigen Fea¬ 
tures: 9 Spielstufen. Stellungen. Eröffnungen und Partien spei¬ 
chern. Figurenwechscl. Mitgelicfcrter Icon-Editor ermöglicht 
den Entwurf eigener Figuren Sowohl in Farbe als auch mono¬ 
chrom. Renaissance Dame-Version gegen den Computer. 8 
Sptclstufen. Editor mit Lade-, Speicher- und Rcpcat-Funk- 
üon. Shogun: Computerversion des bekannten Brettspiels. 
Der gegnerische Feldherr muß mit Figuren geschlagen werden, 
die ständig ihre Schrittweite verändern Die Anleitung mit 
Spielregeln ist im Programm enthalten. 


Jede Disk nur DM 12. 










































































LESERECKE 


Wenn Sie mal bei werter kom- 

einem Spiel n wissen wol- 

men oder Spielemarkt 

len, was sichaufdemP 

' U< _ mitdenande^er^Le^ernversu- 

35enwirflhre Fragen zu beantvror- 
Schreiben 

und Ihre Entdeckungen. 

Guide" leistet Erste H. • ^ 


Im Raum 
und auf der Erde 


Neue Fragen 

und Antworten aus 

der Adventure-Szene 

Dank unserem Leser Frank 
Schrrider-Hriftmann aus Elms- 
holm können Besitzer eines 
Turbo-Freezers XL einige sehr 
schwierige Spiele wieder aus der 
Software-Kiste hervorkramen. 


Mit den neuen Pokcs läßt sich 
jeder Level meistern. Bei "The 
Last V8" Moppt der hexadezi¬ 
male Wert EA in den Adressen 
134F-1351 alle Zusammenstö¬ 
ße. Die Gegner im Htihlcnlaby- 
rinth von "H.E.R.O." ver¬ 
schwinden mit einer 60 im Spei¬ 
cherplatz <)C01. Pokes in den im 
Kasten genannten Speicherzel¬ 



Pokes für neue Bildschirmleben 


vor Spielbeginn 

nach Spielbeginn 

Ghosl Chascr 

lf»D 

27D3 

B. B. B.’sBrcw Biz 

ID58 

32E1 

Ollie'sFollics 

2ECM 

3680 

tjuasimodu 

4D0E 

7E8D 

Jet Set Willy 

38DF 

46F3(max 80hex.) 

ThcGoonics 


112C( max. 80hex.) 


len verschaffen neue Bild¬ 
schirm leben. 

Mit den Worten WALK. 
ICE. FLIGHT und MAPPA 
können bei "Scrolls ot Aba- 
dort " Levcls Übersprungen 
werden. Das Codewort für 
"Whiriinurds " lautet IAM- 
THEHUNGRYDUDE 

Weitere Tips zu " Snowball" 
sandle uns Manfred Schiwck 
aus Haltern. Mit Hilfe der "tool¬ 
box" und des "floating tuhlc" 
läßt sich die Ausrüstung leichter 
transportieren. Auf dem Bild¬ 
schirm stehen Informationen 
Uber ein ßcsatzungsmitglicd. 
das dem Spieler den Öffnungs¬ 
code zum "habidome" mitteilt. 
Es gibt zwei Wege zur Snowball. 
Man schneidet mit dem Skalpell 
in einem "transpex lunncl" ein 
Loch in die Wand, um sich in 
den Weltraum hinaussaugen zu 
lassen. Nach dreimaligem Ab¬ 
feuern der "handgun" landet 
man dann auf der Snowball. 

Der zweite Weg geht von der 
"docking hay" aus. Man wählt 
nacheinander folgende Rich¬ 
tungen :S-S-S-E-E-S-S-E 
-S-E-N-E-S-S-S. Auf der 
Snowball angekommen, findet 
man unter anderem die "paint 
can". mit deren Hilfe man sich 
des "wakfrokT entledigen 
kann. Doch wozu dienen 
"card", *'maxwellsink "elec- 
troflutc" und “ribboncable”? 
Wie umgeht man das "lascr firc" 
im Verbindungsgang des Schif¬ 
fes? 

HcrT Schiwck und Markus 
Machncr schickten außerdem 
Hilfen zu "Abenteuer im Wett¬ 
raum’ ' Die Laserpistole befin¬ 
det sich in einer Truhe in der 
Spitze des Schiffes. Wichtige 
Worte sind AUF und GEMINI. 


Übrigens werden auch Non¬ 
sens-Kommandos wie HAND¬ 
SCHUH LESEN vom Pro¬ 
gramm beantwortet 

Der Totenfluß bildet kein 
Hindernis mehr in "Altemate 
Reality - The Dungeon" lur 

zwei Bronzestücke setzt der 
Fährmann den Abenteurer 
während der Geisterstunde 
über. Besitzt man alle Teile des 
Stabes, wird man gnadenlos 
vom "devourer" gehetzt. Er¬ 
leichtert wird der Kampf durch 
den Zauberspruch, den man 
vom Gefangenen erhält. Dem 
"mirrored shield" kommt noch 
eine wichtige Funktion in der 
Basis der Aliens zu. Also nicht 
verkaufen, sondern bis zum 
Schluß aufhehen. 

In Mindscapes " Shadowga• 
te" ist im Gang mit dem Buch 
an der Nordseitc ein Stein lok- 
ker Wer ihn drückt, kommt in 
einen Geheimraum. 

Haben Sic Schwierigkeiten 
beim Kampf mit der Hexe Jan- 
nedor in " Jinxter " ? Bei einem 
Blick in die Kristallkugel sicht 
man, wie die Hexe das ganze 
Schloß absucht, in der großen 
Halle slchcnblcibt und zum Ka¬ 
min schaut. Also verstecke man 
sich im Kamin und lenke Jannc- 
dors Aufmerksamkeit darauf. 
Hierzu bendtigt man die Asche 
aus der Kneipe. Die Kristallku¬ 
gel erweckt man mit dem richti¬ 
gen Spruch zum Leben. Die He¬ 
xe wird mit Hilfe des Amuletts 
in die ewigen Jagdgründe ge¬ 
schickt. sobald sic den Kamin 
betritt. 

Alfred I.aiblc aus Stuttgart 
spielt "CIA-Abenteuer" auf sei¬ 
nem 8-Rit-Atari und hat 
Schwierigkeiten, den Kern des 
Chaos-Hauptquartiers zu crrci- 
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chcn. Im drillen Stock kommt 
man nur aus dem Aufzug, wenn 
man eine Tasse Kaffee bei sich 
hat. die der Wächter dankbar 
cntgcgcnnimml. Vorher sollte 
man unbedingt die Schlafmittcl- 
kapscl aus dem Gchcimbcreich 
unter dem zweiten Stock in den 
Kaffee fallen lassen, damit man 
anschließend ungestört arbei¬ 
ten kann. 

Die Plastiklaschc ist unzer¬ 
reißbar; mit einer Rasierklinge 
aus Panzerstahl kann man sic 
abcraufsehncidcn. So etwas fin- 
det sieh natürlich nur im Bade¬ 
zimmer neben dem Büro des 
Chaos-Chefs im Sichcrhcitsbc- 
rcieh. Eine "delikate" Situation 
hat mit Sicherheit etwas mit ei¬ 
nem Platz zu tun. an dem man 
allgemein etwas Delikates zum 
Essen erwarten kann 

Bei "C'IA-Ahcntcucr" muß 
man mehr noch als bei anderen 
Tcxt-Adventures darauf ach¬ 
ten. in gewissen Abständen den 
Spielstand abzuspeichern. Vie¬ 
le der Wege im Spiel enden 
nämlich in ausweglosen Sack¬ 
gassen. wenn man den richtigen 
Gegenstand gerade nicht bei 
sich tragt oder aus Versehen 
zerstört hat. 

Tricks zu "Bounty Bob Stri- 
kea Back " sandle uns der AI- 
pha-Omega-Softwarc-Club aus 
Simbach Auf folgende Weise 
erreicht man cs, in höhere Le¬ 
vel* katapultiert zu werden; 

Level I: Den Blumentopf neh¬ 
men und die Tasten I sowie 
START drücken 

Level 2: Alle Monster töten, 
die Farhrolle nehmen und die 
Tasten 3 sowie START drük- 
kcn. 

Level 3: Den Kelch nehmen 
und die Tasten 4 sowie START 
betätigen. 

Level 5: Mit dem Kaffccpoil 
und den Tasten H sowie STAR I 
erfolgt der W'arp-Sprung 

Level 10: Die Heugabel und 
die Tasten 5sowie START brin¬ 
gen Bounty Bob seinem Ziel nä¬ 
her. 

Level 16: Das Aufzugsrohr 
nach links stellen, die Pastete 
nehmen und die Tasten ) sowie 
START drücken. 


Rene Nagel aus Berlin sitzt im 
Verlies von "Dungeon Ma¬ 
ster" fest. Er hat je einen Ra 
Key in den Ebenen 2 und 8 ge¬ 
funden. Ohne einen dritten 
Schlüssel kommt er aber nicht 
durch das Flammcntor auf Ebe¬ 
ne 6. Wer hilft? Eine sehr 
schlagkräftige Abcntcurcr- 
gruppc setzt sich übrigens nach 
seiner Meinung aus Darcou. 
Stam Bladecaster. Wuuf the Bi 
ka und Tiggy Tamal zusammen 

Zwei gut gemachte Mehr- 
Pcrsoncn-Spiclc für den Atari 
ST sind neu auf dem Markt er¬ 
schienen Wer "Colonial Con- 
qucsl" bereits auswendig kennt. 
kann sein strategisches Ge¬ 
schick als Feldherr in "Empire" 
von Intcrstel erproben Dieses 
Software-Haus brachte vor 
nicht allzu langer Zeit "Slarflcct 
One" heraus, das nicht nur 
"Entcrprise"-Fans begeisterte. 

Bei "Empire" startet jeder 
der bis zu drei Spieler an einem 
anderen Punkt einer Karte, die 


nach dem Zufallsprinzip gene¬ 
riert oder mit einem Editor 
selbst erstellt wird. Dabei sicht 
er jeweils nur das gerade von 
ihm beherrschte Stück Land 
Neue Gehurte müssen erforscht 
und Städte erobert werden. Mit 
Hilfe der Städte lassen sich neue 
Einheiten. z.B Flugzeuge. 
Transporter oder U-Boote, fer¬ 
tigen. Je effektiver eine Einheit 
ist. desto mehr Zeit nimmt ihre 
Produktion in Anspruch. 

Feindliche Armeen werden 
nur entdeckt, wenn sie mit eige¬ 
nen Truppen in Berührung 
kommen Wer an Aufklärungs- 
flügcn spart, braucht sich nicht 
zu wundem, wenn der Feind 
plötzlich unvermittelt vor der 
Haustür steht. Die "Empirc"- 
Idec entstand schon in den 70er 
Jahren und wurde einige Zeit 
lang nach dem Motto "Play by 
Mail“ gepflegt. Vorsicht, dieses 
Spiel macht süchtig 1 

Spiel Nummer zwei ist mehr 
Action-oricntiert. An "Gaunt- 


let H" können vier Spieler 
gleichzeitig teilnchmcn. Er¬ 
möglicht wird dies durch einen 
Adapter. der am Printerport an- 
gcschlosscn wird. Er bietet 
Platz für den Anschluß zweier 
zusätzlicher Joysticks. "Gaunt- 
Ict II" übertrifft seinen Vorgän¬ 
ger bei weitem. Es bietet saube¬ 
res Scrolling, guten Sound und 
alle Features der Automaten¬ 
version. 

Zu viert macht der Kampf mit 
den Bewohnern des Dungeons 
noch mehr Spaß, vor allem, 
wenn ein Mitspieler einem das 
dringend benötigte Essen oder 
einen großen Schatz vor der Na¬ 
se wegschnappt. Zur Revanche 
kann man ihn durch Blockieren 
seines Weges bei nächster Gele¬ 
genheit dem Drachen oder Hor¬ 
den von Mr.-Death-Gcstalten 
zum Fraß vorwerfen. 

Ganz nebenbei: Atari starte¬ 
te seine Computcrrcihc seiner¬ 
zeit mit Geräten, die Uber vier 
Joystick-Anschlüsse verfügten. 
Erst als die alten 4<)0er und 
800er durch die XL-Serie er¬ 
setzt wurden, verschwanden 
zwei der Joyslickports. um beim 
800 XL für die zusätzlichen (und 
weitgehend unnützen. da 
schwer ansprechbaren) 16 
KByte RAM Adrcßnium frei¬ 
zumachen. Atari wollte damit 
vom Spielcomputcrimagc weg¬ 
kommen Nun ist der als "Ar¬ 
beitsrechner" entwickelte ST 
wieder bei vier Ports angelangt 
Warum nicht gleich so? 

Frank Fmmcfi 
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Organisierte Kriminalität 



Uneer Mitarbeiter Ca raten Borgmeier Im Qeepräch mH einem 
Raubkopierer 


Raubkopierem 
auf der Spur 

Wer glaubt, die Raubkopic- 
rerszene besiehe nur aus netten 
Teenagern. die gelegentlich ei¬ 
ne Kopie des einen oder ande¬ 
ren Spiels ziehen und an Freun¬ 
de verschenken, hat sich ge¬ 
täuscht. Die Zahl der dunklen 
Gestalten, die das Raubkopic- 
ren als Mittel zur finanziellen 
Bereicherung betrachten, 
nimmt ständig zu. Erschrek- 
kend sind die straffe Organisa¬ 
tion und die Dreistigkeit, mit 
der den Software-Firmen täg¬ 
lich empfindliche Schäden ruge- 
fügt werden Das ATARImsga- 
z«n mochte mit diesem Beitrag 
über professionelle Raubkopie¬ 
rer aufklären. 

Vor einigen Wochen klingel¬ 
te an einem Freitag gegen sechs 
Uhr abends das Telefon in der 
Redaktion. Am Apparat war 
ein junger Mann, der sich "De¬ 
tonator" nannte. Er teilte unse¬ 
rem Mitarbeiter. Carsten Borg- 
mcicr mit, daß er über eine Rei¬ 
he von interessanten Informa¬ 
tionen aus der Raubkopicrcrv 
zene verfüge. Bei Interesse 
könnte man ihn zurückrufen. 
Zuerst dachte Carsten, cs hand¬ 
le sich bei diesem jungen Mann - 
wie des öfteren bei derartigen 
Gesprächen - um einen Wich¬ 
tigtuer. Nachdem er sich aber 
einen Fragenkatalog überlegt 
hatte und den 16jährigen Raub 
kopicrcr zurückrief, wurde er 
eines Besseren belehrt Eines 
sei nur vorweggenomnien: 
Nach dem telefonischen Inter¬ 
view brauchte unser Mitarbeiter 
mehrere Stunden, um die erhal¬ 
tenen Informationen zu verdau¬ 
en. Hier nun das Gespräch: 

AM: Wie bist Du zum Raub¬ 
kopierer geworden? 

Detonator: Computcrspielc 
haben mich immer schon faszi¬ 
niert. Als ich hörte, daß mun 
Programme auf Homecompu¬ 
tern ganz leicht kopieren kann, 
habe ich mir einen C 64 zuge- 
legt. Ich fing an. mit Freunden 
in meinem Wohnort zu tau¬ 
schen Doch nach kurzer Zeit 
reichte mir das nicht mehr. Ich 
antwortete auf eindeutig zwei¬ 
deutige Tauschgesuche in diver¬ 


sen Homecomputer-Magazi¬ 
nen. Von meinen neuen Part¬ 
nern erhielt ich die Nummern 
ihrer Posllagerkartcn. Darauf¬ 
hin besorgte ich mir auch eine 
solche. Sämtliche Tauschkon¬ 
iakte liefen darüber ab. In mei¬ 
nem jeweiligen Intro (Cracker- 
Vorspann) gab ich dann die 
Posllagerkartc an. Viele Freaks 
meldeten sich bei mir. so daß ich 
immer mehr Games bekommen 
konnte. Nach einiger Zeit 
knackte ich dann selbst den Ko 
pierschutz von Spielen 

AM: Woher hast Du die Ori- 
ginulprogramme dafür erhal¬ 
ten? 

Detonator: Teilweise habe 
ich sic in England bestellt, teil¬ 
weise leihe ich mir die Spiele bei 
einem Software-Händler in 
meiner Heimatstadt. 

AM: Weiß dieser Händler, 
daß Du Raubkopien von den 
Spielen anfertigst ? 

Detonator: Ja. er weiß Be¬ 
scheid Als er seinen Laden 
eröffnctc. gab ich ihm ein paar 
gute Adressen von Großhänd¬ 
lern im In- und Ausland, bei de¬ 
nen er schnell aktuelle Software 
bestellen kann. Dafür leiht er 
mir seine neuen Spiele für ein 
bis zwei Tage aus - eine Hand 
wäscht die andere. 

So war cs mir möglich, die 
Programme "Mag Max”, 
"Breaker". "Killcduntil Dcad". 
"Intothc Eagles Nest" und "Die 
Urkunde" als einer der ersten 


Rauhkopiercr in Deutschland 
zu knacken. Ich habe sic sofort 
an alle meine Tauschpartner 
verschickt, so daß die Spiele in¬ 
nerhalb kurzer Zeit in der gan¬ 
zen Bundesrepublik verteilt wa¬ 
ren. Durch diese Aktion sind 
dann auch einige namhafte 
Raubkopicrcr auf mich auf¬ 
merksam geworden und haben 
mich zu ihren Copy-Fctcn cin- 
gcladcn. 

AM: Was verstehst Du unter 
Copy-Fctcn? 

Detonator: Irgendeine 

Knackcrgruppe organisiert eine 
Fete für Raubkopicrcr. Es wer¬ 
den Einladungskarten an diver¬ 
se Cracker verschickt, deren 
Adresse oder Nummer der 
Posllagerkartc man kennt. Wer 
an der Fete tcilnchmcn will, ruft 
bei den Kopierern an und teilt 
ihnen dies mit. Einige Tage spä¬ 
ter erhält er dann einen Um¬ 
schlag mit einer Eintrittskarte 
und einem Plan von der Stadt. in 
der das Treffen stattfindet Auf 
diesem Plan sind verschiedene 
Treffpunkte eingezcichnet. an 
denen man von Mitgliedern der 
Crew abgeholt wird. Mehrere 
solcher Stationen sind erforder¬ 
lich. weil es nicht selten vor¬ 
kommt . daß sich zu einem Mee¬ 
ting bis zu 200 Kopicrcr anmcl- 
dcn. Größere Mcnschcnmasscn 
fallen der Polizei auf. deshalb 
sind die 200 Leute auf mehrere 
kleinere Gruppen verteilt. 

AM: Wo finden die Feten 
statt? 


Detonator: Die Crew, die 
dasTrcffcn organisiert hat. mie¬ 
tet meist einen Saal. Dann wer¬ 
den noch einige Computer auf- 
gestellt. und der Spaß kann be¬ 
ginnen. Diese Feten sind der 
ideale Ort. um neue Tausch¬ 
partner zu finden Nicht selten 
sind Leute aus Holland. Däne¬ 
mark. England und den USA 
vertreten. Jedermann gibt seine 
neuesten Cracks zum Kopieren 
frei. Außerdem wird gcfachsim- 
pelt. Man berichtet Uber seine 
Erfahrungen mit diversen Ko¬ 
pierschutzmechanismen und 
hat zusammen eine Menge 
Spaß. 

Nach dem Treffen geht man 
dann mit den Adressen vieler 
neuer Tauschpartner nach Hau¬ 
se. Die Verbindung zu ihnen 
wird telefonisch hergestcllt. Da 
kommen teilweise astronomi¬ 
sche Tclcfonrcchnungcn zu¬ 
stande. Die Kontakte zu mei¬ 
nen 22 festen Tauschpartnern 
sind unerläßlich, um aktuelle 
Spiele zu bekommen. 

AM: Was sagen Deine Eltern 
zu den hohen Tclcfonrcchnun¬ 
gcn? 

Detonator: Am Anfang ha¬ 
ben sic sich wahnsinnig aufge¬ 
regt. mittlerweile habe ich 
glücklicherweise mein eigenes 
Telefon. Anfänglich war cs sehr 
schwierig, meine Gebühren von 
durchschnittlich $00 DM zu be¬ 
zahlen. Nach einiger Zeit hatte 
ich dann aber von anderen gro¬ 
ßen Raubkopierem gelernt, wie 
man seine Unkosten deckt. Der 
Verkauf von Spielen bringt mir 
pro Monat ca. 1200bis 1300 DM 
ein. Neben Eilponokosten und 
Tclefonrechnung bleibt noch 
Geld übrig, um Raubkopiercr- 
treffen zu besuchen oder auf 
Messen zu gehen. 

AM: Wissen Deine Kunden 
nicht daß Du sic mit Rauhko- 
pien belieferst? 

Detonator: Natürlich wivsen 
sic das. Ihnen geht es nur dar¬ 
um. immer die aktuellsten Spie¬ 
le zu bekommen Deshalb kau¬ 
fen sie bei mir für 100.- DM ein 
Software-Abo. Dafür erhalten 
sie jede Woche meine sämtli¬ 
chen Ncuzugängc. 

AM: W'ie viele Kopien schik- 
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kcn Dir Deine Tauschpartner 
pro Woche zu? 

Detonator: Das kommt ganz 
darauf an. wie viele Games die 
Software-Firmen produziert ha¬ 
ben. Ich bekomme fast alles, 
was auf den Spielemarkt ge¬ 
langt. Es kann passieren, daß in 
einer Woche 80 Programme bei 
mir cintrudcln Manchmal sind 
cs aber auch nur lOodcr 20 Das 
hangt ganz von den Software- 
Firmen ab. 

AM: Wie kannst Du sicher 
sein, daß Du alle Spiele be¬ 
kommst? 

Detonator: Sicher sein kann 
man nur. wenn man wie ich zu¬ 
verlässige Tauschpartner hat. 
Bei meinen amerikanischen 
Kontakten ergeben sich manch¬ 
mal Schwierigkeiten. Das liegt 
am zeitraubenden Postweg von 
den USA nach Deutschland 
Ansonsten gilt absolute Diszi¬ 
plin. Wer seine Tauschpartner 
schnell beliefert. bekommt auch 
schnell Spiele zurück 

AM: Telefonierst Du auch 
mit Deinen amerikanischen 
Tauschpartnern? 

Detonator: Sehr selten, weil 
die Gespräche viel zu teuer sind. 
Ich nehme aber gelegentlich an 
Tclcfonkonferenzcn von meh¬ 
reren Kaubkopicrcm teil. Da 
machen dann auch immer Ame¬ 
rikaner mit. 

AM: Wie laufen denn diese 
Telcfonkonfcrcnzcn ab. und 
wer finanziert sie? 

Detonator: Einige amerika¬ 
nische Großkonzcme haben ei¬ 
ne sehr komfortable Einrich¬ 
tung für ihre Manager. Wenn 
diese Leute sich außerhalb ihres 
Büros aufhallcn und ein wichti¬ 
ges Ferngespräch führen müs¬ 
sen. wählen sic eine Gchcim- 
nummer ihrer Firma Über die¬ 
sen Anschluß werden die Ge¬ 
bühren dann auf das Konto des 
Konzerns gebucht. Nach der 
Nummer muß man noch einen 
einstelligen Code wählen. So 
steht die sieben beispielsweise 
für Tclefonkonfcrcnz. Diese 
Geheimnummern hat ein ame¬ 
rikanischer Computerfreak hcr- 
jushekommen 

AM: Wurden sic mit dem 
Rechner ermittelt? 


Detonator: Nein, er ist durch 
Zufall dahintergekommen und 
hat die Nummern an einige sei¬ 
ner Freunde wcitcrgcgcben. 
Dazu gehörte auch mein ameri¬ 
kanischer Tauschpartner. 

Vor der Telefonkonfcrcnz 
wird ein Cracker in Europa an- 
gerufen. Er gibt alle Namen der 
Raubkopicrcr und Telefon¬ 
nummern der Freaks, die an der 
Konferenz tcilnehmen sollen, 
naeh Amerika durch Sind alle 
Formalitäten geklärt, klingeln 
dann bei den deutschen Freaks 
mitten in der Nacht die Telefo¬ 
ne. Schaltet sich ein neuer Teil¬ 
nehmer in die Konferenz ein. 
fragt er die anderen: "Who is 
online?" Gesprochen wird nur 
Englisch. Es fallen keine Na¬ 
men: man benutzt höchstens 
Crackc r- Psc udonyme 

AM: Worüber wird bei den 
Telcfonkonfcrcnzcn gespro¬ 
chen? 

Detonator: Man unterhält 
sich Uber die neuesten Spiele, 
die bald in den Staaten oder in 
England erscheinen werden. 
Außerdem gibt jeder an. welche 
Games er als nächste knackt. 
Small Talk ist natürlich auch er¬ 
laubt . 

AM: Flast Du schon einmal an 
einer solchen Konferenz tcilgc- 
nommen? 

Detonator: Ja, mehrmals. 

AM: flast Du denn keine 
Angst, beim Raubkopicren 
oder bei den Tclcfonkonfercn- 
zen erwischt zu werden? 

Detonator: Bei Telefonkon- 
ferenzen mache ich nicht mehr 
mit. Ständig diese Anrufe mit¬ 
ten in der Nacht, das ist ganz 
schön stressig. Was das Raub¬ 
kopicren anbetriffl. habe ich 
keine Angst. 

AM: Ist Dir denn nicht klar, 
daß Leute wie Du viele Soft¬ 
ware-Häuser in die Pleite trei¬ 
ben? 

Detonator: Natürlich weiß 
ich, daß den Firmen durch das 
Raubkopicren Schäden entste¬ 
hen Aber ich kann einfach 
nicht mehr aufhören. Raubko¬ 
pieren ist ein Hobby von mir. 
das ich nicht aufgeben möchte. 


AM: Mit Deinem Hobby ist 
aber Schluß, wenn man Dich er¬ 
wischt. 

Detonator: Mich erwischt 
man nicht. Eine Reihe von Um¬ 
ständen gibt mir Sicherheit. 

AM: Was meinst Du damit? 

Detonator: Ich habe meine 
festen Tauschpartner. Meine 
Adresse oder die Nummer mei¬ 
ner Postlagerkarte bekommen 
nur Leute, zu denen ich absolu¬ 
tes Vertrauen habe. Program¬ 
me verkaufe ich lediglich an 
Stammkunden. Last not least 
arbeite ich mit zwei Software- 
Fahndern zusammen 

AM: Wie bitte? Wie äußert 
sich diese Zusammenarbeit? 

Detonator: Die Fahnder be¬ 
kommen alle meine neuen Ga¬ 
mes. Ich glaube, sic fertigen Sta¬ 
tistiken an. welche Spiele in der 
Szene verteilt worden sind und 
welche nicht. Sie erhalten von 
mir Informationen und Soft¬ 
ware. Dafür verschonen sie 
mich. So einfach ist das. 

AM: War man Dir schon ein¬ 
mal auf den Fersen? 

Detonator: Ja. einmal. Ein 
Raubkopicrcr in einer deut¬ 
schen Großstadt wurde er¬ 
wischt. Er war einer meiner 
Tauschpartner. Da seine 
Adrcßdatci. in der auch meine 
Anschrift stand, von der Polizei 
beschlagnahmt wurde, war cs 
seine Ehrenschuld, alle seine 
Partner zu warnen Die Razzias 
laufen nach dem Schnccball- 
prinzip ab. Ein Freak wird er¬ 
wischt. Adressen werden be¬ 
schlagnahmt. und bei den näch¬ 
sten Raubkopicrcm ist eine 
Hausdurchsuchung angesagt 
Ich erhielt von meinem Tausch¬ 
partner eine Warnung, die ich 
aber gar nicht mehr benötigte. 
Zuvor hatte mir nämlich einer 
der bereits erwähnten Software- 
Fahnder einen Wink gegeben 
Als die Polizei dann in meiner 
Wohnung stand, lagen nur Ori¬ 
ginale auf dem Tisch. Die Ko¬ 
pien hatte ich noch in Sicherheit 
bringen können 

AM: Hältst Du es nicht für wi¬ 
dersprüchlich. daß ein Soft¬ 
ware-Fahnder. dessen Aufgabe 
cs ist. Deinesgleichen zu erwi¬ 
schen. Dich auch noch warnt? 


Detonator: Natürlich ist das 
recht konfus. Ich habe das Ge¬ 
fühl. die Fahnder jagen nur die 
kleinen Fische und verschonen 
die großen Raubkopicrcr. weil 
sic sich davon Vorteile verspre¬ 
chen. 

AM: Wie lange dauert es. bis 
ein raubkopiertes Spiel in der 
Bundesrepublik verteilt ist? 

Detonator: Nach drei Tagen 
verfügen alle Insider aus der 
Szene über das Programm. 
Nach ca. einem Monat hat 
schon fast jeder Freak eine Ko¬ 
pie in seiner Diskcttcnsamm- 
lung. 

AM: Wie kommt cs. daß die 
Verbreitung so schnell erfolgt? 

Detonator: Sobald ein Crak- 
ker ein Spiel geknackt hat, wird 
cs per Eilboten an seine Tausch¬ 
partner verschickt Nehmen wir 
mal an. er hat wie ich 22 Partner. 
Jeder davon hat noch einmal 10 
weitere, die das Programm per 
Eilboten erhalten. Schon nach 
zwei Tagen besitzen also 220 
Freaks das Spiel. 

AM: Wieso muß das alles so 
schnell gehen? Warum laßt ihr 
euch mit dem Versand nicht 
Zeit? Dann hätten die Soft¬ 
ware-Finnen eine Chance, ihre 
Spiele auf dem Markt abzuset¬ 
zen. 

Detonator: Ganz einfach, in 
der Szene wird man nach der 
Aktualität seiner Spiele bewer¬ 
tet. Je schneller jemand ist. de¬ 
sto mehr Anerkennung gewinnt 
er. und desto mehr zahlen die 
Kunden für die Software-Abos. 

AM: Wie kommt es. daß Vor- 
abmustcr von halbfcrtigcn Spie¬ 
len in die Raubkopicrcrszenc 
gelangen? Gibt cs schwarze 
Schafe unter den Software-Au¬ 
toren? 

Detonator: Daß Program¬ 
mierer ihre eigenen Spiele 
kopieren und weitergeben, ist 
mir nicht bekannt. Dies mag 
vielleicht für einige englische 
Programmierer zutreffen. Die 
kopierten Vorabversionen 
stammen meist von sogenann¬ 
ten Kopicrschutztcstcm. die für 
englische Firmen arbeiten. Bei 
ihnen handelt es sich oft um 
Raubkopicrcr. die cs verstehen. 
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den Schulz zu knacken. Oft sind 
sie auch noch mit den Program¬ 
mierern befreundet So kann es 
schon einmal passieren. da£ die 
eine oder andere Vorabversion 
kopiert wird. Es gibt aber auch 
schwarze Schafe unter den Re¬ 
dakteuren von Computermaga¬ 
zinen. 

AM: Benutzt Du Deinen 
Computer eigentlich nur. um 
Spiele zu knacken und zu kopie¬ 
ren? 

Detonator: Nein, ich schrei¬ 
be auch Intros in Maschinen¬ 
sprache. Demos und spezielle 
Anwendungen, die ich für die 
Schule brauche. Einen GroBtcil 
meiner Zeit am Computer ver¬ 
bringe ich natürlich mit Kopie¬ 
ren und Knacken. Ich besorge 
mir auch des öfteren alte Origi¬ 
nale. die ich knacke, um im 
Training zu bleiben oder um be¬ 
stimmte Kopie rschutzmccha- 
nismen kcnncnzulcmen. 

AM: Kannst Du denn den 
Software-Firmen nicht einen 
Tip geben, welche ihrer Spiele 
gut geschützt waren? 

Detonator: Sehr gut ge¬ 
schützt war "Altcrnate Reality” 
von U.S. Gold. Das Rollcnspicl 
hat ein Fremdformat, welches 
das Knacken sehr erschwert. 
Der Schutz von "Dragon's Lair 
II” auf Casscttc ist auch nicht zu 
verachten. "Winter Games" 
und "Championship Wrestling” 
bereiteten ebenfalls große 
Schwierigkeiten. Die Schutz¬ 
mechanismen all dieser Spiele 


stellen allerdings jetzt für nie¬ 
manden mehr ein Problem dar 

Den allerbesten Schutz hat ei¬ 
ne relativ unbekannte Anwen¬ 
dung namens "Paperback Wri- 
tcr". Soviel ich weiß, hat cs bis¬ 
her noch kein Raubkopierer ge¬ 
schafft, dieses Programm zu 
knacken 

AM: Warum kaufst Du nicht 
die Games, die Dir gefallen? So 
würdest Du auch eine Anlei¬ 
tung bekommen. Du spielst 
doch sicherlich nicht alles, was 
du kopierst? 

Detonator: Auf meinen ca. 
2000 Disketten befinden sich 
vielleicht 20 Games, auf die ich 
des öfteren zurückgreife Ich 
sammle eben Spiele wie andere 
Leute Briefmarken Kaufen 
werde ich keines; sie sind viel zu 


teuer. Ich brauche Kopien, da¬ 
mit ich mit dem Verkauf Geld 
verdienen kann. Ich will 
schließlich bald auf Amiga und 
Atari ST umsteigen. Die Anlei¬ 
tungen sind überhaupt kein Ar¬ 
gument. Bei den meisten erhall 
man Instruction Files, die von 
den Crackern angefertigt wur¬ 
den. Wenn mir ein Spiel beson¬ 
ders gut gefällt. lasse ich mir von 
dem Freak, der cs geknackt hat. 
eine fotokopierte Anleitung ge¬ 
ben. 

AM: Mir fehlen die Worte. 
Vielen Dank für dieses interes¬ 
sante Gespräch. 


Kommentar 

Alle Raubkopierer sollten 
einmal bedenken, daß Zeiten 
kommen werden, in denen die 


Produktion von Homccompu- 
terspielen wegen ihrer "Tätig¬ 
keit” keine Gewinne mehr ab¬ 
wirft. Dann kann eskeine guten 
Games mehr geben, und die 
Preise werden ins Astronomi¬ 
sche steigen. Detonator wird 
sich also ein anderes Hobby su¬ 
chen müssen: Spiele zum Ko¬ 
pieren lassen sich dann nämlich 
nicht mehr auftreiben. Wir Re¬ 
dakteure werden auch nichts 
mehr haben, worüber wir mck- 
kern können. 

Selbst wenn man gelegentlich 
das eine oder andere Spiel ko¬ 
piert. sollte man doch wenig¬ 
stens aus moralischen Gründen 
des öfteren eines kaufen. Ent¬ 
weder hören alle Raubkopierer 
mit ihrer "Arbeit" auf. oder un¬ 
sere Spiele weit wird zerstört. 

CaMn Rurgmcarr 
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Das könnte Ihnen 
so passen! 

Denn mit einem Abonnement 
des ATARI magazins sparen 
Sie nicht nur bares Geld, 

Sie bekommen auch die 
neuesten Ausgaben immer 
pünktlich und kein Heft 
entgeht Ihnen. Und die 
Rennerei endet bereits am 
Briefkasten. 

Paßt Ihnen das? 
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Toller Adventure-Spaß 
In Deutsch 

Wie bereits angekündigt. hier 
nun der Test zum Spiel "Oozc - 
als die Geister mürbe wurden”, 
das vor kurzem in den Handel 
kam. Es ist neben "Hcllowoon” 
das zweite deutschsprachige Gra- 
fik-Advcnturc der schwäbischen 
Software-Firma Dragonware. 

Man schlüpft hier in die Rolle 
von Ham Burger, der soeben das 
Anwesen Carfax Abbcy in der 
Ruc Morgue No. 666 von seinem 
Onkel Checz Burger geerbt hat. 
Dieser mußte auf höchst myste¬ 
riöse und schreckliche Weise sein 
Leben lassen. Schon bald er¬ 
kennt man. daß das gesamte 
Haus von einer bunten Schar gu¬ 
ter und böser Geister bewohnt 
ist. Ooze, der Obergeist, hat die 


Mlirifct. 
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/- ***** 


Herrschaft übernommen und ter¬ 
rorisiert sowohl Ham als auch 
seine Artgenossen. 

Bis zum Endsieg über das Böse 
ist es ein weiter W'eg. auf dem 
man einige Abenteuer zu beste¬ 
hen hat. An jeder Ecke lauem 
zudem irgendwelche Kreaturen, 
die unserem Helden nach dem 
Leben oder der Seele trachten, 
ihn auffressen, aufsaugen oder 
ihm Rätsel aufgeben wollen. 

Soweit zur Rahmenhandlung 
von "Ooze", die auch im Detail 
hält, was sie verspricht. Langwei- 
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lig wird cs selten in diesem Ad- 
venture. das nach Meinung sei¬ 
ner Programmierer doch etwas 
vom Herkömmlichen abweicht. 
Der Spieler kann ohne große 
Probleme weite Teile des Hauses 
erkunden und hat ständig die 
seltsamsten Erlebnisse. Er be¬ 
gegnet wandelnden Rüstungen, 
die ihm angeblich mit der Axt ei¬ 
ne abstehende Locke kürzen 
wollen. Kobolden, die Rätsel mit 
Gummibäumen aufgeben, und 
Spiegeln, die ihm Visionen zei¬ 
gen. Zu allem Überfluß lauert 
überall Ludus. ein Geist, der mit 
seinen Späßen Ham das (Über-) 
Leben zusätzlich erschwert. 

Hat man alle Räume erkundet 
und festgestellt, daß man der Lö¬ 
sung des Advcntures eigentlich 
keinen Schritt nähergekommen 
ist. geht die Suchcrei los. Nun 
muß jeder Raum Zentimeter für 
Zentimeter erforscht werden. 
(Nur durch ein Versehen - statt 
Deckchcn habe ich Decke einge¬ 
geben - fand ich Uber mir eine 
Luke zum Dachboden.) Jetzt be¬ 
ginnt die eigentliche Arbeit des 
Spielers. Er muß nicht nur einzel¬ 
ne Hindernisse auf seinem Weg 
beseitigen, sondern vor allem das 
unheimliche Chaos überschauen 
und darin einen Sinn erkennen. 

Eine Hilfe, ohne die man wohl 
nie zum Ziel gelangen wird, bie- 














GAMES 



tct das mitgclicfcrtc Tagebuch 
von Cheez. Hier sind auf 24 Sei¬ 
ten die Erlebnisse des Onkels 
festgchalten. Man wird mit den 
Räumlichkeiten vertraut ge¬ 
macht und erfährt einiges über 
die verschiedenen Geister des 
Hauses. 

Die Bcschrcibungslexte fallen 
ebenfalls aus dem üblichen Rah¬ 
men. Oft füllen sie eine Seite 
oder mehr mit Informationen, 
die man sicherlich nicht unbe¬ 
dingt benötigt. Sic bewirken aber 
zusammen mit dem Tagebuch 
beim Spieler eine Stimmung, wie 
sie beim Lesen eines Grusclro- 
mans entsteht. Dies ist natürlich 
nicht für diejenigen geeignet, die 
mit Zwei-Wort-Gestammel 
durch Adventures rasen und statt 
Raumbeschreibungen lieber 
gleich Objektlisten analysieren 
wollen. Es kommt vor. daß man 
einen Text mehrmals lesen muß. 
um die Situation voll zu erfassen. 

Das Programm verfügt über ei¬ 
nen deutschsprachigen Parser. 
Dies ist auf einem Markt, der von 
englischen Finnen wie Infocom 
oder Magnetic Scrolls beherrscht 
wird, eine wahre Seltenheit. 
Ercrrcicht zwar nicht deren Stan¬ 
dard. zählt aber mit zum Besten, 
was in Deutsch zu haben ist. Ver¬ 
schachtelte Sätze, ein Verb, das 
sich auf mehrere Objekte be¬ 
zieht. die Verbindung von Be¬ 
fehlssätzen und die Verwendung 
von Pronomina sind einige der 
erlaubten Möglichkeiten. Der 
Parser hat allerdings noch einige 
Dctailschwächcn. die dem ver¬ 
wöhnten Infocom-Liebhaber 
auffallcn werden. Die Spielfreu¬ 
de können sie aber nur wenig 
mindern. 

Die Bilder, die sich mit der 
rechten Maustaste auf den Bild¬ 
schirm ziehen lassen, haben 
durchweg eine recht hohe Quali¬ 
tät aufzuweisen, erreichen aber 
nicht die von professionellen 
Grafikern erstellten Magnctic- 
Scrolls-Kunstwerke. "Oozc" 
kann in Monochrom oder in Far¬ 
be gespielt werden. Natürlich 
kommen die Grafiken erst auf 


dem Colormonitor so richtig zur 
Geltung, dafür lassen sich die 
Texte im hochauflösenden Mo¬ 
dus erheblich besser lesen. In 
Farbe sind sic recht schwer zu 
entziffern. Auf eine Umschal¬ 
tung von KO auf 40 Zeichen pro 
Zeile wurde hier leider verzich¬ 
tet. 

All diese kleinen Schönheits¬ 
fehler sind jedoch schnell verges¬ 
sen. wenn man sich erst einmal 
eingespielt hat. Das Programm 
bietet schöne Grafiken und einen 
gut programmierten, frechen 
Parser, der mit seinen etwas un¬ 
konventionellen Antworten ver¬ 
blüfft ("Du hast wohl was an der 
Glatze ..."). Außerdem handelt 


cs sich um eine wirklich packen¬ 
de Geschichte, die durch das mit- 
gclicfcrtc Tagebuch und eine fast 
echte Sterbeurkunde des Onkels 
noch unterstützt wird. Vor allem 
aber die Tatsache, daß dieses 
Adventure in Deutsch geschrie¬ 
ben ist und man nicht ständig 
Wörterbücher wälzen muß, las¬ 
sen "Ooze" zu einer der erfreu¬ 
lichsten Neuerscheinungen die¬ 
ses Jahres werden. Man kann 
diesem Adventure nur Erfolg 
wünschen. Sein Preis beträgt 
79.95 DM. 

Sytlrni: Atan ST 
I lerne Iler Dragon» are 
Info Anotavrft 

Jochen Weener 
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Moonmist 


Spukschloß In England 

"Moonmist führt Sic in ein al¬ 
tes Schloß an der nebligen Küste 
Cornwalls, in ein Schloß, das von 
einem edlen Lord, seiner jungen 
Braut, auscrwählten Gästen und 
Geistern einst nicht erhörter Lie¬ 
bender behaust wird." So be¬ 
schreibt Infocom dieses vor zwei 
Jahren erschienene Abenteuer. 
Das reine Text-Adventure eignet 
sich besonders für Einsteiger. 
Englischkcnntnissc und eine Por¬ 
tion Hartnäckigkeit sind aber 
Voraussetzung. 

Der Spieler schlüpft in die Rol¬ 
le eines bekannten amerikani¬ 
schen Detektivs. Er soll seine al¬ 
te Freundin Tamara beschützen, 
die sich von der Weißen Frau ver¬ 
folgt glaubt. Nach der Ankunft 
im verhexten Schloß bereitet 
man sich auf das Abendessen 
vor. Ist das Dinner eingenom¬ 
men. geht es ans Lösen der Rät¬ 
sel. Ein versteckter Schatz muß 
gefunden und der Geist entlarvt 
werden. Mittels des beiliegenden 
Prospektes von Tresyllian Castle 
kann man sich recht gut orientie¬ 
ren. Ein ausgedehntes Geheim¬ 
gangsystem erfordert aber den¬ 
noch das Zeichnen von Karten. 

Damit "Moonmist" nicht lang¬ 
weilig wird, kann es in vier Va¬ 
rianten gespielt werden. Jedes¬ 
mal ist ein anderer Gast der Tä¬ 
ter; der Schatz ist immer an ei¬ 
nem anderen Ort versteckt. Die 
jeweilige Version richtet sich üb¬ 
rigens nach der Lieblingsfarbc. 
die man am Spiclanfang angibt. 
"Moonmist" verbreitet Gruselat- 
mosphärc. Am besten stellt man 
sich eine Kerze auf den Monitor 
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und öffnet alle Fenster in der 
Wohnung, damit der Wind durch 
die Schlüssellöcher pfeift. 

Um die Nachladcaktioncn zu 
beschleunigen, empfiehlt es sich 
allen Turbo-1050-Besitzcm. das 
Spiel mittels des hervorragenden 
"Trackkopier" von Arndt Bär 
auf das Turbo-Format um/uko- 
picrcn. Die Wartezeiten verkür¬ 
zen sich dadurch erheblich. Vor¬ 
bildlich sind die Packungsbcila- 
gen. für die Infocom inzwischen 
berühmt ist. Neben Diskette und 
Prospekt findet man eine Ab¬ 
handlung über Geister sowie ei¬ 
nen T-Shirt-Aufbügler. 

Trotz seines Alters hat das 
Spiel nichts an Reiz verloren. Be¬ 
sonders Neulingen können die 
logischen und nicht zu schwieri¬ 
gen Rätsel als unterhaltsamer 
Einstieg in eine Tcxt-Adventurc- 
Karrierc dienen. 

Sntem Aun 8 Hn 
Menlcller Infocom 
Hc/upqwlte Duhoio 

Martin Goklmann 


Fred Feuerstein 


Abenteuer In der Steinzeit 

Fred Feuerstein, Bamey Gc- 
röllheimer und ihr Clan gehören 
zu den ältesten und bekanntesten 



Comicfiguren überhaupt. Es ist 
schon fast unglaublich, daß erst 
jetzt eine Computeradaption die¬ 
ser Steinzeitchaoten erschienen 
ist. Als Trost für die lange Warte¬ 
zeit ist diese Umsetzung wirklich 
gelungen und von den Schnell¬ 
schüssen mancher anderer Soft¬ 
ware-Häuser weit entfernt. 

"Fred Feuerstein" ist ein Ac¬ 
tion-Adventure. das über vier 
verschiedene Levels geht. In je¬ 
der Szene hat Fred eine andere 
Aufgabe zu bewältigen. Bild 1 
zeigt die Wohnhöhle der Feuer¬ 
steins. die dringend renoviert 
werden muß. Fred will zusam¬ 
men mit Barney zum Bowling. Er 
hat sich aber seiner Wilma gegen¬ 
über bereit erklärt, den Anstrich 
vorzunchmcn. Leider ist Peb- 
bles, jüngster Sproß der Feuer¬ 
steins. auch im Haus und von der 
Arbeit nicht sehr begeistert. Der 
Spieler muß nun versuchen, trotz 
der Attacken des Babys den An¬ 
strich in einem vorgegebenen 
Zcitlimit zu bewältigen. Das ist 




















GAMES 


nicht einfach, aber mit etwas 
Übung bald zu schaffen. 

Damit hat die Hektik für Fred 
aber noch lange kein Ende. Zu¬ 
sammen mit Barney geht cs jetzt 
ab in Richtung Bowling-Bahn. 
Der moderne Steinzcitlcr fährt 
natürlich mit dem eigenen Wa¬ 
gen, auch wenn die Fahrbahn 
noch so schlecht ist. Wieder tritt 
man gegen die Uhr an. Wer zu 
schnell über die Steine brettert, 
wird umgehend bestraft. Fred 
darf dann einen Reifen wechseln. 
Wer diese rasante Fahrt über- 
standen hat. Findet sich in der 
Bowling-Halle wieder. Endlich 
kehrt Ruhe ein. Feuerstein gegen 
Gcröllhcimer heißt hier die De¬ 
vise. Position und Kraftaufwand 
sind die Faktoren, die über Sieg 
oder Niederlage entscheiden. 
Wenn Fred seinen Nachbarn ge¬ 
schlagen hat. geht es wieder nach 
Hause und damit gleichzeitig in 
den vierten Level. Leider ist 
Quälgeist Pcbblcs mal wieder 
verschwunden. Gesichtet wurde 
sic auf einer Baustelle, wo sic 
zwischen Leitern und Gerüsten 
in halsbrecherischer Weise hcr- 
umturnt. Klar, daß Vater Feuer¬ 
stein hier Lebensretter spielen 
darf. 

Alle vier Lcvcls sind im Ver¬ 
gleich zu anderen modernen Ac- 
tionadvcnturcs relativ leicht zu 
bewältigen. Das wird sicher alle 
Spieler freuen, die nicht den gan¬ 
zen Tag lang Zeit haben, sich mit 
dicken Anleitungen, einer um¬ 
ständlichen Bedienung oder viel 
zu schwierigen Aufgaben herum¬ 
zuschlagen. Den Schwerpunkt 
bei "Fred Feuerstein” bildet ein¬ 
deutig die Grafik (und Anima¬ 
tion), die bei diesem Programm 
ein extradickes Lob verdient hat. 
Selten hat mich eine Comicum¬ 
setzung so überzeugt wie diese. 
Die Figuren sind zwar etwas 
klein ausgefallen, könnten aber 
direkt aus den Filmen stammen. 
Das Spiel selbst macht Spaß und 
ist jedem nur zu empfehlen. 

Sytfcm AtanlARit 
llcntcllcr: Graml Sl«n 
Info: Anotaoft 

Rolf Knorir 



Im Jahre 1902 
aut der Intal 
Martinique: 

mv vviru 

von Coktal 


Mewilo 


Zombie» auf Martinique 

Bei einem Adventure aus 
Frankreich erwarte ich zumin¬ 
dest von der Grafik und der Story 
immer etwas Besonderes. So war 
es auch bei "Mewilo”, einem 
neuen Programm der Firma 
Cocktel Vision. Um cs vorweg¬ 
zunehmen. auch diesmal bin ich 
nicht enttäuscht worden. 


2 

"Mewilo" ist ein Grafikabcn- 
tcucr. das komplett in deutscher 
Übersetzung angeboten wird. Da 
muß man sich doch fragen, war¬ 
um es die Franzosen fast für 
selbstverständlich halten, ihre 
Programme in anderen Ländern 
in der dortigen Landessprache zu 
verkaufen, die Engländer als 
langjährige Profis so etwas aber 
bis heute noch nicht geschafft ha¬ 
ben. 

Ort der Handlung ist die Antil¬ 
leninsel Martinique, die im Jahre 
1902 von merkwürdigen Vor¬ 
kommnissen heimgesucht wird. 
Ein Brief deutet auf das Erschei¬ 
nen von Zombies hin. Hinzu 
kommt noch ein bevorstehender 



Vulkanausbruch, der das Leben 
auf der Insel bedroht. Da der 
Spieler in diesem Abenteuer 
über paranormale Fähigkeiten 
verfügt, wird er um Hilfe gebe¬ 
ten. 

Die deutsche Anleitung bietet 
viele Informationen über die An¬ 
tillen, diverse Vokabeln, ein 
Kochrezept und eine Casscttc 
mit einer Erzählung, aber kaum 
Hilfen im Umgang mit dem Ad¬ 
venture bzw. zur Lösung der 
Aufgabe. Die Bedienung des 
Spiels ist einfach. Die Steuerung 
erfolgt Uber Symbole. Diese las¬ 
sen sich mit der Maus aktivieren. 

Über der Grafik, die den größten 
Teil des Monitors belegt, befin¬ 
det sich ein Fenster, in dem die 
Kommentare der befragten Per¬ 
sonen erscheinen. 

Wie bei allen guten Adventu- 
res üblich, kommt man auch bei 
"Mewilo" nur durch überlegte 
Handlungen und Einfallsrcich- 
tum weiter. Außerdem sollte 
man sich für dieses komplexe 
Programm unbedingt viel Zeit 
nehmen. Das lohnt sich aber 
schon alleine aufgrund der her¬ 
vorragenden Grafik, die an Far¬ 
benfreude und Detailreichtum 
kaum zu übertreffen ist. Sound, 
Grafik. Spielidcc und Umset¬ 
zung ergänzen sich gut und ma¬ 
chen "Mewilo" zueincr der inter¬ 
essantesten Neuerscheinungen. 

SyUm: AUnlhRit 

Mctsicllcr tucktcl Vision 

Info Homko Stephan König 
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"Qoltlrunner*, 

mit außer- 
ordentlichem 
Tempo 



Goldrunner II 


ich sowohl die Steuerung des 
Gleiters als auch das Scrolling 
selbst. Wenn mit Höchstge¬ 
schwindigkeit gefighted wird, 
kann das Auge die Bewegungen 
kaum noch verfolgen. Ich möch¬ 
te behaupten, daß ich noch kein 
schnelleres Spiel auf dem ST ge¬ 
testet habe. Zwar kann man bei 
diesem Tempo kaum noch or¬ 
dentlich Punkte machen, beein- 
druckend ist es aber trotzdem. 


Baitorspiel mit irrem Tempo 

Wieder einmal ist die Fortset¬ 
zung eines bekannten Spiels er¬ 
schienen. Wie so manche andere 
Firma versucht auch Microdcal, 
den Erfolg eines Programms mit 
der Veröffentlichung eines zwei¬ 
ten Teils weiter auszuschlachtcn. 

Was ist nun dabei herausge¬ 
kommen? Am Spiclkonzcpt 
selbst hat sich nichts geändert. 
"Goldrunner II" ist ein schnelles 
Actiongame modernster Mach¬ 
art. Man steuert den schon aus 
dem ersten Teil bekannten Glei¬ 
ter und muß mit der Bordbewaff¬ 
nung (Laser. Smart-Bombcn) al¬ 
le möglichen Feinde abschießen 
bzw. Gegenstände aufnehmen. 
Verpackt wurde diese alte Ge¬ 
schichte natürlich in ein neues 
Gewand. 

Die nach oben oder unten 
scrollcnde Grafik ist von bester 
Qualität; der abschaltbare Be- 
gleit-Sound kann sich hören las¬ 
sen. Absolut hcrausragend finde 



Damit das Spiel nicht zu 
schnell langweilig wird, bietet 
Microdeal neben dem Hauptpro¬ 
gramm noch zwei weitere Disket¬ 
ten mit anderen Hinlergrundsze- 
nen an. Auch hier ist die Grafik 
ganz hervorrragend. wobei mir 
die zweite Diskette am besten ge¬ 
fällt. Als Fazit könnte man sa¬ 
gen. daß "Goldrunner II" zur 
Spitzenklasse der schnellen Bal- 
lerspielc gehört und sicher seine 
Freunde finden wird. Neues wird 
aber auf keinen Fall geboten. 

Syilcoi Aon 1h Hit 
IlcrUdlef Muroiirtfel 
Info AnoUKifl 

Stephan König 




Impossible 
Mission II 


Jagd nach dem Code 

Elvin Atombender, einer der 
finstersten Schurken unserer 
Zeit, ist wieder da! Wer sich mit 
dem Superhit "Impossible Mis¬ 
sion" beschäftigt hat. weiß, wer 
sich hinter diesem Namen ver¬ 
birgt. In der Fortsetzung dieser 
Fahrstuhl-Geschichte wurden so¬ 
wohl der Schurke als auch der be¬ 
kannte Held aus dem ersten Teil 
übernommen. Das Ganze hat 
man unter dem schlichten Titel 
"Impossible Mission II" auf den 
Markt gebracht. Angespornt 
durch den guten Verkaufserfolg 
des Vorgängers, aber auch unter 
dem Druck, es jetzt noch besser 
machen zu müssen, ist den Epyx- 
Programmicrern tatsächlich ein 
würdiger Nachfolger gelungen. 

Elvin Atombender bedroht die 
Welt mit tödlichen Raketen, die 
zum Abschuß bereitstchcn. Be¬ 
wacht werden sic von fünf Tür¬ 
men, die mit Fallen. Robotern 
usw. schwer bestückt sind. Eine 
der wichtigsten Aufgaben für un¬ 
seren Helden ist zu Beginn die 
Suche nach Codes zum Durch¬ 
dringen der Sicherhcitsanlagcn. 
Jeder von ihnen besteht aus drei 
Ziffern, die einzeln irgendwo 
verborgen sind. Alle Orte kön¬ 
nen dabei als Versteck dienen, 
was die Aufgabe natürlich er¬ 
schwert. Unser Held ist zwar sehr 
flink, er muß aber gegen ein Zcit- 
limit antreten. Wird es über¬ 
schritten. ist das Spiel beendet. 

Neben den Codeziffern sind 
noch verschiedene andere Dinge 
zu finden, wie Minen, Zeitbom¬ 
ben und weitere Feinheiten. Die¬ 
se Teile lassen sich unbegrenzt 
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einsammcln und aufbewahren. 
In vielen Bildern gibl es kleine 
Terminals, an denen man ein 
Menü aufrufen kann. Hier wer¬ 
den dann die gesammelten Op¬ 
tionen eingesetzt. Die Jagd nach 
den Codes ist aber noch lange 
nicht alles. Man muß sich bei¬ 
spielsweise auch Teile einer Me¬ 
lodie besorgen, die in Safes ver¬ 
steckt sind. Die einzelnen StUckc 
können auf einen Casscttcnre- 
corder überspielt werden und 
stellen dann selbst einen weite¬ 
ren Code dar. Mit ihm lassen sich 
die Expreßlifte benutzen. 

"Impossiblc Mission II” ist ein 
schnelles Action-Spicl mit her¬ 
vorragender Grafik, toller Ani¬ 
mation. vielen witzigen Details 
und lang anhaltender Spiclmoti- 
vation Das Programm übertrifft 
seinen Vorgänger bei weitem 
und wird sicherlich ein Tophit. 

AUn IS Bu 
Hcnldkt; Lpy* 

Inln Ne*» Klug 

Rull Knurre 


Leserservice 

Folgende Großhändler ge¬ 
ben Ihnen Auskunft über Be¬ 
zugsquellen in der Nähe Ihres 
Wohnorts. Unter jedem Spiel 
ist vermerkt, welche Firmen cs 
zur Zeit des Redaktions¬ 
schlusses in ihrem Sortiment 
führten. 

Ariolasoft GmbH 
Postfach 1350 
4830 Gütersloh I 
Tel. 05241/803871 

Leisuresoft 
Industriestr. 23 
4709 Bergkamen 5 
Tel. 02389/6071 

Profisoft 

, Sutthauser Str. 50/52 
4500 Osnabrück 
Tel. 0541/53905 

Rushwarc Microhandels- 
gescllschaft 
Bruchweg 128-132 
4044 Kaarst 2 
I Tel. 02101/6070 


“ImpoiMlbl* 
Mitlion ir, 
mIn würdiger 
Nachfolger 




Microprose 

AMC 

Master! ronk: 
Mastertrontc 
R»E Software 
Eilt* 

Mastertrontc 
RlMM 
Mastertronic 
Rainöl rd 

FTL 

Rainbird 
U S. Gold 
Psygnosis 
Mirrorsoft 
Ftrebkd 
FTL 

Addtctfv* 

Eilt* 

Eilt* 

E« pfet T4ei. die gehören etnlach ru den absoluten Topgame* Sie schaffen den Sprung aut die 
ersten Plaue imd und schwer zu verdrängen Andere wiederum mogeln sch zwar et <*• Top 
Ten. der grade Coup will aber rach« gelingen So gtot es auch n der Hitperede der beeten Ga- 
me* sei* MehrMasaengeeettochalt Bei den Weinen Atar» gshiVm sabarlich *S4ent Senne*’ 
und' Airwoit' zu den Besten Zwei Tuet, d» schon einmal ganz oben standen Zi* Zeit sind die 
Top-Seffer n der Sparte ST ’Oungeon Master’ und "Carnet Comand" Werten w* gespannt 
darauf. was cfce Saftwareheuser bei hrer Herbstoflensrv* aut die Beme bringen werden 

Auch diesmal werden wieder te 5 PO-OsKetten lur XL und ST verlost 
Also, mrtmechen lohnt sch aut |sd*n Fall 

Senden Sie hn Postkarte an das ATANmagazm Postfach 1640.7518 Bretlen 
Hier dt* Gewinner *om letzten Mat 

XL/XE: Thomas Werner. Am HeachpwV *5. 5210 Traedort. Michael Wilhelm. Mutergasse 7. 
8480 Wealen. Ctratoph Jacobs. Haideweg 56. 4179 Weeze 1; Jörg Kmctimeier. ün- 
denweg 9. 4963 Kirchlengern l Alexander Kande WerderstraOe 53. 7000 SMlgart 1 
ST: AFranM. Nachodstra8e 5.1000 Barth 30. Siegfried Mubnar. Ober* Vorstadt 21.8812 

Windsbach: Chnstw Fach«. W4h«msruh« D 125. 1000 Barth 26: Tobias Ludwig. 
Gorch-Fock Strafte 43. 4250 Bottrop. Thomae Fern. Leharstra8* 63. 8070 tngotslacft 


XL/XE 


ST 


1. 

(D 

Silent Service 

2. 

(4) 

Herbert 

3. 

(2) 

Henry'* House 

4. 

O) 

A maurote 

5. 

(S) 

Oer leise Tod 

6. 

H 

Airwolf 

7. 

(«I 

Milhrace 

8. 

«-) 

Jinxter 

8 . 

(8) 

DaaMiaf 

rinirwr 

10. 

(8) 

Guild ol Thieves 

1. 

(2) 

Ourtgeon Master 

2. 

dl 

Carrier Comand 

3. 

(4| 

Arcade Force Four 

4. 

(3) 

Obiiterator 

S. 

H 

Bermuda Protect 

8 . 

i-i 

Coruption 

7. 

ir» 

OM* 

8. 

i-i 

Football Manager II 

8. 

(•) 

Buggy Boy 

10. 

H 

Eddi Edwards Ski 
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GAMES 



Not*: 3 


North Star 


Out gemachtem Action-Spiel 

Man schreib« das Jahr 2499 in 
"North Star", dem neuesten 
Spiel von Grcmlin Graphics. Die 
Erde ist übervölkert; Millionen 
von Menschen leiden unter einer 
schrecklichen Hungerkatastro¬ 
phe. Deshalb setzen sich die 
Herrscher der Welt an einen 
Konferenztisch, um zu berat¬ 
schlagen. was man dagegen tun 
kann. Nach mehreren Stunden 
zäher Verhandlungen kommt ih¬ 
nen die zündende Idee: Man 
müßte eine Kaumstation im All 
bauen und unter diesen Bedin¬ 
gungen Nahrungsmittel produ¬ 
zieren. Gesagt, getan. Raum¬ 
schiffe fliegen ins Weltall, und 
die erste Raumstation entsteht. 
Sie ist in der Lage, mehr als 1000 
Bewohner aufzunchmen. Einige 
Monate lang werden Nahrungs¬ 
mittel erzeugt. Doch plötzlich ist 
die Funkverbindung abgebro- 

. ^ chen. Es muß also jemand ins All 

Acnofi »w oor 

Hsummtatlon: und nachschauen, was passiert 

“North StMr" ist. 



Für diese schwierige Aufgabe 
hat man natürlich Sie ausge- 
wählt. Bei der Raumstation an¬ 
gekommen. müssen Sic feststel¬ 
len. daß diese von einer außerir¬ 
dischen Spezies erobert wurde. 
Menschliche Überlebende sind 
nirgends zu sehen. Haben die 
fremden Wesen wirklich alle Be¬ 
wohner umgebracht, oder sind 
bloß die I cbenscrhaltungssystc- 
me ausgefallen? Ihre Aufgabe ist 
also klar; Sic müssen alle Außer¬ 
irdischen vernichten und an¬ 
schließend versuchen, die Lc- 
benserhaltungssystcme wieder 
cinzuschaltcn. Zunächst ist man 
nur mit einer Spczialwaffc ausge¬ 
rüstet. doch das mag sich schnell 
ändern. Es sind nämlich noch 
fünf weitere Waffen zu finden. 
Der Spieler kann auch auf Gerü¬ 
ste springen und von dort den 
Aliens den Garaus machen. 

"North Star" ist ein packendes 
Action-Spicl mit exzellenten 
Grafiken und einem passablen 
Sound. Sicher wird dieses Pro¬ 
gramm auch Ihnen gefallen. 

Syttrm Alan IS Bii 
llcnicllcr: (ircmlm Graphics 
Briu(M|ucllr IxtMirvwifl. Anolawft 

l amen BtwgnKicr 


Rockford 


Sehr selbstbewußt preist Ma- 
stertronic sein Spiel "Rockford" 
an. das gerade für den Atari XL/ 
XE erschienen ist. Auf der Cas- 
settc nhülle wird es als das "bisher 
beste jemals veröffentlichte Pro¬ 
gramm" gelobt und als ultimative 
Version des Klassikers "Boulder- 
dash" bezeichnet. 

In der Tat ist eine gewisse 
Ähnlichkeit mit dem Veteranen 
nicht zu leugnen. In fünf ver¬ 
schiedenen Rollen, unter ande¬ 
rem als Jäger oder Koch, muß 
sich der Spieler durch achtzig Le- 
vels kämpfen. Dabei ist auf her¬ 
unterfallende Steine ebenso zu 
achten wie auf herumstromemdc 
Amöben. Spiegeleier oder Hot 
Dogs. Eine Berührung mit ihnen 
kostet eines der drei Leben. 


Der Schwierigkeitsgrad der 
einzelnen Level ist sehr unter¬ 
schiedlich. Während einige in Se¬ 
kundenschnelle zu bewältigen 
sind, lassen andere die Köpfe 
rauchen. Erschwerend kommt 
ein Zeitlimit hinzu. Überschrei¬ 
tet man es. haucht Rockford ein 
Leben aus. Dies geschieht so un¬ 
spektakulär. daß der Spieler 
meist nicht merkt, daß die Zeit 
abgelaufen ist. Rockford bleibt 
nämlich einfach stehen, ohne daß 
eine Meldung kommt, warum er 
dies tut. 



Grafik und Sound sind bei 
"Rockford" eher durchschnitt¬ 
lich. Das Versprechen auf der 
Casscttcnhüllc. cs kämen digita¬ 
lisierte Sounds zum Einsatz, gilt 
wohl für andere Rechner. Wäh¬ 
rend des Spiels ertönen nur ab 
und zu einige undefinierbare Ge¬ 
räusche. Die Sprites sind recht 
schwer erkennbar. Der Unter¬ 
schied zwischen Koch und Jäger 
läßt sich nur an der Farbe heraus¬ 
finden. 

"Rockford" ist eines der be¬ 
sten Billig-Games von Master- 
tronic. Die Qualität von Grafik 
und Sound ist zwar mittelmäßig, 
der Spiclwitz jedoch unübertrof¬ 
fen. Wer "Boulderdash" nicht 
besitzt oder nach neuen derarti¬ 
gen Herausforderungen sucht, ist 
mit "Rockford" bestens bedient. 
Als Gimmick enthält die Casset- 
te auf der Rückseite "Crystal 
Raider". ein nicht mehr ganz tau¬ 
frisches Hüpf- und Geschicklich- 
keitsspicl. "Rockford" kostet 
14.‘JO DM. 

SyMrm. Alan H Hu 
HrnlcIIrf/Bc/upqurflr Martertromc 

Martin I) (»oUmann 
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DiABOJO 


mit den teuflischen Preisen! * 


AIRWOLF IS BACK! 


DM 19. 90 


Außerdem neu erschienen ist: 


Simulator 

9.90/—.— 

Force 

28.90/ 37.90 

Four Great 


Rovom® 1 

9.90/-.— 

Ommi III 

19.90/29.90 

Rockt oft 

14.00/-.— 

(Rabat«! Ptwuum, CWMK Catfit Down) 

Airwolf 

10.00/-.— 

Herbert 

—.—/ 29.00 

Fl loht- 


Pro Golf 

14.90/—.— 

■imulafnr II 

-_-/190.00 

Kuropean Supper 

FUghtsimutator Sctntfy 

Socc#r 

26.90/37.90 

Di*c *7" 

—.—/ 37.90 

American 

Road Race 

0.90/—v— 

DayUgM 

Robbrry 


Cope > Robber* 

9.90/—v— 

Eitirtrstor 

9.90/-.— 



D*r Speedking liegt In 
der Hand wie ein Wette- 
biuachchen. 

Nur bei una für 

35.— DM 


Super-Joyatlcka au den 
”üblichen- DIABOL O-Prelaen. 
Der Megnum koatet 
bei una lApplache 
29.- MärkerI 


ENDLICH! Jetzt Könnt** rund um die Uhr beim Daboto-Versand bestellen 
Wir haben ab Januar einen Anrulbeantworter Wenn Ihr aber mit unseren netten 
Damen plaudern «rollt, mußt Ihr von 13.00-16.30 anruten 01# Nummer: 
072 62/866 »9 

Q 07252/86699 
Software-Bestellschein 

Kunden-Nr. I I 1 I I I 

Ich bestelle aus dem Diabolo-Versand folgende Software: 






















































































GAMES 



Knightmare 


Im Schloßkerker gefangen 

"Survival is your aim, know- 
Icdgc is your targct. Good luck!” 
Mit diesen Worten wird der Spie¬ 
ler in ein neues Actionadventure 
von Activision entlassen. Er soll 
einen Ritter befreien, der in sei¬ 
ner Rüstung ziemlich unbeweg¬ 
lich ist und aufgrund seines Vi¬ 
siers nur ein eingeschränktes 
Blickfeld hat. Zu allem Überfluß 
befindet er sich auch noch in Ge¬ 
fangenschaft. Also nichts wie 
rein in die Kerker des Schlosses. 



Die Steuerung erfolgt mit dem 
Joystick und der Tastatur, da 
man auch Befehle cingeben 
kann. Hier steht aber nur ein sehr 
begrenzter W'ortschatz zur Ver¬ 
fügung. Interessanter Ist da 
schon der Aufruf der beiden Ora¬ 
kel. die aber nicht immer hilf¬ 
reich sind. Im Gegenteil, manch¬ 
mal wird man durch einen merk¬ 
würdigen Spruch direkt in eine 
Falle gelockt. 

"Knightmare" bietet leider nur 
Durchschnitt, wohin man auch 
blickt. Die Grafik ist nett, die 
Spielidec zwar nicht neu. ihre 
Umsetzung aber ganz gut gelun¬ 
gen. Alles in allem liegt hier ein 

1 10 I ATAMmapuanS/M 


befreien St» 
den Ritter 
»um dem Kerker 


eher bescheidenes Programm 
vor. 

Syucni Aun IS Bit 
Info Activraon 


Stephan König 



Buggy Boy 


Hetzjagd gegen die Zelt! 

Nach dem Erfolg von 
"Ghosts’n Goblins" möchte das 
englische Software-Haus Elite 
nun mit "Buggy Boy" einen Hit 
landen. Aufwendige Anzeigen¬ 
kampagnen in fast allen Fachma¬ 
gazinen und eine Videoaufzeich¬ 
nung des neuen Autorennens 
sind schon seit Wochen zu be¬ 
wundern. Nun ist das Spiel end¬ 
lich für jeden Atari-ST-User ver¬ 
fügbar. Man steuert ausnahms¬ 
weise einmal keinen schnittigen 
Formel-1-Wagen, sondern einen 
wendigen Buggy, wie er bei Au¬ 
to-Cross-Rennen eingesetzt 
wird. Fünf verschiedene Strek- 
ken stehen zur Auswahl. Den ge¬ 
wünschten Kurs muß man in ei¬ 
ner vom Computer vorgegebe¬ 


nen Zeit meistern. Wer das nicht 
schafft, wird disqualifiziert. 

Mit dem Joystick wählt man ei¬ 
ne Strecke aus, und schon geht 
das wilde Rennen los. Sie sehen 
Ihren Buggy an der Startlinie ste¬ 
hen. Es sind nur noch wenige Se¬ 
kunden bis zum Beginn. Die Am¬ 
pel springt von Rot auf Grün. 

Dann muß man den Joystick 
nach vorne drücken und Gas ge¬ 
ben. Der Buggy setzt sich in Be¬ 
wegung. Glücklicherweise ent¬ 
hält der erste Teilabschnitt des 
Kurses keine Kurven, so daß 
man sein Fahrzeug optimal be¬ 
schleunigen kann. Ein Rühren 
des Motors zeigt an. wenn es Zeit 
ist. in den nächsten Gang zu 
schalten. Nach einiger Zeit läßt 
sich bereits eine Höchstge¬ 
schwindigkeit von über 220 km/h 
erreichen. 

In "Buggy Boy" hat man zwei 
Ziele. Zum einen ist die Strecke 
in der vorgegebenen Zeit zu be¬ 
wältigen. zum anderen gilt cs. 
möglichst viele kleine Fähnchen, 
die auf der Strecke hcrumstehen. 
einzusammeln, um einen Eintrag 
in die High-Score-Liste zu erhal¬ 
ten. Auf der Piste wird der Spie¬ 
ler mit vielen Hindernissen kon¬ 
frontiert. Die Rennleitung hat 
versäumt, diese vor dem Wettbe¬ 
werb zu beseitigen. Das hat nun 
der Fahrer auszubaden. 

Achtung! Ein Fclsbrocken 
liegt mitten auf der Rennstrecke. 



Die Fähnchen an der Rennstrecke mummen eingesammelt werden. 
Ohne Hindernisse geht dam Ganze natürlich nicht ab. 




















GAMES 


Für ein Ausweichmanöver ist es 
leider zu spät. Glücklicherweise 
befindet sich kurz vor dem Slcin- 
block eine Sprungschanze. Also 
nichts wie darauf losstcucrn und 
abspringen. Mit einem hohen 
Bogen fliegt der Buggy über das 
Hindernis. Ich habe mich gerade 
von meinem Schrecken erholt, 
als auch schon das nächste Pro¬ 
blem auf mich zukommt: eine 
Mauer! Mit einem kräftigen 
Ruck ziehe ich den Joystick nach 
rechts und weiche der Barriere 
aus. Dabei sammle ich noch eini¬ 
ge Fähnchen ein, um meinen 
Punktestand zu verbessern. 

Je länger man spielt, desto ge¬ 
meiner ist der Kurs mit Hinder¬ 
nissen gespickt. So können bei¬ 
spielsweise derart viele Fclsbrok- 
ken auf der Strecke liegen, daß 
ein Ausweichmanöver nur in ei¬ 
ner engen Schneise möglich ist. 
Hat man den aasgewählten Kurs 
in der vorgegebenen Zeit gemei¬ 
stert. geht es wieder von vorne 
los. Man rast dieselbe Piste ent¬ 
lang. nur sind die Hindernisse an¬ 
ders verteilt. 

Grafisch ist "Buggy Boy” auf 
dem ST ein Hochgenuß. Die far¬ 
benfrohen Bilder in dreidimen¬ 
sionaler Darstellung wechseln 
sich in großer Geschwindigkeit 
auf dem Bildschirm ab. Der 
Sound ist dagegen nur Durch¬ 
schnitt. Dieses Programm bietet 
Unterhaltung für lange Zeit. Es 


fesselt den Spieler an den Joy¬ 
stick. 

Sytlctn Alan IS Hit 

HcnlcHo Eitle 

Info: Unumult. Pniftvift 

( artlrn Borgmrict 


Return to Genesis 

Ballerspiel für Geübte 

Wieder einmal ist Science-fic¬ 
tion angesagt. In ferner Zukunft 
hat die Gentechnologie große 
Fortschritte gemacht. Es ist 
schon lange möglich. Menschen 
zu klonen, also exakte Kopien 
von ihnen herzustellen, ln einer 
für die Welt kritischen I jgc wur¬ 
den die führenden 12 Wissen¬ 
schaftler jeweils funfzigmal ge¬ 
klont, um auf künstlichen Plane¬ 
ten Forschung zum Wohlc der 
Menschen zu betreiben. Dieses 


Projekt. Genesis genannt, hat 
sich über 1600 Jahre bewährt. 
Vor kurzer Zeit wurde die Kunst¬ 
welt der Wissenschaftler von den 
Mechanautcn überfallen und ein¬ 
genommen. Diese machen sich 
jetzt die Forschungsergebnisse 
zunutze und richten sie gegen die 
Menschen. 

Dies ist nur eine kurze Wieder¬ 
gabe der ausführlichen deut¬ 
schen Anleitung zu "Return to 
Genesis”. Die Aufgabe des Spie¬ 
lers ist schnell erklärt. Er muß die 
Wissenschaftler befreien und 
möglichst viele Mcchanauten 
vernichten, damit das Projekt 
Genesis fortgeführt werden 
kann. Während man einen 
Raumgleiter steuert und jeden 
Angreifer wegpustet, hält man 
nach den Wissenschaftlern Aus¬ 
schau. Deren Fähigkeiten kann 
man sich übrigens zunutze ma¬ 
chen. Die Anleitung gibt aus¬ 
führlich über ihre verschiedenen 
Spezialgebiete Auskunft und er¬ 
klärt auch, welche Unterstützung 
zu erwarten ist. Jeder Wissen¬ 
schaftler verleiht dem Spieler 
bzw. dem Gleiter eine besondere 
Art der Bewaffnung. Trotz die¬ 
ser Variante und anderen spe¬ 
ziellen Effekten handelt es sich 
bei "Return to Genesis" um ein 
astreines Tcchno-Ballerspiel. 

Neben seiner guten Grafik be¬ 
sticht das Programm durch ein 
wirklich tolles Seitwärts-Scrol¬ 
ling. das mit hoher Geschwindig¬ 
keit erfolgt. Es muß aber auch 
gesagt werden, daß dieses Spiel 
für Anfänger weniger geeignet 
ist. Dafür ist es eigentlich zu 
schwer. Die Gegner treten mei¬ 
stens in Rudeln auf. ballern wie 
die Wilden um sich und stürzen 
sich sogar in selbstmörderischer 
Absicht auf den Helden. Die 
Aufgabe ist zwar zu lösen, doch 
erfordert dies viel Zeit, Geduld 
und Übung. "Return to Genesis” 
ist ein Ballcrspicl der Obcrklasse 
für Fortgeschrittene. 

Säuern Auri IS llit 
Her»tcllef: l irchml 
Inln Anolourft 



Den Projekt "Qenetit " Itt von Mechensuten bedroht. Retten Sie et! 
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Stephan Koni* 






















VORSCHAU 


GFA 


ST-Anwender horchen auf. wenn 
diese Firma genannt wird. Jetzt 
kommt GFA wieder mit einer Fülle 
von Neuigkeiten, von denen einige 
in der nächsten Ausgabe vorgestellt 
werden. Natürlich ist auch das GFA- 
Basic 3.0 dabei, dessen neuen 
Qualitäten wir nachgespurt haben 
Ein Universalprogramm namens 
Multi-Accessory soll ST-Usern das 
Leben erleichtern Und ob der GFA- 
Floppy-Speeder tut, was er ver- 
spncht. können Sie ebenfalls nach- 
tesen 


Taktlos 


brauchen Besitzer eines Atan XL/ 
XE nicht mehr zu musizieren. Mit 
Metroman erhalten sie ein üsting. 
das den Computer zum komforta¬ 
blen Metronom macht, und wenn 
die Gitarre einmal verstimmt sein 
sollte, gibt er auch noch den Ton an. 


Töne 


Rund um musikalische Anwen¬ 
dungen stellen wir Ihnen einige ST - 
Programme vor. So den Software- 
Sequenzer Twenty Four. gewisser¬ 
maßen ein Geheimtip unter Musi¬ 
kern. Computerunterstützten Um¬ 
gang mit Akkorden bis hin zu deren 
grafischer Darstellung versprechen 
Guitarman und Keyboardwan. 



Und wie elegant sich ein Synthesizer 
vom ST aus bedienen läßt, zeigt un¬ 
ser Bericht über den Sound Editor 
6 Manager der Firma Ger des 


8 Bit 


Die Assemblerecke dieser Aus¬ 
gabe ist leider ins Sommerloch 
gefallen. Doch im nächsten Heft 
bongen wir dem Atan XL/XE mit den 
Integer-Algonthmen das kleine Ein¬ 
maleins bei. 

S.A.M.-Anhänger erhalten mit 
dem Grafikprogramm einen weite¬ 
ren Leckerbissen. Nicht zu verges¬ 
sen Space-Digger, ein ausgeklü¬ 
geltes Wettraumspiel. Hier haben 
Ballermänner keine Chance, da 
Köpfchen notwendig ist wenn die 
Raumpiraten ausgetnckst und die 
Schätze des Alls genutzt werden 
sollen. Ein niedlicher, kleiner Robo¬ 
ter steht bei diesem Unternehmen 
stets zu Diensten. 



Drucker 


Das Thema "Drucker" findet in der 
nächsten Ausgabe seine Fortset¬ 
zung. Mit dem BrotherM- 1209stel- 
len wir einen großzügig ausgestatte¬ 
ten Drucker vor. der lediglich in den 
Abmessungen und im Preis klein ge¬ 
blieben ist. 
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INSERENTEN 


Atan 

116 

Bictech 

17 

Com py Shop 

7.39 

Compy Soft 

81 

Data Becker 

13 

Delo 

54 

Diabolo 

109 

Dön 

86,97 

Engl 

17 

FsKS Ludwig 

81 

Fuji 

2 

Gärtig 

93 

Grünert 

85 

Karo-Soft 

84 

Lange 

85 

Ughthouse 

41 

Maier 

39 

Philgerma 

3 

Ratz-Eber te 

9.43.45. 

53,94. 101, 


114,115 

Schißlbaur 

89 

Schneider 14,55.81 

85,86.89 

Schuster 

35 

Software- Paradies 

10 

Sophisticated 

Applications 

19 

Trrfterer/Adamy 

89 

Werner/Bode 

89 

Wohlfahrt statt er 

7 

Teilen der Auflege liegen 
Beilagen des Weka-Wrlagi 
(Schweiz 1 und von 
Time-Ule Bücher bei 
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BESTELLSCHEIN 


8 44 


O 2/87 (6.-DM) 
O 3/87 (6.-DM) 
O 4/87 (6.-DM) 
O 5/87(6-DM) 


O fl/87 (8.-DM) 
O 1/88 (fl-DM) 
O 3/88(7.-DM) 
0 4/88(7-DM) 


O 5/88 (7.- DM) 
O 6/88 (7.-DM) 
O 7/88 (7.-DM) 
O 8/88 (7.- DM) 


St. Stehsammler für 12 Hefte 412.50 DM 


Zwtschensumme 


4L 



S 98 


Zwltchonjumm« 


St. Nr. LF 

| 

l-l 

1 

1 1 

(15-DM) 

St. Nr. LF 1 


|—I 

1 

1 1 

1 (15.-DM) 

St Nr. LF L 


l-l 

1 

1 1 

(15.-DM) 

S«. Nr. LF l 


l-l 

1 

1 1 

J (15.-OM) 

St Nr. LF 


l-l 

1 

1 1 

J (15.-DM) 

St Nr. LF 

| 

l-l 

1 

1 1 

(15.-DM) 

St Nr. LF 


l-l 

1 

1 1 

(15.-DM) 

St Nr. LF 1 


J-L 

L 

J L 

(15.- DM) 


public 


domain 8 Bit 


8 «3 


St. Nr. 
St. Nr. 
St. Nr. 
St. Nr. 


P JBL 


. P i .P 


P1P 


P LP 


St. Nr. PJ.D 
St. Nr. P _P 


(10.- DM) 
(10.-DM) 
(10.- DM) 
(10.-DM) 
(10-DM) 


6 i (15 - DM) (2 Dtsks) 



D 



1 

ies& Jenes 

SL DOS-Anleitung 
St. NEC-Treiber 
_ St PS*AMD 

Zwischensumme 

8 Bit (3.50 DM) 

16Bit (15.- DM) 

8 Bit (6.50 DM) 


8-BrrPi 


IT-rOWER 


S 45 


St. Nr AT 

LJ ( 

DM) 

St. Nr AT 

L_J ( 

DM) 

St. Nr AT 

1_J ( 

DM) 

St. Nr AT 

LJ ( 

DM) 

St. Nr. AT 1 _ 

J 1 

DM) 


ZwlKhcntumiM 



Bitte immer 
die ganze Seite 
einsenden! 




Bücher 


8 . 53 / 11 « 


1 J--I 


Zwischensumme 


public 


domain ißBit 


8 84 


St. Nr STPO 
St. Nr. STPO 
St. Nr. STPO 
St. Nr.STPD 
St. Nr.STPD 
St. Nr.STPD 


I L 


(12.-DM) 
(12.-DM) 
(12.-DM) 
(12.-DM) 


! (12.-DM) 
-1_I (12.-DM) 


Zwi schensumme 



UNDGRUBE 


s • 


St. Nr.JSOI 
St. Nr. JS 02 
St. Nr. AT 
St. Nr. AT 
St.Nr AT 




Zwischensumme 


Endsumme 

zuzüglich Versandkosten 

Rechnungsbetrag 





Versandkosten bet Versand per Bitte ankreuzen: 
Nachnahme DM 5.70, bei Voraus- n Nachnahme DM 5 70 
kasse DM 2.00 Versandkosten- ~ „ 

beitrag O Vbrauskasse DM 2.00 

i iime— inr lunnr rr “rr--n-- —■— 1 -- fl- 1 * 

Partgrokomo «MnM 434 73-/98. 


Computertyp: Q XL/XE O ST 

(bitte unbedingt angeben!) 


Wenn Sie bereits unser Kunde sind, 
finden Sie aut der letzten Rechnung ihre 
Kundennummer. Wenn Sie die Kunden¬ 
nummer in das nebenstehende Feld 
eintragen, helfen Sie uns bei der 
schnellen Abwicklung Ihrer Besteiking. 



Zunam* 


FLZ-Woftnort 


Oetwn UnMracfmn 


IVWnn 3» wrt» 18 JZn *nd. Mnnan «Ir Km BwMung tum gmCEkcnan Onjnötn <w 


Senden Sie Ihre Bestellung bitte an: 

Verlag Rätz-Eberle, ATARI magazm, Postfach 1640, 
7518 Bretten, Telefon 0 72 52/3058 sre» 













































































































































































































Know how über Ihren Atari ST 



B. Bachmann 

Atari ST, Bd. 1: 

OEM, Ist Word. OB Master 

(2 erweiterte Auflage mit Beruckschtigung von 1 sl Word plus) 
Nach einer genauen Instaiiationsanieitung des ST-Systems 
wird der Anwender detafcert n Textverarbeitung 
und Daterverwattung e*tgew*esen. 

Viele Tp6. ein Gtossar und est Stichwortverzeichnis 
runden das Gesamtkonzept ab 
Bastelinummer A Q 
IW 1301 DM HO.“ 

B. Bachmann 

Atari ST, Bd. 2: 

Ist Word plus. Ist Mall. ST AJdod Design 

Das Buch beginnt mit euer gerafften Darstellung von 
'Ist Word Plus', so daß Ungeduldige sofort anfangen können 
Daraul folgt eine ausführliche Darstellung der Textverarbertixig 
Der zweite Teil befaßt sch mrt dem Anteiligen von 2-D- und 3-D- 
Grafiken und zeigt n einer Vielzahl von Susi rat onen die Arbeit 
mit enem Graflkprogramm auf dem ST 
Bestellnummer A Q 
IW 1302 DM HO.“ 
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Programmierung 
von Grafik und 
Sound auf dam 
Atari ST 
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Grundlehrgang 
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\ ,C >‘ * 

- V, , 

*£* 


Verlock Holmes 

Criminal-Catjinct 


*Q 

Barbican 
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Mit Sherlock Holmes verwandeln m - 

Sie Ihr Wohnzimmer in den nebligen Sumpf 
Londons — und das komplett in Deutsch! 


d»f)trlocU t)olmrs 

£nmtiul-£.it>inri 


Wenn in dickem aufregenden 
Spiel ein Schuß fallt, hören Sic 
ihn nicht. Ballcrspiclc. die »ft 
auf grausige Gcrauschcffektc 
angewiesen sind, gibt es schon 
genug. 

Daß man Spannung nicht 
nur mit dem Fcucr- 
knopf des Joysticks 
erreichen kann, das 
wissen alle, die gerne 
Advcnturcs krsen. 

Viele schrecken je¬ 
doch vor dieser 
interessanten 
Spielidee zurück. 


Doch jetzt gibt es ",Sherlock 
Holmes Criminal Cabinet’aus 
dem Hause R+E Software. 

Spannend, intelligent und kurz¬ 
weilig. Mit dieser Mischung aus 
Advcnturc, Quiz und Krimi 
kommen Ihre grauen 
Zellen garantiert ganz 
schön in Schwung. 
Ob allein oder mit 
Freunden und Familie, 
ein einzigartiger Spaß 
ist Ihnen sicher. 
Diese Spielidee, die in 
der Brcttspielform 1985 
zum Spiel des Jahres 
gekürt wurde, liegt 



jetzt als Computerversion für 
Atari XL/XE vor. Zum Liefer¬ 
umfang gehören 3 Disketten 
und ein kleines Flandbuch. In 
diesem findet man nicht nur die 
deutsche Spiclanlcitung, son¬ 
dern auch eine Fülle von Infor¬ 
mationen. die zur Lösung des 
Falles benötigt werden. 

Zu der Grundversion, die 
jetzt im gutsortierten Fach¬ 
handel und bei Versandhäu¬ 
sern zu haben ist, gehört ne¬ 
ben der Systemdiskette der 
erste Fall ”Der erschossene 
Waffenfabrikant’. Haben Sie 
erst einmal diesen Fall gelöst, 


können Sie sich den neuen 
Fällen zuwenden, die nach 
und nach veröffentlicht und 
ebenfalls mit den Systemdis¬ 
ketten des ersten Falles ge¬ 
spielt werden. 

Mit " Sherlock Holmes Cri¬ 
minal Cabinet ’ bekommen 
Sie für 59.- DM ein ausgefciltcs 
Stück Software, das Ihnen auch 
nach langem Spielen noch im¬ 
mer viel Freude machen wird. 
Für Nachschub sorgt wie so oft 
R+E Software. 


Viel Spaß und "Gut Schnüffel!“ 
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Software 





























Aussteller aus Europa und Übersee zeigen: 

• Alles zum Thema ATARI Computer - Software, Hardware 
und Peripheriegeräte. 

• Täglich Workshops und großes ATA RI-Forum 
mit interessanten Themen und vielen Neuheiten. 

Für professionelle Anwender, Freaks, Umsteiger und Einsteiger. 



